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Vorwort zur zweiten Auflage. 


Die neue Auflage der altfranzösischen Grammatik ver- 
folgt die gleichen Zwecke wie die erste Ausgabe und ist daher 
in ihrer Anlage unverändert geblieben. Sie wendet sich an 
die Studierenden der romanischen Philologie, um sie in die 
altfranzösische Laut- und Formenlehre einzuführen und ihnen 
als Nachschlagebuch und zusammenfassendes Repetitorium der- 
selben zu dienen. Sie hofft auch, mit Nutzen Übungen und 
Vorlesungen zu Grunde gelegt werden zu können, indem etwa 
bestimmte Abschnitte bei der Interpretation eines altfranzö- 
sischen Textes durchgenommen oder einer auch die übrigen 
Dialekte umfassenden Erörterung zu Grunde gelegt würden. 

Da die Darstellung der altfranzösischen Laute und Formen 
von den allerdings häufig nur supponierten volkslateinischen 
Formen ausgeht, so ist auch der einleitende Abschnitt über 
Volkslatein und Schriftlatein geblieben, welcher nicht eine 
Geschichte des Volkslateins zu geben beabsichtigt, sondern nur 
die Unterschiede desselben von dem den Anfängern ausschließ- 
lich bekannten Schriftlatein darlegen will. Konsequenterweise 
sind auch rein erschlosserre Farıhen ;hierin autgefährt ‘worden, 
wenn sie als notwendige Vorgänger der altfranzösischen Wörter 
erschienen, in der Hoffnung, daß eine fortschreisende Kenntnis 
sowohl des Volkslateins wiv dar altfranzösischen Entwickelungs- 
gesetze die Zahl dieser hypothetischen Formen immer mehr 
vermindern möge. 

In der altfranzösischen Lautlehre sind die Nebentonvokale 
jetzt mit den Vortonvokalen zusammen behandelt, da sie mit 
denselben eine gleiche Entwickelung zeigen. Dagegen ist die 
Anordnung der Konsonanten nach den Artikulationsstellen 
geblieben, weil mir dieselbe für ein Nachschlagebuch über- 
sichtlicher zu sein scheint; dem Wunsche nach einer Be- 
sprechung der Konsonanten gemäß den Bedingungen, unter 
welchen sie stehen, suchte ich durch eine zusammenfassende 
Übersicht über ihre Entwickelung gerecht zu werden, welche 
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vielleicht durch reichere Anführung von Beispielen noch an- 
schaulicher hätte gemacht werden können. 

Neu sind von mir hinzugefügt worden eine kurze Geschichte 
der altfranzösischen Orthographie, sowie Literaturnachweise, 
welche die Studierenden auf wichtige Werke und Aufsätze hin- 
weisen und denselben bei strittigen Fragen Anhaltspunkte zu 
einem selbständigen Studium geben sollen. Einem weiteren 
Wunsche zufolge ist ferner ein Index der altfranzösischen 
Wörter von Herrn cand. phil. A. Pariselle zusammengestellt 
worden, der allen Benutzern der Grammatik willkommen sein 
wird, wenn auch nicht das gesamte Material ausgezogen zu sein 
scheint. Um das Erscheinen des Buchs nicht noch länger 
hinauszuschieben, konnten nur noch die drei letzten Bogen der 
Grammatik von mir nachverglichen und nachgetragen werden. 

Im einzelnen hat die Grammatik eine vollständige Neu- 
bearbeitung erfahren. Von größtem Nutzen waren mir hierbei 
die Besprechungen der ersten Auflage durch Horning (Lite- 
raturblatt f. germ. und rom. Phil. 1889, 217), H.K[örti]ng 
(Literar. Zentralblatt 1889, 87), Meyer-Lübke (Zeitschr. 
f. nfr. Sprache X, 273), Mussafia (Zur altfranz. Lautlehre, 
Zeitschr. f. das Realschulwesen XIV, 65 u. 257), Neumann 
(Zeitschr. f. rom. Phil. XIV, 543) und Roßmann (Phonet. 
Studien III, 232). Außerdem hatten die Herren Prof. Dr. 
Tobler und, Prof. Dr. Appel die Freundlichkeit, mir ihre bei 
der Lektüre‘ der. ersten Aufläge: gemachten Bemerkungen mitzu- 
teilen. Allen diesen‘ Herren’bin ich zu großem Dank verpflichtet. 

Diess :neue "Auflage wird; lihmer noch vielfach ver- 
besseruhgsfähig sem, auch abgesehen davon, daß weitere 
Forschung manches bis jetzt noch dunkle Kapitel der alt- 
französischen Grammatik aufhellen wird. Eine Anzahl Nach- 
träge und Berichtigungen habe ich selbst schon hinzugefügt, 
insbesondere auch um falsche Zitate, welche durch die Um- 
arbeitung des Manuskripts nach dem Druck der ersten Bogen 
entstanden waren, zu verbessern. Fernere Berichtigungen und 
Verbesserungsvorschläge werde ich dankbar entgegennehmen; 
möge aber auch diese Auflage Anlaß geben zu weiterer 
fruchtbringender Forschung. 

Jena, im November 1892. 

Ed. Schwan. 
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Vorwort zur dritten Auflage. 


Nachdem ich auf Antrag des Herrn Verlegers die vor- 
liegende Neubearbeitung der altfranzösischen Grammatik des 
unvergeßlichen, der Wissenschaft so früh entrissenen Kollegen 
übernommen hatte, überzeugte ich mich bald, daß an dem 
Gesamtcharakter des Buches, als dem Zwecke desselben vor- 
trefflich angepaßt, wesentliches nicht zu ändern sei. Anders 
stand es um die Ausführung im einzelnen. Eine eingehende 
Revision nach Form und Inhalt, die hier geboten schien, hat zu 
einer nahezu vollständigen Neugestaltung geführt. Inwieweit ich 
dabei im einzelnen Falle das Richtige getroffen habe, darüber 
mögen andere urteilen. Daß für etwaige spätere Auflagen reich- 
lich zu tun übrig bleibt, dessen bin ich mir bewußt. Einzelne 
Abschnitte hätte ich gerne schon jetzt einer noch weiter gehenden 
Umarbeitung unterzogen, wenn ich nicht einem berechtigten 
Wunsche der Verlagshandlung, die Neuausgabe des seit längerer 
Zeit vergriffenen Buches nicht noch weiter zu verzögern, hätte 
Rechnung tragen müssen. Möge auch dieser neuen Auflage 
wohlwollende Aufnahme beschieden sein! 


Gießen, im Oktober 1897. 
D. B. 


Die vorliegende vierte Auflage des Buches ist viel 
schneller nötig geworden, als ich geglaubt hatte. Es ist dies 
der Grund, weshalb dasselbe heute nicht, wie ich gewünscht 
hätte, um einen Abriß der Wortbildungslehre vermehrt er- 
scheint. Die Lautlehre und die Formenlehre wurden revidiert. 
Erstere hat auch weitergehende Änderungen erfahren und 
wurde außerdem durch Zusätze vermehrt. Besonderen Dank 
schulde ich für Förderung und freundliche Anerkennung den 
Herren Rezensenten der dritten Auflage: Ad. Horning 
(Literaturblatt f. germ. u. rom. Phil. 1897, Sp. 230 ff.), 
A. Lepitre (L’Universit& Catholique 1898, 8. 287 f.), 
W. Meyer-Lübke (Zeitschr. f. franz. Spr. u. Lit. XX?, 
S. 64—73), A. Risop (Arch. f. d. Stud. d. neueren Spr. 
99. Bd. S. 481), M. Roques (Romania XXVI, S. 461 f., 
ib. XXVII, S. 334 f.) und E. Staaff (Rev. de phil. XI, 
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S. 193—222). Anderes verdanke ich schriftlichen Mitteilungen 
einzelner Fachgenossen, unter denen E. Freymond und 
W. Meyer-Lübke genannt seien 


Gießen, im April 1899. 


Die vorliegende siebente Auflage der altfranzösischen 
Grammatik konnte, obgleich die Drucklegung derselben seit 
längerer Zeit im wesentlichen beendet war, infolge eines un- 
vorhergesehenen Umstandes erst jetzt zur Ausgabe gelangen. 
Es möge das zur Erklärung dafür dienen, daß ich bei Durch- 
sicht derselben einige neuere Untersuchungen nicht in dem 
Maße habe berücksichtigen können, wie ich es gewünscht 
hätte. Ganz besonders bedauere ich es, daß ich aus dem 
gleichen Grunde wertvolle Besserungsvorschläge, die mir Herr 
Kollege W. Foerster in liebenswürdiger Weise zukommen 
ließ und für die ich ihm auch an dieser Stelle meinen herz- 
lichen Dank ausspreche, nicht im vollen Umfange habe ver- 
werten können. 


Gießen, im November 1906. 


Die Abweichungen der achten Auflage betreffen zumeist 
Einzelheiten. Zu einer durchgreifenden Änderung in der Dis- 
position der Lautlehre, wie sie mir von geschätzter Seite als im 
Interesse der Übersichtlichkeit wünschenswert bezeichnet wurde, 
habe ich mich aus verschiedenen Erwägungen wenigstens vor- 
läufig nicht entschließen können. Neu ist der dritte, Materialien 
zur Einführung in das Studium der altfranzösischen Mundarten 
enthaltende Teil. Die hier abgedruckten Texte habe ich im 
wesentlichen in gleicher Anordnung und Auswahl seit einer 
Reihe von Jahren Vorlesungen über die altfranzösischen Mund- 
arten zugrunde gelegt. Zur Veröffentlichung derselben habe 
ich mich erst vor kurzem entschlossen, als mit dem Druck 
der vorliegenden Auflage bereits begonnen war. Mögen darin 
Unvollkommenheiten in der Wiedergabe wenigstens zum Teil 
ihre Erklärung und Entschuldigung finden. 


Gießen, im Juli 1909. 
D. Behrens. 
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Einleitung. 


Geschichte der französischen Sprache. Ausdehnung 
und Gliederung des Sprachgebietes. 


$ 1. Die französische Sprache gehört der Gruppe 
der romanischen Sprachen an, welche sich in den 
einzelnen Provinzen des römischen Reiches im Munde der 
romanisierten, mit Römern vermischten einheimischen Be- 
völkerung aus dem Volkslatein entwickelt haben. Neben den 
romanisierten Völkern waren für die Umbildung des Volks- 
lateins, wenigstens was den Wortschatz betrifft, bei den 
meisten romanischen Sprachen auch die Germanen von Ein- 
fluß, welche in der Zeit der Völkerwanderung das römische 
Reich eroberten. 
$ 2. 1. Aus der römischen Volkssprache (Umgangs- 
sprache, lingua vulgaris, sermo plebeius) und nicht aus der 
durch die klassischen Autoren bekannten Schriftsprache 
haben sich die romanischen Sprachen entwickelt (vgl. die 
SS 15 u. ff.). Beide, Volkssprache und Schriftsprache, sind 
aus dem archaischen Latein hervorgegangen; die letztere stellt 
eine ältere, durch die Schrift und den Einfluß von Rhetoren 
und Grammatikern als Sprache der Gebildeten künstlich er- 
haltene Stufe der Entwicklung dar. 
2. Das in den einzelnen römischen Provinzen gesprochene 
Volkslatein (Vulgärlatein) zeigt hinsichtlich der Grammatik 
zunächst keine dialektischen, wohl aber zeitliche Ver- 


schiedenheiten, indem dasselbe in die früher romanisierten 
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Provinzen, wie Sardinien und Spanien, auf einer älteren Ent- 
wicklungsstufe Eingang fand als in die später romanisierten, 
wie das nördliche Gallien, Rätien oder Dacien. Die weitere Ent- 
wicklung des vulgären Lateins zu den romanischen Sprachen 
erfolgte allmählich, so daß sich „Vulgärlatein“ und „Romanisch“ 
lediglich als Benennungen verschiedener Entwicklungsphasen 
ein und derselben Sprache darstellen. Aus Zweckmäßigkeits- 
gründen hält man an jenen in die sprachwissenschaftliche 
Terminologie seit lange aufgenommenen Bezeichnungen fest und 
pflegt dem „Vulgärlatein“ von dem Zeitpunkte ab die Be- 
zeichnung „Romanisch“ gegenüberzustellen, in welchem jenes 
in der Entwicklung einen gewissen Grad mundartlicher 
Divergenz in den einzelnen römischen Kolonialländern erreicht 
hatte. Daß die unter dem Ansturm der Germanen erfolgte 
Auflösung der römischen Reichseinheit und die dadurch be- 
dingte Schöpfung neuer Staatengebilde auf dem Boden des 
römischen Weltreiches sehr wesentlich dazu beitragen mußte, 
die sprachliche Differenzierung zu fördern, liegt auf der 
Hand, und man ist daher wohl berechtigt, die genannten 
politischen Ereignisse für die Bestimmung der Zeitgrenze, 
welche Vulgärlateinisch und Romanisch trennt, maßgebend sein 
zu lassen. 


Anm. Quellen für dieKenntnisderlateinischen 
Volkssprache sind: 1. Angaben lateinischer Grammatiker, 
Glossographen und Kommentatoren. 2. Lat. Sprachdenkmäler: 
a) Inschriften, öffentliche und private Urkunden, Formelbücher, 
Gesetzsammlungen u. dgl.; b) Literaturwerke, wobei außer spät- 
lateinischen Denkmälern und Handschriften auch einige Denk- 
mäler der klassischen Zeit in Betracht kommen, deren Verfasser in 
ihre Darstellungsweise Elemente der Umgangssprache aufgenommen 
haben. 3. Das Studium der romanischen Sprachen und der in 
das Germanische, Altenglische, ‘Irische usw. frühzeitig ein- 
gedrungenen lateinischen Lehnwörter. | 


$ 3. Folgende acht romanische Sprachen lassen sich 
unterscheiden: das Sardische, Spanische, Portugie- 
sische, Provenzalische, Französische, Rätoroma- 
nische, Rumänische, Italienische. Unter diesen sind 
besonders nahe verwandt das Spanische, Portugiesische und 
das Französische, Provenzalische, an welch letztere sich dann 
die norditalischen Dialekte anschließen. 


a 

Anm. Bei der hier gegebenen Einteilung und Anordnung 
der romanischen Sprachen wurde von der Chronologie der mit 
der Eroberung und Romanisierung der einzelnen außeritalischen 
Provinzen erfolgten frühesten Spaltung der römischen Vulgär- 
sprache ausgegangen. Über die zweckmäßigste Gliederung des 
romanischen Sprachgebietes gehen die Ansichten noch aus- 
einander. Vgl. $ 7 die Anmerkung und die Literaturangaben 
im Anhang. 

$ 4. Das Französische ist diejenige romanische 
Sprache, welche sich in dem nördlichen Teil von Gallia trans- 
alpina entwickelt hat, der in den Jahren 57—51 v. Chr. von 
Caesar erobert wurde. Die besiegten Gallier gehörten zu dem 
festländischen Zweig des keltischen Volkes und 
nahmen schnell römische Kultur und Sprache an. 

Vom Niederrhein her erfolgte im 5. Jahrhundert eine 
allmähliche Eroberung und Besiedlung Nordgalliens durch die 
Franken, welche im Jahre 486 durch die Besiegung des 
Syagrius für das französische Gebiet ihren Abschluß fand. 
Der nördliche Teil dieses Gebietes wurde stärker als der süd- 
liche (das Gebiet des Syagrius) von ihnen besiedelt, und das 
Germanentun: in demselben ward durch neue Zuzüge dort 
länger aufgefrischt. Die fränkische Sprache wurde, obgleich 
sie die Sprache der Sieger war, unter dem Einfluß der 
römischen Kultur und der christlichen Kirche von der gallo- 
romanischen verdrängt. 

$ 5. Die fremdsprachliche Beimischung des 
Wortschatzes trug zunächst dazu bei, der lateinischen 
Volkssprache in den einzelnen Provinzen des römischen Reiches 
ein verschiedenartiges Aussehen zu verleihen: 

1. Bereits die lateinischen Autoren haben uns eine Anzahl 
Wörter keltischen Ursprungs überliefert, welche in das 
Französische Eingang fanden, z. B. alauda (afrz. aloe), are- 
pennis (frz. arpent), bascauda (frz. bachoue), beccus (frz. bec), 
benna (frz. banne), betulla (afrz. booul, nfrz. boul-eau), braca 
(frz. braie), brace (frz. brais), bulga (frz. bouge), cambiare (frz. 
changer), camisia (frz. chemise), carrum (frz. char), carruca 
(frz. charrue), cervisia (frz. cervoise), leuga (frz. lieue), marg-ila 
(afrz. marle, nfrz. marne), saga (frz. saie), vertragus (vlt. *veltrus, 
frz. vautre). Aus dem Keltischen stammen auch frz. breuil, clave, 
greve, jarret, lande, megue, petit, tariere, vassal (kelt. gwas), afrz. 
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dour(n), ferner mit geringerer oder größerer Wahrscheinlichkeit 
chemin, jambe, jante, javelle, soc (Pflugschar), suie, tonne u. a. 
Von Eigennamen abgesehen, ist die Zahl dieser Wörter, soweit 
wir darüber heute zu urteilen vermögen, nicht bedeutend. Jüngere 
Entlehnungen aus dem Bretonischen (s. $ 6) sind baderne, 
bouette, darne, goeland, goemon u. a. Fraglich ist es, ob und 
inwieweit auch einzelne Erscheinungen des romanischen Laut- 
wandels (z. B. der Übergang von u in ü, von ctin xt; s. 8 70 
und $ 158), des Satzbaues usw. auf keltischen Ursprung zurück- 
gehen. | 

2. Weit zahlreicher als die keltischen sind die zur Zeit 
der Völkerwanderung eingedrungenen germanischen Be- 
standteile des gallischen Volkslateins.. Besonders sind es 
Eigennamen, Worte, welche sich auf das Kriegs-, Staats- und 
Rechtswesen beziehen, Namen für Tiere und Pflanzen, für 
Haus und Hof, Hausgerät, Kleidung u. dgl. Beispiele: 

Franko (frz. Franc), Alaman (afrz. Aleman-t, nfr. Alle- 
mand), Hluzawig (afrz. Oloevis), Karl (frz. Charles), Ludwig 
(afrz. Loois, nfrz. Louis), Frißuric (frz. Frery, Ferry), Albaric 
(afrz. Auber:), Gerhard (frz. Gerard), Raginhard (frz. Renard), 
Berhthari (frz. Bertier), Walthari (frz. Gautier), Waltram 
(afrz. Gauteram), Wido (frz. Guy), Widburg (afrz. Guiborc). 

werra (frz. guerre), sturm (afrz. estour), gun()fano (frz. 
gonfanon), skara (afrz. eschiere), gilda (afrz. gelde), wahta 
(afr. guaite), skarowahta (eschargaite), skak (afrz. eschiec), 
heriberga (afrz. herberge), helm (afrz. helme, nfrz. heaume), 
halsberg (afrz. halberc, nfrz. haubert), brunja (afrz. broigne), 
wamba (afrz. guamb-ais), brand- (afrz. brant), hılt (afrz. helt, 
heut), fodr- (afrz. fuerre), speot (frz. epieu), sporo (frz. eperon). — 
marahskalk (frz. marechal), siniskalk (frz. senechal), skankjo 
(frz. echanson), lepig (frz. lige), alod (afrz. alou, aleu), marka 
(frz. marche), skapın (frz. echevin), ban (afrz. ban), wadja (frz. 
gage), harmskara (afrz. haschiere), widarlon (afrz. guerredon). 

sparwari (afrz. esparvier, espervier), speht (afrz. espoit), 
haring (frz. hareng); wald (afrz. gualt), hulis (frz. houx), raus 
(frz. ros-eau), hestr (frz. hetre), liska (frz. laiche). 

burg (frz. bourg), bergfrid (frz. beffroü), haim (frz. ham-eau), 
gard- (frz. jardin), haga (frz. haie), stall (afrz. estal), first (frz. 
faite), balko (afrz. bauc) ; hapja (frz. hache), barda (afrz. barde), 
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hauwa (frz. houe), faldastogl (afrz. faldestoel, nfrz. fauteuil), 
banc (frz. banc), pot (frz. pot), haspıl (afrz. hasple), Zwahlja 
(frz. touaille); hosa (afrz. huese), want (frz. gant), hubha (afrz. 
huve), gero (frz. giron), nuska (afrz. nouche). | 

Aus dem Germanischen entlehnt wurde auch eine größere 
Zahl von Adjektiven und Verben, z. B. bald (afrz. balt), snel 
(afrz. isnel, esnel), rikja (frz. riche), frisk (frz. frais), gahi (frz. 
gai), gram (afrz. grain), blank (frz. blanc), brun (frz. brun), blaw- 
(frz. bleu), falw- (frz. fauve), gris- (frz. gris). — kausjan (frz. 
choisir), werpan (afrz. guerpir), warjan (frz. guarır), hatjan 
(frz. hair), skirmjan (afrz. escremir), haunjan (frz. honnir), 
waidanjan (afrz. gaagnier, nfrz. gagner), spehon (afrz. espier), 
furbjan (frz. furbir), wenkjan (afrz. guenchir), sparanjan (frz. 
epargner), Preskan (afrz. treschier), brekan (frz. broyer), krattön 
(frz. gratter). 


Anm. Von dieser ältesten, aus dem Fränkischen oder 
auch aus dem Burgundischen eingedrungenen Schicht germanischer 
Wörter (vgl. $ 30) .sind zu scheiden zahlreiche später aus dem 
Althochdeutschen, Altnordischen (vgl. $ 6), Altenglischen, Nieder- 
ländischen usw. in das Altfranzösische aufgenommene germanische 
Bestandteile. 


3. Griechische Wörter sind dem Volkslatein in be- 
trächtlicher Zahl direkt oder durch Vermittlung der lateinischen 
Schriftsprache zu sehr verschiedenen Zeiten zugeführt worden. 
Beispiele s. $ 29. 

Anm. Neben den aus dem Altgriechischen, meist durch 
Vermittlung des Lateinischen in das Französische gedrungenen 


Wörtern steht eine kleine Gruppe solcher Wörter, die aus dem 
Mittel- und Neugriechischen entlehnt wurden. 


$6. Die frühere Ausdehnung des französischen 
Sprachgebietes ist, soweit darüber die namentlich auf 
Grund einer Untersuchung der Orts- und Flurnamen gemachten 
Erhebungen ein Urteil heute gestatten, trotz mancher im Laufe 
der Jahrhunderte eingetretenen Schwankungen von der jetzigen 
nicht allzu verschieden gewesen. 

Im Westen, von der Gironde bis nördlich hinauf zur 
Vilaine, bildet der Ozean die Sprachgrenze. Die Halbinsel 
nördlich von der Vilaine-Mündung war im 5. und 6. Jahr- 
hundert dem romanischen Sprachgebiet wieder verloren ge- 
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gangen, indem von Cornwall aus eingewanderte Inselkelten 
ihre Sprache, das Bretonische, dorthin verpflanzten, an 
der sie mit großer Zähigkeit festgehalten haben. In der west- 
lichen Bretagne bildet noch heute das Bretonische die Mutter- 
sprache der Bevölkerung auf einem Gebiet, das sich annähernd 
durch eine von der Vilaine-Mündung bis nördlich zur Bucht 
von St. Brieuc führende Linie gegen das von Osten allmählich 
vordringende Französisch abgrenzen läßt. 

Im Norden bildet der Kanal die Sprachgrenze. Auch 
die politisch seit dem Anfang des 13. Jahrhunderts zu Eng- 
land gehörenden Kanalinseln Jersey, Sercq, Guernsey und 
Aurigny sind französisches Sprachgebiet. Die im 9. Jahr- 
hundert an der Seine-Mündung erobernd eindringenden Nor- 
mannen haben, trotzdem sie in großer Zahl dauernd das 
Land besiedelten und 911 die zu beiden Seiten der Seine- 
Mündung sich erstreckende, nach ihnen benannte französische 
Provinz von Karl III. zugewiesen erhielten, ihre Muttersprache, 
das Dänische, bald aufgegeben. Als sie unter ihrem Herzog 
Wilhelm dem Eroberer 1066 England unterwarfen, ver- 
pflanzten sie dorthin mit der normannischen Dynastie die 
französische Sprache, die über 300 Jahre jenseits des Kanals 
der englischen die Herrschaft streitig gemacht hat. — Das 
französische Sprachgebiet reicht nördlich am Kanal hinauf bis 
Gravelines (Gravelingen). Hier beginnt das Flämische, das 
in den von Ludwig XIV. politisch mit Frankreich vereinigten 
flandrischen Gebietsteilen gegenüber dem Französischen an 
Terrain verliert und zurzeit in Frankreich nur noch in den 
Arrondissements Dunkerque und Hazebrouck des Departements 
Nord sowie in einigen Gemeinden des Departements Pas- 
de-Calais gesprochen wird. Unweit Menin geht die französisch- 
flämische Sprachgrenze auf belgisches Gebiet über. Sie ver- 
läuft annähernd direkt östlich und trifft unweit Eupen die 
preußisch-belgische Landesgrenze, so daß der südöstliche Teil 
des jetzigen Königreichs Belgien dem französischen Sprach- 
gebiet zufällt. 

Im Osten folgt heute die Sprachgrenze von dem deutschen 
Eupen südwärts annähernd der politischen Grenze Belgiens. 
Von der preußischen Rheinprovinz ist ein kleiner Bezirk, 
Malmedy und dessen nächste Umgebung, romanisch. Das 
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Großherzogtum Luxemburg ist nahezu ganz deutsch. Deutsch 
ist mit Ausnahme weniger Ortschaften auch der belgische Kreis 
Arlon (Arel) im äußersten Südosten des Königreichs. Von 
Longwy südlich verläuft die Sprachgrenze lange auf deutschem 
Reichsgebiet, indem Metz und Umgegend, Chäteau-Salins, 
Dieuze, Lützelhausen, das obere Breuschtal, das Steintal u. a. 
dem romanischen Sprachgebiet zufallen. In der Nähe von 
Münster fällt die Sprachgrenze mit der heutigen politischen 
Grenze zusammen; beide folgen von hier ab dem Kamm der 
Vogesen. 

Als südliche Sprachgrenze des Französischen, gegen 
das Provenzalische, pflegt man auf Grund einzelner lautlicher 
Charakteristika, unter denen die Entwicklung von lateinischem 
haupttonigem freiem a (vgl. $ 52 Anm. 2) besonders hervor- 
zuheben ist, eine Linie anzunehmen, die, im Westen am 
Atlantischen Ozean beginnend, bis Villeneuve (unterhalb Blaye) 
ungefähr der Gironde folgt, dann südöstlich gegen Lussac, 
hierauf nördlich gegen Angoulöme und Mansle sich wendet, 
südlich von l’Isle Jourdain die Vienne überschreitet, darauf 
zunächst annähernd mit der Südgrenze der Departements 
Vienne und Indre zusammenfallend, östlich bis zur Allier sich 
fortsetzt und, nachdem sie diese überschritten, in südöstlicher 
Richtung gegen Roanne im Departement Loire verläuft. Hier 
beginnt das im Gegensatz zum französischen und provenza- 
lischen gewöhnlich als frankoprovenzalisch (vgl. $ 52 
Anm. 2) bezeichnete Sprachgebiet, das einen Teil des Depar- 
tements Loire, die Departements Rhöne, Isere und Ain, ferner 
Savoyen, einen Teil der Schweiz und die frühere Freigraf- 
schaft einschließt. 

$ 7. Das Französische hat nicht an jedem Ort des Sprach- 
gebietes das gleiche Gepräge. Es hat sich vielmehr das Volks- 
latein in den verschiedenen Teilen des französischen Sprach- 
gebietes verschieden entwickelt, und die so entstandenen 
Dialekte zeigen von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart 
eine fortlaufende Entwicklung. Man unterscheidet im großen 
ganzen folgende sieben Dialekte: Das Normannische, das 
Pikardische, das Wallonische, das Lothringische, 
das Burgundische, das Poitevinische und das Fran- 
zische. Aus letzterem, das im Gebiet von Isle de France 
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gesprochen wurde, hat sich die französische Schriftsprache 
entwickelt. Der franzische Dialekt und die daraus entstandene 
Schriftsprache werden, wenn das Gegenteil nicht bemerkt ist, 
in der vorliegenden Grammatik ausschliefslich berücksichtigt. 


Anm. Das Normannische hat in England (vgl. $ 6) im 
Anglonormannischen noch eine besondere Entwicklung er- 
fahren. In Norditalien hatte der Einfluß französischer Dichtung 
im 13. und 14. Jahrhundert die Bildung einer Art franco-ital. 
Literatursprache im Gefolge. — Innerhalb der einzelnen 
Dialekte lassen sich Unterdialekte unterscheiden, welche selbst 
wieder lokale Verschiedenheiten in sich aufweisen. Überhaupt 
darf man sich unter den Dialektgrenzen nicht feste Linien, wie 
die politischen Grenzen, vorstellen. Die einzelnen Lautverände- 
rungen und Eigentümlichkeiten der Flexion usw. greifen über 
dieselben hinaus, und es geschieht nur der Übersichtlichkeit wegen, 
daß man die sprachlichen Eigentümlichkeiten eines auch politisch 
zusammengehörigen Gebietes als Dialekt zusammenfalst. Richtiger 
würde es sein, von Grenzen der einzelnen Sprachveränderungen 
zu sprechen. 


$ 85 Daß unter den französischen Mundarten das 
Franzische eine bevorzugte Stellung erlangt und zur Schrift- 
sprache Frankreichs sich entwickelt hat, erklärt sich 
daraus, daß mit der Thronbesteigung Hugo Capets im Jahre 
987 die Königswürde in Westfranken auf die Herzöge von 
Franzien übergegangen war. Die äußere Geschichte der 
Schriftsprachie bleibt durch die Festigung und Entfaltung der 
königlichen Gewalt wesentlich bedingt. 

In dem Gebiete des alten Neustrien hatte sich schon früher 
eine literarische Gemeinsprache herausgebildet, welche wesent- 
liche Züge der franzischen Mundart und somit auch der 
späteren Schriftsprache aufweist. 


Anm. Das älteste direkte Zeugnis für das Vorhandensein 
einer französischen Schriftsprache ist ein wahrscheinlich im Jahre 
1181 entstandenes Gedicht Conons de Bethune, in welchem dieser 
sich in folgender Klage ergeht: 

Le Roine n’a pas fait que cortoise, 

Ki me reprist, ele et ses fius li Rois 

Encor ne soit me parole franchoise, 

Si le puet on bien entendre en franchois; 
Ne chil ne sont bien apris ne cortois, 

S’il m’ont repris, se j’ai dis mos d’Artois, 
Car je ne fui pas noris a Pontoise. 

(A. Wallensköld, Ausgabe S. 223.) 
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$ 9. Die französische Sprache wircı durch die Renaissance 
in zwei nicht scharf zu scheidende Perioden geteilt: das Alt- 
französische und das Neufranzösische, welche sich 
insbesondere durch den Wortschatz, aber auch hinsichtlich 
der Laut- und Formenlehre und der Syntax unterscheiden, 
jedoch nicht so, daß nicht ein allmählicher Übergang statt- 
fände. Ungefähr läßt sich die Periode des Altfranzösischen 
mit dem Regierungsantritt König Franz’ I. (im Jahre 1515), 
dem Beginn der französischen Renaissance, abschließen. 

Anm. Man unterscheidet auch Altfranzösisch und 
Mittelfranzösisch, indem man ersteres mit dem Ausgang des 
XIV. Jahrhunderts oder mit dem Emporkommen der Valois im 
Jahre 1323 endigen läßt. In der Tat sind um diese Zeit eine 
Reihe von Veränderungen auf dem Gebiete der Lautlehre wie der 
Formenlehre vor sich gegangen, die hierzu berechtigen können. 


Man bezeichnet dann als Mittelfranzösisch die Sprache bis zum 
XVII. Jahrhundert. Doch ist die andere Teilung üblicher. 


I. Teil. 
Lautlehre. 


Kapitel l. 


Vorbemerkungen: Arten des Lautwandels, Erbwort und 
Lehnwort, Orthographie und Aussprache, phonetische 
Hilfszeichen. 


$ 10. In der nachfolgenden Darstellung der Lautlehre 
sollen in erster Linie die lautmechanischen Veränderungen 
in der Entwicklung des altfranzösischen Wortmaterials unter 
der $ 7 angegebenen räumlichen Begrenzung des Sprach- 
gebietes behandelt, die einzelnen Erscheinungen des mecha- 
nischen Lautwandels unter bestimmte Lautregeln (Laut- 
gesetze) subsumiert werden. 

Anm. Aufschluß über das Wesen des Lautwandels wie 
über die Grundfragen des Sprachlebens überhaupt gibt die all- 
gemeine Grammatik (Prinzipienlehre), deren Studium für jeden 
unerläßlich ist, der zum Verständnis der historischen Entwicklung 
irgendeiner Sprache durchdringen will. : 

Als Norm gilt, daß im Bereich des mechanischen Laut- 
wandels sich dieselben Laute unter denselben physiologischen 
Bedingungen innerhalb bestimmter Zeit- und Raumgrenzen 
durchaus gleichmäßig entwickeln. Scheinbare Unregelmäßig- 
keiten ergeben sich daraus, daß: . 

1. eine sprachliche Veränderung nicht das Ergebnis laut- 
mechanischer Entwicklung ist, sondern als einer der in $ 11 
näher zu charakterisierenden assoziativen Vorgänge sich 
erweist; 

2. de im übrigen denselben Entwicklungsbedingungen 
unterliegenden gleichen lautlichen Elemente Wörtern angehören, 
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die zu verschiedenen Zeiten in die Volkssprache auf- 
genommen worden sind (vgl. $ 12); 


3. die eine Entwicklung einem anderen Dialekt an- 
gehört als die andere. So erklären sich in der französ. Schrift- 
sprache wahrscheinlich moins (menus), foin (fenu), avoine (avena) 
neben veine (vena), peine (pena), ferner ouaille (ovecla), luette (von 
uva) neben nouvel (novellu), carne (cardine), cage (cavea) neben 
champ (campu) usw. als Eindringlinge aus anderen Mundarten; 


4. die physiologischen Bedingungen, unter denen die 
Umbildung eines Lautes erfolgte, nur infolge mangelhafter 
Beobachtung als dieselben erscheinen, in Wirklichkeit aber 
verschieden sind. So darf, um nur einen Fall von allgemeinerer 
Bedeutung hier zu erwähnen, nicht übersehen werden, daß 
das einzelne Wort nicht als solches, sondern nur im Zusammen- 
hang der gesprochenen Rede lebens- und entwicklungsfähig 
ist, und daß infolgedessen die lautliche Umbildung desselben 
je nach seiner Stellung und Verwendung innerhalb des Satz- 
gefüges in verschiedener Richtung erfolgen kann. Es ergeben 
sich Satzdoppelformen, für deren Herausbildung ver- 
schiedene Möglichkeiten zu beachten sind: 


a) Das Wort behält im Satzgefüge seinen 
Akzent, oder es wird unbetont, d. h. es ordnet 
seinen Akzent dem Akzent eines mit ihm syn- 
taktisch eng verknüpften vorhergehenden oder 
folgenden, stärker betonten Wortes unter. Hierauf 
ist es z. B. zurückzuführen, daß die persönlichen Pronomina 
me, te, se im Französischen außer zu mot, toi, sor zu (satz- 
unbetonten) me, te, se geworden sind, lat. gued (cl. quid) neben 
quoi als (satzunbetontes) que, lat. quem als que sich darstellt. 
Neben satzbetontem mel (Jonasfragm. v’ 25) steht unbetontes 
mal (malu) in den Verbindungen malfaire, maldire u. a. Die 
Präpositionen sind meistens satzunbetont, weshalb z. B. vlt. 
sene (cl. sine), en (cl. in), pro, per, ad im Französischen als 
sen-s, en, pour, par, a statt als sein-s, ein, preu, pier, e er- 
scheinen. In Enklise verkürzte Formen repräsentieren afrz. 
nes (ne les), lem (le me), quis (qui se), quem (que me) usw. 
Durch Anlehnung von vlt. ello (cl. @llum), ella usw. an voraus- 
gehende Präpositionen und tonfähige Kleinwörter erklärt sich 
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die Monosyllabierung des bestimmten Artikels lo, la usw.: contre 
ello > contrello > contre lo, per ello patre > per le pedre usw. 
Satzunbetonte Entwicklung zeigen weiter die Formen der Hilfs- 
zeitwörter as (vlt. abes), a (vlt. abet), es (neben :es; vlt. es), 
ere (neben iere; vlt. era) u. a. 

b) Es kann der Auslaut eines Wortes durch 
den Anlaut eines im Satzgefüge unmittelbar 
folgenden, der Anlaut durch den Auslaut eines 
im Satzgefügeunmittelbar vorhergehenden Wortes 
beeinflußt werden. Das erstere zeigt sich im Fran- 
zösischen besonders oft und ist z. B. der Fall, wenn je, le, me, 
ie, se, la, ma usw. vor vokalischem Anlaut mit Elision ihres 
Vokals zu 5’, ?’, m’, t, $ werden, während sie vor konsonan- 
tischem Anlaut die vollere Form behalten, oder wenn lat. et 
und ad im Altfranzösischen vor konsonantischem Anlaut als 
e, a, vor vokalischem Anlaut mit erhaltenem Dental als et, 
ad erscheinen. $i für älteres se (lat. s; s. $ 81 Anm.) läfst 
sich aus der häufigen Verbindung s’.l in vorkonsonantischer 
Stellung und vielleicht analog »© für ne (lat. nec) aus n’l er- 
klären. Andererseits zeigt sich der Einflufs des Wortauslautes 
auf den Anlaut des folgenden Wortes z. B. bei den mit s-Kons. 
anlautenden Wörtern. Dieselben erhalten prosthetisches e (vgl. 
8 28) zunächst nur nach konsonantisch auslautendem Worte, 
während dasselbe nach vorhergehendem vokalischem Auslaut 
sich nicht einstellt. So entstehen die Doppelformen: la spose 
(Alex.) neben gewöhnlichem espose, la spede (Q. L. d. R.) neben 
üblichem espede, Später wurden die häufigeren Formen mit e 
auf Kosten der anderen verallgemeinert (s. $$ 11 u. 125 Anm.). 

Anm. Noch näherer Untersuchung bedarf die Frage, in- 
wieweit abweichende Entwicklung eines Lautes durch die Häufig- 
keit des Gebrauches einzelner Worte und durch ihren Be- 
griffswert sowie durch Tempo und Rhythmus der Rede 
bedingt wird. Aus dem häufigen Gebrauch der betreffenden Wort- 
verbindungen oder Wörter hat man u. a. zu erklären versucht die 
Verkürzung von avons zu ons, qaveg zu e2, aveie zu eie in den 
Futur- und Konditionalformen qamer-ons, amer-ez, amer-eie usw. 
(vgl. $ 344, 4), den Ausfall des n in proklitischem senior (frz. 
sire), die Veränderungen von magister zu bereits altfrz. zwei- 
silbigem maistre, den Abfall des e in satzunbetontem or neben ore 


(holch]ora), den bereits in vlt. Zeit erfolgten Ausfall von inter- 
vokalem d in va(d)o, vald)is, va(d)it, vald)unt (vgl. $ 348, 4b). 
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$ 11. 1. Neben dem durch physiologische Faktoren wesent- 
lich bedingten „mechanischen Lautwandel“ (gewöhnlich als 
„Lautwandel“ schlechtweg bezeichnet) stehen die dem psychi- 
schen Gebiet zufallenden assoziativen Lautveränderungen 
(Analogiebildungen, Angleichungen). Dieselben kommen da- 
durch zustande, daß in der Vorstellung der Sprechenden die 
Erinnerungsbilder der äußeren Form einzelner Wörter mit 
den Erinnerungsbildern der äußeren Form bedeutungs-, ' 
funktions- oder lautähnlicher anderer Wörter vermengt und 
dementsprechend lautlich reproduziert werden. Beispiele: VIt. 
greve (cl. gravem) wurde beeinflußt durch Ieve (cl. levem), mit 
dem es den Gewichtsbegriff gemeinsam hat; so erklären sich: 
afrz. senestre statt senestre (senestru, el. sinistrum) nach destre (s. 
8 41) und bereits vlt. sinexter nach dexter, vlt. rendre (cl. reddere) 
nach prendre (cl. prehendere), vlt. jectare (cl. jactare) nach dejectare 
etc., afrz. jus (vlt. diosu, s. $ 24) nach sus (vlt. susu, s. $ 24), dis 
(vlt. deke) nach sis (sex, s. $ 135), ewisine statt coisine (vlt. cokina) 
nach cuöre (vlt. cokere, s. $ 62), vielleicht: vlt. fregdu statt frigdu 
(el. frigidum) nach regdu (cl. rigidum), vlt. deyita (cl. digiti) nach 
bracchia, frz. sorf (vlt. sete, el. sitim) nach bo:f (vlt. bebo, cl. 
bibo), und entsprechend zahlreiche andere Fälle, in denen der 
begriffliche Zusammenhang der Wörter, meist in Verbindung 
mit vorhandener Lautähnlichkeit, die Ursache assoziativer 
Lautveränderungen wurde. Verschwindend selten sind dem- 
gegenüber die Beispiele dafür, daß bloße Lautähnlichkeit zur 
Angleichung geführt hat. Derartige Fälle „rein lautlicher 
Analogie“ liegen z. B. vor, wenn unter dem Einfluß von e—et 
und a—ad (vgl. $ 10, 4b) auch sed vor Vorkal neben se (vlt. 
se, el. s?) und ned neben ne (nec) gebildet worden sind. 

2. Wortreihen von ähnlicher Bedeutung, Funktion und 
Lautgestalt bieten vor allem die Deklinations- undKon- 
jugationssysteme der flexiblen Wortarten. Über die sehr 
zahlreichen hier begegnenden assoziativen Vorgänge wird in 
der Formenlehre gehandelt werden. 

3. Um assoziative Vorgänge handelt es sich ferner bei 
den der Wortbildungslehre zufallenden Erscheinungen der (a) 
Präfix- und (b) Suffixvertauschung. Beispiele: 

a) Ein Präfix wird mit einem häufiger gebrauchten ver- 
tauscht in Verkennung des ursprünglichen Sinnes: vlt. allumi- 


zus, A, set 


nare (afrz. allumer) für cl. illuminare, vit. accordare (afrz. 
accorder) für cl. concordare, vlt. ab durare (afrz. adurer) für 
obdurare, vlt. des .degnare (frz. desdegnier) für cl. dedignar:i. 


b) Die Endung -ant der Part. Präs. der Verba der ersten 
Konjugation ist bereits in der vorliterarischen Zeit des 
Französischen an die Stelle der gleichbedeutenden selteneren 
Endung -ent der Part. Präs. der übrigen Konjugationen ge- 
treten, z. B. plaisant st. plaisent (plakente), serjant st. serjent 
(serviente). Der Endung -ent folgten das abgeleitete Nominal- 
suflix -ence (-entia), wofür noch im vorliterarischen Französisch 
analogisches -ance, und das Gerundivsuffix -ende (-enda), wo- 
für -ande eintrat, z. B. contenance st. contenence (contenentia), 
naissance st. naissence (naskentia), buvande st. buvende (bebenda). 
Ferner ist -ement (-amentu) eingetreten für -ment (-imentu), 
z. B. in vestement; -Eour (-atore) für -our (-itore) in buveour ; 
-eure (-atura) für -ure (-itura) in vesteure u. a.; -one für -anu 
in vlt. tabone (cl. tabanum), frz. taon; -oclu für eclu in vlt. 
pedoclu (cl. pediculum) ; -ice für -ce und 2ece (ice) in vlt. berbice, 
frz. brebiz, vlt. sorice, frz. soriz;, -el (-ale) für -eil (-ele) in 
cruel; -ier (-ariu) für -er (-are) in bachelier für älteres bacheler 
(baccalare), singulier für älteres singuler (Singulare), pilier für 
älteres peler (pelare), soulier für älteres souler (sobtelare); -ter 
(-ariu) für -ir (eriu) in mostier (neben mostir); vermutlich -ime 
für -enu in vlt. venime (cl. venenum), frz. venin usw. 

Anm. Als Volksetymologie oder Umdeutung pflegt 
man es zu bezeichnen, wenn assoziative Lautveränderungen die 
Folge einer durch Lautähnlichkeit veranlaßten Verkennung (a) 


der Bedeutung oder (b) der Funktion eines Wortes oder Wort- 
teils sind. Beispiele: 


a) afr. isnelevas für eneslepas (en epsw ellu passu) nach 
isnel, selonc (secondu) nach lonc (longu), cuillier (cokliariu) nach 
cuire (cokere), ensouple (ensobulu; cl. insubulum) nach souple; 
wahrscheinlich Pentecuste statt Pentecgste (gr. nertnxootn) nach 
custe (vlt. costat, el. constat), vlt. *lacusta (afr. laouste; el.-lat. locusta) 
nach lacus. 

b) Ein Lautkomplex wird als Artikel und Substantiv auf- 
gefaßt und demgemäß umgebildet, z. B. die Lehnwörter afız. l’once 
(zu gr. Avy&; ital. lonza), Vazur (pers. lasvard). Der Eigenname La 
Pouille statt l’Apouille (Apulia), mundartl. (vgl. S. 312) le glise st. 
V’eglise, mundartl. le veske st. l’eveske, ma mie für m’amie und danach une 
mie zeigen die Abtrennung des anlautenden Vokals in Verkennung 
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des Artikels bzw. Pronomens. In anderen Fällen verwächst der 
Artikel mit einem vokalisch anlautenden Wort, indem begrifflich 
die Vorstellung des Artikels verloren geht, z. B. le lendemain für 
älteres l’endemain (en de mane), lierre (edera, cl. hedera) für lierre 
(noch Jonasfragm. eedre), loriol für V’oriol (cl. aureolum), luette für 
Vuette (uvetta), l’avertin für la vertin (vertigine). So namentlich bei 
Eigennamen: Lisle für L’isle (isla, el. insula), Lendit (endictu), 
Launoi (Alnetu), Langlois, Lallemant usw. Verschmelzung des 
Pronomens mit folgendem Substantiv liegt vor in mamour für 
m’amour. 

In diesem Zusammenhang läßt sich auch der als schein- 
barer Präfix- resp. Suffixwechsel zu bezeichnende Vor- 
gang erwähnen, wonach der Anfang oder Ausgang eines Wortes 
irrtümlich als Präfix resp. Suffix aufgefaßt und mit einem wirk- 
lichen Präfix oder Suffix vertauscht wird, vgl. z. B. die Lehn- 
wörter vlt. prebetru und probetru neben pre&sbyter (afrz. preveire 
und proveire neben prestre), afrz. demeine neben domeine (domi- 
nium, gelehrt), afr. provende (lat. praebenda, gelehrt), afrz. 
confanon neben gonfanon (germ. gundfi)fano), devant neben 
avant (ab-ante) unter Verkennung des Präfixes als a (ad) und 
Vertauschung dieses verkannten Präfixes mit dem Präfix de-; afrz. 
entier neben entir (entegru), faldestueil neben faldestuel (germ. 
faldastol), vlt. manoclu (cl. manipulum). 

Als auf Kontamination oder Kreuzung beruhende 
Mischformen hat man die Produkte assoziativer Lautveränderungen 
bezeichnet, wenn aus zwei etymologisch verschiedenen, aber laut- 
lich ähnlichen Wörtern mit gleichem Sinne ein Wort entsteht, 
z. B. vlt. guadu (frz. gue) aus vadu und germ. wad-, vlt. guastare 
(frz. gäter) aus vastare und germ. wöst, vlt. guolpe aus volpe (el. 
vulpem; frz. goup-il) und germ. hwelp, vlt. guespa (frz. guespe) aus 
vespa und germ. wafs-, afrz. ‘halt aus altu und frk. *hauhs, afrz. 
gueredon aus donu und ahd. widarlon, afrz. chascun aus cesquun 
und chadun (xora unu). Ferner vielleicht: afrz. orteil aus vlt. 
arteclu (el. articulum) und kelt. ordag- Daumen, crembre aus tremere 
und kelt. cretin-, glaive aus gladiu und kelt. cladivo, doins aus 
*dois (8 348, 4b) und don (dono), vlt. gravula (afrz. grolle) aus 
ravu und gracula. 

Eine besondere Stellung nimmt eine Kategorie sprachlicher 
Veränderungen ein, die ihr Entstehen dem Bestreben verdanken, 
den ursprünglichen Wortsinn aus irgendeinem Grunde zu ver- 
hüllen. Derartige Umbildungen zwecks Verschleierung 
begegnen namentlich in zahlreichen Beteuerungsformeln wie tu 
dieu (vertu Dieu), tre dame (Nostre Dame), mordi (mort Dieu), 
pardiene (par Dieu), parbleu (par Dieu). 


$ 12. Erbwort und Lehnwort. 1. Als Erbwörter 
bezeichnet man die bei Beginn der Entwicklung des Franzö- 
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sischen aus dem Gallolatein bereits in der Sprache vorhandenen, 
als Lehnwörter alle, sei es aus dem Schriftlatein oder aus 
fremden Sprachen, später in den französischen Wortschatz auf- 
genommenen Bezeichnungen. 

Anm. Die hier für das Französische gemachte Scheidung 
in Erbwörter und Lehnwörter ist natürlich für die weiter zurück- 
liegende volkslateinische Periode der Sprache ebenso zulässig, so 
daß sich unter den französischen Erbwörtern solche finden, welche 
im Volkslatein Lehnwörter waren (vgl. z. B. $8 29£.). Fremdes 
Sprachgut wird in volkstümlicher Weise oder durch 
gelehrte Vermittlung aufgenommen. Im ersteren Falle 
erfolgt die Entlehnung auf mündlichem, im zweiten überwiegend 
auf literarischem Wege. Gelehrte Lehnwörter (mots savants), 
welche durch die Literatur Eingang fanden, pflegt man als 
Buchwörter zu bezeichnen. -— Diejenigen nicht dem Erbwort- 
schatz angehörenden Wörter, welche definitive Aufnahme über- 
haupt noch nicht gefunden haben, sondern dem Sprachbewußtsein 
als Fremdlinge sich darstellen, werden zum Unterschiede von den 
Jkehnwörtern als Fremdwörter bezeichnet. 

9. Aus dem Lateinischen, welches während des ganzen 
Mittelalters die Sprache der Kirche und der Gelehrten (clerici) 
war, dessen Kenntnis zu verschiedenen Zeiten, z. B. unter 
Karl d. Gr., wieder in weitere Kreise der Gebildeten getragen 
wurde und nie ganz erlosch, wurde wiederholt der Wortschatz 
der Volkssprache bereichert. So sind z. B. teils in vulgär- 
lateinischer, teils in französischer Zeit der kirchlichen Sprache 
entnommen Jesus, eglise (vl$. mostier), cerestiien, diable, esprit, 
angele, virgene, miracle, apostre, prophete, paradıs, almosne 
(eleemosynam, gr. &henuoovvn), cantique, humilitet, obedir; durch 
Gelehrte sind z. B. eingeführt episire, titre, page (pagina), 
termine, ordre, escole, fable, table, matiere, mobile, digne, leal, 
duc, rustique, facıle. 

3. Anhaltspunkte für die Bestimmung der Zeit, in 
der ein Wort in die Sprache aufgenommen worden 
ist, bietet die Bedeutung desselben, wenn mit dem be- 
treffenden Wort der durch dasselbe bezeichnete Begriff entlehnt 
wurde, und wenn auf Grund geschichtlicher Überlieferung 
feststeht, um welche Zeit dieser Begriff den Angehörigen der 
aufnehmenden Sprache bekannt geworden ist. Auf diese Weise 
läßt sich z. B. für einzelne mit dem Christentum eingedrungene 
Wörter die Zeit ihrer Aufnahme ungefähr bestimmen, 
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Wichtiger für die Bestimmung der Chronologie der Auf- 
nahme als die Bedeutung der Wörter ist im allgemeinen ihre 
Form. Es liegt auf der Hand, daß die Lehnwörter einen 
Lautwandel, der vor ihrer Aufnahme in die Volkssprache schon 
abgeschlossen war, nicht mitmachen konnten, dagegen an den- 
jenigen Lautveränderungen, welche nach ihrer Entlehnung 
eingetreten sind, so gut wie die Erbwörter partizipieren. So 
haben von den erwähnten Wörtern cristianus und diabolus die 
volkslateinische Entwicklung von Hiatus-: zu i ($ 20, 3) nicht 
durchgemacht, können also erst in die Volkssprache gedrungen 
sein, als jenes Gesetz zu wirken aufgehört hatte. Diable 
(diabolum), fable (fabulam) zeigen nicht die Entwicklung der 
Gruppe -abu zu au (88 26. 110 Anm.), obedir (obedire) nicht 
den Ausfall des nachnebentonigen Vokals ($ 80). Apostre, 
epistre, titre zeigen abweichende Entwicklung von tl (88 25. 
119); die beiden ersten erhalten auch intervokalisches p (8 105). 
Jesus, esprit, termine, habit, publique, Afrique, mobile, assıdı, 
magnifique, rustique, cantique, calice, compot, humide, intime, 
livide u. a. verstoßen sogar gegen das Akzentgesetz ($ 15). 
Dahingegen ist in der Weiterentwicklung von crestien, epistre, 
escole, almosne das s vor Konsonant verstummt ($8 128. 129), 
in derjenigen von obedir intervokalisches d geschwunden ($ 116), 
womit ein terminus ad quem für ihre Aufnahme in die Volks- 
sprache gegeben ist, 

4. Dasselbe lateinische Grundwort ist häufig als Erbwort 
und als Lehnwort im Französischen vorhanden, z. B. tabula 
als tole ($ 26) und table, causa als chose ($ 159) und cause, 
computus als contes (8 78?b$) und compoz, mobilem als mueble 
(88 58. 76. 110) und mobile, hospitalem als hostel (88 80°a«. 52) 
und hospital, dignitatem als deintie (83 17. 80?a«) und dignite, 
redemptionem als raancon (SS 116. 195) und redemption, ger- 
ninare als germer ($ 80?ac) und germiner, testimonium als 
tesmoing (88 80? aa. 203) und testimonie, apiarıum als achier 
($S 192) und apier, mendicitatem als mendistie (88 80°ac. 
158 A) und mendicite, amicitatem als amistie (ib.) und amiecite. 

Anm. Es kann auch dasselbe Wort zu verschiedenen Zeiten 
und demzufolge in verschiedener Gestalt wiederholt als Lehnwort 
in die Volkssprache eingeführt werden, wie etwa saeculum als 
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siecle seule, secretum als secrei secret, utilem als utle utile, mani- 
pulum als maniple manipule, rusticum als ruiste rustique. In bezug 
auf einzelne Fälle, die man in diese Kategorie gestellt hat, läßt 
sich indessen schwer mit Sicherheit entscheiden, ob eine durch 
die Zeit oder den Ort der Entlehnung bedingte Differenzierung 
der Lautform vorliegt. | 

$13. Orthographie und Aussprache. Die schrift- 
liche Fixierung des Französischen erfolgte seit ältester litera- 
rischer Zeit vermittelst des lateinischen Alphabets,. 

In der altfranzösischen Zeit, namentlich während der 
ersten Jahrhunderte, läßt sich das Bestreben erkennen, den 
lautlichen Veränderungen durch veränderte Schreibung Rech- 
nung zu tragen (phonetische Orthographie). Gleich- 
wohl vermochte die Schrift nicht überall den lautlichen Ver- 
änderungen zu folgen, und bereits in den ältesten französischen 
Sprachdenkmälern finden sich Fälle traditioneller Schreibung 
(historische Orthographie), die sich mehren, je weiter 
sich die Sprache von ihrem Ursprung entfernt, und je mehr 
eine eigentliche Schriftsprache sich herausgebildet hat. Vgl. 
die Lautlehre $ 36 ff. Hier zur vorläufigen Orientierung und 
zur Veranschaulichung des eben Bemerkten einige Beispiele: 

1. traditioneller Orthographie bei veränderter 
Aussprache der verwendeten Lautzeichen: c, das 
vor e, i ursprünglich die velare Tenuis ($ 27, 2) bezeichnet, 
wird später zur Bezeichnung der aus der velaren Tenuis 
hervorgegangenen is- und s-Laute (cöre, cent) beibehalten 
(88 134. 279, le). 

g vor e, i bezeichnet ursprünglich die velare Media, 
darauf die palatale Spirans, schließlich im Französischen den 
dö-, später den Z-Laut (gent, gendre; 88 27, 2. 150. 279, 4). 

qu, lat.= kw, bezeichnet später den aus kw entstandenen 
‚k-Laut (qui, quel, quant; dafür selten c, z. B. car= qua re. 
S. $ 154 fl.). — gu, ursprünglich = gw (frk. w und lat. gu), 
wird nach Verlust des labialen Elementes zur Bezeichnung 
des g-Lautes vor e, ? verwendet (guerre, langue; 8 154 ff.). 
An der Schreibung gu und gu zur Bezeichnung des k- und 
g-Lautes vor e, i festzuhalten, empfahl sich um so mehr, als 
c und g in gleicher Stellung die Laute is und di wiedergaben. 

u bezeichnet im Französischen den aus lat. 4 entstandenen 
ü-Laut (mur, plus, nul; S8 70. 98). 


Ge 


oi und ai wurden in der Orthographie auch dann fort- 
geführt, als die damit ursprünglich bezeichneten Laute in oe, 
ue (nfrz. ud) und e übergegangen waren (rot, tolle; pais, vair ; 
vgl. die $$ 223 u. 227). 

2. veränderter Orthographie bei veränderter 
Aussprache: nachdem ce vor e, i=ts, gvore, i=d 
geworden, werden sie auch in Fällen, wo sie etymologisch 
nicht berechtigt sind, zur Bezeichnung neugebildeter gleicher 
Laute verwendet, z. B. 9 für dö in rouge (robiu; s. 8 191), 
c für is in grace (gratiam; s. $ 193 Anm.). 

Andererseits suchte man neue Laute durch eine Kombination 
lateinischer Lautzeichen auszudrücken, welche ganz oder an- 
nähernd den zu bezeichnenden Lautwerten entsprachen. So ent- 
standen die Schreibungen as, ei, so @ll (il; mundartl. !} und ver- 
einzelt hl, vgl.S.314) für mouilliertes !, :gn (ng) für mouilliertes %. 
Als diakritisches Zeichen wird A im besondern nach c verwendet. 
So dient ch vor e, i zur Bezeichnung des Lautes k (chi = qui 
Eulalia), vor « zur Bezeichnung von 23 (8). In dieser letzteren 
Verwendung istes im Schriftfranzösischen gebräuchlich und ver- 
allgemeinert worden (chant, chose, cheval, chien, sache = sapia). 

Oft dauert es lange Zeit, Generationen oder auch Jahr- 
hunderte, bis eine der veränderten Aussprache angepaßte 
Schreibweise allgemein zur Anwendung gelangt. So finden 
wir, um nur einige in die literarische Zeit des Altfranzösischen 
hineinfallende Erscheinungen dieser Art hier anzuführen, 
isoliertes im sekundären Wortauslaut, unbetonte Vokale vor 
unmittelbar folgendem hochtonigen Vokal, s vor Konsonant 
in der Schrift vor, nachdem sie die gesprochene Sprache nach- 
weislich längst aufgegeben hatte; so war / vor Konsonant 
phonetisch lange zu u geworden, bis dafür allgemein % auch 
geschrieben worden ist. Daneben begegnen in altfranzösischen 
Handschriften, namentlich der späteren Zeit, Ansätze zu einer 
phonetischen Schreibung, ohne daß dieselbe überhaupt zu all- 
gemeinerer Anerkennung gelangt wäre: so, wenn einzelne e 
statt ai, s (im Inlaut ss) statt c vor e 2, an statt en schreiben, 
um damit den lautlichen Veränderungen Rechnung zu tragen. 

3. Als ein Versuch gelehrter Rückbildung der phonetischen 
zur historischen Orthographie stellt sich die von Lateinkundigen 


gepflegte etymologische Schreibweise dar, für die es 
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bereits in der früheren Zeit des Altfranzösischen an Belegen 
nicht fehlt (z. B. corps, regiel Eulalia), die aber seit der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, mit dem Erwachen der 
humanistischen Studien, in großem Umfange zur Anwendung 
gelangte. In Annäherung an die Grundworte schreibt man 
2. B. congnoistre, doigt, faict, mauldire, soubvenir, pied, 
soiscante, debte, escript, compter, hauli, sault. Analogisch 
werden solche Schreibungen auf andere Wörter übertragen. 
So schreibt man crainete nach plaincte, ung etwa nach long, 
in falscher Etymologie scay nach scio, pords (statt pois, vlt. 
pesu) nach pondus, legs (statt lais, Verbalsubstantiv von laissier) 
nach legatum, legare. 


Anm. Erwähnt seien noch folgende Einzelheiten: © und j, 
w und v werden in altfranzösischen Handschriften nicht wie heute 
geschieden; um die spirantische Geltung des Buchstabens u an- 
zuzeigen, wird zwischen diesem und folgendem r als diakritisches 
Zeichen e eingeschoben (auerai = avrai); für -us begegnet die 
Schreibung -x (dann -ux: diex, dieux — dieus). Unbekannt sind 
den altfranzösischen Schreibern die C£dille, der Apostroph, das 
heutige Trema, der Bindestrich und die Akzente mit Ausnahme 
des Akuts. Letzterer begegnet in einer Anzahl Handschriften, 
hier aber nicht in neufranzösischer Weise zur Bezeichnung ge- 
schlossener Aussprache des e, sondern u. a. als Tonzeichen und 
Vokaltrennungszeichen. 


814. Übersicht der in der nachfolgenden Dar- 
stellung verwendeten phonetischen Hilfszeichen: 

Der Hauptton (Hochton) wird durch den Akut, der 
Nebenton durch den Gravis bezeichnet (verztate). 

Die Dauer (Quantität) der Vokale wird durch die 
Zeichen - (Länge) und u (Kürze) angegeben (möbilem, fidem). 

Zur Unterscheidung des Vokalklanges (Qualität) 
dienen der unter den Vokal gesetzte Punkt, um die geschlossene, 
der nach rechts offene Haken, um die offene, der nach links 
offene Haken, um eine unbestimmte, dumpfe Aussprache zu 
bezeichnen: e, e, e. 

Nasalvokale werden durch ein übergesetztes - bezeichnet: 
a, &, 7, Ö USW. 

i, u, % sind Halbvokale. 


a 


ü—=u in nfrz. mur, v= ou in nfrz. tour. 
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Jotaziertte Konsonanten werden durch einen Akut hinter 
oder über denselben bezeichnet (t, d, $, r usw.). 

Ein Punkt unter einem Konsonanten bedeutet, daß der- 
selbe im Begriff ist, zu verstummen (f, d, s usw.). 

8, 3, 5 bezeichnen stimmlose, z, 2, ö die entsprechenden 
stimmhaften dentalen Spiranten: 

s=s in nfrz. sel 2=s in nfrz. maison 

$ = ch in nfrz. champ £=)J in nfrz. jour 

ö=th in neuengl. thank Ö—= th in neuengl. those 

x% bezeichnet die stimmlose, y die stimmhafte palatale 
Spirans. 

Zum Unterschiede von velarem k, g, y bezeichnen k!, g!, 
y' postpalatale, k®, 9°, y? mediopalatale Aussprache. 

t, n bezeichnen postpalatales oder velares und n. 

Ein Sternchen (*) zeigt an, daß eine Wortform oder ein 
Laut nicht belegt sind. — Um anzudeuten, dals innerhalb eines 
Wortes ein Laut oder eine Lautgruppe in romanischer 
Zeit verstummt waren, werden die sie bezeichnenden Buch- 
staben in runde Klammern eingeschlossen. 


Kapitel II. 


Die wichtigsten Abweichungen des vulgärlateinischen 
Lautstandes von dem schriftlateinischen. 


a) Akzent. 


$ 15. Der lateinische Akzent ist ein wesentlich exspira- 
torisch - energischer. Derselbe ruht in der Volkssprache im 
allgemeinen auf derselben Silbe wie in der Schriftsprache. 
Die wichtigsten Abweichungen volkslateinischer Betonung von 
der schriftlateinischen sind folgende: 

1. Wörter mit Muta + r ım Anlaut der letzten 
Silbe, welche im Schriftlatein infolge kurzer Pänultima auf 
der drittletzten Silbe betont sind, haben im Volkslatein den 
Hauptton auf der vorletzten Silbe. Beispiele: entegru (el. in- 
iögrum), caledra (cl. cathödram), colobra (s. $ 17 Anm.; cl. 
colubram), tenebras (cl. tenehras), alecre (cl. dlacrem), tonctrn 
(cl. tonitrum). 


ei, 90: 


2. Steht betontes ? (e) der Antepänultima im 
Hiat mit folgendem e oder o, so verbindet es sich mit 
diesen zu Diphthongen, worauf dann e, o infolge der ihnen 
eigenen größeren Schallfülle den Hauptton an sich ziehen. 
Beispiele: parieie (el. parietem), moliere (el. mulierem), fliglu 
(cl. filiolum),, lenteglu (el. inteolum) , "capreglu (cl. capreolum), 
orkeglu (el. urceolum). Dieselbe Entwicklung zeigen d-a, d-a 
in den Formen der Possessivpronomina na, toa, soa, wenn 
diese satzunbetont (s. $ 10, 4) sind: vlt. med, tod, sod; ferner 
i-a in satzunbetontem guia, woraus vlt. quid. "Vgl 8 20, 3 
Anm. Vgl. auch die Formenlehre $ 327 wegen meus, mei, 
iur usw. u u 

3. Die Zehnerzahlen betonen, indem das determi- 
nierende Element den Ton an sich zieht, die drittletzte Silbe. 
Beispiele: viyents (el. viginti), triyinta (cl. triginta), quadrdyınta 
(cl. quadraginta). 

Anm. Wegen beachtenswerter abweichender Auffassungen 
vgl. die im Anhang verzeichnete Literatur. 


4. In vielen anderen Fällen beruht die Abweichung volks- 
lateinischer Betonung von der schriftlateinischen auf An- 
gleichung (s. $ 11). So bildete man mercuri-dies nach hinae, 
märtis usw. -dies. Die vlt. Infinitive cadere (el. cadere), sapere 
(el. sapere) u. a. wurden den Infinitiven der Verba II. Kon- 
jugation angeglichen. Nach dem Muster von vendo — vendere 
usw. wurde zum Präsens coso ($ 20,3 Anm.; cl. cönsuo) ein Infinitiv 
cösere (el. consuiere), zu batto ($ 20, 3 Anm.; el. battuo) ein Infinitiv 
battere (cl. battuere) gebildet. In der ersten und zweiten Person 
Pluralis Praesentis der Verba III. Konjugation perdimus, 
verditis usw. (cl. perdimus, perditis) ist der Akzent unter dem 
Einfluß der entsprechenden Formen der Verba der anderen 
Konjugationen (amamus, amatıs usw.) von der drittletzten Silbe 
auf die vorletzte gerückt. Vgl. die Formenlehre $ 339, 2. 


Anm. Nicht eigentlich um eine Verlegung des Akzents, 
sondern um die Bildung neuer Komposita von einem nach Laut 
und Betonung unveränderten Simplex aus (Rekomposition) 
handelt es sich, wenn vlt. refenet, convenit, emplecat, displaket, 
perdedit usw. an die Stelle von el. retinet, convenit, implicat, dis- 
plicet, perdidit usw. treten. 


b) Vokalismus. 


816. Quantität und Qualität. Ursprüngliche Unter- 
schiede der Dauer (Quantität) im Vokalismus des älteren Lateins 
wirken auf den Klang (Qualität) der Vokale in der Weise 
ein, daß allmählich mit Ausnahme von a alle betonten langen 
Vokale geschlossene, alle betonten kurzen Vokale offene 
Aussprache annehmen. Also: 

Il. ı 


ie ee aa oo au 
z. B. tectum lectus 
DEeFaAIISUuUU 
z. B. tectum lectus. 

Über die unter II. angedeutete Entwicklungsstufe geht 
die Volkssprache insofern hinaus, als in ihr die Vokalqualität 
nicht mehr durch die Fortdauer jener alten Unterschiede der 
Vokalquantität bedingt bleibt (s. $ 35). 

Von den weiteren Veränderungen im vlt. Vokalismus, 
welche der Sonderentwicklung des französischen Sprachzweiges 
vorausliegen, sollen im folgenden nur die bemerkenswertesten 
hervorgehoben werden: 

$ 17. Nach dem übereinstimmenden Zeugnis der In- 
schriften und der romanischen Sprachentwicklung reichen in 
eine sehr frühe Zeit hinauf: 

a) derÜÜubergangvon vlt. j in e: mettere (el. mittere), 
fede (cl. fidem), bebere (cl. bibere), verga (cl. virgu), pelu (el. 
pllum), en (el. in), vertute (cl. virtutem) ; 


I. ; 


Anm. Der hier erwähnte Lautübergang wird durch die 
Lautgeschichte sämtlicher romanischer Sprachen mit Ausnahme 
des -Sardischen bezeugt. 


b) der Übergang von vlt. win o: sopra (el. süpra), 
croke (cl. crücem), dobitare (cl. dübitare), somma (cl. sünma), 
ponctu (cl. pünctum) ; 


Anm. Vor Labial hat unter im einzelnen noch nicht be- 
kannten Bedingungen in einer Reihe von Fällen betontem schrift- 
lateinischem 0, % volkslateinisches 9 für zu erwartendes o ent- 
sprochen, z. B. vlt. coldbra (el. colubra; vgl. S 15, 1), copru (zu 
gr. Künoos; el. cyprum); in geringerer Verbreitung: jovene (cl. 
jüvenem), plovia (el. plüvia) u. a. neben robur, lopa (el. lüpa), 
robiu (cl. rübeum). — Vlt. noptias (el. nüptias) läßt sich durch 
den Einfluß von npvus (novius, ngvia) erklären. Wegen vu (cl. 
övum) vgl. $ 26. 
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c) die Monophthongierung der Diphthonge oe 
und ae zu e, e: pena (cl. poena), fedu (cl. foedum); kwero (cl. 
quaero), letus (cl. laetus), kelu (cl. caelum), kecu (cl. caecum). ' 

Anm. ae zeigt nach Ausweis der romanischen Lautgeschichte 
ein noch nicht erklärtes Schwanken, welches auch die lateinischen 
Grammatiker bezeugen. Meist entspricht ihm vlt. e, wie in den 
genannten Beispielen. Daneben begegnet vlt. e, z. B. in saepes — 
sepes (afrz. seif, soif) und auch cl. cöpa neben caepa. Vlt. preda 
(el. praeda) kann auf Angleichung an presa (el. prehensa;, s. 88 21. 
23) beruhen. 

$ 18. au ist im Wortanlaut vor betontem u, o der 
folgenden Silbe zu a geworden: agostu (cl. augustum), aguriu 
(el. augurium), ascolito (cl. ausculto). | 

Anm. Schriftlateinischem cauda entspricht vlt. cpda, dessen 
o im altlateinischen Lautstande begründet ist.. Wegen vlt. au aus 
avi Kons., abu Kons. usw. s. $ 26, 2. 

$19. Der erste der beiden nachtonigen Vokale 
in Proparoxytonis war in vielen Fällen frühem Ausfall 
unterworfen, so im besonderen: a) zwischen Liquida + Kons.: 
colpus (cl. colaphus ; vgl. 29, 3), caldus (cl. calidus), soldus (cl. 
sohdus), salke (el. salicem), calmus (cl. calamus); verde (cl. viridem), 
lardus (cl. laridus), lordus (cl. lüridus), ordus (cl. horridus); — 
b) zwischen s+t: postus (cl. positus); — c) zwischen freien 
(zwischenvokalischen) Verschlußlauten gleicher Artikulations- 
stelle; hier bei ungleicher Lautstufe mit Assimilation des stimm- 
haften an den stimmlosen Konsonanten: nettu (cl. nitidum), 
puttu (cl. patidum), pettu (cl. peditum), — d) zwischen guttu- 
ralem und dentalem Verschlußlaut auf gleicher Lautstufe: fregdu 
(el. frigidum; s. $ 11, 1), regdu (el. rigidum), explectu (el. ex- 
plicitum); — e) in den Verbindungen -avi + Kons, -dvu (-abu) 
+ Kons.: avca (*avica), tavla (el. tabula), über deren weitere 
Entwicklung $ 26 zu vergleichen ist. 


Anm. Vgl. $ 80 Anm. zum nachnebentonigen Vokal. — 
Synkope schwachtoniger Vokale vor und nach dem Hauptton ist 
dem klassischen Latein nicht fremd und wird durch Inschriften, 
den Gebrauch der Dichter und gemeinromanische Entwicklungs- 
formen für frühe Zeit gesichert. Zu bemerken ist, daß sich durch 
das Sprachtempo ($ 10, 4 A) oder Systemzwang (S 11) bedingt 
oder auch unter schriftsprachlichem Einfluß ($ 12) neben vulgärlat. 
Kurzformen ältere Langformen in die romanische Zeit hinein er- 
halten haben. — In bezug auf vlt. domnus, lamna neben schriftlat. 


dominus, lamina (u. lamna) ist es zweifelhaft, ob sie durch spätere 
Synkope entstanden sind oder einen älteren, ursprünglicheren 
Lautstand als ihre schriftlateinischen Entsprechungen repräsen- 
tieren. Letzteres ist wahrscheinlich der Fall bei vlt. macla, 
gobernaclu, seclu, perichs, copla und zahlreichen anderen Wörtern 
mit der Lautfolge * Kons. !-, denen durch Svarabhakti gelängte 
schriftlat. macula, gubernaculum, saeculum, periculum, copula usw. 
zur Seite stehen. 

8 20. Über das Verhalten der vulgärlateinischen Vokale 
im Hiat ist zu bemerken: 

1. Der Tonvokal wird mit unmittelbar folgendem ? oder 
% zu einem Diphthongen verschmolzen. Beispiele: cui, fui, 
ini, ill (el. ill), amai (el. ama(v)i), deus (el. deus), meus (cl. 
möus). Derartige Formen zeigen sich auch bei klassischen 
Dichtern und regelmälsig in volkstümlichen Spottversen. 

2. Zwei gleiche, im Hiat zusammenstehende oder 
zusammentreffende Vokale werden kontrahiert.e Der Kon- 
traktionsvokal ist geschlossen (lang), z. B. prendre (cl. prehen- 
dere und schon pröndere; vgl. $ 21), corte (cl. cohortem); 
coprire (cl. cooperire), coperclu (cl. cooperculum), copertu (el. 
coopertum). 

Anm. Wegen 9 in coperit (el. cooperit) vgl. $ 17b Anm. 

3. Unbetonte © (e) und u (o) vor unmittelbar folgendem 
Vokal werden unter Verlust ihres Silbenwertes zu den Halb- 
vokalen i, u, wobei es keinen Unterschied macht, ob in der 
Verbindung : (e) + Vok., u (0) + Vok. letzterer den Ton trägt 
oder beide Elemente tonlos sind. Auch die nach $ 15, 2 erst 
vulgärlateinischen Verbindungen 26, io, ed, od usw. für ältere 
de, io, da, da erfahren die gleiche Behandlung. Beispiele: 

a) ratione (cl. rationem), fakiamus (cl. faciamus), potione 
(cl. potionem), messione (cl. messionem); moliere (s. & 15, 2), 
fliolu (s. ib.); fakio (cl. facio), filius (cl. filius); folia (cl. folia), 
vinia (cl. vinea); mia (s. 8 15, 2), quia (s. ib.). 

b) annuale (cl. annualem), Jenuariu (cl. Januarium); vedua 
(cl. vidua), abui (cl. habui), debui (cl. debui). 

Anm. Die Zeit des Eintritts der Konsonantierung von 
Hiat-i, -w war u. a. durch die Beschaffenheit des dem i (e), u (0) 
vorausgehenden Konsonanten bedingt. Zum Teil reicht die Ent- 
wicklung weit zurück und wird durch den Gebrauch der lat. Dichter 
bezeugt. Zur Entwicklung im Französischen vgl. $ 191 ff., 206. 
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Noch in vlt. Zeit haben di und gi y ergeben. Ti, womit k in 
der Entwicklung zusammentraf, begann nachweislich seit dem 
2. Jahrh. n. Chr. in ts überzugehen. In vulgärlat. Zeit ist weiter 
i geschwunden vor e, z. B. parete (aus pariete), kuetu (el. quietum), 
-ebat (cl. -iebat), mit Palatalisierung des vorhergehenden I mpl’ere 
(aus moliere), in den satzunbetonten Formen des Possessivums ma 
(el. mea), mas (cl. meas) usw. und in schwachtonigem qua (cl. 
quia). Unter im einzelnen noch nicht hinreichend klargestellten 
Bedingungen ist auch % im Vulgärlat. geschwunden, so vor % in 
mortu (el. mortuum), cardu (cl. carduum) usw., dann u. a, in 
febrariu (cl. februarium), victalia (el. victualia), batto (für battuwo, 
cl. battuo), battalia, kwattor (für kwattuor, cl. quatuor und quattuor) 
und in den satzunbetonten Formen der Possessivpronomina: 808 
(el. stüs), sa (el. sda), tos (cl. tüäs), ta (el. tüa), tas (cl. tüas). 
Vgl. 815, 2. Der Ausfall des Hiat-i (e) und -u (0) ist durch In- 
schriften und Grammatiker bezeugt. In vlt. suave (cl. suavem ; 
afrz. so-ef, prov. soau) ist u nach $ silbig geblieben. 

4. Die von den klassisch-lateinischen Dichtern befolgte 
Regel über die Quantität betonter Hiatvokale: vocalis ante 
vocalem brevis est, läßt sich einer Bestimmung der Qualität 
vulgärlateinischer Vokale im Hiat nicht zugrunde legen. Da- 


her z. B. vlt. die, piu, grue. 


c) Konsonantismus,. 


$ 21. A ist in der Vulgärsprache noch früher als in der 
Schriftsprache vollständig geschwunden. Man sprach cors, 
prendere, onore, abio, oste, omo für ältere cohors (s. $& 20, 2), 
prehendere (s. $ 20, 2), honorem, habeo, hostem, homo. 


$ 22. Auslautendes m hinter unbetontem Vokal ist, wie 
bereits die altlateinische Versbildung und die ältesten Inschriften 
erkennen lassen, sehr früh verstummt: onore, pake, patre, anima, 
ala, domna statt cl. honorem, pacem, patrem, animam, alam, 
dominam. 

Anm. Hinter betontem Vokal ist m geblieben: rem (frz. 
rien). So auch in som (el. sum), quem, jam, wenn diese Wörter 
satzbetont waren, während sie an satzunbetonter Stelle zu so, que, 
ja geworden sind. Vgl. $ 10, 4a. Früh verklungen ist nach Aus- 
weis der romanischen Sprachentwicklung wohl auch auslautendes 
n hinter unbetontem Vokal in flumen, nomen, examen usw. 

$ 23. Ebenfalls sehr alt ist der Ausfall des 2 vor s, vor 
welcher Gruppe kurze Vokale gelängt wurden und dann ge- 
schlossene Aussprache annahmen: mese (cl. mensem), 1isposu 


u. I 


(cl. sponsum), presi (für prensi — prehensi), tras (cl. trans), 
masi (cl. mansı); pesure (cl. pensare), costare (cl. constare), 
masione (cl. mansionem), tosione (cl. tonsionem), mostrare (cl. 
monstrare), mesura (cl. mensura). 

$ 24. rs wird in mehreren Fällen zu ss, s: susw (cl. sur- 
sun), diosu (deorsum), extrosu (cl. extrorsum), dossu (el. dorsum). 

$ 25. Für il ist kl eingetreten. Beispiele: veclu (aus vetlu; 
cl. vetulum), secla (cl. situla), capielu (cl. capitulum); ascla (aus 
astla, assla; cl. assula und astula). 

$ 26. 5 beginnt in intervokaler Stellung seit dem 1. Jahrh. 
n. Chr. in v (w) überzugehen: devere (debere), fava (faba); 
intervokales v ist vor u geschwunden in Nominalformen wie 
ou (für ou, cl. ovum), rius (rivus), Gneus (Gnaevus), flaus (flavus), 
wurde dann aber nach den anderen Kasus (ova, ovi) usw. meist 
wiederhergestellt. 

2. In der Verbindung avK- (vgl. $ 19) ist v, auch das 
aus b in ursprünglich. intervokaler Stellung entstandene, zu u 
geworden, das sich mit vorhergehendem a zum Diphthongen 
au verbindet, z. B. auca (*avica), aucellu (*avikellu), amaut 
(amavit), taula (tabula), paraula (parabola, gr. Lehnwort), gauta 
(gavata, *gavita?). 

3. In lat. gu (kw) wurde das labiale Element folgendem 
u assimiliert: cocus (coquus), relicus (religuus), anticus (antiquus). 


Anm. Auf Dissimilation beruht vlt. k für kw in kinkwe (el. 
quinque), kinkwayinta (cl. quinquaginta), kesque (cl. quisque), auf 
Angleichung in vlt. kokina (cl. coquina), das durch cocus, ferner 
in kokere (cl. coquere), torkere (cl. torquere), die u. a. durch ven- 
kere, dikere beeinflußt sein können. Zu beachten bleibt auch vlt. 
lakiu (cl. laqueum). Zur Behandlung von sekundärem % nach 
Konsonant vgl. $ 20, 3 Anm. 


$ 27. Zu den Gaumenlauten ist zu bemerken: 

1. Für anlautende c und cr ist in mehreren Fällen 9, gr 
eingetreten, wofür eine völlig befriedigende Erklärung noch 
nicht gefunden ist. Beispiele: gaviola (zu cavea), grassu (cl. 
crassum), graticla (cl. craticula); dieselbe Erscheinung begegnet 
namentlich auch in Wörtern griechischen Ursprungs, wie gam- 
baru (gr. xduuaogos; cl.-lat. cammarus), gropta neben cropta 
(gr. “euren; crypta), garofulu (gr. xagvopu)kov; el.-lat. caryo- 
phyllon), gamella (cl. camella) und auch cl.-lat. yubernare 
(außegvar), gobius (awßıos) usw. 
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2. Über den Beginn der Palatalisierung bzw. Sibilierung 
der velaren Tenues % und g vor silbigem e, i, die man auf 
Grund der Entwicklung dieser Laute in den romanischen 
Sprachen versucht ist, weit hinaufzurücken, fehlt eine ab- 
ae Une rruehung- k, g wurden über %2, g? zu 1, 
9°, (d. i. A®, 9° mit frikativem Ansatz) verschoben: A?,era 
(cl. a k?,entu (cl. centum), pak?,e (cl. pacem). Noch in 
vulgärlateinischer Zeit ist 9°, zuy? geworden: yente (cl. gentem), 
reye (cl. regem), leye (cl. legem); %k®, ist über /, gegen ts fort- 
geschritten und mit dem aus &, ki entwickelten Laut ($ 20, 3 
Anm.) zusammengetroffen. 


3. Gm hat vlt. um ergeben in sauma (cl. sagma; gr. oayua), 
peuma (cl. pegma; gr. nnyue) u. a. 

4. Alt ist ebenso die in ihrem Verlauf nicht durchsichtige 
- Umbildung von kelt. vertragus zu veltraus veltrus (afrz. veltres, 
veautres), gr. sarcophagus (oapxogpayos) zu sarcdfaus sarcofus, 
franz. sarcues, kelt. Argentomagus zu Argentomaus Argentomus 
usw.; desgleichen von vortonigem igi zu Te in digitale — detale, 
germ. Sigihild — Seheld. 

Auf andere Lautübergänge, deren Eintritt der Consensus 
der romanischen Sprachen in vorromanische Zeit zurück - 
zudatieren nahelegt, ohne daß in anderen Zeugnissen eine 
ausreichende Bestätigung hierfür noch gefunden wäre, soll 
hier nicht eingegangen werden. Erwähnt sei noch: 


8 28. Der Vorschlag von : vor s+Konsonant 
Zur Erleichterung der Aussprache von s vor Konsonant hat 
sich schon in einer frühen Zeit des Volkslateins ein © (e) dem 
Sibilanten vorgeschoben, wenn das vorhergehende Wort konso- 
nantisch endigte (s. $ 10, 4b). Man sprach isposu, dann esposu 
(cl. sponsum), espina (cl. spina), espata (cl. 2m), estare 
(el. stare), estatu (el. stalum). | 


Anm. Auf lateinischen Inschriften läßt sich dieser Vor- 
schlag eines i zuerst im 2. Jahrh. n. Chr. (auf griechischen im 
1. Jalırh. n. Chr.) nachweisen; die Übereinstimmung aller roma- 
nischen Sprachen läßt es wahrscheinlich erscheinen, daß wir es 
mit einem lautlichen Vorgang zu tun haben, dessen Anfänge in 
eine noch frühere Zeit hinaufreichen. Bei der Verwandtschaft 
von Ss mit dem Laut i ist es begreiflich, daß die Schrift diesen 
Hilfslaut spät fixierte. 
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Zur Lautlehre der 
in die Volkssprache eingedrungenen griechischen 
und germanischen Lehnworte. 

829. Die im Volkslatein vorhandenen Wörter griechi- 
schen Ursprungs (vgl. $ 5, 3) zeigen in mehreren Fällen 
Lautverhältnisse, die dem schriftlateinischen Lautstand dieser 
Wörter nicht entsprechen. Es seien hier die folgenden Ab- 
weichungen als die wichtigsten hervorgehoben: 


1. n erscheint in der lateinischen Vulgärsprache einigemal 
seinem ursprünglichen Lautwerte entsprechend als e, z. B. eclesia 
(&xxAnole); häufiger in Übereinstimmung mit der klassisch- 
lateinischen Wiedergabe als e, z. B. sepia (onnia; cel.-lat. 
sepia), camelus (aaunkog; cl.-lat. camelus). In Wörtern späteren 
Imports begegnet es mit dem spätgriechischen Lautwert 2, 
z. B. tappitiu (tanınrıov), Pergaminu (IIsoyaumvös). 

2. v wird in weiterem Umfange als in der Schriftsprache 
als a — 9 wiedergegeben, z. B. boxida (zrüfıg; el.-lat. pyzis), 
gropta (nevreın; el.-lat. orypta; vgl. $ 27, 1), tersus ($vVooog; 
el.-lat. ihyrsus). Daneben stehen jüngere, zum Teil durch die 
lateinische Schriftsprache vermittelte Entlehnungen mit ö und 
i— e, 2. B. girus (cl.-lat. gyrus; yvoos), cima (cl.-lat. cyma; 
xvuc), lira (cl.-lat. Iyra; Avga), mirta (cl.-lat. myrtus; uüorog), 
ceceinus (zu cel.-lat. cyenus; gr. xunvog) neben cicinus, presbeteru 
(vgl. $ 11 Anm.; cl. presbyterum; gr. roeoßiregoV). 

3. Die griechischen aspirierten Tenues g (=p-+h), 3 
(=t+h),x = k+h) werden in der Volkssprache wie in 
altlateinischer Zeit durch die einfachen, nicht aspirierten Tenues 
p, t, k ersetzt, während die Schriftsprache, wie dies auch die 
Schreibungen ph, th, ch erkennen lassen, der griechischen 
Aussprache mehr Rechnung zu tragen suchte. Beispiele: colpu 
(gr. xoAagog; el.-lat. colaphus), pantasiare (zu gr. parraoia; 
cl. phantasia); espata (gr. ona9n; cl. spatha), caledra (gr. 
na$Edon; cl. cathedra); corda (gr. xoodn; cl. chorda), conca 
(gr. xoyyn; el. concha), brakiu (gr. Boaxiwv; cl. brachium), 
cresma (gr. xoloua; cl.-Jat. chrisma), carta (gr. yaorng; el.-lat. 
charta). Auf spätgriechischer Aussprache beruht f in vlt. 
orfanu (gr. oopavos; el.-lat. orphanus), garofulu (s. $ 27, 1), 
fasianu (gr. gaoıavos; cl.-lat. phasianus) u. a. 


4. & wird in frühen Entlehnungen als s, ss, später als 
di, y herübergenommen, z. B. massa (uala; cl.-lat. massa) ; 
dielosu (zu EnAog; cl.-lat. zelus), baptediare (Bantilewv; cel.-lat. 
baptizare). Jüngeren Ursprungs ist stimmhaftes s in afrz. 
baplisier (neben bateier), lasdre (AaLapos) u. a. 

5. Bezüglich der Betonung sei folgendes bemerkt: Ihre 
ursprüngliche Betonung scheinen griechische Wörter entgegen 
dem lateinischen Akzentuierungsprinzip einigemal deshalb 
gewahrt zu haben, weil sie auf dem Wege direkter und münd- 
licher Überlieferung in das Vulgärlatein gelangten. So hat 
man u. a. erklärt: vlt. Jacobus (gr. Icawßos), vlt. senape (gr. 
oivarı), büturu (gr. Boürügov). Die große Mehrzahl der durch 
Vermittlung der lat. Schriftsprache aufgenommenen griechischen 
Wörter zeigen Anpassung an das lat. Betonungsprinzip, z. B. 
corda (gr. xoodn), eclesia (gr. Erahı,cia), sepia (gr. Onscie), brakiu 
(gr. Booxiwv; el.-lat. brachium), camelus (gr. aaunAvs), mägida 
(gr. uayide). Eine besondere Stellung nehmen solche Wörter 
griechischen Ursprungs ein, die bei meist jüngerer Entlehnung 
eine der griechischen in gelehrter Nachahmung absichtlich an- 
gepaßte Betonung aufweisen, wie melodia (gr. ueAwdia), sophia 
(gr. oopia), monarchta (gr. uoragyie) und zahlreiche andere 
Wörter mit dem Wortausgang -ie, der als Suffix empfunden 
sich als sehr produktiv erwies. Ebenso zeigen romanische Lehn- 
wörter, die durch gelehrte Vermittlung aus dem Mittel- oder 
Neugriechischen aufgenommen wurden, wie it. tisane, frz. tisane 
(gr. sıtıoavn), die griechische Betonung gewahrt. 

Vgl. auch $ 27, 1. 

$ 30. Die germanischen Laute ($ 5, 2), welche 
auch im Gallolatein vorkommen, bleiben; die übrigen werden 
durch verwandte Laute ersetzt. 

a) Vokalismus. 1. frk. a = vlt. a, z. B. *fanja — 
vlt. fanya (afrz. fange; vgl. $ 203, Anm.), frk. *warjan — vlt. 
guarire (afrz. guarir), frk. *alina — vlt. alna (afırz. alne, aune), 
frk. *brasa — vlt. brasa (afrz. brese). 

2. frk. €E= vlt. e, z. B. frk. *red (ahd. rät) — vlt. arredu 
(afr. arrei, arroi). 

3. frk. 7 = vlt. e (wie el. 7; =». 8 17a), z. B. frk. *spit 
(ahd. spiz) — vlt. espetu (afr. espeit, espoit), fık. *hilt (ahd. 
helza) — vlt. heltu (afız. heli, heut). 
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4. frk. € = vlt. e, z.B. frk. medu — vlt. medu (afrz. 
miez), frk. *bera — vlt. bera (afrz. biere), frk. brekan — vlt. 
brecare (afr. breüer, broüer), frk. *halsberg — vlt. halbergu 
(afrz. halberc, hauberc), frk. werra — vlt. guerra (frz. guerre). 

5. frk. 7 = vlt. i, z. B. frk. *Albarice — vlt. Albaricu 
(frz. Auberi), frk. Wido — vlt. Guidu (afrz. Guw), frk. *wisa — 
vlt. wisa (afrz. guise). 

6. frk. ö und 5 (9?) = vlt. 9, z.B. frk. *hösa — vlt. hosa 
(afr. huese), frk. Markbodo — vlt. Marchodu (afrz. Marbue), 
frk. *faldast5l — vlt. faldastglu (afrz. faldestuel), frk. *fodr — 
vlt. fodru (afrz. fuerre), frk. *urgoli — vlt. orgoliu (afrz. orgueil). 

7. frk.% = vlt. o (wie cl. %, s.$ 17b), z.B. frk. *hurdi — 
vit. horda (afrz. horde), frk. *bukk — vlt. bocca (afr. buc), 
frk. Widburg — vlt. Gwidborgu (afrz. Guiborc), frk. *fürbjan — 
vit. forbire (afrz. furbir), frk. Ludhari — vlt. Lodarius (afrz. 
Lohiers). | 

8. frk. öü= vlt. u, z. B. frk. *brün — vlt. brunu (afrz. 
brün), frk. *drüd — vlt. drudu (afrz. drü), frk. *brüd — vlt. 
brudu (afrz. brü). 

9. frk. i=vlt. a, z. B. frk. *haisti — vlt. hasta (afr. 
haste), frk. *aibhor — vlt. affru (frz. afre), frk. *waidanjan — 
vlt. guadanyare (afr. gaaignier), frk. *haim — vlt. hamu. 

10. frk. au = vlt. au, z.B. frk. *kausjan — vlt. causyire 
(frz. cho:sir), frk. *haunida (ahd. hönida) — vlt. haunita (frz. 
honte), frk. *laubja — vlt. laubya (frz. loge). 

1l. frk. eu = vlt. eo (zweisilbig), z. B. frk. * Theudorie — 
vit. Theodoricu (afrz. Tierri), frk. *speut — vlt. espeotu (afrz. 
espieut), frk. *deudisk — vlt. teodescu (afrz. tieis, tiois), frk. 
* Leudgari — vlt. Leodgarius (afrz. Legiers). 

b) Konsonantismus. 1. frk. 37=vlt. it, z.B. frk. 
*3arrjan — vlt. tarrire (afrz. tarir), frk. *priskan — vlt. trescare 
(afrz. treschier), frk. *hauniza — vlt. haunita (afrz. honte). Frk. 
d= vlt. d, z. B. anfrk. fridu, wovon vlt. exfredare (afrz. esfreder, 
esfreer). 

2. frk. bh = vlt. v, z. B. frk. *häbha — vlt. huva (afrz. 
hüve), frk. *ribhan — vlt. rivare (afrz. river), frk. Ebhurhard — 
vlt. Evurhardu (afrz. Evrart). 

3. frk. w (bilabial) im Anlaut = vlt. yu, z. B. frk. *warda — 
vlt. guarda (afrz. guarde) frk. warn — vlt. guarare (afız. 
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garer), frk. *warnjan — vlt. guarnire (afrz. garnir). Im In- 
laut wird germ. w je nach der lautlichen Umgebung versghieden 
behandelt, z. B. Hluzawig (afrz. Cloevis), sparwari (afrz. 
esparvier), hawa (afrz. houe, älter *haue), kawa (afrz. choue, 
älter *chaue) usw. Im Auslaut erscheint -aw franzisch als -gu: 
blaw — afrz. blou. | 

Anm. In den germanischem Sprachgebiet benachbarten Gegen- 


den ist germ. w im Anlaut unverändert geblieben, daher später 
im Norden und Osten warde, warnir, werre usw. Vgl. S. 313. 


4. frk. x (geschr. h) = vlt. k (x?), z. B. frk. *wahta — 
vlt. guacta (afrz. guaite, gaite), frk. skarwahta — vlt. escar- 
guacta (afrz. eschargaite), frk. *faihida — vlt. fakida (afrz, 
faide; nur aus Palatal + d erklärt sich die Erhaltung des 
intervokalen d). 

5. frk. xl, yr in älteren Worten = vlt. cl, *er, z.B. frk. 
Hlupawig — vlt. Clotavigus (afrz. Cloevis, Clovis) oder —= fl, 
fr, z.B. Hlupawing — vlt. Flotawengu (afrz. Floovent), hrim — 
vlt. frim (frz. frimas) oder in späteren Worten —= vlt. I, r, 
z. B. frk. Chlodowig — vlt. Lodovicus (afrz. Loöis). Einer 
jüngeren Schicht gehören auch solche Wörter an, in denen 
zwischen A und folgendem n oder r ein Übergangslaut sich ent- 
wickelte: hAnapp — afrz. hanap, hring — afrz. harangue. 

6. frk. ‘% (spiritus asper) = vlt. k (spiritus lenis), z. B. 
frk. *halsberg — vlt. halbergu (afrz. halberc, hauberc), frk. 
*chanpja — vlt. hapya (afrz. hache), frk. *‘herda — vlt. herda 
(afrz. herde), frk. *‘haga — vlt. haga (afrz. haie), frk. *'hanka — 
vlt. hanca (afrz. hanche); fık. *jehan — vlt. jehire (afrz. jehir). 

c) Hinsichtlich der Betonung folgen die germanischen 
Lehnwörter dem vulgärlateinischen Gesetz, d. h. den Ton auf 
der ersten Silbe behalten nur solche zwei- und dreisilbige 
Wörter, deren letzte Silbe ein Kasussuffix war, z. B. balco — 
balc, und dreisilbige, wenn deren vorletzte Silbe kurz war, wie 
alina — alne. Wörter, die mit einem auf mehrfache Konsonanz 
ausgehenden Suffix gebildet sind, haben den Ton auf dem 
Suffix, z. B. häring — afrz. harenc. In anderen Fällen be- 
wirkt die Analogie Verlegung des Akzentes nach dem Wort- 
ende, so wenn in Ärebig — afız. escrevisse u. a. germanische 
Suffixe mit gleich oder ähnlich lautenden romanischen Suffixen 
vertauscht worden sind. 
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Kapitel Ill. 


Die vulgärlateinischen Laute und ihre Umbildung in 
das Altfranzösische. 


$ 31. Es soll die lautliche Entwicklung bis etwa 1100 
dargelegt werden. Man kann diese erste Periode als die vor- 
literarische der franzischen Mundart bezeichnen. Was wir 
darüber wissen, beruht auf Rückschlüssen aus dem Lautstand 
der späteren literarischen Zeit des Franzischen und auf 
Analogieschlüssen aus der Entwicklung der Laute in einer 
kleinen Anzahl älterer auf uns gekommener Denkmäler anderer 
französischer Mundarten und des Provenzalischen. 


I. Vokalismus. 
$ 32. Akzent. Die Entwicklung der Vokale vollzieht 


sich in erster Linie unter dem Einfluß des Akzentes. Mit 
Rücksicht auf die Akzentstärke sind Haupttonvokale 
(auch als Hochtonvokale oder kurz als Tonvokale bezeichnet), 
Nebentonvokale (s. $ 79) und tonlose (schwach- 
tonige) Vokale, mit Rücksicht auf die Stellung eines 
Vokals zum (Haupt-) Tonvokal Nachtonvokale und Vor- 
tonvokale zu unterscheiden. . 

$33. Offene und geschlossene Silben. Die Vokale 
haben ferner meist eine verschiedene Entwicklung, je nachdem 
sie (1) in offener, d. h. vokalisch auslautender, oder (2) in 
geschlossener, d. h. konsonantisch auslautender Silbe stehen. 
Die Vokale in offener Silbe heißen frei (libres), diejenigen in 
geschlossener Silbe gedeckt (entravdes). 

1. Freie Vokale stehen: a) im unmittelbaren 
Wortauslaut: me, te, tu; b) vor silbeanlautendem 
Vokal: me-a, ve-a (el. via); c) vor einfachen inlauten- 
den Konsonanten: tLa-le, ma-nu, o-ra, me-se (cl. mense; 
s. $ 23), ve-la, vi-nu, du-ra-re, ca-ballu; d) vor Muta cum 
Liquida: ca-pra, do-plu, fe-bre, Fe-brariu; pa-tre, ve-tru (el. 
vitrum), la-trone, no-trire; ve-clu (s. S 25), ente-gru, fra-grare. 

2. Gedeckt sind im wesentlichen alle Vokale, auf welche 
eine andere Konsonantengruppe als Muta cum 
Liquida folgt: »or-ta, par-te, al-tu, os-te, fac-tu, tec-tu, rop-ta, 
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cam-pu, trak-si (traxı), lak-sat (lazat), seks (sex); cas-tellu, 
lak-sare, ver-tute; auch Doppelkonsonanz macht die vor- 
hergehende Silbe geschlossen: val-le, met-tat, gras-su, sec-ca, 
boc-ca, cap-pa. 

3. Ein Vokal vor einem einfachen wortaus- 
lautenden Konsonanten ist gedeckt, wenn das betreffende 
Wort in Pausa oder vor konsonantisch anlautendem Worte, 
frei, wenn dasselbe vor vokalisch anlautendem Worte sich be- 
findet (vgl. $ 10, 4b), z.B. tres Kons. Pausa, tre-s Vok.; mel 
Kons. Pausa, me-! Vok.; cor Kons. Pausa, co-r Vok.; amat 
Kons. Pausa, ama-t Vok. 

- Anm. Ursprünglich geschlossene Silben können im Laufe 
der sprachlichen Eutwicklung offen, ursprünglich offene Silben ge- 
schlossen werden, so ist das erste e in cl. men-se gedeckt, in vlt. me-se 
(s. $ 23) frei. Umgekehrt entsprechen cl.-lateinischen a-sinum, 
ca-lidum, vi-ridem usw. vulgärlateinische (s. $ 19) as-nu, cal-du. 
ver-de usw., älteren co-mite, ca-mera, no-meru usw. jüngere con-te, 
cham-bre, nom-bre usw. Wenn im folgenden von freien und ge- 
deckten Vokalen oder von offenen und geschlossenen Silben 
schlechtweg die Rede ist, so ist stets der vulgärlateinische 
Lautstand gemeint, während unter sekundär freien oder gedeckten 
Vokalen und sekundär offenen oder geschlossenen Silben eine 
jüngere romanische Entwicklung zu verstehen ist. 


$ 34. Konnexive Entwicklung der Vokale. Auf 
den Lautwandel der Vokale ist auch die Natur der um- 
gebenden Laute (Konsonanten und Vokale) von Einfluß. 
So werden im Französischen orale Vokale vor folgenden 
nasalen Konsonanten zu Nasalvokalen (s. $ 35), werden 
a und e in freier Stellung durch vorhergehenden Palatal 
beeinflußt (s. &$ 52, 53 und 39), scheint vortoniges e unter 
dem gleichzeitigen Einfluß vorhergehender und folgender 
labialer Konsonanten in ü überzugehen (s. $ 84 Anm.). 
Durch folgenden Vokal (verschiedener Provenienz) werden 
Vokale in ihrer Entwicklung namentlich insofern beeinflußt, 
als sie mit © und « diphthongische und triphthongische Ver- 
bindungen eingehen und in diesen eine von der gewöhnlichen 
abweichende Umbildung erfahren, z. B. laissier (laxare) — 
leissier — lessier, ngit (nocte) — *nuoit *nueit — nüit. Vgl. 
88 56, 57, 62 usw. Auch bei nicht unmittelbarer Be- 
rührung findet Beeinflussung eines Lautes durch einen 
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anderen statt, so wenn haupttoniges e unter dem Einfluß von 
nachtonigem i in < umgelautet wird ($ 43) oder Vortonvokale 
dem Vokal der folgenden Tonsilbe angeglichen werden ($$ 81, 
82 usw.). 


A. Die Haupttonvokale. 


$ 35. Übersicht über die Entwicklung. Aus 
dem Vulgärlatein hat das Französische die haupttonigen ein- 
fachen Vokale 
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nebst einigen Diphthongen (au und vereinzelt eu, wi, ai) über- 
kommen. Vgl. 88 16 ff. 

Spätere Veränderungen der Qualität dieser Laute Grgeben 
sich) (zum Teil Jals Folge veränderter Quantitätsverhältnisse. 
Und zwar ist für die Entwicklung der Quantität hochtoniger 
Vokale die Stellung derselben in offener oder geschlossener 
Tonsilbe maßgebend| geworden in der Weise,) daß in offener 
Silbe ursprünglich kurze Vokale gelängt, in ge- 
schlossener Silbe ursprünglich lange Vokale ge- 
kürzt wurden, während ursprünglich lange Vokale in offener 
Silbe lang, ursprünglich kurze Vokale in geschlossener Silbe 
kurz blieben. Inwieweit diese Neugestaltung der Vokal- 
quantität ausschließlich einzelsprachlicher Sonderentwicklung 
in romanischer Zeit angehört oder in ihren Anfängen in vulgär- 
lateinische Zeit zurückreicht, entzieht sich der Beobachtung. 
Ursprünglich lange oder später gelängte e 9 eg in offener 
Silbe sind infolge weiterer Dehnung unter dem Hauptton nach 
heute verbreiteter Annahme zu Ee, 09, &e, 00 mit zweigipfligem 
Akzent, darauf unter Differenzierung ihrer zunächst qualitativ 
gleichen Elemente zu den französischen Diphthongen :e (fe-ru — 
fier; s. $ 46), uo (bo-ve — buof; s. $ 58), ei (ve-la — velle; 
s. & 39), ou (go-la — goule; s. $ 64) geworden. Dabei ist zu 
bemerken, daß o nicht diphthongiert wird, wenn Nasal die 
Nachtonsilbe anlautet (s. $ 65), und daß 9, e zum Unterschiede 
von e, o Tondiphthongierung auch vor 7 (s. $$ 48 u. 60) und 
vor epenthetischem 2 (s. $$ 50 u. 62) erfahren. 

Freies haupttoniges a erscheint im Französischen als 
diphthongisches ai vor Nasal (a-mas — aimes; s. $ 53), sonst 
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als e (fa-ba — feve, pa-tre — pedre; s. 8 52). Die Entwicklungs- 
geschichte ist wenig aufgeklärt. 


Anm. InOxytonis zeigen haupttonige e 9 €e 0 a vor ein- 
fachen wortauslautenden Konsonanten die gleiche Entwicklung 
wie in offener Silbe, z. B. rem — rien, cor — cuor, tres — 
treis, vos — vöus (s. $ 64 Anm.), tras (s. $ 23) — tres. Es 
ist fraglich, inwieweit der Grund dieser Erscheinung in Ver- 
allgemeinerung derjenigen Formen, die sich bei vokalischem 
Anlaut des folgenden Wortes (s. $ 10, 4b und $ 33, 3) einstellen 
mußten, oder allgemein in einer durch die Einsilbigkeit jener 
Wörter bedingten stärkeren Artikulation zu suchen ist. Aus 
Zweckmäßigkeitsgründen werden im folgenden die Tonvokale vor 
einfachen wortschließenden Konsonanten mit denen in freier 
Stellung zusammen behandelt. — In Paroxytonis erfolgte die 
erwähnte Umbildung haupttoniger freier e 9 e o a, bevor hier 
ursprünglich offene Tonsilben durch Ausfall nachtoniger Vokale 
geschlossen wurden, z. B. fe-rit — *fie-rret — fiert, vd-ldt — 
*yuo-Iet — vuolt, cere-dit — *crei-det — *creidt creit, sd-nus — 
*sai-nes — sains. — In Proparoxytonis war die Umbildung 
von haupttonigen freien e 9 a noch nicht erfolgt, als hier ur- 
sprünglich offene Tonsilben durch Ausfall des Vokals der Pän- 
ultima geschlossen wurden, daher z. B. d-bi-ta — *debte dette, 
dö-bi-tat — *dubtet dutet, d-ni-ma — anme ame, sd-pi-du — 
*sabde sade. Ein verschiedenes Verhalten zeigen in gleicher 
Stellung freie haupttonige e und 9, indem sie, bedingt durch den 
früheren oder späteren Eintritt der Synkope des Vokals der 
Pänultima (vgl. $ 76), diphthongiert wurden oder undiphthongiert 
blieben, z. B. te-pi-du — *tie-be-de — *tiebde tiede, jd-ve-ne 
(s. $ 17 Anm.) — jue-ve-ne — juerne juene neben te-ne-re — 
tendre, co-mi-te — conte. ae 

Keine Diphthongierung erleiden 5 ($ 36f.) und «. 
Letzteres wird in freier und gedeckter Stellung in @ um- 
gelautet (s. $ 70), wofür keltischer Einfluß angenommen wird. 

Unter dem Einfluß eines ? der Nachtonsilbe werden freies 
und gedecktes e in © umgelautet (s. $ 43). 

Eine Anzahl neuer Diphthonge und Triphthonge ent- 
stehen durch Verbindung des Tonvokals mit einem aus Palatal 
oder palatalisiertem Konsonanten hervorgegangenen sogenannten 
epenthetischen i. Die Triphthonge wurden bereits in 
vorliterarischer Zeit wieder zu Diphthongen oder auch zu 
Monophthongen reduziert. Vgl. tectuw — teit (S 44), lectu — 
*leit *beit — lit (8 50), plaga — plaie (8 56), morio — *moir 
*muoir *mueir — müir (8 62), angostia — angoisse (8 68), 


 fructw — früit (8 72); ferner kera — *kieira — cire (8 39, 1b), 
caru — chier (8 52, 1b), jaket — *deieist —- gist ($ 56, 2). 
Über die Quellen des i vgl. zum Konsonantismus. 

Die Entwicklungsgeschichte von Vokal + u bietet eine 
Reihe ungelöster Schwierigkeiten, namentlich soweit es sich 
um die einschlägigen Formen der starken wi-Perfekta handelt. 
Vgl. über diese auch die Formenlehre. 

Unter dem Einfluß folgender nasaler Konsonanten 
entstehen Nasalvokale. Daß Nasalierung vor Ablauf des 
XI. Jahrhunderts bereits erfolgt war, lassen nur für a, e, ai, ei 
Assonanzen altfranzösischer Denkmäler erschließen. Für die 
anderen Vokale und Vokalverbindungen fehlt ein zuverlässiges 
Kriterium, was bei der nachfolgenden Darstellung, in der für 
sämtliche Vokale vor nasaler Konsonanz gleichzeitiger Eintritt 
der Nasalierung angenommen wurde, zu beachten ist. 

1. 

Vlt. ö entspricht cl.-lat. 7; germ. ö (s. $ 30a). 

$ 36. Freies und gedecktesi vor oralen Kon- 
sonanten bleibt i: ripa — rive, vu — vif, -itu — -U: 
finitu — fenit usw., nidu — nit, fidu — fit, misi — mis, visu — 
vis, wisa ($ 30a, 5) — guise, sic — si; ira — ire, venire — 
venir, fillu — fil, vile — vil; libra — livre; escriptu — escrit, 
is(o)la (el. insula; vgl. $ 23) — :sle, villa — ville, mille — 
nl, tibia — lige, filia — fille (fie). 

Anm. e in leir weist auf ein unerklärtem vlt. glere (neben 


glire, cl. glirem) zurück. Wegen se st. si s. $ 81 Anm., wegen 
der Endung der 2. Pers. Plur. Präsentis -itis s. $ 339, 2. 


$ 37. Freies und gedecktes 5 vor Nasal wird 


zum Nasalvokal 7 ($ 35): espina — cspine, lima — lime; 
vinu — vin, pinu — pin, crine — crin, fine — fin; kinque 
(8 26 A.) — cing, quiniu — quint, simiu — Singe, linia — 


ligne (line), vinia — vigne. 

Anm. Wegen der Endung der 1. Pers. Plur. Präsentis 
-imus s. 8 339, 2. 

$ 38. 5 vorepenthetischem ’; verschmilzt mit diesem: 
mica — *müe mie, amica — amie, dikere — dire, friyere 
(el. frigere) — frire, affliyere (cl. affligere) — afflire, fiyere 
(cl. figere) — (clowfire, riyant (cl. rideant) — rient, finisco 
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($ 338b) — fenis. — Vor Nasal 3: liniu — ling (lin), escriniu 
(el. serinium) — escring. 

Anm. Freit entspricht vulgärlateinischem fregdu st. frigdu 
(el. frigidum). S. 8 11,1. 

e. 

Vlt. e entspricht cl.-lat. 2, 7, oe, einigemal ae (s. $ 17); 
germ. &, i (s. $ 30a). | 

$ 39. Freies eim unmittelbaren Wortauslaut, 
vor Vokal und vor oralen Konsonanten ergibt: 

1) in Oxytonis und Paroxytonis, desgl. in Pro- 
paroxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals der 
Pänultima in romanischer Zeit offen bleibt: 

a) ei: me — mei (mei), te — lei, se — sei; vea (cl. via) — 
veie, mea (cl. mea) — meie; sepe ($ 17c Anm.) — serf, bebant 
(el. bibant) — beivent, neve (cl. nivem) — neif; seta — Seide, 
-etis — -eiz ($ 339, 2 Anm. 4): abetis — aveis, espetu ($ 30a, 3) 
— espeit, credit — creit, preda (8 17c) — preide, mese ($ 23) — 
meis, Suftix -ese (8 23) — -eis: corteise — corteis, defesu 
($ 23) — defeis, pera (cl. pira) peire, veru — veir, abere — 
aveir, vela — veile, estela ($ 173) — esteile, pelu (cl. pilum) — 
peil, eter (el. iter) — eidre, vetru (cl. vitrum) — veidre, tonetru 
(8 15, 1) — toneidre, pedere (cl. pedere) — peidre, pep(e)re (cl. 
piperem) — peivre, yenep(e)ru (cl. juniperum) — geneivre, sep(a)re 
— seivre, presbet(e)ru (8 29, 2) — pruveidre (S 11, 4). 

Anm. In Lehnwörtern begegnet cl.-lat. 2 als e, el.-lat. 
it als ö, z. B. prophete (cl. propheta, gr. noopntns), secret (cl. secre- 
tum), decret (el. decretum) ; livre (el. Übrum). —Suffixvertauschung 
zeigen crüdel, fedal (woraus vereinzelt fedel) neben fedeil, chandelle 
neben chandeile u. a. (s. &8 11, 3). — Wegen tenir, florir usw. 
s. $ 344, 2; wegen me, te, se s. $S 10, 4a. — Nicht hinreichend 
erklärt ist afrz. estouble, das nicht lat. stipula, sondern vlt. stopula 
oder stopila, nach anderer Auffassung germ. stobel (ahd. stupfila) 
entspricht. Auffailend ist auch altfrz. trebles (s. $ 110), wofür 
in der Schriftsprache später triple (cl. triplüs) erscheint. 

b) # hinter Palatalen (vgl. 834): kepa ($ 17c Anm.) — 
cive (tsive), merkede — mercit, tanaketa — tanaiside, Bellovakese 
— Belvaisis, payese ($ 23) — pais, kera — cıre, DIGRIE — 
plaisir, takere — taisir, yakere — gesir. 


Anm. Man hat angenommen, daß sich hier nach dem 
Palatal (vgl. 8 52, 1b) ein ö entwickelte, das mit ei aus betontem 
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freiem e über jei zu i wurde: kera — *kieira — tsire usw. Nach 
anderer Auffassung ging unter dem Einfluß des vorhergehenden 
Konsonanten e direkt oder über ei ü in # über. — Ceilet (kelat), 
receivre (rekep(e)re), receit (rekepit), diseient (dikebant), burgeis 
(boryese) usw. sind Bildungen nach Analogie. Vgl. $ 318, 1. 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in vorfranzösischer Zeit geschlossen 
wurde, bleibt e: deb(i)ta — dette, tred(e)ke — treze, sed(e)ke — 
seze, nel(i)du (8 19) — net, ped(ü)iu ($ 19) — pet. Vgl. 8 35 
Anm. und $ 41. 

Anm. Weiterer Aufklärung bedürftig bleibt pesile — *peisle 
(poile). 

$ 40. Freies e vor Nasal ergibt: 

1) mn Paroxytonis: 

a) &i: plenu — plein (plein), fenu — fein, frenu — frein, 
senu (cl. sinum) — sein, serenu — serein, vena — veine, pena 
(8 17c) — peine, catena — chadeine, avena — aveine, arena — 
areine, menat (cl. minat) — meinet. 

Anm. Fiens entspricht nicht hinreichend erklärtem- vlt. 
femus st. femus (cl. fimus). — Wegen en (vlt. en, cl. in), sen-s 
(vlt. sene, cl. sine) s. S 10, 4a, wegen der Endung -imes der 
1. Pers. Plur. der starken Perfekta der -i- und -si-Klasse s. $ 342, 3, 
wegen der 1. und 2. Pers. Plur. Präsentis der Verba der lat. 
3. Konjugation s. $ 339, 2. — Aliene (el. alienam) ist Lehnwort. 

b) * hinter Palatal: rakemu — raisin, pollikenu 
(pullicenum) — polcin. | 

Anm. Vgl. $ 39, 1b die Anmerkung. — Wegen venin s. 
& 11, 3b. — Spätgriechischem i —= älterem 7 (s. $ 29, 1) ent- 
spricht © in purchemin und wahrscheinlich in saine (oaynvn), 
Sarrasin (Zaoaxnvos). Unerklärt ist i in afrz. chaine neben 
chaeine (catena), estrine neben estreine (strena) und dem etymo- 
logisch nicht durchsichtigen serin (Zeisig). 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist e über & zu 4 geworden: sem(t)ta — sente (sente, 
dann sänte); auch hinter Palatal: ken(e)re (cl. cinerem) — 
cendre. Vgl. $ 35, 1 Anm. und $ 42. 

Anm. Fiente entspricht nicht hinreichend erklärtem vlt. 
femita st. femita (zu vlt. femus, el. fimus). S. S 40, 1a Anm. 
und $ 47, 2 Anm. 
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$ 41. Gedecktes e vor oralen Konsonanten er- 
scheint als €: mettere (cl. mittere) — metre (metre), »pescat 
(cl. piscatur) — peschet, messa (cl. missam) — messe, messu 
(el. missum) — mes, spessu (cl. spissum) — espes, crespu 
(el. crispum) — cresp, cresta (cl. cristam) — creste, erpeke 
(cl. irpicem) — erce, verga (cl. virgam) — verge, verde (S 19) — 
vert, fermu (cl. firmum) — ferm, ella (el. illa) — elle, capellu 
(cl. capillum) — chevel, seccu (cl. siccum) — sec; sepia — 
seche (selse), conseliu (cl. consilium) — conseil (consel; vgl. 


8 200) — aurecla ($ 19 Anm.) — oreille (orele), Marselia (cl. 
Marsilia) — Marseille (Marsel'e), soleclu — soleil (sole). Auch 
hinter Palatal bleibt €: keppu (cl. cippum) — cep, kercat 
(el. circat) — cerchet, kerkinu (cl. circinum, gr. xigxıvoc) — 
cerne, kerklu (cl. circulum) — cercle. 


Anm. Vgl. $ 39, 2. — Auf vlt. oder frz. Suffixver- 
tauschung beruhen -el, -elle st. -el -elle in aisselle, uncgelle, 
paissel, seel usw.; desgl. -ie st. -el’e in lentille u. a., woneben 
dialektisch -ıl(e) aus el(e).in lautorganischer Entwicklung vor- 
zukommen scheint. In bezug auf cil (el. cilium), eissil (el. exilium) 
mag es zweifelhaft erscheinen, ob darin Lehnwörter zu erkennen 
sind, ? unter Einfluß des vorhergehenden Palatals aus älterem 
ei (kieil — cil, s. $ 200 zu & und $ 44 Anm.) hervorgegangen 
ist oder mundartliche Lautgebung vorliegt. Im ganzen muß die 
Entwicklung des betonten Vokals der Lautgruppe -eliu (el. -tlium) 
in mil (meliü, el. milium), til (telia ; el. tilia), cil, eissil neben e 
in conseil (conseliu; cl. consilium) und e in -eille (-elia; el. -tHia: 
Marseille usw.) als noch wenig durchsichtig bezeichnet werden. 
Angleichung an ein archaisches i (eps?) hat man in (dialektischem ?) 
medisme neben medesme (metepsimu) erkennen wollen. Nicht ge- 
nügend erklärt ist auch häufiges espeis (espois) neben (espes). 
Wegen senestre (cl. sinistrum) s. $ 11, 1, wegen der Partizipien 
mis, pris, sis 8 350, wegen der Formen der 3. Pers. Sing. und 
Plur. Perf. prist, pristrent usw. S 349, 2, wegen der Endung -istes 
der 2. Pers. Plur der starken Perfekta der -i- und -si-Klasse 
& 342, 3. — Lehnwortformen haben virgene virge (vgl. $ 76 
Anm., el. virginem), epistele, saintisme (cl. sunctissimum), altisme, 
familie (el. familia) u. a., ferner tapiz, dessen ö nach $ 29, 1 
sich erklärt. Sehr früh aufgenommene Lehnwörter, wie batesme 
(el. buptismum, gr. Pantıouög), evesque (el. episcopum, gr. Enioxonos) 
haben €. 


$ 42. Gedecktes e vor Nasal hat sich zu @ und 
noch ım Verlauf unserer Periode, außer vor n, weiter zu ü 
entwickelt. In der Orthographie bleibt e mit wenigen Aus- 
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nahmen auch in der späteren Zeit: fendere (cl. findere) — 
fendre (fendre, dann fändre), entro (cl. intro) — entire, sobende 
(cl. subinde) — suvent; vendemia — vendenge; auch hinter 
Palatal: kengla (cl. cingula) — cengle; vor n: tenia (el. tinea) 
— teigne (tene), degnat (cl. dignat) — deignet (denet), legna 
(cl. ligna) — legne. 

Anm. Vgl. $ 40, 2. — Die Entwicklung von & vor ge- 
decktem Nasal zu @ bildet ein wichtiges Dialektkriterium, 
indem nord- und westfranzösische Mundarten (insbesondere das 
Pikardische und Normannische) bei € beharrten. Vgl. S. 309. — 
Lehnwörter sind simple, benigne, maligne, digne, hyacinthe u. a. 

$ 43. Haupttoniges freies oder gedecktes e vor oralen 
oder nasalen Konsonanten wird unter dem Einfluß eines 
nachtonigen i in ? umgelautet, indem die größere Enge 
der :-Artikulation auf die Artikulation des Tonvokals über- 
tragen wird: eli — ıl, esti — ist, *presi ($ 349, 2) — pris, 
*sesi (8 349, 2) — sis, veni ($ 349, 1) — ven, *teni — tin; 
die 2. Pers. Sing. der starken -i- und -si-Perfekta (s. $ 342, 
2, 3), wie videsti (cl. vrdist!) — vedis, misesti — mesis. 

Anm. Fraglich ist, ob hierher i aus evi (cl. ?bi) gehört, das 
nach anderer Auffassung lateinischem (h)zc entspricht. 

$ 44. e vor epenthetischem { verbindet sich mit 
diesem zum Diphthongen ci, der vor Nasal zu & wird: leye 
(cl. legem, vgl. $ 27, 2) — lei (lei), reye (cl. regem) — rei; 
veke (vgl. 8 104 Anm. 1, cl. vicem) — feiz, pcke (cl. picem) — 
peis, plecat (cl. plicat) — pleiet; lectu — teilt, estrectu (cl. stric- 
tum) — estreit, drectu (cl. directum) — dreit, negru (cl. nigrum) 
— neir, descu (cl. discum) — deis, creskere — creisire; feria 
— feire, arbetriu (cl. arbitrium) — arveire (vgl. $ 112 Anm.). 

fenctu (cl. finctum) — feint (feint), venkit (cl. vincit) — 
veint, fenyit (cl. fingit) — feint, venkis — veins, venkere — veintre. 

Anm. Für die lautmechanische Entwicklung der ei- und 
&i-Laute nach Palatal fehlen streng beweisende Beispiele, da 
sowohl die Verbalformen kenyit (el. eingit) — ceint, kenktu (cl. 
cinctum) — ceint usw. als auch die Endungen -eis und -ise in 
frankescu — franceis, frank + etia — franchise analogische Be- 
einflussung erfahren haben können. Cirge (cereum) entwickelte 
sich vielleicht unter Einfluß von cire ($ 39b; vgl. auch $ 201 
Anm.). Wegen cil, eissil s. $ 41 Anm. Zum Suffix -etia (el. 
-Wia) vgl. 8 193, wegen brebiz, suriz $ 11, 3b, wegen dit (dietu; 
el. dictum) 8 350. 
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$ 45. € + u erscheint als # (geschr. u), € + wi als 
(geschr. wi): debu(i)t — dut (düt), *erevu(i)t — crul, *eredu(i)t 
— crut, *rekepu(d)t — recut, *bebu(i)t — but; debui — dus 
(dür), *oredui — crui usw. Vgl. $ 206, 1b. 

Anm. Ein zuverlässiger Maßstab für die Beurteilung der 
genannten Vokalverbindungen fehlt, da sie ausschließlich in 
Verbalformen begegnen und hier assoziative Veränderungen er- 
fahren haben können. — Nicht dem alten Erbwortschatz an- 
gehörende rieule (riule), tiule lassen sich auf ältere, an rögo, tögo 
angeglichene re(g)ula, t&(g)ula st. regla (rögula), tegla (tegula) 
zurückführen. Vgl. $ 51. 
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Vit. e entspricht cel.-lat. & und ae (s. $ 17e); germ. & 
(s. $ 30a). 
$ 46. Freies e vor oralen Konsonanten diphthongiert: 


1) in Oxytonis und Paroxytonis, desgl. in Pro- 
paroxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals der 
Pänultima in romanischer Zeit offen bleibt, zu ie, woraus mit 
Verlegung des Akzents auf den zweiten diphthongischen Be- 
standteil zE wird: mel — miel, fel — fiel; crepat — crievet, 
nepos (s. $ 35 Anm.) — nies, breve — brief, greve (s. $ 11,1) 
— grief, letw — lie, pede — piet, sedit (s. $ 35 Anm.) — 
siet, erit — iert, querit — quiert, feru — fier, bera ($ 30a, 4) 
— biere, yelu (cl. gelum) — giel, kelu — ciel; febre — fievre, 
bebru — bievre, pelra — piedre; ed(e)ra — iedre (Jonasfragm. 
eedre), eb(u)lu — hieble, perded(e)runt — perdiedrent (s. $ 342, 2). 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist die Diphthongierung je nach dem früheren oder 
späteren Eintritt der Synkope erfolgt oder unterblieben: 
tepidu — tiede, mediceu (s. $ 148, 2) — miege, pediceu — piege; 
dagegen mer(u)la — merle, 07 — berle. Vgl.$ 35 Anm,, 
$ 76 Anm. 

Anm. Nach $ 10, 4a erklärt sich et (lat. et) st. ie. Wegen 
es (es), eret (erat) usw. s. ib., wegen par (per) $ 10, 4a und $ 84 
Anm., wegen miele, mieldre $ 48 Anm., wegen mire $ 148, 2 
Anm.; ie in iermes (erimus) kann auf Angleichung dieser Form 
an ier (ero), iers (Eris) usw. beruhen. — Die Lehnwörter 
zeigen verschiedenes Verhalten: während früh aufgenommenes 
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siecle (saeculum, vgl. $ 13 Anm.) die Tondiphthongierung kennt, 
ist in später aufgenommenen cedre (cl.-lat. cedrus, gr. x&doog), 
celebre u. a. die Diphthongierung unterblieben. 

$ 47. Freies e vor Nasal entwickelt sich: 

1) in Oxytonis und Paroxytonis über de — id zum 
nasalen Diphthongen :2 ($ 35): rem — rien (rien); bene — bien 
(bien), tenet — tient, venit — vient, eremit ($ 11 A.) — crient. 

2) In Proparoxytonis wurde e, entsprechend der 
& 46, 2 verzeichneten Entwicklung vor oralen Konsonanten, 
bei später erfolgter Synkope des nachtonigen Vokals zu id — 
i@ diphthongiert, während es bei früher eingetretener Synkope 
über 2 zu & geworden ist: Siephanu — Estienne, dagegen 
yen(e)ru (cl. generum) — gendre (diendre), dann (d£ändre), 
trem(u)lo — tremble, rememoro (cl. rememoror) — remembre; 
ten(e)ru — tendre. Vgl. $ 35 Anm. 

Anm. Keine zuverlässigen Belege für früh eingetretene 
Diphthongierung des e in Proparoxytonis sind friente (fremita) 
und fiente (femita; s. 8 40, 2 Anm.), da sie durch fremo — frien 
usw. bzw. femus (s. $ 40, 1a Anm.) — fiens beeinflußt sein 
können. 

$ 48. Gedecktes e vor oralen Konsonanten 
bleibt e: septe — set (set), testa — lesie, perdere — perdre, 
enfernu — enfern, perdit — pert, ferru — fer, erba — erbe, 
bellu — bel, novella — nuvelle, bellos — bels (vgl. $ 213); 
kervu — cerf. 

Anm. Vor 7 wurde e wie in freier Stellung zu ie — ie 
diphthongiert (s. $ 35): melius — miele, melior — mieldre. — 
Einer zuverlässigen Deutung harren ie in piece (pettia), niece (neptia; 
unter dem Einfluß von nies = nepos?), tierg (tertiu), fierge (ferria), 
cierge (cervia), i (s. $ 198) in espice (espekia) neben espece, Grice 
(Grekia) neben Grece, Galice (Gallekia). Nach einer ansprechenden 
Vermutung entwickelte sich ie in allen hier in Betracht kommenden 
Fällen unter dem Einfluß des folgenden Hiatus ö. — Vostre geht auf 
vlt. vostru (cl. vestrum) zurück, das auf Angleichung an nostru beruht. 

$49. Gedecktes e vor Nasal hat & ergeben, das sich 
in Übereinstimmung mit dem aus e vor Nasal hervorgegangenen 
e ($ 42) zu & fortentwickelt: ventu — vent (vänt), lentu — lent, 
dente — dent, addentes — adenz, lemplu — temiple, exemplu — 
essemple. 


Anm. Zur dialektischen Scheidung von @ und ä s. $ 42 
Anm. — Vgl. auch $ 11, 3b und $ 47, 2. 
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$ 50. e vor epenthetischem $ entwickelt sich mit 
diesem über *er zu ?, vor Nasal weiter zu 7 ($ 35): precat 
— *preiet *prieiet — priet, deke — die dis (vgl. $ 135, 3 Anm.), 
lego — li; lectu — *leit *lieit — lit, despectu — despit, vecte — 
vit, pectus — pie, seks — sis, exit — ist, entegru ($ 15, 1) — 
enlir ; ellei ($ 322, 2) — li, ebriu — ivre, preliu — pris, meyu 
(mediu) — mi, peyus — pis, peyor — pire, keresia (von 
*keresus, cel.-lat. cerasus, gr. n&oa0og) — cerise, meriat — miret, 
feriat — firet; enyeniu (cl. ingenium) — enging, enyeniet — 
engint. — Auch die früh aufgenommenen Lehnwörter empire 
($S 201 Anm.), maltire ($$ 116 Anm., 201 Anm.), egkse 
(88 29,196) haben :. | 

Anm. 1. Das zentralfranzösische ? aus e+i findet sich 
ebenso im Pikardischen, Champagnischen und ÖOst- 


normannischen, während in den ostfranzösischen Mundarten 
ei, in den südlichen und westlichen ie, e, ei erscheinen. Vgl. 8. 309. 

Anm. 2. Auf Suffixvertauschung beruht -ier in mostier 
(mosteriu; s. $ 80 Anm.), mestier (mesteriu; s. ib.) u. a., auf An- 
gleichung an die 2. und 3. Pers. Sing. vieng (venio), tieng (tenio) 
st. ving, ting. — Demi entspricht in lautregelmäfsiger Entwicklung 
älterem demeyu, d. i. durch Rekomposition aus dem Simplex neu- 
gebildetem demediu für cl. dimidium. 


$ 51. 1) e+u ergibt triphthongisches zeu: Deu (8 20, 1) 
— Dieu, Andreu — Andrieu, Matheu — Mathieu, sekuo — sieus 


kecu ($ 17c) — cieu, Greceu — Grieu, sevu (lat. saevum neben 
sevum, sebum) — sieu, *legua (kelt. leuga) — lieue, *tregua 
(germ. treuwa) — Trieue. 


2) e + wi erscheint als üs: *estetus — estui (estür). 


Anm. Vgl. $ 45 Anm. rieule (riule), tiule. — Neben ieu 
begegnen früh eu, iu. worin dialektische Abweichung und, was 
eu betrifft, in franzischen Texten gelehrte Lautgebung zu sehen 
ist. Vgl. S. 312. — ü in estüt (*estetwit), estürent (*estetuerunt) 
kann aus der 1. Pers. Sing. übertragen sein. 


a. 
Vlt. a entspricht el.-lat. a; germ. «a, ai (s. $ 30a). 


$ 52. Freies a vor oralen Konsonanten ergibt: 


l) in Oxytonis und Paroxytonis, desgl. in Pro- 
paroxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals der 
Pänultima in romanischer Zeit offen bleibt, &, woraus: 


ae. Ay: ze 


a) 2: tras (s. $ 23 u. $ 35 Anm.) — tres, sal — sel; 
sapa — seve (seve), ape — ef, faba — feve, nave — nef, 
prata — prede, pratu — pret, latus (s. $ 35 Anm.) — leg, 
remasa (8 23) — remese, brasa ($ 30a) — brese, nasu — nes, 
clara — clere, enflare — enfler, avaru — aver, mare — mer, 
paret (s.$ 35 Anm.) — pert, ala — ele, tale — tel, Suffix -ale — 
-el: morlale — mortel, ospitale — ostel; labra — levre, fabru 
— fevre, patre — pedre, matre — medre, fratre — fredre; 
Savara — Sevre, rad(e)re — redre. 

b) ie hinter palatalen bzw. palatalisierten 
Konsonanten oder Konsonantengruppen: caruı — 


chier (tSier), capu — chief, escala — eschiele, capra — chievre, 
peccata — peschiede; pacare — paüer, secare — seüer, emple- 
care — empleüer, negare — neiüer; appoyare (appodiare) — 
appoüer; pietate — pitiet, degnitate — deintiet; tractare — 
traitier, laxare — laissier, bajulare — baillier, basiare — 
baisier, preliare — preisier, calkiare — chalcier chaucier, 


adyengculare — agenuillier, approximare — aproismier. 


Anm. 1. Mal (malu) neben mel, car (quare), a (ad), 
as (habes), at (habet) erklären sich nach $ 10, 4a; chalt (calet) 
neben chielt, vali, valent (valent), salt (salit), ont (habent) u. a. 
nach $ 11,2 (vgl. $ 348,1). Neben car selten begegnendes 
quer wird als Kreuzung von quare +- que aufgefalst. Wegen grief 
(el. gravem) vgl. $ 11, 1, wegen der Imperfektendung -aba 
(el. -abam) s. $ 341, wegen clou usw. & 57. — Nicht dem 
alten Erbgut gehören an: chandelabre (candelabrum), pape 
(el. papa), estat (cl. statum), cave (el. cavam), cas (cl. casum); 
das Suffix -al (cl. -alem) an Adjektiven und Substantiven wie 
leal, real (Eul. regiel = reilel), missal; zweifelhaft sind table 
(el. tabulam ; vgl. $ 26. 2), sable (el. sabulum), estable (cl. stabula), 
fable (fabulam), -able (cl. -abilem): abominable (abominabilem), 
delitable usw. Zuverlässiger Deutung harren ebenso maigre (macru), 
aigre (acre) u. a. — Erhaltung des a vor l in südwestlichen 
Mundarten ist als dialektischer Zug aufgefaßt worden. Doch 
lassen sich hier tau, quau, woneben au (aul, ol) aus ellu (neutr: 
*illum) erscheint, vielleicht auch als sekundäre Bildungen aus 
tel, quel erklären. Vgl. S. 309. 


Anm. 2. Die Entwicklung von haupttonigem freiem a 
bildet das wichtigste Kriterium, nach dem man die Sprachgebiete 
des Französischen, Provenzalischen und Frankoprovenzalischen 
abzugrenzen pflegt. Im Provenzalischen bleibt a durchweg 
erhalten; im Frankoprovenzalischen wird es hinter Pala- 


talen wie im Französischen zu ie, während es sonst wie im Pro- 
venzalischen a bleibt. 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, bleibt a: rapidu — rade, asinu — asne, -alicu — -age 
(s. $ 148, 2), gabata — jatte. Vgl. $ 35 Anm. und $ 54. 


8 53. Freies a vor nasalen Konsonanten ergibt: 


1) in Paroxytonis: 
a) äi: amas — aimes (dimes), lana — laine, vana — vaine; 


fame — Jfaim, ramus ($ 35 Anm.) — rains, pane — pain, 
levame — levain, estrame — eslrain, nanu — nain, manu — 
main, mane — main, vanu — vain, granu — grain, das Suflix 
-anu — -ain: subilanu — sudain. 


b) i@ hinter Palatalen: cane — chien (t3iön), decanu — 
deiien, paganu — paüen, legame (cl. ligamen) — leiien, meyanu 
(zu cl. medius) — meiien. 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist a zu ä geworden: amita — anle, anima — anme, 
manica — manche; auch hinter Palatal: camera — chambre. 
Vgl. 8 35 Annı. und $ 58. 


Anm. Wegen der Verbalendung -ons (-amus) s. 8 339, 2, 
wegen -ames (1. Pers. Plur. Perf.) $ 342, 1. 


$ 54. Gedecktes a vor oralen Konsonanten ist 


a geblieben: drappu — drap, vacca — vache, grassu — gras, 
passu — pas, lassu — las, massa — masse, valle — val; 
arma — arme, parte — part, lardu (s. $ 19) — lart, saluu — 


salf (s. $ 174), sapiat — sachet, rabia (cl. rabiem) — rage, 
brakiu (brachium; $ 29,3) — braz, lakiu ($ 26,3 Anm.) — 
lag, aliu — ail (al; s. $ 200), battalia ($ 20, 3 Anm.) — bataille 
(batale); auch hinter Palatal: cattu — chat, capsa — 
chasse, carne — charn, carru — char. | 

Anm. Wegen font (faciunt) s. $ 348, 4c, wegen caisse 
S$ 111 Anm. 

$ 55. Gedecktes a vor nasalen Konsonanten 
wird nasaliert (&): flamma — flamme (fläme), pannu — pan, 
annu — an; amplu — ample, tantu — tant, quanlu — quant, 
enfante — enfant; Breitania — Bretaigne (Bretäre; s. $ 203); 
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auch hinter Palatal steht ö: campu — champ, cantat — 
chanlet, pacante — paiant, negante — neiant. 

Anm. Wegen estont (stant) s. $ 348, 4b. 

$ 56. 1) a vor epenthetischem i verbindet sich mit 
diesem zum Diphthongen di, der außer vor Nasal im Fran- 
zischen etwa gegen Schluß unserer Periode zu ei und vor 
mehrfacher Konsonanz weiter zu e sich entwickelt hat. In 
der Schreibung bleibt ai. Vor Nasal entsteht der nasale 


Diphthong di. Beispiele: dDraca — braie, pacas — paies, 
plaga — plaie, fac — fai, rayu (radiu) — rai, bayu (badiu) — 
bai, Suffix -acu — -ai in *veracu ($ 135, 3 Anm.) — verai 
und in Ortsnamen wie Bavacu — Bavai, Duacu — Duai; 
laxat — laisset, factu — fait, axe — ais, fragrati — flairet 
($ 103, 2), faske — fais, palatiu — palais, Sarmatia — 
Sarmaise, aria: — aire, variu — vair; paskere — paistre, 
naskere — naistre, traxerunt — traistrent. 


Sancta — sainte, planctu — plaint, anxia — ainse. 

2. Diese Regel erleidet eine Einschränkung für vlt. 
freies a hinter Palatal, indem sich hier nach $ 52, 1b 
aus a ie entwickelt, das mit folgendem epenthetischem © über 
*ei zu i wird: jacet — *dieist — gist (deist), cacat — chiet 
(t3iet), Suffix -iacu — i: Campiniacu — Champigni, Liniacu — 
Ligni. 

Anm. Nach anderer Annahme ist a nach Palatal über 
*ai — *iei zu i geworden. Zu den Mundarten vgl. $ 50, 
Anm. 1. — Das Suffix -ariu hat auf nicht hinreichend erklärte 
Weise -ier (primariu — premier) ergeben. 

$ 57. 1) «+ u wurde du. Beispiele: fagu — fou (fou), 
clavu (8 26) — clou, Andegavuu — Anjou, germ. hawa 
($ 30b, 3) — houe; abu(i)t — out, sapu(i)t — soul, pavuerunt 
pourent (pdurent), placuerunt — plourent, lacuerunt — tourent. 

Anm. Germ. blau erscheint als blgu, woneben bloi weiterer 
Aufklärung bedürftig bleibt. 

2) a+ ui ergab di, z. B. abui — oi (di), placui — ploi, 
sapui — Sol. 

Anm. Wegen vois, estois vgl. $ 348, 4b. 

3) Jüngeres a + u, das sich gegen Ende unserer Periode 
aus al Kons. entwickelte (s. $ 174), bleibt au. Beispiele: 
salvu — sauf, caldu (S 19) — chaut, saltu — saut. 
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Vlt. 9 entspricht el.-lat. ö, einigemal ö, & (s. $ 17 Anm.); 
germ. ö und Ö (s. $ 30a). 

8& 58 Freies 9 vor oralen Konsonanten diph- 
thongiert: EEE | 

1) in Oxytonis und Paroxytonis, desgl. in Pro- 
paroxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals der 
Pänultima in romanischer Zeit offen bleibt, zu &o, welches 
früh über de zu ue (uE) wird: cor — cuer; opus ($ 35 Anm.) 
— ues, probat — pruevet, bove — buef, nogve — nuef, novu — 
nuef, gvu (8 17b Anm.) — uef, mgvet ($ 35 Anm.) — muet, 
*potet — puel, hosa (8 30a, 6) — huese, spror — suer, foru — 
fuer, filidlu (8 15, 2) — filluel, mola — muele, *volet (cl. vult) 
— welt, i-Ioco — iluec; colobra (cl. colübra; s. 3 15,1 u. 
8 17b Anm.) — culuevre; opera — uevre. 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist die Diphthongierung, je nach dem früheren oder 
späteren Eintritt der Synkope, erfolgt oder unterblieben : jovene 
(8 17b Anm.) — juevne juene ($ 111b), dagegen garofulu 
(8 27, 1) — gerofle girofle. Vgl. $ 35 Arm. $ 60. 

Anm. we begegnet zuerst im Domesday-Book (1086), z. B. 
Sept mueles (mölas). Die franzische Aussprache des Diphthongen 
scheint ue (geschr. ue, oe) gewesen zu sein, woneben andere 
Mundarten üe kennen. — Tondiphthongierung zeigen auch die 
früh aufgenommenen Lehnwörter avuegle ($ 159 Anm.), pueple 
($ 110 Anm.); mit Bezug auf mueble (mobile, cl. möbilem) und 
muete (mgvita) kann es zweifelhaft erscheinen, ob Tondiphthon- 
gierung vor Ausfall des Pänultimavokals erfolgte oder An- 
gleichung an die stammbetonten Formen von muveir (mpvere) 
vorliegt. _ ist geblieben in später eingedrungenen Lehnwörtern 
wie cofre (8 188 Anm.), rossignol, escole, rose, jaiole und an satz- 
unbetonter Stelle in co (ecce hoc), fors neben fwers (foris) u. a. 


(vgl. S 10, 4). 
$ 59. Freies 9 vor Nasal ergibt: 


1) in Paroxytonis uö — ue: bonu — buen, bona — 
buene, sonu — suen, tonant — tuenent, comes (s. $ 35 Anm.) 
— cuens, g9mo — uem. 


Anm. Ö in bon,'bone und dem pronominal gebrauchten 0m 
erklärt sich aus der satzunbetonten Verwendung dieser Wörter, 
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im Subst. om durch Einfluß des Obliquus omme (gmine), in son, 
tonent usw. durch den Einfluß endbetonter Formen gleichen 
Stammes. Lehnwort ist irone (el.-lat. thrönus, gr. oövos). 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist og zum Nasalvokal 5 geworden: comite — conte 
(cönte), gmine — homme. Vgl. $ 35 Anm. u. $ 61. 


8 60. Gedecktes 9 vor oralen Konsonanten 
bleibt 9: fossa — fosse (fosse), ossu — 0s, dossu ($ 24) — dos, 
ltostu — lost, oste — ost, costa — coste, nostru — nostre, 
porta — porte, portu — port, forte — fort, fortia — force, 
mortu (s. $ 20, 3 Anm.) — mort, dormit — dort, cornu — corn, 
corpus — cors, porcu — porc, ortu (cl. hortum) — ort, molle — 
mol, collu — col, colpu (s. & 19) — colp, voluerunt — voldrent; 
noptia (s. $ 17b Anm.) — noce. 


Anm. Vor ! wird 9 wie in freier Stellung zu uo — ue 
diphthöngiert (s. $ 48 Anm. zu eg): foia — fueille (fuel'e), 
volia — vueille, soliu — sueil; gclu — ol'u — ueil. Außerdem er- 
scheint we in repropiu — repruece, torquet — tuert und einigen 
anderen Fällen, in denen dialektische Sonderentwicklung an- 
zunehmen ist. — Aus den endungsbetonten Formen stammt 0 (u) 
in apruchet, repruchet, desppillet (despol’et) u. a. Wegen pentecuste 
s. $ 11 Aum. a. 


$61. Gedecktes og vor Nasal ergibt 5: ponte — pont 
(pönt), contra — contre, tond(e)re — tondre, longu — lonc. 
Anm. Wegen dame (domna), dam (domnu) s. $ 93 Anm. 


$ 62. 9 vor epenthetischem i entwickelt sich mit 
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diesem über *uod — *uei zu Üi (geschr. uw): dpket — duist 
(diist), noket — nuist, vokitu — vuit; nocle — nuit, octo — nit, 
eoctu — cut, coxa — cuisse, cok(e)re — cuire; troya — iruie, 


boya — buie, ploya (s. $ 191 Anm.) — pluie, oye (gdie) — 
hui, poyu (podiu) — put, moyu (modiu) — mut, copriu ($ 17b 
Anm.) — cuivre, ostria — uistre, coriu — cuir, morio — muir, 
moriant — muirent. 


Anm. üt als Vertreter von älteren woi, uei begegnet, außer 
im Franzischen, im Pikardischen und im Östnormannischen, 
während die meisten anderen Mundarten abweichende Entwick- 
lungen zeigen. Vgl. 8.309. Lehnwortform haben iw»ire (eböreum), 
memoire (memöriam) u. a. 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 4 


$ 63. 1) g+ u wird, wahrscheinlich über *uou, ueu, zu 
öu (geschr. eu). Beispiele: focu — feu (föu), locu — leu, 
jocu — jeu, cocu ($ 26, 3) — keu. 

2) g + wi ergab Bi: nokui — nui (nüi). 

Anm. Neben jew, leu begegnen gieu, giu, lieu, liu, die 
einer zuverlässigen Deutung harren; in nüt (noeu(i)t), nürent 


(ndeuerunt) dürfte ö aus der 1. Pers. Sing. eingedrungen sein. 
Vgl. S. 312. 


©. 
Vlt. 9 entspricht cel.-lat. 0, & (s. $ 17); germ. % (s. $ 30a). 


864. Freies o vor oralen Konsonanten und 
vor a ergibt: 


1) in Oxytonis und Paroxytonis, desgl. in Pro- 
paroxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals der 
Pänultima in romanischer Zeit offen bleibt, den Diphthongen 
ou: vos — vous; toa (cl. tüam) — toue (toue), soa (cl. saam) — 
soue; nepote — nevouf, Suffix osu — ous: dolerous usw., onpre — 
onour, colore — culour, flores ($ 35 Anm.) — flours, mores — 
mours, ora — oure, gola (cl. güla) — goule, coda ($ 18 Anm.) 
— coude; stopula (S 39, 1a Anm.) — estouble, rodere — roure. 

Anm. Nus (vlt. nos), vus (vlt. vos) sind satzunbetonte Formen, 
die bereits in vorliterarischer Zeit auch an die Stelle der satz- 
betonten Entsprechungen nous, vous getreten sind. Ebenso erklärt 
sich die Entwicklung von frz. u (cl. #bi) aus dem proklitischen 
Gebrauch. Wegen pur (vlt. por, el. pro) s. $ 10, 4a. Tut geht 
auf vit. tottu (st. totu, el. tötum) zurück (s. $ 116 Anm.). Wegen 
jüs s. $ 11, 1, wegen anderer Bildungen nach Analogie vgl. $ 237 
Anm. — In Lehnwörtern wird cl.-lat. ö mit o und u, cl.-lat. 
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ü mit ü wiedergegeben, z. B. devgt, noble (nöbilem), cuple (cöpula), 
rüde (rüdem?), tübe (tüba). Vgl. wegen duble $ 110 Anm. — 
Mundartlich ist 9 nicht diphthongiert worden, sondern als g 4 
geblieben. Vgl. S. 309f. 

2) In Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall 
des Vokals der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen 
wurde, ist o zu u geworden: dobitat — dutet, d(u)odeke — 
duze. Vgl. 8 35 Anm. u. $ 66. 

865. Freies o vor Nasal wird zum Nasalvokal 5: 
donat — donet (dönet), persona — persone, poma — pome, 
Roma — Rome; pavone — paon, masione (8 23) — maison, 
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donu — don, polmone — pulmon, latrıme — ladron. Auch in 
Proparoxytonis, deren Tonsilbe nach Ausfall des Vokals 
der Pänultima in romanischer Zeit geschlossen wurde, entsteht 
ö: nomeru (cl. nümerum) — nombre, ponere — pondre. Vgl. 
& 35 Anm. u. $ 67. 

Anm. Nach anderer Auffassung ist eine Lautstufe $n nicht 
vorhanden gewesen, sondern 0% (mit oralem 9) in einer späteren 


Zeit des Altfranzösischen direkt in $% übergegangen. — Hüzmele 
hümble (hümilem) ist Lehnwort. 


8 66. Gedecktes o vororalenKonsonanten wird 
4. In der Schreibung wechseln o und u, wofür später ou 
in Gebrauch kommt ($ 219): ropta — rute, coppa — cupe, 
gobia — guge, robiu — ruge, quadroviu — caruge, golla — gute, 
*ottu — tut ($ 116 Anm.), gosta — guste, costat ($ 23) — 


custet, mosca — musche, rossu — rus, corle ($ 21) — curt, 
cortu (cl. curtum) — curt, gordu — gurt, forca — furche, 
orkia — urce, fornu — furn, ornat — urnet, ordine — urne, 
forma — furme, torre — lur, borsa — burse, corsu — curs, 


polla — pule, moltu — mult, vollu — vult, bolga — bulge, ° 
polsu — puls; conocla ($ 103, 8. 69) — quenuille (kenul'e), 
pedochu (cl. pediculum, 8 11, 3b) — peduil (pedul‘), verpelu 
(el. vericulum) — veruil (verul)). 

Anm. Lehnwortform zeigen delüvie delüge ($ 64 Anm.), 
tümülte u. a. Wegen noces s. $ 17b Anm. — Nicht hinreichend 
erklärt ist 9 in grdre, gorge (gurga?), gort (el. gurgitem) neben gurt, 
mot (muttum) neben mot u. a. — Auf Angleichung an Wörter 
mit dem Suffix -elle beruht modelle st. medolle (medolla; cl. 
medulla) mit Umstellung der Vokale. 

$ 67. Gedecktes o vor Nasal wird zum Nasalvokal 
ö: onda (cl. unda) — onde (önde), ombra (cl. umbra) — ombre, 
somma — some, pomike (cl. pumicem) — ponce, ongla (cl. ungula) 
— ongle; calomnia (cl. calumnia) — chalonge, lombiu — longe. 
Vgl. die Anm. zu $ 69. 


$ 68. 9 vor epenthetischem { verbindet sich mit 
diesem zum Diphthongen di, vor Nasal ö3: voke — voiz (v6iz), 
croke (cl. crücem) — croiz, noke (cl. nitcem) — noiz; docta — 
doite, cognoscit — conoist; angostia — angoisse; cognoskere — 
comnoistre, dormitoriu — dortoir. 
pognu — poing (pöin), coniu (cl. cineum) — coing, testi- 
4* 
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moniu — tlesmoing, ponclu — point, jonyere (cl. jüngere) — 
joindre, ponyere (cl. püngere) — poindre. 

Anm. Hüis entspricht vlt. ustiu (el. östium), müire vlt. moria 
(el. müria). Auffallend bleibt ü für zu erwartendes oi in püig 
(potiu, el. püteum, vgl. $ 193 Anm.), cüit (cuyito?; el. cögito). Auf 
Einwirkung des ? der Nachtonsilbe hat man ü in tüit (tottr), düi 
(el. dur), füi (cl. für) zurückzuführen versucht, das hier in analoger 
Weise wie bei haupttonigem e ($ 43) Umlaut bewirkt hätte. 
Beachte indessen wegen dui, fui,S 20, 4. — - Wegen glorie s. s. 201, 
wegen füs, füt $ 342, 3 Anm. 

8 69. o+mu ergab ou: doos (cl. düos) — dous (des), 
lo(p)u (el. lüpum) — lou, jo(g)u (cl. jügum) — jou. 

Anm. üi dürfte die lautmechanische Fortsetzung von 0 + i 
repräsentieren in *movuwi — mui (müi), *cognovui — conui (conii) 
und die 3. Sing. und Plur. müt (vlt. *mpvu(i)t), mürent (*movu- 
erunt), conüt, conürent hieran angebildet worden sein. 


u. 
Vit. « entspricht el.-lat @; germ. ü& (s. $ 30a). 


$ 70. Freies und gedecktes «u vor oralen Kon- 
sonanten, desgleichen freies v im unmittelbaren 
Wortauslaut und vor Vokal ergeben ü (s. $ 5,1). In 
der Orthographie bleibt u (s. $ 13, 1): tu — tu (lü); grue 
(8 20,4) — gru; cupa — cuve, escutu — escut, glute — glut, 
crudu — crut, nuda — nude, lactuca — laitue; usu — us; 
muru — mur, puru — pur, Securüu — seur, cura — cure, 
mulu — mul, culu — cul, mula — mule; plus — plus; fuste 
— fust, fur — furl, nullu — nul, nulla — nulle; pulike — 
pulce; lukiu — luz. 

Anm. In einem Teil des wallonischen Engeln: 
begegnet heute u st. schriftfranz. %. 

$ 71. Freies und gedecktes « vor Nasal wird 
zum Nasalvokal ü (vgl. $ 35): unu — un (ün), fumu — fum 
fun, flume — flun, alume — alun, una — une, pruna — prune, 
allum(i)nat — allumet. 
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$ 72. u mit epenthetischem i ergibt &, vor Nasal &: 


lukent — luisent, rüyitu (cl. rügitum) — ruit; fructu — fruit, 
lucta — luite; ustiu (s. $ 68 Anm.) — huis; juniu — jun 


(dzüin). Bereits vulgärlateinisches «2 (s. $ 20, 1) ergibt eben- 
falls “, z. B. ewi (cr). 
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Anm. Auf Angleichung an cuwi beruht lui (s. $ 322,1). 
In eür (aguriu, el. augürium;, s. 8 18) statt *eüir, seüs (segusiu) 
statt seiis erscheint die Vokalfolge eüt früh zu eü vereinfacht. 


8 73. Freies und gedecktes au vor oralen Kon- 
sonanten wird 9: audit — ot (pl), causa — chose, pausa — 
»pose, clausu — clos, caule — chol, Paulu — Pol, auruw — or, 
lauru — lor; claudere — clodre, paupere — povre; paraula 
(8 26, 2) — parole, taula (8 26, 2) — tole; auch: (il)la ora — 
lore-s, dora (halce hJora) — ore; *faurga ($ 109 Anm.) — 
forge; vor Nasal 6: Catalaunos — Chadelons, germ. haunita 
(8 30a, 10) — hont.e 

$ 74. au vor epenthetischem 7 entwickelt sich mit 
diesem zum Diphthongen di: gauya (gaudia) — joie (d2gie), 
auyo (audio) — ot, nausia — noise. 

Anm. Wegen oie (auca) s. $ 140 Aum., wegen poi $ 145, 2. 


8 75. au +u gibt du: paucu — pou (pdu), raucu — rou. 


B. Die Nachtonvokale. 


a) In der Pänultima. 

$ 76. Wenn auf den Hauptton zwei Nachtonvokale folgen, 

so wird der erste (dem Haupttonvokal zunächst stehende) der 

beiden Vokale elidiert: manica — manche, comite — conte, 

fraxinu — fraisne, camera — chambre, nomeru — nombre; 

auch a fällt: Sequana — Seine, Samaru —.Sambre, lazaru — 

lazdre ladre, platanı -— piare; cannabo -- 'chazve, senape (cl. 
Sinapıim) — senve, sepape — seidre. me . 


Anm. Schon im Wit. waren viele Prenare sone zu Par- 
oxytona geworden: a) durch Akzentreilegung (& 15), b) durch 
Jotazierung eines im Hiat stehenden, ursprünglich silbigen ?, e 
(fakio usw.; $ 20, 3), ce) durch Synkope des Vokals der Pänultima 
zwischen gewissen Konsonanten (calmu usw. ; $ 19). Beachte noch 
$ 27,4. Auch das in $ 76 formulierte altfranzösische Lautgesetz 
datiert weit zurück, Die Wirkung desselben liegt, wie $ 35 Anm. 
gezeigt wurde, in allen Fällen der lautlichen Umbildung von 
freien, betonten e, 9, a, teilweise auch der 'Tondiphthongierung 
von freiem e und 9 voraus. Inwieweit in Wörtern wie merula — 
merle, tremulat — tremblet, unbetontes a der Ultima, infolge seiner 
größeren Schallfülle, oder die konsenantische Umgebung eine 
frühere Synkope des Pänultimavokals bedingt hat, läßt sich mit 


en le 


Sicherheit nicht entscheiden. Nach neueren Darlegungen hätte 
a der Endsilbe die Synkope, soweit solche nicht bereits in vor- 
französischer Zeit erfolgt war ($ 19), im besonderen auch dann 
beschleunigt, wenn im Auslaut eine einfache Tenuis (k, it, p; aus- 
genommen ist k?, das vor der Synkope assibiliert wurde), im An- 
laut einfacher oder gedeckter Verschlußlaut stehen: debita — dette, 
pertica — perche; sodann u. a., wenn n vor k steht: manica — 
manche. Nach der Wirkung des oben formulierten Gesetzes 
besaß das Französische Proparoxytona überhaupt nicht mehr, 
abgesehen von einer Anzahl meist nicht dem Erbwortschatz an- 
gehörender Wörter, wie dngele, imdgene, juovene, dneme, apostele, 
ümele, ordene, idele, mültitüdene, virgene, chäneve, orfene, dnede, 
deren Aussprache zweifelhaft ist, die aber in der überlieferten 
Literatur vom Dichter stets als Paroxytona behandelt werden. 
Abweichende Behandlung zeigen mit Schwund der letzten Silbe 
meist aus jüngeren Texten belegte ave (avidu), pave (puvidu), 
rance (rancidu), ane (anate), ti)eve neben tiede (tepidu), »pale 
(pallidu), sene senne (synodum), prince ( principem), suple (supplicem), 
page ( paginam), orgue (organum), virge (virgenem), enque (incaustum) 
u. a., für die teils gelehrte, teils vielleicht dialektisch-volkstüm- 
liche Entwicklung anzunehmen ist. 


b) In der Ultima. 

$ 77. Treten auslautende u, ö in Hiatus mit dem vorher- 
gehenden Tonvokal, so gehen sie mit diesem diphthongische 
Verbindungen ein: potui — poi, placui — ploi; focu — fou, 
jon — jou, fagu — fou; clavu ($ 26) — clou, Andegavu — 
Anjou. 

Anm. Die Entstehungsgeschichte dieser Diphthonge ist im 
einzelnen nicht völlig klargestellt. 8. die Literaturnachweise im 
Anhang und zırm 'Konsonantismus 88 106, 2. 145, 2. 206. 
Über Verschmelzung‘ von: Tenvokal. mit ‚unmittelbar foleendem 
unbetonten auslaütenilen a zu ', Diphthöngen im Vulgärlatein 
s. 8 20, 1. es! BR 

Im folgenden sind Er nlbetörten Vokale der letzten 
Silbe nur noch insoweit berücksichtigt, als sie im Romanischen 
silbig geblieben waren. 

$ 78. 1) aim unmittelbaren Wortauslaut bleibt 
als duimpfes eg: vea — veie, ala — ele, terra — terre, porta — 
porte, bona — bone, tina — tine, femina — femme, angoslia — 
angoisse, folia — fueille. 

2) Andere Vokale als a sind im unmittelbaren Wort- 
auslaut: 


u EB, 


x 


a) gefallen: 


a) nach einfachen Konsonanten: nepole — nevout, 
nave — nef, mese ($ 23) — meis, pare — ver, muru — mür, 
mortale — morlel, bene — bien, pavone — paon, amo — ain; 

ß) nach geminierten Konsonanten: drappu — drap, 
ceppu — cep, caltu — chat, saccu — sac, seccu — Sec, passu — 
pas, ossu — os, ferru — fer, caballu — cheval, collu — col; 

y) nach den primären (bereits vulgärlat.) Kon- 
sonantengruppen, deren letztes Element Ver- 
schlußlaut oder Spirant ist: colpu ($ 19) — colp, campu 
— champ, servu — serf, salvu — salf; arte — art, perdo — pert, 
verde ($ 19) — vert, caldu (8 19) — chalt, fregdu (S 19) — 
freit, regdu (8 19) — rei, ventu — vent, fronte — front, factu 
— fait, prepostu (S 19) — prevost, tostu — tost, jonctu — 
joint, seple — set, versu — vers, escripsi — escris, axe — 
ais; arcu — arc, cresco — creis, pasco — pais, calke — chalz, 
falke — falz; 

0) nach den primären Konsonantengruppen 
kl, gr, gn, rm und rn hinter Vokal: periclu (8 19) — peril, soleclu 
— soleil, vechw ($ 25) — vieil; negru — neir, entegru — enlir; 
pognu — poing;, fermu — ferm, verme —- verm, cornu — corn» 
ibernu — ern; 

e) nach &, si, ki, &k, ri (außer Kons. + rd), ni 
(außer mni): palatiu — palaıs, preliu — pris, Martin — Mare, 
Yervasiu — Gervais, solakiu — solas, conseliu — conseil, 
malliu — mail, variu — vair, comiu (cl. cüuneum) — coing; 

CO) nach einigen früh vereinfachten sekun- 
dären Konsonantenverbindungen: *kilt-, "yit-: plakitu 
— plait, explekitu — espleit, sollekitu — solleit, deyitw — 
deit; "yin-: plantayine — plantain, propayine — provain, ver- 
hiyine — avertin ($ 11A.b), caliyine — chalın; "gnit-, "ryil-: 
adcognilu — acoint, goryite (cl. gurgitem) — gurt. Die Zeit, in 
der der Pänultimavokal fiel, läßt sich nicht in jedem einzelnen 
Fall genau bestimmen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
einzelne der hier genannten Lautfolgen bereits in vulgär- 
lateinischer Zeit vereinfacht wurden. 8. $ 19. 


Aum. Den Einfluß weiblicher Substantiva auf -ine (lat. 
-ina) zeigen chaline (neben chalin) und orine (vlt. oriyine, cl. 
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originen). Einer zuverlässigen Deutung harrt afız. cointe (cognitu) 
neben acoint (adcognitu). 

b) als e geblieben, bzw. es hat sich nach Abfall des 
Vokals ein neues vokalisches Element entwickelt: 

ce) nach den primären Konsonantengruppen, 
deren letztes Element Liquida oder Nasal ist (mit 
Ausnahme der unter 2ad genannten): Lab. +r, Dent. +»; 
Lab. + I, Kons. + Patal. + I, Im, sm, In, mn. Beispiele: 
fabru — feuvr — fevre, oclobre — oilouvre, febre — fievre, 
patr malre — medre, nosiru — nostre; dopu — 
duble ($ 110), enflo — enfle; coperclu — cuvercle; calmu ($ 19) 
— chalme chaume, helmu (germ. helm) — helme, Wilihelm — 
Guillelme, olmu (cl. ulmum) — olme orme; baptesmu — balesme; 
alnu — alne; somnu — somne somme ($ 182), escamnu — 
eschamne eschamme ($ 182). 


Anm. Eine schwer zu erklärende Sonderstellung nehmen 
die germanischen Eigennamen auf -amn ein, die im Französischen 
auf -um auslauten: Gunpramn — Gontram, Baldramn — Baudram. 

8) nach den sekundären Verbindungen mit 
Ausnahme der 2a{[ genannten: Leyere (cl. Ligerem) — Leire 
fakere — faire, vivere — vivre, yeneru — gendre, molere — 
moldre, correre — curre, paskere — paistre, metepsimu — 
medesme, ordine — urne, asinu — asne, jovene — juevne, omine 
— homme, cannabe — chanve, malabitu — malade, comite 
conte, compotu — conte, ospite — oste, tepidu — tiede, pedicu 
— piege, etaticu — edage, romike (cl. rümicem) — ronce, pomike 
(cl. pumicem) — ponce, pulike — pülce, erpike — erce, pantike 


— pance; eremu (cl. eremum; gr. &onuog) — erme; 
'y) nach Lab. +i: apiu — ache, robiu (cl. rübeum) — 
ruge, quadroviu — caruge, simiu — singe. Ferner nach Kons. 


ri, mni (s. 2a€): copriu — cülvre, ebriu — ivre, somniu — songe. 

3) Folgt auf den schwachtonigen Vokal der 
Ultima ein wortauslautender Konsonant oder eine 
wortauslautende Konsonantengruppe, so gilt: a ist 
auch hier stets als e geblieben, z. B. abbas — abes, enfas 
(cl. infans) — enfes, amas — aimes, amat — aimet, amani — 
aiment. Andere Vokale als a erscheinen, wenn mehrfache 
Konsonanz oder r, I folgen, als e: vendunt — vendent, ament 
— aiment, cantent — chantent; melior — mieldre, menor — 
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mendre, ensemul — ensemble (wegen der Metathese von aus- 
lautendem r, ! vgl. $ 170 Anm.). Folgt ein einfacher Kon- 
sonant außer r, !, so regelt sich das Verhalten der unbetonten 
Vokale der Ultima in der unter 2) dargelegten Weise nach 
der Beschaffenheit der vorhergehenden Konsonanz: sapit — 
set, debet — deit, tempus — tens, Corpus — cors, comes — 
cuens, vermes — ver(m)s, menus — meins, amel — aint, sedet 
— siet, laudet — lot, defendit — defent, enltus — enz, fortis 
— forz, plaket — plaist, pejus — pis, melius — mielz, auch 
soror — suer; dahingegen alinus — ualnes, asinus — asnes, 
tepidus — tiedes, dikimus — dimes, fakimus — faimes, erimus 
— vermes ($ 46, 2 Anm.). 


Anm. 1. Soweit Schwund des schwachtonigen Vokals der 
Ultima erfolgt, bedarf es noch näherer Untersuchung, wann 
derselbe im einzelnen Falle eingetreten ist, insbesondere ob und 
in welcher Weise hier die Natur des Vokals oder auch die Be- 
schaffenheit des demselben vorangehenden Konsonanten für die 
Lautchronologie eine Rolle spielen. Daraus, daß (im Gegensatz 
zu der Entwicklung von perichu — peril, negru — noir, pognu — 
going; s. 8 78 2a0) e hinter tr, dr, mn usw. in altfranzösischer 
Zeit auch nach der Vereinfachung dieser Gruppen nicht ge- 
schwunden ist, ergibt sich, daß das in $ 78 unter 2a« und f 
formulierte Gesetz zu wirken aufgehört hatte, als diese Verein- 
fachung erfolgt war. Vgl. zum Konsonantismus $$ 118, 182 usw. 
und wegen der chronologischen Bestimmung der Lautübergänge 
u. a. noch das $ 35 Anm. über die Tonvokale in Paroxytonis 
Bemerkte. Dal der Vokal der Ultima verschiedenes Ver- 
halten zeigt, je nachdem vorhergehende gleiche Konsonanten- 
verbindungen primär oder sekundär sind, hat man daraus erklärt, 
daß in den ursprünglichen Proparoxytonis der betreffende Vokal 
von Haus aus nebentonig, in den ursprünglichen Paroxytonis da- 
gegen unbetont war, z. B. pulike — pülce, aber calke — chalz. 
Nach anderer Auffassung hätte sich pulee, puce aus pulke, mit 
stark sonantischem |, ohne Einwirkung solcher Akzentverhältnisse 
entwickelt, wie conte (comitem) neben gent (gentem) aus einer 
Durchgangsstufe comte sich erklären würde. Salz, polz beruhen 
hiernach auf salke, pollke, mit bereits vlt. Synkope ($ 19), während 
daneben begegnende salce, polce pülce auf salli)ke — salke, 
poll(i)ke — polke, pul(i)ke — pulke mit jüngerer Synkopieruug 
des Pänultimavokals ($ 19 Anm.) hinweisen. Entsprechend ließe 
sich afrz. erme neben prov. erm aus einer vlt. Langform eremw 
neben ermu erklären. 

Anm. ?. Abweichende Behandlung zeigen zahlreiche Lehn- 
wörter wie honeste, chaste, celeste, tiimülte, occülte, oriente (da- 
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neben orient), monde (daneben mont), contraire, palie (pallium), 
nobilie, magnes (magnus), signe (daneben sein; signum), regne 
(regnum), digne (dignum), calice (calicem) neben caliz, lange 
(laneum, $ 203), linge (lineum), vice (vitium); siecle, miracle, — 
In anderen Fällen scheinbar unregelmälsiger Entwicklung liegen 
Analogiebildungen vor. Hierher gehören mit fehlendem e 
die Infinitive coillir (colliyere), benedir (benedicere), maledir (male- 
dicere), die sich durch Übertritt in die altfranz. 2. Konjugation 
erklären; ferner mit unorganischem e zahlreiche Verbalformen 
der 1. und 2. Pers. Pluralis, wie estes (estis), faites (fakitis), dites 
(dikites), somes neben sons (sumus), -astes (-astis): amastes, 
chantastes, -ames (-amus): amames, chantames usw. Vgl. die 
Formenlehre passim. S. ib. $ 340 Anm. wegen ait (ayat;_cl. 
habeat), $ 341 Anm. wegen der 3. Person Singularis Imperfecti 
auf -ot, -eit, $ 306, 3b wegen der maskulinen Adjektivformen 
large, chauve usw. Auf Geschlechtsvertauschung beruhen beim 
Substantivum Doppelbildungen wie furmi neben furmie (formica), 
albespin neben albespine (alba spina). — Aus dem häufigen pro- 
klitischen Gebrauch erklären sich die verkürzten Pronominal- 
formen nog, vog ($ 329) statt nostres, vostres. Wegen der in 
Proklise und Enklise entstandenen verkürzten Formen der 
Personalpronomina und des Artikels s. $$ 325, 333. Ebenfalls 
aus ihrer besonderen Verwendung im Satz zu erklären, aber auf 
ihre Entstehungsweise im einzelnen noch näher zu untersuchen 
sind die Formen encor neben encore, mar neben mare (mala 
hora?), onc neben onques, dan statt dame aus domnu u. a. 
Vgl. $ 10, 4. Anm. 


C. Die Vortonvokale. 


& 79. Als Vortonvokale werden im folgenden sämtliche 
Vokale eines Wortes bezeichnet, welche dem Haupttonvokal 
vorangehen. 


Wörter mit zwei oder mehr Silben vor der haupttonigen 
haben einen Nebenton auf der ersten Silbe, z. B. sänitdte, 
söbitanu, verididriu, antecessöore. Dieser Regel sind auch die 
durch Zusammensetzung gebildeten Wörter unterworfen, wenn 
ihre Kompositionselemente nicht mehr als solche empfunden 
werden, z. B. ädjutäre. 


Die Vokale zwischen Nebenton und Hauptton — sie seien 
kurz als nachnebentonige bezeichnet — folgen besonderen 
Entwicklungsgesetzen und sind daher für sich zu behandeln. 


eu. Or zu 


a) Die nachnebentonigen Vokale. 

$& 80. Die Vokale nach dem Nebenton haben mit den- 
jenigen in der Ultima nach dem Hauptton ($ 78) im wesent- 
lichen gleiches Schicksal gehabt. Hier wie dort ist unter der 
Wirkung einer stärker betonten Silbe eine Abschwächung des 
Vokals der dieser folgenden unbetonten Silbe eingetreten, 
die in vielen Fällen den völligen Schwund derselben zur 
Folge hatte. 

1) Nachnebentoniges a bleibt als silbiges e oder, vor 
epenthetischem i, als erster Bestandteil eines Diphthongen er- 
halten : bäccalare — bacheler ($ 11, 3b), cantatore — chanltedour, 
aralöre — aredöur, pörlatöore — portedour, armaltira — arme- 
düre, Catalaunos — Chadelons, Alaman ($ 5, 2) — Alemant, 
Albaric (ib.) — Auberi, ämar(e) abet — amerat; öralione — 
oraison, venalione — venaison, tänaketa — tanaiside, Bell(o)- 
vakese — Belvaisis. 

2) Das Verhalten anderer nachnebentoniger Vokale als «@ 
bedarf im einzelnen noch näherer Untersuchung. Im all- 
gemeinen gilt: 

a) Synkope tritt ein nach den $ 78, 2a aufgeführten 
Konsonanten und Konsonantenverbindungen, wenn im Anlaut 
der Haupttonsilbe («) einfacher Konsonant oder ($) einfacher 
Konsonant + i außer Zi, ni folgen: 

a) söbitanu — sudain, clarilate — clartet, leporariu — 
levrier, rädikina — racine, civitate — citet, bäjulare — baillier, 
kerebellu — cervel, verecöondia — vergogne, tener(e) dabei — 


tendrat, cömitatu — contet, bellitate — beltet, ärtemesia — 
armeise, pesturire — pestrir, eslimäre — esmer, lestimöoniu — 
tesmoing, möntikellu — moncel, öspitdle — ostel, Adjuläre — 
utdier, dörmitöoriu — dortoir, yermindre — germer ($ 188), 
degnilate — deiniiet, sökielate — soistiet, rältionare — raisnier. 

P) pärtitione — parcon, com-eniliäre (?) — comencier, 
mimultidre (?) — mincier, pertusiare (? peritiare) — percier, 
mäteriäme — mairrien, empäsloriare — empaistrier. 


b) Die Synkope unterbleibt, bezw. es entwickelt sich nach 
eingetretener Synkope des nachnebentonigen Vokals ein Gleit- 
vokal insbesondere: («) nach Konsonantenverbindungen, die 
nach $ 78 im Wortauslaut Stütz-e..erfordern, desgleichen (ß) 
vor mehrfacher Konsonanz oder Ü, ni: 
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a) quadriforcu cadrforce — carrefur. 


8) abellana — avelaine, söspeclione (cl. suspicionem) — 
suspecon, päpiliöone — pavillon, Säabinideu — Savigny, cam- 
panione — champignon. 

Anm. Vgl. zur relativen Lautchronologie $$ 122, 137, 143. 
— In *mon(i)steriu — most(ier), men(i)steriu — mest(ier) ist, wie 


der Schwund des n wahrscheinlich macht (s. $ 23), bereits in 
vit. Zeit Synkope des nachnebentonigen Vokals erfolgt. Auch 
sonst reicht die Synkopierung des nachnebentonigen Vokals in 
ihren Anfängen weit hinauf. Sie ist dem klassischen Latein nicht 
fremd (z. B. calefacere: calfacere) und in größerem Umfange für 
das Vulgärlatein anzunehmen, so wohl schon u. a. vlt. s’t: costura 
(*consutura), mastinu (*mansuetinu) usw., wahrscheinlich n’t: san- 
tate (sanitatem), plentate (plenitaten) usw., dann #’t: mattinu 
(mattutinum). — Neben oraison, venaison usw. begegnen in altfrz. 
Mundarten oreison (später oroison), veneison (venoison), Belveisis 
(Beuuvoisis), so daß man zweifeln darf, ob ai oder ei die ur- 
sprüngliche Lautung repräsentiert, d. h. ob der Übergang von a 
in e der Attraktion des i vorausliegt oder nachfolgte. — Durch 
die Satzbetonung und das Tempo der Rede bedingte Doppelformen 
zeigen namentlich in der späteren Zeit des Altfranzösischen zahl- 
reiche Wörter, in denen r (seltener /, 2, m) dem nachnebentonigen 
Vokal vorausging oder nachfolgte: guerredon guerdon ($ 5, 2), 
correcier corcier (corroptiare) u. a. Vgl. $ 266 Anm. Daß lat. 
lätrokiniu, notritiwra, fabricare und andere Wörter, in denen 
Kons. + r die nachnebentonige Silbe anlautet, über ludrcin, nodrtüre, 
fabrgar (mit sonantischem r) zu larrecin, nurretüre, favregier forgier 
geworden sind, dürfte hier die Behandlung der die Tonsilbe an- 
lautenden Konsonanten erschließen lassen, während es sich nach 
anderer Auffassung um Lelnwörter handelt. Anzumerken sind 
auch dumeisel (dominikellu), dameisele (dominikella) neben den syn- 
kopierten Formen doncel dancel, doncele dancele. Wegen crier 
vgl. $ 84 Anm. — Als fraglich mag es erscheinen, ob die Syn- 
kope lautgesetzlich auch dann unterblieben ist, wenn gedeckter 
dentaler Verschlußlaut im Anlaut der nachnebentonigen Silbe 
und einfacher dentaler Verschlußlaut im Anlaut der Tonsilbe 
stehen: vestiturua > vestedüre, castitatem > chaslede, Austodunu 
(cl. Augustodunum) > Ostedun usw. Nach verbreiteter Annahme 
liegt in diesen und ähnlichen Bildungen teils Suffixverallgemeine- 
rung, teils lehnwörtliche Entwicklung vor. — In sehr vielen 
Fällen hat die Macht der Analogie die Synkope verhindert 
oder auch die Wiederherstellung des synkopierten Vokals ver- 
ursacht. So stehen die Futurformen mentirai, partirai, dormirai 
usw. unter dem Einfluß der zugehörigen Infinitive mentir, partır, 
dormir (vgl. $ 344, 3); beruhen Wortformen wie vestement, büve- 
dour, auf Verallgemeinerung der Endungen -amentu, -atore resp. 
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deren franz. Entsprechungen -ement, -edöour (vgl.$ 11, 3b), ver- 
danken chevalier, bataillon (batal’ön), felonie, dolurous, marider 
(maritare) und zahlreiche andere Wörter die Erhaltung ihres 
nachnebentonigen Vokals solchen Bildungen, in denen derselbe 
Vokal den Hauptton trägt (cheval, bataille, felon, dolour, marit). — 
Lehnwörter sind u. a. paradis, creatour, avarice, predechier 
(praedicare), empedechier (impedicare), eremite (eremita), obedir 
(obedire), visiter (visitare; afrz. auch visder), lapider (lapidare), 
habiter (habitare), dedicace (dedicatio), nobilitet (nobilitatem), penitence 
(poenitentia), trinitet (trinitatem), tribuler (tribulare), fermetef 
(firmitatem), ereditet (hereditatem), credülitet (credulitatem), pelican 
(pelicanum), criminel (criminalem) und auch emperedre (imperator), 
pelerin (peregrinum), maledir (8 78 A. 2), benedir (ib.), benelicon 
(benedictionem),, maledeit (maledictum), benedeit (benedictum), enemi 
(inimicum), traditour (traditorem ; unter Einfluß von tradir). 


c) Im Hiat mit folgendem Tonvokal waren nach- 
nebentonige i, e, % bereits im Vulgärlatein zu den Halb- 
vokalen i, % geworden, über deren weitere Schicksale beim 
Konsonantismus $8$ 191 ff. zu vergleichen ist. Silbig geblieben 
sind 2, % vor unmittelbar folgendem Tonvokal im Französischen 
in Lehnwörtern wie chrestien, ancien, patient, glorious, passion, 
orient, sapience; manüel. Durch Ausfall von Konsonanten in 
intervokaler Stellung wurden zahlreiche neue Hiatverhältnisse 
geschaffen. 


3) Sind zwei nachnebentonige Silben vorhanden (vgl. 8 79), 
so scheint zu gelten, daß der Vokal der ersten fällt, außer 
_ wenn derselbe a ist: äntecessore — ancessour, ärboriscellu — 
arbreissel, Rberatione — livraison, aber: amarıtudıne — amertume. 


Anm. Eine zuverlässige Formulierung der Lautregel läßt 
sich schwer geben, da völlig einwandfreie Belege kaum vor- 
handen sind. In Fällen wie desirer (desiderare) wirkten die 
stammbetonten Formen störend ein. Asprete stellt nicht die laut- 
gesetzliche Entwicklung von üsperitatem dar, sondern ist Neu- 
bildung aus aspre. Nicht dem Frbwortschatz angehören dürften 
ereter eriter ireter (hereditare), eritet (hereditatem) u. a. - 


b) Die Vortonvokale im Wortanlaut. 
1. 
$ 81. ö bleibt vor oralen Konsonanten und vor 


einfachem Nasal als :. Beispiele: kberare — livrer, 
vivenle — viv(ant), ibernu — ivern, privare — priver, mirare 
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— mirer, filare — filer, filidgu — filluel; villanu — villain; 
limakiu — limaz, limare — limer. 

Anm. Wenn die Tonsilbe i enthält, erscheint in der Vor- 
tonsilbe e statt ?: devin neben divin, fenir neben finir; vielleicht 
gehören hierher (s. $ 349) vedis (videsti), mesis (misesti) , desis 
(dixesti). Vulgärlat. vekinu (frz. veisin) statt vikinu; mit Rekom- 
position und Präfixvertauschung demediu (frz. demi; cl. dimidium). 
Angemerkt seien ferner französ. premier (primariu), satzunbetontes 
se (si; vgl. $ 10, 4b), fübler (fibulare) mit ü statt i in labialer Um- 
gebung und dreit (vlt. directu oder drectu), drecier mit Synkope 
des vortonigen Vokals vor r. 

$ 82. Vor gedecktem Nasal ist 7 zum Nasalvokal 7 
geworden (vgl. $ 35): primu tempus — printens. 

$ 83. Mit epenthetischem $ verschmilzt i zu 
einem einheitlichen ©-Laut: dikebant — diseient (8 135), 
diker(e) abet — dirat, dictare — ditier (8 158). 


e. 

Es werden im folgenden ältere e (cl. 7, 2, oe) und e (cl. &, 
ae) nicht geschieden, da ein Unterschied in der Entwicklung 
dieser Laute im Französischen nicht nachweisbar ist. Ob, 
wie angenommen wird, das Vulgärlatein nur e=cl.%, & ® 
gekannt hat, sei dahingestellt. 


$ 84. e vor oralen Konsonanten und vor ein- 
fachem Nasal erscheint als e, das in freier Stellung früh- 
zeitig die Lautung e angenommen haben dürfte: trebutu (cl. 
tributum) — treüt, beber(e) abet — bevrat, debere — deveir, cre- 
pure — crever, levare — lever, belare (cl. balare) — beler, 
leporariu — levrier; vedere — vedeir, sedere — sedeir, etaticu 
— eduge; pesare — peser, felone — felon; ferire — ferir; 
menare — mener, penare — pener, denariu — denier, venire — 
venir. — Seccare — sechier, cessare — cesser; fermare — 
fermer, sermone — sermon, vertule —_ vertül, merkede — mercit, 
bellitate — beliet. 

Anm. Dialektisch ist e, namentlich vor r, l, in a über- 
gegangen, wovon die Schriftsprache Spuren aufweist, z. B. yelosu 
(zu gr. [jlos) — jalus (halb gel.), mercatante — marchedant, 
mercatu —- marchiet, die Präposition per (s. $ 10, 4a) — par, 
auch in Zusammensetzungen wie parmi, pardonner, parjürer neben 


permettre u. a. Als auf Angleichung an den Vokal der Tonsilbe 
beruhend hat man vortoniges a in vlt. salvaticu (st. selvaticu; cl. 
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silvaticum), frz. travail (tripaliu) u.a. aufgefaßt. Vgl.S.308, 1. — Auf 
den Einfluß benachbarter labialer Konsonanten ist ü 
statt e in fümier nebeu femier (femariu), büveig neben beveiz 
(bebetis), jümel (neben gemel; gemellu) u. a. zurückzuführen. Wegen 
büveiz vgl. auch die Formenlehre $ 407. S. ebenda $ 349, 3a 
wegen o in doüsse u. a. Wegen provende, proveire s. $ 11 Anm,, 
wegen chascüns $ 336a. — *Veracu (s. $ 135, 3. Anm.) ergab 
vrai, mit früh erfolgter Synkope des vortonigen Vokals vor r. 
Vgl. $ 81 Anm. dreit, drecier. Etymologisch nicht hinreichend 
durchsichtig ist crider, das u. a. auf queritare zurückgeführt wird. 
— Wegen me, te, se, qued und que s. $$ 10, 4a. 321. 324. 334. — 
Auf Angleichung an den folgenden Tonvokal kann vortoniges 0 
in rognon oder in vielleicht - bereits vlt. *ronione neben *renione 
(zu ren) beruhen. Timon entspricht vlt. timone statt el. temonem. 
— Gelehrt sind u. a. ministre neben menisire menestre (cl. 
ministrum), figüre (cl. figura), ferner lion neben leon (cl. leonem) 
und ivoire (eboreum), dessen anlautendes ? man auf Einwirkung 
des Artikels % zurückgeführt hat. 


$S 85. Vor Nasal wird gedecktese über zuä 
(geschrieben meist e): entrare — entrer (äntrer), envolare — 
embler, prender(e) abet — prendrat, temperare — temprer, 
iender(e) abet — tendrat, Jenuariu (cl. Januarium) — Jenvier 
Janvier; in romanisch gedeckter Stellung sem(u)lare — 
sembler, trem(u)lare — trembler. — Vor r bleibt 2, z. B. 
degnatis — deigniez (deniee). 


$ 86. Mit epenthetischem i verbindet sich e 
zum Diphthongen ei: lekere (el. licere) — leisir, plecare (cl. 
plicare) — pleiier, meyelate (medietate) — meitiet, preliare — 
preisier, precare — preüer, necare — neiter, negare — neiter, 
veskione — peisson, peclorina — peitrine, vectura — veilüre, 
erire — eissir, feskella — feissele; vor Nasal entsteht: &: 
kenzesti (cl. cinzisti) — ceinsis (cEinsis), degnitate — deintiet. 

Anm. Prison (presione) ist Anbildung an pris (s. Formen- 
lehre & 350). Unter dem Einfluß der stammbetonten Formen 
(vgl. 8 3418, 1) bildet man früh prisier (pretiare), issir (exire), 
issüe, priier (precare), nier (negare). Einer zuverlässigen Er- 
klärung harrt das erste ö in icil (ekkelli; s. $ 330) und icist 
(ekkesti; s. $ 331). 


& 87. Freies a vor oralen Konsonanten und 
voreinfachem Nasal erscheint: 
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1) als a: Aprile — avril, avaru — aver, pavone — paon, 
abere — aveir, sapere — saveir, latrone — ladron, agostu 
(8 18) — äust, satollu — sadul, nativu — nadif, barone — 
baron, parete (8 20, 3 Anm.) — pareit, farina — farine, valere 
— valeir,; amare — amer, clamare — clamer; 

2) ae e: a) im sekundären Hiat zu haupttonigem ü. 
Beispiele: sabucu — seü, acutu — eüt (im Eigennamen Monteüt), 
aguriu (8 18) — eür, maturu — madür meür, placuluw — »pleüt, 
abutu — eüt, saputu — seüf. — b) Hinter Palatalen. Bei- 
spiele: capriglu ($ 15, 2) — chevruel, cahballu — cheval, ca 
pestru — chevestre, capellos — chevels; caminu — chemin, 
camisia — chemise, canale — chenel. 


Anm. Wegen oüt, soüt, ploüt usw. s. die Formenlehre 
8 350. — Nach Palatal ist a geblieben in caliyine — chalin, 


calamellu — chalümel, calere — chaleir, calore — chalour, 
calomnia — chalonge; catena — chadeine chaeine, catedra — cha- 
iedre, cadere — chadeir (später cheoir). Es scheinen hiernach 


folgendes } und palataler Vokal auf a konservierenden Einfluß 
geübt zu haben. a haben auch ja (s. $ 22 Anm.) und die damit 
zusammengesetzten jamais, jadis, woneben jehui und vereinzelt 
jemais begegnen. In weiterem Umfange ist in südostfranzösi- 
schen und südwestfranzösischen Mundarten a vor 
unmittelbar folgendem hochtonigen Vokal erhalten geblieben, oder 
es ist dort e aus lat. @ zu a zurückgekehrt. Insbesondere be- 
gegnet a vor ü in aü (abutu), faü, maür usw. Vgl. S. 312. Neben 
yerofle (garofolu; 8 27, 1) tritt früh nicht erklärtes girofle. — Lehn- 
wörter sind chameil (camelum), chapitre (capitulum), chapler 
(capulare), chanoine (canonicum), chanonge (canonicum) u. a. — 
o für @ begegnet in nodel (natale) neben nadel, dann nach labialer 
Konsonanz in poon neben paon (pavone), poour neben padur und 
peour (pavore), spät belegtem nodelle neben padelle (patella), worin 
dialektische Abweichungen zu sehen sein dürften. Bereits dem 
gallischen Volkslatein gehören an *notare — el. natare und nach 
coperio (s. 8 20, 2) gebildetes pperio = el. aperio. — Wegen 
avertin s. $ 11 Anm., wegen grever (*grevare) vgl. $ 11, 1 zu grevis, 
wegen ferai 8 898. 

$ 83. Gedecktes a vor oralen Konsonanten 


bleibt a: lassare — lasser, battalia — balaille, baccalare — 
bacheler, tardicare — targier, aryente (cl. argentum) — argent, 
salvare — salver sauver;, auch hinter Palatal: castellu — chastel, 
carbone — charbon, castania — chaslaigne, capfiare — chacier. 


Anm. Schwierigkeiten bietet der Erklärung geline (gallina). 
Desgleichen chetel (capitalem) neben chatel. Wegen chetif s. $ 90 
Anm., wegen orteil $ 11 Anm. wegen escufer S 11, 3a. 
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$ 89. Gedecktes a vor Nasal nimmt nasale Aus- 
sprache (@) an: cantare — chanter, cantione — chanson, candela 
— chandeile, mantellu — mantel, manducare — mangier, santate 
(sanitatem, vgl. $ 80, 2 Anm.) santet, vantare (vanitare, vgl. 
& 80,2 Anm.) — vanter. 


Anm. Ö statt @ in dommage (damnaticu, zu el. damnum) 
beruht vielleicht auf einer Vermischung von damnu mit domnu. 


$ %W. a vor epenthetischem { verbindet sich mit 
diesem zum Diphthongen & — ei (vgl. $ 56): lactua — laitue, 


tractare — traitier, laxare — laissier, axella — aisselle; ratione 


raisun, abiatis ($ 348, 4d) — atiez, adjutare — aidier, pacare 
— paüer; plakere — plaisir, vaskellu — vaissel. — Vor Nasal 
ai: planzisti — plainsis (pläinsis), planctvu — plaintif. — 


Hirter Palatal ist früh e für ai eingetreten: jakere — 
*jaisir — jesir. 

Anm. Fraglich ist, ob hierher chetif gehört, das man mit 
pikard. caitif, prov. caitiu auf ein durch Kontamination aus lat. 
coactivu oder kelt. *cactos und captivu entstandenes vlt. *cactivu 
zurückgeführt hat, während nach anderer Auffassung captivu nach 
& 111a chatif und dieses in Übereinstimmung mit den $ 87, 2b 
behandelten Wörtern (mit ursprünglich freiem a) chetif ergab. 
Wegen ferai s. $ 393. 

©. 
R . 

$ 91. Freies 9 vor oralen Konsonanten wird 
über o zu u: botellu — budel, pot(e)r(e) abet — pudrat, fodire 
(el. fodere) — fudir, focakia — fuace, Iocare — luer, jocare — 
juer, op(e)rare — uvrer, probare — pruver, novellu — nuvel, 
movere — muveir, molinu — mulin, colore — culour, dolore — 
dulöur, volere — vuleir, solere — suleir, morire — murir, 
coldbra (8 15, 1) — culuevre, corona — curone. 

Anm. In der Schreibung wechselt o lange mit « und 
späterem ($ 219) o«. Unter dem Einfluß der Orthographie 
scheint in einigen Wörtern, wie volontet, oleir, o auch wieder in 
die Aussprache gedrungen zu sein, während es sich in Novembre, 
olive, obeir, opinion, colonne, oriental, colombe u. a. um Lehnwörter 
handelt. — e statt u in serour (sorore), dem bereits vlt. serore 
entspricht, dürfte auf Dissimilation beruhen. Wegen peüt, meüt 
usw. s. die Formenlehre $ 350. (roller (corrotulare, s. S 119, 


Anm.) zeigt Synkope des vortonigen Vokals vor r. 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 5 
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$S 92. Gedecktes 9 vor oralen Konsonanten 
bleibt: 

1) 0: portare — porter, dormire — dormir, sortire — sortır, 
mortale — mortel, cornecla (cl. cornicula) — cormeille, corbecla — 
corbeille, ospitale — ostel. 

2) wird o — u vor Ü, pi: despoliare — despuillier (des- 
pulier), molliare — muillier; appropiare — apruchier, repro- 
piare — repruchier. 

Anm. Unerklärt bleibt u in purcel (porkellu), turment 
(tormentu); a in achaisun (occasionem) beruht auf Angleichung. 


$ 93. Vor Nasal wird 9 zum Nasalvokal 5: computare 


— conter, commiatu — congiet, comparare — Ccomperer, com- 
mune — commün, somniare — songier; com(i)tate — conltet, 
dom(Ütare — donier; sonare — soner, gnore — onour, monela 
— moneide. 


Anm. ä für ö in den proklitisch gebrauchten dame (domna: 
d. Maria — dame Marie), dam dan (domnu: Domnu Martinu — 
Dammartin), dane (domnus: dane Alexis), ferner in danter 
(dom(i)tare) , dameiselle, dameisel, dancel, dancele neben doncel, 
doncele, in dangier neben dongier (*dominariu) u. a. dürfte der 
Mundart der Isle de France von Haus aus fremd sein. — An- 
zumerken sind auch proklitisches en, an neben on (o9mo), ferner 
e in queneü (statt coneü), menoie (moneta), henorable usw. 


$ 9. Mit epenthetischem i entsteht aus go der 


a 


Diphthong o, vor Nasal 5: oclobre — oitouvre, focariu — 
foiier, locariu — loüer, moyolu (modiolu) — moiuel, nokere — 
noisir, cognitamente — coinlement, acognitare — acoimlier. 


Anm. Wegen cüisine s. $ 11,1. 


0. 

$ 95. Freies und gedecktes o vor oralen Kon- 
sonanten wird u: sobende — suvent, dotare — dufer, nodare 
— nuder, plorare — plurer, colare — culer, solakiu — sulas, 
notrire (cl. natrire) — nudrir, bordone — burdon, dob(i)tare — 
duter; die (meist nebentonigen) Präpositionen por (cl. prö) — 
pur (vgl. $ 169 Anm.) und sobtus (cl. sübtus) — sus sus, auch 
in Zusammensetzungen wie porvedere — purvedeir, porprend(e)re 
— vpurprendre, sobtustray(e)re — sustraire; ferner die satz- 
unbetonten Formen der persönlichen Pronomina ($ 10, 4a): 
nos — nus, v095 — vUus. 


In 


Anm. Wegen der Schreibung s. $ 91 Anm. In bezug auf 
oraison, orer, soleil, moment mit o gilt das ebenda zu volontet, 
oleir Bemerkte, oder es handelt sich um Lehnwörter. Gelehrt 
ist pro- in prodüire, profit u.a. Lauste geht auf vlt. *lacosta (cl. 
locusta) zurück, das durch die Annahme volksetymologischer Ein- 
wirkung (s. $ 11 Anm. a) von lacus erklärt wird. Dissimilation oder 
dialektische Sonderentwicklung scheint vorzuliegen in semondre 
(sobmoönere), sejurner (sobdiornare). Nicht genügend aufgeklärt ist 
auch die Vorgeschichte von pülcelle. Wegen les, mes, tes, ses s. 
die Formenlehre $8 323, 2. 327. 


$ 96. Freies und gedecktes o vor Nasal wird 
zum Nasalvokal 6: donare — doner (döner); nom(e)rare — 
nombrer, com(u)lare — combler, adombrare — adombrer, 
nom(i)nare — nommer, sommare — sommer, gronnire — yronir. 
Anm. Non erscheint unter Verlust des Hochtons zu nen, 


ne abgeschwächt. — Wegen e in quenuille (conocla, $ 103, S. 69) 
vgl. das $ 95 Anm, zu semondre, sejurne‘ Bemerkte. 


897. Mit folgendem epenthetischem { verbindet 
sich og zum Diphthongen 0, woraus vor Nasal ö% entsteht: 
potione — Poison, oliosu — oisous, frostiare — froissier, 
pxore (cl. uxorem) — oissöur; ponyle)re abet — poindrat, 
ponctatu — point-üt. 


$ 98. Freies und gedecktes uw vor oralen 
Konsonanten und freies «u vor Nasal wird ü (ge- 
schrieben u): putore — pudour (püdour), usare — user, durare 
— durer, curatu — curet, yud(i)care — jugier, sucliare — 
sucier ; munire — munir, fumare — fumer, umanu — humain, 
yumentu — jument. 


Anm. Um Assimilationserscheinungen handelt es sich viel- 
leicht in bereits vlt. yeneperu (el.-lat. jüntiperus) und yenikia (zu 
cl. jünix), die altfrz. regelmäßig (s. $ 84) geneivre, genisse ergeben 
haben. Nach anderer Auffassung wurde hier @ durch vorher- 
gehendes % dissimilatorisch umgestaltet. 


$ 99%. Gedecktes u vor Nasal ist zum Nasalvokal ö 
(geschrieben u) geworden: lun(e)die — lundi (lündı) (S. 8 35). 


$ 100. Mit epenthetischem {entsteht der Diphthong 
üi: bukina — büisine, lukente — lüis-ant, duxistii — düisis. 
5* 


$ 101. Freies und gedecktes au vor oralen 
Konsonanten wird 9: pausare — poser (poser), ausare — 
oser, aurecu — oreille; laudare — loder, audire — odır, 
gaudire — jodir; claustura — clostüre. — Vor Nasal $: haunire 
(frk. *haunjan) — honir (hönir). 

Anm. In der Stellung vor Vokal hat sich 9 frühzeitig über 
0 zu % fortentwickelt: loer — luer, oir — uir, joir — juir. Viel- 
leicht erklärt sich so auch satzunbetontes o(t) (aut) — u. 

$ 102. Mit epenthetischem j entsteht der Diphthong 
di: gauyosu (gaudiosu) — joious (d2oious), aukellu ($ 26, 2) — 
oisel, causyire (germ. kausjan) — choisir, nausiare — noisier. 


II. Konsonantismus. 


8 103. Übersicht über die Entwicklung. Aus 
dem Vulgärlatein hat das Französische die folgenden Konso- 
nanten überkommen: 


_ Orale Nasale 
Verschlußlaute Spiranten Liquide 
rm unten 
stimm- stimm- stimm- stimm- 
lose hafte lose hafte 
Labiale . . . .p b f vw ‚m 
Dentale ....4 d s I, r n 
Palatale und Velare k g y 7 


Dazu kommen der Hauchlaut A in germanischen Lehn- 
wörtern und die Halbvokale i, u. Vgl. $8 21—30, zu den 
Palatalen auch $ 133. 

Auf die Entwicklung der Konsonanten ist vornehmlich 
deren lautliche Umgebung, in viel geringerem Umfange 
der Akzent von Einfluß gewesen, der meist nur indirekt 
insofern das Verhalten derselben beeinflußt hat, als durch 
seine Stellung der frühere oder spätere Eintritt der Synkope 
vor- oder nachtoniger Vokale bedingt war. Mit Rücksicht 
hierauf ist die Entwicklung der Konsonanten nach ihrer 
Stellung ım Anlaut, Inlaut oder Auslaut eines 
Wortes zu unterscheiden. 

1) Im Anlaut bleiben die Konsonanten im allgemeinen 
erhalten, mit Ausnahme der Palatale vor e, © und a, deren 


u, 2601. 


Artikulation an die Zähne verschoben wird (ke, ki — tse, tsi; 
ka — ta; ga — dea; ye, yi, ya — die, dei, 2a). Vor o, u 
bleiben auch die Palatale außer y, welches auch hier d? 
ergibt. Die palatalen Affrikaten gw, kw verlieren den Labial, 
erhalten aber den Palatal unverändert. 


2) Im Inlaut ist die Entwicklung verschieden in inter- 
vokalischer (ripa), in vorkonsonantischer (ropia), in 
nachkonsonantischer (falpa) und in interkonsonan- 
tischer (ampla) Stellung. 

In mehreren Fällen hat auch die Natur des folgen- 
den, seltener diejenige des vorhergehenden Vo- 
kals auf die Iintwicklung eingewirkt (z. B. debere — Bun 
tabone — taon; plaga — plaie, ruga — rüe). 

Ferner ist zu unterscheiden, ob ein ursprünglich inlauten- 
der Konsonant oder eine inlautende Konsonantenverbindung 
inlautend bleiben (npua — nueve) oder im Romanischen 
infolge Abfalls eines folgenden Vokals in den Auslaut 
rücken (npuu — nuef‘). 

Nicht unmittelbar benachbarte gleiche Konsonanten können 
sich in der Weise beeinflussen, daß der eine derselben ausfällt 
oder in einen verwandten anderen Konsonanten übergeht 
(Differenzierung). So erklären sich z. B. viag (vivakiu), 
geole (cavidla, s. $ 191), feible (flebile), able (albulu), flambe 
statt flamble (flammula), vielleicht pijon (pibione statt pipione; 
s. & 192); dann palefreid (paravredu), crible (cribru), gonfalon 
neben gonfanon (8 5, 2), pelerin (gel. Wort; vgl. auch vlt. 
pelegrinus statt cl. peregrinus). Bereits vulgärlateinisch sind u.a. 
conocla (st. colocla, zu cl. colus) — afrz. quenuille, flagrare 
(st. fragrare) — afrz. flairier, vielleicht genciva (cl. gingiva) — 
afrz. gencive;, vgl. zum Vulgärlatein auch $ 26, 3 Anm. — 
Selten ist der Fall, daß ein Konsonant an einen anderen, 
nicht unmittelbar benachbarten angeglichen wird. Man 
erklärt so u. a. jüngeres schriftfrz. cherchier statt cerchier 
(cerkare). 

a) Intervokal werden die Verschlußlaute infolge Ab- 
schwächung der artikulatorischen Energie im allgemeinen 
zu stimmhaften Reibelauten (konsonantische Laut- 
abstufung): 
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»p —b — v’rpra — riba — rive 
b — v: faba — feve 
kl — g! — iy: braca — braga — braiye 
g— y: plaga — plaiye 
wahrscheinlich: 
it — d — 5: vita — vida — vide 
d — Ö: nuda — nüde 
unter Verschiebung der Artikulationsstelle (s. zum Anlaut): 
k? — de & — iz: vekinu — veizin. 


Die so entstandenen neuen Spiranten fallen dann in der 
Entwicklung mit den ihnen entsprechenden, in der Sprache 
bereits vorhandenen älteren Lauten zusammen; v aus b ist wie 
primäres v» in auch französisch intervokaler Stellung vor 
palatalen Vokalen geblieben, vor labialen geschwunden (vgl. 
8 106); die interdentale Spirans d, der ein älteres romanisches 
ö nicht entspricht, ist in allen Fällen verstummt (s. $ 116); 
y teilt die Schicksale des vulgärlat. y (s. & 151f.) in gleicher 
Stellung; 2 ist mit dem aus intervokalem lat. s hervor- 
gegangenen stimmhaften linguodentalen Spiranten zusammen- 
gefallen und wie dieser in französisch intervokaler Stellung 
geblieben (s. $ 126). 

Velares k (0, u) ist auf der Stufe der Media zusammen 
mit primärem g (o, u) verstummt (s. $ 145). Dasselbe Schick- 
sal hatten primäres und sekundäres g!, wenn ihnen labialer 
Vokal voranging (s. $ 140, 2). 

Die Liquiden und Nasalen bleiben intervokal erhalten 
(s. 88 166, 172, 180). 

b) Konsonantenverbindungen sind entweder pri- 
märe, d. h. schon im Vulgärlateinischen vorhandene (sobtile; 
caldus vgl. $ 19), oder sekundäre, d.h. erst in romanischer 
Zeit durch Synkope eines Vokals entstandene (sobitanu). In 
letzterem Falle bleibt zunächst festzustellen, welche Ver- 
änderungen die einzelnen zu einer Gruppe zusammentretenden 
Konsonanten etwa bereits erfahren hatten, bevor die Synkope 
des trennenden Vokals erfolgte. So waren die Tonsilbe an- 
lautende £ und X! in mehreren Fällen in d und g! über- 
gegangen, bevor die nachnebentonigen Vokale (außer a) fielen, 
während sie die letzte Silbe in Proparoxytonis anlautend noch 
auf der Stufe der Tenuis beharrten, als die Synkope des 
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Vokals der Pänultima eintrat, also sobitanu — sobdanu (frz. 
sudain), judicare — judgare (frz. jügier), aber debita — debta 
(frz. detie), perlica — pertca (frz. perche),. Die hier ein- 
schlägigen Probleme gehören zu den schwierigsten der Laut- 
lehre und harren zum Teil noch endgültiger Lösung. Vgl. 
& 122, 2 u. sonst. | 

Primäre und sekundäre Konsonantenverbindungen bleiben 
zum Teil unverändert (vgl. z. B. $ 168); meist wurden sie 
schon in vorliterarischer Zeit durch assimilatorische 
Vorgänge vereinfacht. Die Assimilation ist eine voll- 
ständige (z.B. capsa — chasse) oder teilweise (sermı(i)ta 
— sente) und betrifft entweder die Artikulationsstelle 
(vgl. die beiden ebengenannten Beispiele) oder den Arti- 
kulationsgrad (capra — chievre). Gewöhnlich ist es der 
erste (außer in der Verbindung von Muta cum Liquida 
silbeschließende) Konsonant, der an den zweiten (außer 
in der Verbindung von Muta cum Liquida silbeanlauten- 
den) Konsonanten angeglichen wird (regressive Assimi- 
lation), z. B. labra — levre, esripta — escrite, capsa — 
chasse, sobtile — sutil, Rotlandu — Rodlant — Rollant, 
sapidu — *sabli)ddu — sade, am(ita — ante, asli)nu — 
ane, tibia — tige (tidze) usw. — Weit seltener hat Angleichung 
des zweiten an den ersten Konsonanten stattgefunden (pro- 
sressive Assimilation), z. B. netda (8 19) — nette, 
escamnu — eschame, femn(Üna — feme. — Ferner kann 
gegenseitige Angleichung (reziproke Assimilation) ein- 
treten, wie sie namentlich die aus der Umbildung der Gruppen 
Palat. + Kons. hervorgehenden mouillierten Konsonanten zeigen 
(s. $ 158). 

Ein assimilatorischer Vorgang ist es auch, wenn zwischen 
zwei Konsonanten als Übergangslaut ein Verschlußlaut 
sich herausbilde. Im Franzischen entwickelt sich ein der- 
artiger vermittelnder Konsonant zwischen m’r: camera — 
chambre, m’l: tremulare — trembler, nr: teneru — tendre, 
Ur: mölere — moldre, ger: cozere — cuzdre, s’r: essere — 
estre, antekessor — ancestre, Sr: paskere — *paisere — paistre, 
nr: planyere — *plainere — plaindre, fenyere — feindre, 
jmyere — joindre, dagegen venkere — veintre; lv’r, mv’l sind 
über !r, ml zu ldr, mbl geworden: polvere — polre — poldre, 
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emvolare — emler — embler. — Ein konsonantischer Über- 
gangslaut ist ferner eingetreten vor auslautendem s nach nn, 
rn, U: annus — anis (geschr. anz), pognus — points (geschr. 
poinz), genoclos — genulis (genulz). 

Lateinische Doppelkonsonanten werden mit Aus- 
nahme von ryr bereits vor Ablauf unserer Periode vereinfacht. 
Dieser Vorgang ist jünger als die Diphthongierung der Vokale 
in offener Tonsilbe und jünger als die S. 70 erwähnten Über- 
gänge ursprünglich einfacher Konsonanten in intervokaler 
Stellung, da vor den vereinfachten Geminaten weder Ton- 
diphthongierung sich zeigt, noch auch dieselben an der er- 
wähnten Lautabstufung teilnehmen, z. B. cappa — chape 
(s. $ 108), mettat — metet (s. $ 117), messa — messe (s. 8 127), 
bocca — buche (s. $ 142, 2), bella — bele (s. $ 173), flamma 
flame (s. $ 181) usw. 

3) Der Auslaut eines Wortes steht unter verschiedenen 
Entwicklungsbedingungen, je nachdem dasselbe im Zusammen- 
hange der gesprochenen Rede vor vokalisch oder konsonantisch 
anlautendem Wort oder in Pausa zu stehen kommt (vgl. 
& 10, 4). Unter diesem Gesichtspunkt findet jedenfalls 
ein Teil der divergierenden Entwicklungsformen, welche in 
mehreren Fällen die Konsonanten im lateinischen oder roma- 
nischen Auslaut zeigen, seine Erklärung, wenn auch eine 
zuverlässige Beurteilung und Umgrenzung aller hier ein- 
schlägigen satzphonetischen Erscheinungen zurzeit noch als 
nicht möglich sich erweist. Vgl. u. a. $ 113 Anm., $ 145, 2 


A. Die oralen Konsonanten. 
1. Verscohlufslaute und Spiranten. 


| a) Labiale. 
1) Anlaut. 


$ 104. Im Anlaut bleiben alle Labiale erhalten, vor 
Vokal wie vor Liquida (l, r): pare — per, ponte — pont, bonu 


— bon (8 59, 1 Anm.), baro — ber, vivere — vivre, vedere — 
vedeir, vannu — van, fame — faim, fede — feit; probare — 
pruver, plakere — plaisır, breve — brief, blasfemare (Paopnueiv) 
— blasmer, frenu — frein, flore — flöur. 


Anm. 1. Brebiz geht auf vlt. berbike (cl. vervecem; vgl. 
$ 11, 3b), boiste auf vlt. boxida (el. pyais, gr. nväls) zurück, 
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für die eine befriedigende Erklärung fehlt. Dasselbe gilt von 
frz. feig = vlt. veke (el. vicem), feiede = vlt. vecata, gaine (vagina), 
guivre (vipera), gui (viscu), guerait (vervaciu). Wegen gaster, 
guespe, gupil usw. vgl. $ 11 Anm., wegen hors (foris) $ 107 Anm., 
wegen germ. w 88 30, b3 und 154. 

Anm. 2. Die Lehnwörter aus dem Griechischen, welche 
mit ps, pn beginnen, verlieren das anlautende p, z. B. saltier 
saulier (psalterium, gr. wairnoıov), salme saume (psalma, gr. 
alu), neume (nvevuo). 

2) Inlaut. 

a) Intervokal. 


$ 105. Intervokales lat. p ist über 5b zu v ge- 
worden, das | 


1) in auch französisch intervokalischer Stel- 


lung bleibt: capellu (cl. capillum) — chevel, capesirw (cl. ca- 
pistrum) — chevestre, crepare — crever, Ttrepaliu — travail, 
ripa — rive, kepa — cive; propayine — pruvain, coperclu 


(8 20, 2) — cuvercle, copertu ($ 20,2) — cuvert, cupa — cüve, 
lopa — löuve;, nepote — nevout, sapone — savon, sapore — savöur; 

2) im französischen Wortauslaut: nach palatalen 
Vokalen unter Verlust des Stimmtons als f erscheint, in der 
Umgebung labialer Vokale sich diesen assimiliert: sepe ($ 17c 
Anm.) — seif, ape — ef, capu (cl. caput) — chief, napu — nef, 
prope — pruef; lopu (cl. lupum) — lovu — lou. 

Anm. Proklitisches apud ist über *a(v)Jud zu od 
($S 10, 4a) geworden. — Seüf (saputu), receüt (receputu) sind 
Analogiebildungen zu deüt, veüt u. a. 8. 8 106, 1b. — 
Lehnwörter sind apostre (apostolum), chapitre (capitulum), epistre 
(epistola), pape (papa), vapour (vaporem), sepülcre (sepulcrum), 
opinion (opinionem), topaze (topazion, gr. Tonabıov), superbie 
(superbia). 

$ 106. Intervokales lat. b begann früh (s. $ 26) in 
den stimmhaften Reibelaut v» überzugehen, mit dem ursprüng- 
liches lateinisches intervokalisches v in der weiteren Entwick- 
lung zusammenfällt: 

1) In auch französisch intervokalischer Stel- 
lung ist v: (a) geblieben vor den palatalen Vokalena, 
e, i; (b) geschwunden vor den labialen Vokalen o, u. 

a) debere — deveir, ibernu — hivern, caballlu — cheval, 
abante — avant, taberna — taverne, faba — feve; levame — 


u UN. 


levain, avaru — aver, grevare — grever, vivat — vivet, levat 
— lievet. Auch wenn labialer Vokal vorhergeht: cpbare — 
cuver, sobende — suvent, gobernat — guvernet, probare — 
pruver; movere — muveir, novellu — nuvel, bovariu — buvier, 
movent — muevent, yovenla — juvente. 

b) tabone — taon ($ 11, 3b), viborna — viorne, trebutu 
(tributum) — Treüt, debutu — deüt, sabucu — seü; pavone — 


paon, pavore — paour (paor schon Appendix Probi). 


Anm. Ab(h)oc konnte avuec mit Erhaltung des b als v an der 
Wortgrenze ergeben. Nach anderer Auffassung liegt satzunbetontes 
apud hoc dem franz. Wort zugrunde. — Ob auch vor vortonigem 
labialem Vokal v ausfällt, darf fraglich erscheinen. In sonder, 
sombrer kann, falls diese Wörter auf spbondare (subundare) und 
sobombrare (subumbrare) zurückgehen, Angleichung an die stamm- 
betonten Formen stattgefunden haben. — Mundartlich ist 
Assimilation des labialen Konsonanten auch an vorhergehenden 
labialen Vokal eingetreten, worin spätere schriftfranzösische oeile 
ouaille (ovecla), lüette (von uva, s. $ 11 Anm. b) und wohl auch nüe 
(nub-a) ihre Erklärung finden. — Wegen viae, -eie (-ebam) s. $ 103 
S. 69 und die Formenlehre $ 341, wegen der-Imperfektendung -oe 
(el. -abam) ib. $ 341 Anm., wegen der Perfektendungen -ai 
(el.-lat, -avi), -i (el.-lat. -iwi) $ 3421. Auf vitanda (statt vivenda) 
hat man frz. viande zurückgeführt. — Lehnwörter sind glebe 
(gleba), habile (habilem), nobilie, abeille (= prov. abelha; apecla) 
usw.; ferner labour (laborem), robüste (robustum), ivoire (eboreum), 
civoire (ciboreum; xıßıoıov), avorter (abortare), favour (favorem), usw. 


2) In dem Wortausgange *vu "vo hat das die Nachtonsilbe 
anlautende » in noch nicht zur Genüge aufgeklärter Weise 
eine doppelte Entwicklung erfahren, indem hier entweder (a) 
_ der Nachtonvokal abfiel, worauf v im französischen Aus- 
laut unter Verlust des Stimmtons zu f wurde oder (b) der 
labiale Konsonant verloren ging, während der Nachtonvokal 
mit dem vorhergehenden Tonvokal sich verbunden hat. 

a) vivum — vif, tardivu — tardıf, nativu — nadif, probo 
— pruef, pgvu — uef, npvu — nuef. 

b) clavu — clou (S 57, 1), Andegavu — Anjpu, Pectavu — 
Peitou, sevu — sieu (S Sl, 1). 

Anm, Vgl. zum vulgärlat. Lautstand 8 26. — Neben sieu, 
siu bedarf jüngeres suif der Aufklärung. 

3) In dem Wortausgang “ve ist v nach Abfall des nach- 
tonigen Vokals in den französischen Auslaut getreten 
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und hier stimmlos (f) geworden: nave — nef, clave — clef, 
soave (8 20, 3 A.) — suef, breve — brief, neve (cl. nivem) — 
neif, bove — buef, nove — nuef; bebe (cl. bibe) — beif. 

Anm. Weiterer Aufhellung bedarf frz. « (ubi), worin man 
die satzunbetonte Entwicklung vor konsonantischem Anlaut des 
folgenden Wortes hat erkennen wollen. Wegen i vgl. $ 43 Anm. 

$ 107. Intervokales f begegnet fast ausschließlich in Zu- 
sammensetzungen und scheint hier, falls die Kompositions- 
elemente nicht mehr als solche empfunden wurden, vor labi- 
alem Vokal in Übereinstimmung mit der Entwicklung des 
intervokalen v» geschwunden zu sein: deforiss — deors (dafür 
dehors mit h, das einer zuverlässigen Erklärung harrt) neben 
defors, refusare — reüser (?). 

Anm. An dehors wäre hors angeglichen, das im Altfr. früh 
(Alex. L. LIX, c) und häufig neben fors, fuers (foris) begegnet. 


Beachte noch esceruelle (escrofella; cl. scrofulae) mit Ausfall des f 
nach labialem Vokal. 


b) Vor Konsonant. 


$ 108. Doppelter Labial wird vereinfacht: cappa — 
chape, coppa — cupe, stoppa — estupe; sappinu — sapin, abbate 
— abet; im franz. Auslaut: drappu — drap, cepmu (el. 
cippum) — cep. S. 8 103, S. 72. | 

$ 109. Vor r Y°k werden die Verschlußlaute b, p zur 
stimmhaften Spirans v; die Spirans v bleibt: — br —: libra 
— livre, labra — levre, fabru — fevre, bebru — bievre, febre 
— fievre, colobra (s. $ 17b Anm.) — culuevre, octobre — 
oitouvre; febrariu — fevrier. — b’r —: liberare — livrer. — 
pr —: capra — chievre; aprile — awril. — p’r —: vepere (el. 
piper) — peivre, opera — uevre, paupere — povre, lepore — 
lievre, separe — seivre, seperare — sevrer, leporariu — levrier, 
operariu — uvrier, operare — uvrer, peperata (cl. piperala) — 
pevrede. — v’r —: vivere — vivre. Gleiche Behandlung erfährt 
die Gruppe Tab. yi, z. B. ebriu — ivre, copriu — ciivre. 

Anm. Eserire und beire für ursprünglichere escrivre (escri- 
bere) und beivre (bebere) sind Analogiebildungen zu dire, 
lire, creire usw. S. die Formenlehre $$ 392, 407. Wegen 
jüngere aurai, saurai für avrai, savrai s. ebenda SS 406, 428. — 
Fabrica ist über *favrega *favr’ga zu faurga (forge) geworden, 
indem hier die Lautfolge vr’g eine abweichende Entwicklung be- 
dingte. Vgl. damit esculurget (excolobricat), tenerge (tenebrica). — 
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Satzunbetonte sopra, soper erscheinen früh als sor(e), sur(e) 
neben betontem sour(e). — Lehnwörter sind’ u.a. libre (liberum), 
teniebres (tenebras, s. $ 15, 1), celebre, octobre, Ebreu, chundelabre, 
liepre, leprous (leprosus), auch aurone (abrotonum, gr. dßodrovorv) 
und, mit singulärem Übergang von v'r in fr, palefreif (spätlt. 
paraveredus —= nupd-v’red-) ferner (s. $ 202 Anm.) propre 
(proprium), opprobre (opprobrium), sobre (sobrium). Einer zuver- 
lässigen Deutung harren abri, abrier, die auf apricu, apricare wohl 
mit Recht zurückgeführt werden. 


$ 110. pl, p’l werden bl; b’l, f’! bleiben unverändert: 
[- pl —: doplu — duble, treplu — treble]; — p’l —: pop(u)lu 
— pueble, stop(u)la (vgl. $ 39, 1a Anm.) — estouble; — b’l —: 
eb(u)lu — hieble, mob(i)le — mueble, neb(u)la — nieble, nub(i)le 
— nüble, ensob(u)lu (cl.-lat. insubulum) — ensuble, trib(u)lare 
— tribler, sab(u)lone — sablon, adfib(u)lare — affübler (vgl. 
$ 81 Anm.); garofl(u)lu (8 27, 1) — gerofle, girofle. 

Anm. Lehnwörter sind cuple (copula), pueple (populum), 
quadrüple (quadruplum), quintüple, vielleicht auch, aber einer 
älteren Schicht angehörend, die genannten duble, ensuble, treble 
(8 39, 1a Anm.). Wegen späterem ensouple s. $ 11 Anm. a. — 
Dialektisch haben sich im Norden und Nordosten des Sprach- 
gebietes p’l, b’l über vl zu ul weiterentwickelt, daher altfrz. triuler 
(tribulare), nieule (nebulu), meule (mobile), peule (populu), diaule (ge- 
lehrt; el.-lat. diabolum) u.a. Vgl.S.312. — Manoil, escueil weisen auf 
ältere manoclu (vgl. $ 11 Anm.), escoclu statt maniplu (el. manipulus), 
escoplu (cl. scöpulus, gr. oxöreAog). — Sifler neben sibler entspricht 
vulgärlateinischem sifilare (el. sibilare), für das mundartlich alt- 
italische Lautgebung angenommen wird. — Wegen tole, parole 
s. 8 26, 2. 

$ 111. An andere Konsonanten als r, 1 ist voll- 
ständige Assimilation des vorhergehenden Labials eingetreten: 


a) Die Verbindung Lab. + Kons. bestand bereits im 
Lateinischen: ropta (cl. rupta) — *rolte — rute, escripta — 
escrite, seplembre — setembre, septe — set, escriplu — escrit, 
roptu — rut; capsa — chasse, escripsi — escris, melepsimu — 
medesme; sobtile (el. sublilem) — sutil, sobtus (el. sublus) — 
su2 (suts); absolvere — assoldre, obscuru — oscür, abstenere — 
asten-ır. 

b) Sekundäre Verbindungen: capitellu — chadel, tepidu — 
tiede, rapidu -—— rade, sapidu — sade, sapit — set; apis — es, 
opus — uwes; sobitanu — sudain, sobitamente — sudement, ad- 
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cobitare — accuder, yabata — jatte, debita — detie, dobitot — 
dutet, bebit — *beivit (8 35 A.) — beit, debet — deit; abes — as 
(8 10, 4a); (terra) movita — muele, vivit — vit, move — muet; 
moves — mues, vivis — vis, brevis — bries; jovene — juevme 
juene ($ 188), Stephanu — Estienne 6 188), antephona — 
antienne ($ 188.) 

Anm. Wegen der Entwicklung der dentalen Verschlußlaute 
in der Verbindung LD s. $ 122. Bereits in vlt. Zeit sind für 
bs, bt mit Verlust des Stimmtons des ersten konsonantischen 
Elementes ps, pt bezeugt. — Wegen chetif vgl. $ 90 Anm. — 
Caisse (capsa) ist Lehnwort aus dem Provenzalischen. Schrift- 
lateinischen Einfluls verraten captif, sceptre, »precepte, erüption, 
obscür, Egipte u. a., woneben scetre, oscür, Egite usw. vorkommen. 
Schwierigkeiten macht die Erklärung der Entwicklung von navikella 
zu frz. nacelle, da ersteres nach $ 26 vlt. naukella und weiter 
nach $ 135, 1 frz. noiselle hätte ergeben sollen. Nach neueren 
Darlegungen entspricht nacelle in regelrechter Entwicklung einer 
vlt. Langform ($ 19 Anm.) navikella, wie nagier nicht synkopiertes 
vlt. navigare zur Voraussetzung haben würde. 


c) Nach Konsonant. 


$ 112. Vor Vokal bleiben in der Verbindung Kons. + Lab. 
die Labiale unverändert: 


a) Die Verbindung Lab. + Kons. bestand bereits im 
Lateinischen: erba — erbe, barba — barbe, lorba — turbe, 
alba — albe aube ($ 174), ambas — ambes, gamba — jambe, 
tomba — tombe; hurpa (germ.) — harpe, colpa — culpe, talpa 
— talpe taupe; arva — arve, selva — selve. Carbone — 
charbon, albornu — alburn auburn, corbecla — corbeille, ser- 
pente — serpent, *palpeira — palpiere paupiere; cervike — 
cervig, servire — servir, salvare — salvar sauver; enfernu — 
enfern, enfante — enfant. 

b) Sekundäre Verbindungen: pollipede (pulli pedem) — 
pulpied, arepenne ((5, 1) — arpent. 

Anm. In mehreren Fällen, die noch weiterer Aufhellung 
bedürfen, wechseln v® und b. Curber, brebiz, cervel gehen auf 
bereits vlt. corbare (neben corvare; el. curvare), berbike (cl. verve- 
cem; vgl. $ 11, 3b), cervellu (el. cerebellum) zurück. In frz. ver- 
veine (verbena), verve (verba?) kann Assimilation des inlautenden 
Konsonanten an den Wortanlaut vorliegen. Dasselbe gilt von vervel 


(vertebellu; zu el. vertibulum), wenn nicht hier, wie für corveis 
(cordubese), culvert (collibertu) die Annahme näher liegt, daß b 
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in intervokaler Stellung (s. $ 106) zu v® geworden war, bevor die 
Synkope des nachnebentonigen Vokals eintrat. Cannabe hat über 
canneve, changve (vgl. 8 76) frz. chanve, sinape über seneve franz. 
senve sanve ergeben. Beachte noch arveire (arbetriu; el. arbitrium). 
— Wegen preveire und prwveire vgl. $ 11 Anm. — Lehnwortform 
haben u. a. Jaques Jacmes Jaimes (Jacobus), prince (principem), 
evesque (episcopum). Vgl. $ 76 Anm. 


$ 113. Im französischen Auslaut bleibt nachkonso- 
nantisches 9; b wird p; v wird mit Verlust des Stimmtons f: 


colpu (s. $ 19) — colp, crespu (cl. crispum) — cresp, campu 
— champ; orbu — orp, corbu (cl. corvum; vgl. $ 112 Anm.) 
— corp neben corvu — corf; seruu — serf, cerwu — cerf, 


nervu — nerf, salvu — salf sauf, calvu — chalf chauf. 


Anm. In orb, corb usw. neben orp, corp ist b etymologische 
Schreibung, oder es repräsentiert die lautliche Entwicklung vor 
vokalisch anlautendem Worte (s. $ 103, 8. 72£.). 


d) In interkonsonantischer Stellung. 


$ 114. Zwischen Konsonanten bleiben (a) die 
labialen Verschlußlaute und f vor r und |; in 
allen anderen Fällen (b) schwinden die Labiale. 

a) asperu — aspre, semper — sempre, rompere (cl. rumpere) 
— rompre, lemperare — temprer, membru — membre, ombra 
(cl. umbra) — ombre, arbore — arbre, amplu — ample, explekitu 
— espleit, nespila (cl. mespilum) — nesple, ambulare — ambler; 
solfur — sulfre, enflo (cl. inflo) — enfle. 

b) envolare — *emv(o)lare — *emler — embler (s. $ 103, 
S. 71), solwere — solre — soldre (vgl. $ 103, 8. 71), polvere — 
polre — puldre; corpus — cors, servus — sers, servil — sert, 
cervus — cers, salvet — sall saut, ospite — oste, compulu — 
conte, presbiter — prestre, ambidui — andüi (s. $ 314, 2 Anm.), 
compulare — conter, ospilale — ostel; galbinu — jalne jaune, 
carpinu — charne (vgl. $ 183 Anm.); erpeke (cl. irpicem) — 
(h)erce, furfikes — forces, cloppicare — clochier, berbicariu — 
bergier. 

Anm. Lehnwörter sind pampre (pampinum), assomption 
u. a. (vgl. 88 188 und 195), desgl. timbre, das auf spät entlehntes 
vulgärgriechisches timbanon zurückgeht. Neben nesple begegnet 


mundartliches mesle. Unerklärt ist späteres schriftfranz. nefle statt 
ne(s)ple (vgl. 8 179 Anm.). 
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b) Dentale. 


a) Die Verschlußlaute. 
1) Anlaut. 
$ 115. Im Anlaut erhalten sich die dentalen Verschluß- 
laute vor Vokal wie vor Liquida: deke — dis, datu — det, 
duru — dür, dolere — duleir, tale — tel, tenere — ten-ir ; torre 
(cl. turrem) — tur; drappu — drap, druta (germ.) — drüde, 
tres — treis, tremulare — trembler. 


Anm. Wegen criem von lat. tremo, Inf. criembre usw. vgl. 
$ 11 Anm. 


2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 116. 1) Intervokal wird der stimmlose Verschlußlaut 
(£) stimmhaft (d); dieses d sowie primäres vlt. d erhalten 
sich (vermutlich als d) bis in das XI. Jahrhundert; dann 


verstummen sie: espata — espede, abbatessa — abedesse, 
preseniata — presentede, meta — meide, velare —veder, etale 
(cl. aetatem) — eded, rotondu — rodont, cotoniu — codoing; 
vedere — vedeir, laudare — loder, sudore — südour, redemplione 
— redencon. 


2) Auch wenn intervokalisches sekundäres oder primäres 
d in den französischen Auslaut tritt, ist es (nachdem es in 
Pausa und vor stimmlosen Konsonanten stimmlos geworden), 
etwa seit dem Ausgang des XI. Jahrhunderts, verstumnit: 


nudu — nüd und nüf, crudu — crüd crüt, nodu — noud nout, 
amatu — amedu — amed amet, natu — nedu — ned net, 
datu — ded det, see — seide — seid seit, vertute — vertude — 


vertüd vertüt. 


Anm. Die Schreibungen th in älteren französischen und d, 
ö in mittelenglischen Texten lassen vermuten, daß in beiden 
unter 1) und 2) genannten Fällen der dentale Verschlußlaut, 
bevor er verstummte, zur interdentalen Spirans geworden war. 
Beispiele: Alexius (Hdsch. L) mustrethe, espethe, mandethe, con- 
trethe (Str. XV), espusethe (Str. XXI, 2), dunethe (XXIV, 3); 
mittelengl. carite$ Ormulum, »lenteö Gen. u. Exod., nativited 
Chron., feiö Gen. u. Exod. (noch ne. faith) usw. — Für lat. d 
und für d (ö) in Lehnwörtern aus dem Germanischen begegnet 
im Altfranzösischen auch f, für dessen Auftreten die näheren 
Bedingungen noch nicht gefunden sind, z. B. muef (modu), blef 
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(bladu?), bief (germ. bed), aluef (germ. alod), fief (feod), -buef 
(-bodo) in Eigennamen wie Marbuef, Elbuef usw. — Wegen 
späterem soif (sete) s. $ 11, 1. — Franz. tut entspricht vulgär- 
lateinischem tottw, das man u. a. aus der Doppelung *tot-t(ot)u 
zu. erklären versucht hat. — Gelehrt sind »prophete, paterne, 
metal, ermite, natüre, fatal, creatour, latin, matire, creatüre, potence, 
natif, idee, fraude, prüdent, odour, devot, dot und zahlreiche andere 
Wörter mit erhaltenem Dental. In redire, predire, prodüire u.a. 
ist d unter dem Einfluß der zugehörigen einfachen Verba geblieben. 


b) Vor Konsonant. 


$ 117. 1) Doppelter Dental wird vereinfacht (vgl. 
8 103, S. 72): 

a) in lateinisch und französisch intervokaler Stellung: 
addentes -— adeng, addesare (cl. ad + densare) — adeser; nalla 
(8 179 Anm.) — nate, mettat — melet, Suffix -eita — -ete wie 
brunelta — brünete, gotta — gute, totta (s. $ 116 Anm.) — iute. 
‚Mit vlt. Synkope ($ 19): netta (< net’da; cl nitida) — nete, 
putta (< put’da; cl. putida) — püte, mattinu (< maltinu; cl. 
matutinum) — matin. In etymologischer Schreibung begegnet 
neben d, ti intervokalisch auch da, ti; 

b) im sekundären (franz.) Auslaut: melto (cl. mitto) — 
met, caltu — chat, toltu (s. $ 116 Anm.) tut. Mit vlt. Synkope 
8 19): pettu (ped’Iu; el. peditum) — pet, puttu (< put’du; cl. 
putidum) — pült, nettu (< nel’du; nitidum) — net; 

c) vor r: mettere (cl. mitiere) — metre, ballere (s. $ 20, 3 
Anm.) — batre. 


2) Die sekundäre Verbindung d’ ergibt im fran- 
zösischen Auslaut ?: sedet — siet, laudet — lot, ridet -— ri. 


$ 118. Intervokalisches tr wird zu dr, das sich mit 
ursprünglichem dr seit Ausgang unserer Periode (wahrschein- 
lich über d) zu rr, r entwickelt hat: patre — pedre, aratru — 
aredre, pelra — piedre, retro — riedre, potrire (cl. putrere) — 
nudrir, latrone — ladron, notrire — nudrir; caledra (s. $ 15, 1) 
— chadiedre, quadraltu — quadrel. Ebenso die sekundären 
Verbindungen Pr, d’r: emperator — emperedre (vgl. $ 80 Anm.), 
excotere (cl. excutere) — escudre, eterare — edrer; ceredere — 
creidre, aucidere (cl. occidere) — ocidre, circumcidere — circon- 
cidre, claudere — clodre, edera iedre ($ 11, 4), considerare — 
considrer. 
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Anm. In Lehnwörtern bleibt der Dental intakt, z. B. 
patron (cl. patronum), cedre (cl. cedrus, gr. x&ö00s), quadrüple (cl. 
quadruplum), aitre (cl. atrium). — Zur Lautchronologie vgl. 
$ 78, Anm. 1 und 130 Anm, 

8 119. Für intervokalisches {} war im Vulgärlatein 
(s. $ 25) Al eingetreten, über dessen weitere Entwicklung $ 159 
zu vergleichen ist. 

Anm. Wo in vulgärlateinischen Langformen (S 19 Anm.) 
-tl- den Wandel über tl zu kl nicht mitgemacht hat, ist 
es über dl zu Il, I geworden: rot(u)lu — rolle, corrot(u)lare — 
cruller. Eine auffallende Entwicklung zeigen espaule (spatula), 
moule (modulum) und auch meule, wenn es, wie angenommen wird, 
auf metula zurückgeht. Eine zuverlässige Deutung fehlt. — 
In einer jüngeren Lehnwortschicht ist *r für id ein- 
getreten, z. B. fire (el. titulum), chapitre (cl. capitulum), woneben 
titele (vgl. 8 76A) title, chapitele (S 76A) chapitle begegnen. 

$ 120. Folgendem m, n haben sich {, d assimiliert: 
plat(a)na (cl. platanus; gr. eye) — la *capei(i)ne — 
chevesne ; admirare — ammırer. 

Anm. Dass in altfrz. chevesne, das eiaiss in plasne be- 
gegnet, ist wohl nur graphisch und in die Schreibung aufgenommen 
worden, nachdem altes etymologisches s in gleicher Stellung (vgl. 
& 129) längst verstummt war. Die Herkunft von afrz. resne, das 
auf vulgärlateinisches *retina zurückgeführt wird, bleibt näher zu 
untersuchen. Rosne, das auf Rhodanu zurückgeht, kann, falls 
das s gesprochen worden ist, auf südfranzösischem Einfluß beruhen. 
Die Endung -üme in costüme, amertüme usw. geht uicht auf lat. 
-udine, sondern vermutlich auf vlt. -umine zurück. — Gelehrt 
sind admirer, admonicion u. a. 


& 121. Tritt primäres oder sekundäres (aus t 
entstandenes, vgl. $ 116) d nach Synkope eines un- 
betonten Vokals vor s, so wird es stimmlos (ft). In 
der Schrift wird is durch 3 dargestellt: vitis — *vidis — viz, 
latus — *ledus — leg, amatis — *amedis — amez; audis — 
02, vedes (cl. vides) — veie. 

Anm. Älteres ds war schon in vorromanischer Zeit zu ss 
geworden, z. B. adsatis — assatis (fr. assez), adsalire — assalire 
(frz, assalir). Zur Gruppe Dental + Palatal s. 88 137, 143, 148. 

c) nach Konsonant. 

$ 122. Nach allen Konsonanten bleiben, abgesehen 
von dem Wechsel zwischen stimmhaftem und stimmlosem Laut, 


die dentalen ‚Verschlußlaute erhalten. 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 6 


u. OD „a 


1) In lateinischen Verbindungen, die im Franzö- 
sischen inlautend bleiben, bleibt der stimmhafte Dental stimm- 
haft, der stimmlose stimmlos: ardere — ardeir, tardare — 
tarder, caldaria — chaldiere chaudiere, fondare (cl. fundare) — 
fonder, mondare (cl. mundare) — monder ; Alda — Alde Aude, 
onda (cl. unda) — onde, esponda — esponde, partire — parlir, 
coltellu — culiel, mentone — menton, fontına — fontaine, 
sobtile — sutil, octanta — oitante, adlactare — allaitier, vestire 
. — vestir; porla — porte, alla — halte haute, menta — mente, 
escripla — escrite, estrecta — estreite, festa — feste. — Mit be- 
reits vulgärlateinischer Synkope ($ 19) gehören hierher u. a.: 
calda (cl. calida) — chaude, lorda (cl. lürida) — lurde, posta 
(el. posita) — poste, fregda (cl. frigida) — freide, explecta (el. 
explicita) — espleite, comptare (cl. computare) — conmter; wohl 
auch: bontate (cl. bonitatem) — bontet, santate (cl. sanitatem) 
— santet, plentate (cl. plenitatem) — plentet, meditate (medietatem) 
— meitiet. Wegen nete (<net’da, cl. nitida) usw. vgl. $ 117. 

Anm. Mit Rücksicht auf die chronologische Be- 
stimmung des Lautwandels ist zu beachten, dafs der aus der 
Verbindung Kons. + Dental hervorgegangene einfache Dental in 
chaudiere, sutil, oitante usw. an den in $ 116 beschriebenen Ver- 
änderungen von ursprünglich einfachen £, d nicht partizipiert. — 


Wegen manjüent (manducant), responent (respondent), prenons u. a. 
s. die Formenlehre $S 348, 3a; 398. 


2) Insekundären (französischen) Verbindungen, 
die im Französischen inlautend bleiben, wechseln stimmhafter 
und stimmloser dentaler Verschlußlaut. Für das Verhalten des 
Dentals ist hier in weitem Umfange maßgebend, ob die Syn- 
kope des trennenden Vokals vor oder nach der konsonantischen 
Lautabstufung erfolgte: 


a) d bleibt nach galloromanisch stimmhafter, wird stimm- 
los (t) nach galloromanisch stimmloser Konsonanz: sapidu — 
*sabidu — sade, tepidu — *tiebidu — tiede, tepida — tiede, 
rapidu — *rabidu — rude; solidare — solder, Verodunu — 
Verdün; flakkidu — flaist(r)e, mokkidu — moiste (ib.), boxida 
(vgl. $ 104 Anm.) — boiste. 

b) Z bleibt bei früher Synkope: vilitate — viliet, moli- 
tura — moltüre, clarıtate — clartet, veritate — vertet, civitate 
— citet, domitare — donter, dormitoriu — dortoir ; (terra)movita 


u 93, 2a 


— (terre)muete (vgl. $ 58 Anm.), amita — ante, semita — sente, 
fremita — friente (vgl. 8 47 Anm.), comite — conte, gabita 
— gatte, debita — dette, vendita — vente, rendita — rente, 
verdita — perte. | 

c) £ wird bei jüngerer Synkope d, das nach stimmhafter 
Konsonanz bleibt («), nach stimmloser ($) auf die Stufe der 


Tenuis zurückkehrt: «&) gabitello — jadel, sobilanu — sudain, 
adcobitare — accuder, bombitare — bonder, adyutare — atdier ; 
cobitu — cude, male abitu — malade £) ospitale — ostel, 


ospile — oste. 


Anm. Das verschiedene Verhalten des Dentals in den 
genannten Fällen findet in der relativen Lautchronologie 
seine Erklärung. In sobitanu usw. war ft zu d geworden, bevor 
der Vokal der Pänultima fiel, während in comite, vendita u. a. die 
Synkope des Vokals der konsonantischen Lautabstufung voraus- 
liegt. Vgl. wegen der Lautchronologie auch die Anmerkung zu 1 
und bezüglich der Erklärung der unter 2b und c behandelten 
Fälle die Literaturnachweise im Anhang. — Nicht genügend 
aufgehellt ist im besonderen die Entwicklung von mayida (cl. 
magida) — maie, cuyitat (el. cögitat, $ 68 A.) — cüiet, deyita (el. 
digita) — deie, fuyita (fugita) — füie (neben füite). Bei plaidier 
mag es fraglich scheinen, ob lautgesetzliche Entwicklung aus 
*lakitare oder Ableitung aus plaid (plakitu) vorliegt. Be- 
merkenswert ist voidier neben espleitier, von. denen ersteres 
einer vulgärlateinischen Langform ($ 19 Anm.) vokitare, letzteres 
der vulgärlateinischen Kurzform erxplectare (explicitare) zu ent- 
sprechen scheint. — Wegen ave, pave, rance, ane, t(i)eve, pale u.a. 
s. 8 76 Anm. 


3) Im französischen Auslaut bleibt der stimmlose 
Laut (t) unverändert, der stimmhafte (d) wird stimmlos: 
fronte — front, sorte — sort, (h)ortu — ort, dente — dent, 
quantu — quant, arte — art, depostu ($ 19) — depost, 
septe — set, sanctu — saint, caldu ($ 19) — chalt chaut, 
sordu — surt, gordu — gurt, tardu — tart, lardu (8 19) — 
lart, verde (8 19) — vert, onde — ont, quando — quant, fregdu 
($ 19) — freit; vokitu — vüit ($ 78, 2aL), deyituw — deit (ib.), 
plakitu — plaid plait (ib.), mayide (cl. magidem) — mait. 

Anm. Wegen -as=-asti usw. in der 2, Person Sing. Perf. 


s. die Formenlehre $ 342. Neben ent (ende, el. inde) tritt satz- 
unbetontes en. 
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d) In interkonsonantischer Stellung. 


$ 123. Der Dental bleibt (a) erhalten vor r und s; in 
anderen Fällen hat sich derselbe (b) früh seiner Umgebung 
assimiliert: 

a) fenestra — fenestre, oltra (cl. ultra) — ulire, ventre — 
ventre, entro (cl. intro) — entre, factor — faitre; contrata — 
contrede, .ostria — üistre (vgl. $ 62); pesturire — vpestrir, 
pectorina — peilrine; tondere — tondre, fendere — fendre, 
tendere — tendre, perdere — perdre, mordere — mordre, 
tortur — turtre; enius — eng (2 = ts), fontes — fong, fortis — 
forz, parlıs — parz, ostes — oz (s. $ 128), ekkestos (cl. ecce 
istos) — icez, sordus (cl. surdus) — sure. 

b) tendit — tent, doctile — duille, pectine — peigne (pre), 
ordine — orme, perdita — perte; eslimare — esmer, pastinaca 
— pasnaie, testimoniu — lesmoin, monlikellu — moncel, forli- 
mente — forment, arlemesia — armeise, artemone — armon, 
septimana — semaine, ustulare — üsler. 

Anm. Wegen vlt. scl= stl s. $ 25. Mit ustulare — üsler 
läßt sich vergleichen pesle (pestlu; el. pessulum), desgl. fesle, 
wenn es auf festula (el. fistula) zurückzuführen ist. In dem 
frühen Lehnwort apostle, apostre (gr. andoroAov) ist der dentale 
Verschlußlaut geblieben. Ebenso in afrz. fesile, festre (festula). — 


Afrz. setme neben seme (septimu) steht unter dem Einfluß von 
set (septe). 


3) Auslaut. 


$ 124. Im lateinischen Auslaut sind d, t analog der Ent- 
wicklung der sekundär auslautenden d, t (s. $ 116, 2) ver- 
schieden behandelt worden, je nachdem ihnen Vokal oder 
 Konsonant voranging: | 

1) Nach Vokal sind d, t seit Ausgang des XI. Jahr- 
hunderts (in proklitisch gebrauchten Wörtern vor konso- 
nantischem Anlaut des folgenden Wortes wesentlich früher) 
verstummt. Als Durchgangslaute lassen sich auch hier 3 2 
annehmen: ad — ad, qued (cl. quid) — qued queid, apud — 
od (vgl. 8 105 Anm.), et — et, amat — aimet, clamat — claimet, 
vivat — vivet, perdat — perdet. 

2) Nach Konsonant ist £ geblieben. Für die Be- 
stimmung der relativen Lautchronologie ist zu beachten, daß 
es keinen Unterschied macht, ob der dem auslautenden Dental 
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vorangehende Konsonant später geschwunden ist, und ob die 
Verbindung Kons. + t bereits im Lateinischen vorhanden 
war oder erst im Romanischen gebildet wurde: vedit — 
*veid(i)t — veit, ceredit — creit, sapit — set, valet — vall 
(s. $52 Anm. 1) vaut, amet — aint, dormit — dort, perdit — 
pert, plaket — plaist, fakit — *faist fait (s. $ 135, 3 Anm.), 
duxit — düist; amant — aiment, perdunt — perdent, viderunt 
— vidrent, amasset — amast. 


Anm. In at (habet) und den damit gebildeten Formen der 
3. Sing. des Futurums amerat. usw., ferner in den Perfektaus- 
gängen -it (-ivit), -at (-avit), -iet (-edit), -üt, z. B. finit, amat, perdiet 
(perdedit), düt (debuit), auch füt (fuit), zeigt t abweichendes oder 
schwankendes Verhalten, wofür der Grund in flexivischen und 
syntaktischen Verhältnissen zu suchen ist. 


$) Die Spiranten. 


1) Anlaut. 
$ 125. Im Anlaut bleibt der stimmlose Spirant: sanu — 
satin, seta — Seide, servire — servir, sapere — saveir, securu — 


seür, sordus (cl. surdus) — surz, semita — sente. 


Anm. Wegen s+ Kons. s. $ 28 u. 10, 4b. Die dort 
erörterte e-Prothese kennt das Wallonische in historischer 
Zeit nicht. 


2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 126. 1) Im Inlaut wird intervokales s stimmhaft (2). 
In der Schrift bleibt s: remasa (cl. remansa;, s. & 23) — 
remese, pausare — poser, rasare — raser, mesellu — mesel. 


Anm. Wenn ursprünglich wortanlautendes s in Zusammen- 
setzungen wie dessure (de sopra), dessuz (de soptus) erst im Fran- 
zösischen inlautend wurde, blieb es stimmlos. 


2) Im französischen Auslaut ist s in Pausa und 
vor konsonantischem Anlaut stimmlos, vor vokalischem Anlaut 
stimmhaft: risu — ris, remasu — remes, nasu — nes, Pesu 
(8 23) — peis, usu — üs, clausu — clos, mese ($ 23) — meis. 
b) Vor Konsonant. 
$ 127. Geminiertes s bleibt als einfaches stimmloses 


s erhalten (vgl. $ 103, S. 72). In der Schreibung bleibt 
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(a) ss in französisch intervokaler Stellung; im französischen 
Auslaut tritt dafür (b) s ein: 

a) messa (cl. missa) — messe, fossa — fosse, massa — 
masse, Nnassa — nasse, pressare — presser. 

b) passu — pas, grassu — gras, 0Sssu — 0s, pressu — 
pres, lassu — las, bassu — bas, rossu (cl. russum) — rus, losse 
(cl. tussem) — tus. 


$ 128. Vor stimmlosen Verschlußlauten bleibt 
s während unserer Periode außer in der Verbindung sts er- 
halten: crespu (cl. crispum) — cresp, asperu — aspre, re- 
spondere — respondre, oste — ost, festa — feste, questa (cl. 
quaesita; s. 88 17c, 19) — queste, prestu — prest, posie — 
post, crosta — cruste, espina (cl. spina; s. $ 28) — espine. — 
sts wurde unter Verlust des vorkonsonantischen s früh zu ts 
(geschr. 2, s. $ 123a) vereinfacht: ostes (cl. hostes) — og, 
 ekkestos (cl. ecce istos) — ice2. | 


Anm. Wegen s in der Verbindung sk? vgl. $ 136. 


$ 129. Folgt Il, n, m, so ist s, nachdem es stimmhaft ge- 
worden war, vor Ablauf des XI. Jahrhunderts verstummt. 
In der Schrift ist es hier in altfranzösischer Zeit auch 
später meist geblieben: as(i)nu — asne (ane), eleemös(y)na 
(gr. &lenuoourn) — almosne, pesile (el. pensile, vgl. $ 23) — 
peis(i)le peisle, ıs(o)la (cl. insula, vgl. 8 23) — :isle. Dieselbe 
Behandlung erfuhr s in gleicher Stellung, wenn ihm ursprüng- 
lich ein anderer Konsonant vorausging oder folgte, z. B. 


meleps(i)Jmu — medesme, masclu —- masle, foskina — foisne, 
pastınaca — pasnaie, fraxinu — fraisne, blasph(e)mo (gr. 
Plaopnusw) — blasme, balsamu — bausme, Ax(o)na — Aisne; 


ferner s in maisniede (masionata, s. $ 23) und sekundäres sin 
araisnier (adralionare, s. $ 193), assaisnier (adsationare, s. ib.). 

2) Wie vor !, n, m wurde wahrscheinlich s vor den 
Spiranten 5, v, f und den stimmhaften Explosiven b, d, g be- 
handelt, z. B. in desjejzunare — desjeüner, exforliare — esforcier, 
desdegnare — desdeignier, exgrumare — esgrümer. 

Anm. Im Anglonormannischen hat sich s vor I, n (über Z) 
zu d entwickelt, z. B. medler (mesculare; ne. meddle), adne (asinu). 

8130. Folgt r, so entsteht als Übergangslaut nach stimm- 
losem s der stimmlose, nach stimmhaftem s (2) der stimmhafte 


_ dentate Verschlußlaut. In den so gebildeten Gruppen str 
und zdr (geschr. sdr) werden s und 2 behandelt wie vor pri- 
mären ? und d ($ 128 und $ 129, 2). Beispiele: ess(ere — 
estre, cos(e)re (cl. consuere) — cusdre, mis(e)runt — misdrent, 
diks(e)runt — distrent, dukserunt — düistrent. 

Anm. Die Entwicklung von cusdre lehrt, daß, als s vor 
d verstummt war, d in der intervokalen Verbindung dr (s. $ 118) 
nicht mehr schwinden konnte. — Wegen der Analogie- 
bildungen mistrent, mirent, dirent usw. s. die Formenlehre 
$ 349, 2.-- Dem Kindermunde verdankt cusin (cos(r)inu; el. 
consobrinum) seine abweichende Entwicklung. -—- Gelehrt oder 
dialektisch sind passere passe (cl. passerem, vlt. passare), Eisere 
Eise (später Oise; Isara). Vgl. $ 76 Anm. zu ave, pave usw. 


c) Nach Konsonant. 


$ 131. 1) Inlautend ist stimmloses s nach Konsonant 
stimmlos geblieben, auch wenn es später intervokalisch wurde. 
Dargestellt wird es nach erhaltenem Konsonanten durch s, 
intervokal durch ss: falsa — false fausse, versare — verser, 
laksare — laissier, oksore (cl. uxorem) — oissour, capsa — chasse, 
planksesti (cl. planzisti) — plainsıs. 

Anm. Wegen ns s. $ 23, wegen rs $ 21. Die Perfekt- 
formen düisis (duksesti), desis (dixesti) usw. erhielten stimmhaftes s 
in Angleichung an mesis (misesti), presis (presesti) u.a. Vgl. die 
Formenlehre $ 349, 2. 

2) Im sekundären Wortauslaut ists in Pausa und 
vor Konsonant stimmlos geblieben, vor vokalischem Anlaut 
stimmhaft geworden: orsu — urs, escripsi — escris, Jonzi — 
joins, falsu — fals faus, akse — ais, duxi — düis. 


3) Auslaut. 


8 132. Primär auslautendes s wird behandelt wie 
dasjenige im sekundären Wortauslaut ($$ 131, 2. 126, 2): 


a) es — ies es ($ 10, 4a), amas — aimes, Ires — Treis, 
tras (8 23) — tres, plus — plüs. 

b) sapis — ses, sex — sis, adsatis — assez (2 = ts, 
Ss 123a), vedes (cl. vides) — veiz, amatıs — amez, latus — 
lez, murus — mürs; dormis — dors, fortes — forz, grandes — 
granz2. 


Anm. Wegen !s, nns, ns s. $ 103, S. 72. 
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c) Palatale. Die Palatale vor Vokal. 


$ 133. Die palatalen Verschlußlaute zeigen eine 
verschiedene Entwicklung je nach der Stelle des Gaumens, 
an der sie artikuliert werden. Danach sind zu unterscheiden: 

1) mediopalatales (am mittleren harten Gaumen arti- 
kuliertes) A? vor e, :; 

2) postpalatale (am hinteren harten Gaumen arti- 
kulierte) g! kA! vor a und au; 

3) velare (am weichen Gaumen artikulierte) g y vor u 
und o. 

. Anm. Mediopalatales 9 (9?) war bereits in vulgärlateinischer 


Zeit zur Spirans % geworden, das mit primärem % und mit y aus 
älterem di usw. in der Entwicklung zusammenfiel (s. S. 96). 


k?, 

1) Anlaut. 

$ 134. Anlautendes A? (vgl. $ 27,3) wird in Wörtern 
lat. Ursprungs zu is (geschr. c): kentw — cent (tsänt; vgl. 
8 49), kelare — celer, kessare — cesser, kervu — cerf, kenere (cl. 
cinerem) — cendre, kervu — cerf, keppu (cl. cippum) — cep, kerkat 
(el. circat) — cerchet, kera — cire, kepa — cive, kelu ($ 17c) — 
ciel, kivitate (s. $ 122, 2b) — citet, kima (8 29, 2) — cime, 
kinque (vgl. 8 27, 2) — cine. — In Wörtern germani- 
schen Ursprungs ist k? zu {5 geworden: ahd. skina — 
eschine, anfrk. skitan — eschiter usw.; daneben bleibt in 
‘jüngeren Entlehnungen aus dem Germanischen der Palatal 
unverändert: altd. kegil — quille, an. skipa — eskiper u. a. 

Anm. Vgl. 8 103,1. Wegen i aus freiem betonten e unter 
dem Einfluß des vorhergehenden Palatals s. $ 39, 1b Anm. — 
Im Pikardischen und in Teilen des normannischen und 
des wallonischen Dialektgebietes erscheint statt franzischem 
ts, soweit es lateinischem % vor e, i entspricht, 1$ (geschr. c, ch), 


das nach gewöhnlicher Annahme eine jüngere Lautstufe als seine 
franzische Entsprechung darstellt. Vgl. S. 313. 


2) Inlaut. 
a) Intervokal. 


$ 135. Intervokales %2 (vgl. $ 27, 3) wird d’z, woraus 
unter Schwinden der Mouillierung und Abgabe eines epentheti- 
schen ? an den vorhergehenden Vokal: 


— 89 — 


1) in auch französisch intervokaler Stellung 3 
(geschr. 8) hervorgeht: veknu — *ved’iin — veisin, rakemu — 
raisın, *cokina — cüisine (vgl. $ 11, 1), bucina — büisine, 
tanaketa — lanaiside (vgl. $ 39, 1), aukellu (s. $ 26) — oisel, 
domnikellu — dameisel, rekente — reisent, fokile — foisil.; plakent 
— plaisent, lukent — lüisent. 


Anm. Vgl. $ 103, 2a. — Wegen i aus freiem betontem e 
in noisir (nokere), taisir (takere) s. $ 39, 1b. — Wegen larrecin 
aus latrokeniu s. $ 80 Anm. — In Zusammensetzungen wie 
rekepit — receit, dekepit — deceit, dekessu — deces wurde k? wie 
im Wortanlaut behandelt (vgl. außerdem $& 39, 1b Anm.). — 
Wegen fesis (fekesti) usw. s. die Formenlehre $ 349, 2. — 
Decembre, difficile, Sarrazin, precepte, docile, licence, innocent u. a. 
haben Lehnwortform. 


2) Im französischen Auslaut entwickelte sich vor 
konsonantischem .Anlaut eines folgenden Wortes und in Pausa 
unter Aufgabe des Stimmtons is (geschr. z), während vor 
vokalischem Anlaut des folgenden Wortes dz (geschr. z) wie 
im Inlaut früh die einfache stimmhafte Spirans 2 (geschr. s) 
ergeben zu haben scheint: noke (cl. nucem) — noiz, voke — 
voig, croke (cl. crucem) — croiz, brace (s. $ 5, 1) — braiz, 
peke (cl. picem) — peiz, veke — feiz ($ 104 Anm. 1), kervike 
— *cerviiz — cerviz, radike — radig (vgl. $ 11, 3b), perdike 
— verdia. 

3) Vor t ist bereits in vorliterarischer Zeit d’< zu is fort- 
geschritten: plaket — plaist, doket — dü:rst ($ 62), nokei — 
nürst, kokit ($ 27, 2) — cüist, preket — prist ($ 50), taket — 
taist, luket — lüist, jaket — gist (S 56, 2), exsuhet — essürst. 

Anm. Fait (fakit), dit (dikit), düit (dukit) statt *jfaist usw. 
beruhen auf Angleichung. Nach anderer Auffassung, für welche 
die Entwicklung im Provenzalischen ins Feld geführt wird, sind 
fait, dit, düit die lautgesetzlich entwickelten Formen, während 
plaist, düist usw. nach Analogie gebildet wurden. — Früh fast 
ausschließlich begegnendes pais statt paiz scheint auf den lat. 
Nominativ pax zurückzugehen. Auch neben voiz steht altes vois. 
Dis (deke) ist an sis (sex) angeglichen worden. Nach anderer 
Auffassung repräsentieren pais, vois, dis die vor vokalischem An- 
laut eines folgenden Wortes entwickelten Formen. — Düc (ducem) 
it Lehnwort. — Für v(e)rai ist *veracu (nicht verake) als 
Grundwort anzusetzen. — Wegen nachtonigem k? in Proparoxytonis 


s. 8 158, 1b und ib. Anm. 
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b) Nach Konsonant. 

$ 136. Die Gruppe sk? ergibt inlautend vor und nach 
dem Ton stimmloses 3, woraus unter Verlust der Mouillierung 
und Abgabe eines © an den vorhergehenden Vokal einfaches 
stimmloses s (geschr. im Auslaut und vor Konsonant s, zwischen 
Vokalen ss) entsteht: faske — fais, paskit — paist, creskit — 


creist, connoskis — conois; feskella — feissele, vaskellu — 
vaissel, creskente — creiss-ant, naskentia — naiss-ance. 

Anm. Rossignol (lusciniola), ascension, discipline sind Lehn- 
wörter. — Eine Ausnahme machen auch Zusammen- 


setzungen wie descendre (descendere). 


$ 137. Nach anderen Konsonanten als s ergibt A? in 
primären und sekundären Verbindungen vor und nach dem 
Ton is (geschr. c, 2): ekkellu (ecce illum) — icel (itsel), ekkestu 
— icest, bakkınu — bacin, ekke — eg; ankella (cl. ancılla) 
— oancelle (s. $ 41 Anm.), cankellariu — chancelier, romike 
(el. rümicem) — ronce, pomike (cl. pümicem) — ponce; merkede 
— merci ($ 39, 1b), forkella — furcelle, porkellu — purcel 
($ 92 Anm.); falke — fale faue, poll(i)ke ($ 78 Anm. 1) — 
voll’ke — polz, sal(i)ke — sale saug ($ 78 Anm. 1), pulike — 
pülce püce; pantike — pant’ke — pance; erpike (cl. hirpicem) 
— (h)erce. So in den Verbalformen caballıket — chevalst, 
judiket — jüzt, tardiket — tarzt. 

Anm. Auffallend ist stimmhaftes nachtoniges dg (geschr. 2) 
in duze (dodeke, cl. duodecim), treze (tredeke, el. tredecim), onze 
(ondeke) usw. neben vortonigem ts (geschr. c) in racine (radikina), 
mecine (medikina), nacelle (navikella, vgl. $ 111 Anm.). Nicht 
genügend aufgeklärt ist auch die Entwicklungsgeschichte von 
cusin, das die direkte Fortsetzung von lat. culikinu in Nordfrank- 
reich schwerlich darstellt. Jüge ist nicht = judike, sondern ent- 
weder = judicu oder Verbalsubstantiv zu jügier (judicare). Yeuse 
(ilicem) hat man als Lehnwort aus dem Proveuzalischen erklärt. 
Die Konjunktive jüge, venge sind durch Stammesausgleich zu er- 
klären. S. 8 348, 3a. Wegen suple (supplicem) vgl. & 76 Anm. — 
Im Pikardischen und in Teilen des normannischen und 


des wallonischen Sprachgebietes entspricht hier franzischem 
ts wie im Wortanlaut ($ 134 Anm.) iS. Vgl. 8. 313. 


k!g. 
1) Anlaut. 
$ 138. Anlautendes g! wird über gy zu dä (geschr. 5, 
selten g): gallu — jal, gamba (vgl. 8 27, 1) — jambe, gaviola 
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(ibd. u. $ 15,2) — jasole geole (halb gel.), galbinu — jalne 
jaune, gagate — jaiet, gabata — jatte. Auch g! in germanischen 
Lehnwörtern, z. B. gardinu — jardin. 


Anm. Dieser Lautübergang ist älter als die Monophthon- 
gierung von au zu 9 ($ 73), daher gauya (gaudia) — joie. 
Wörter wie gab, gaber (an. gabb), gabelle (von altengl. gafol) sind 
erst nach der Assibilierung des g! direkt oder durch Vermittlung 
der normannischen Mundart ($ 139 Anm.) in das Franzische ge- 
drungen; andere, wie galoper, galer, bleiben auf ihren Ursprung 
näher zu untersuchen. 


$ 139. Anlautendes Xk! wird über ky zu 1$ (geschr. ch, 


dem di? entsprechenden stimmlosen Laut): camera — chambre 
(tSämbre), campu — champ; capu — chief, caru — chier, germ. 
skara — eschiere, capra — chievre, cane — chien; cantare — 


chanter, carbone — charbon, caballu — cheval, cavare — chever. 


Anm. Auch hier ist die Assibilierung älter als der Über- 
gang von au in 0 (vgl. $ 138 Anm.), daher causa — chose, caule 
— chol. Zur Entwicklung eines i vor e aus freiem betontem a 
in chief, chien usw. vgl. $$ 52, 53. — Lehnwörter sind u. a. 
cas (casum), cause (causa), cantique ($ 12, 3), calendes (calendas), 
canoine (canonicum). Wegen coude (coda), cud(-art) s. $ 18 Anm., 
wegen cage (cavia) s. 8 10, 3. — Im Pikardischen und 
Nordnormannischen sind im An- und Inlaut lat. k! und g! 
überall da, wo im Franzischen dafür /S, d? eingetreten ist, auf 
der Stufe der Tennis geblieben: Caux (Caletes), Cambrai, cambre, 
keval, gal usw. Vgl. S. 313. 

2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 140. Intervokales X! wird g!, das mit ursprüng- 
lichem g! in der weiteren Entwicklung zusammenfällt: 

1) Nach.aa, e, i ist g! zur Spirans y geworden, welche 
vorhergehendem : sich assimilierte, im übrigen unter Abgabe 
eines epenthetischen an den vorhergehenden und vor haupt- 
tonigem freiem a ($$ 52, 1b u. 53, 1b) auch an den folgen- 
den Vokal erhalten blieb: exmagare (von germ. magan) — 
esmaiyier (geschr. esmaier oder esmaier), paganu — paiien, 
legame (cl. ligamen) — letiien, legare (cl. ligare) — leiter, 
negare — neüer, regale — reüel, vagante — vaiant, gaganle 
(el. gigantem) — jaiant, gagate — jaiet; plaga — plaie, saga — 
saie, germ. haga — ‘haie, negas — *nieies nies (8 50), legat — 
(el. Tigat) — leiet. 
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Pacare — paiüer, decanu — deien, necare — neiüer, 
plecare (cl. plicare) — pleüer, frecare (cl. fricare) — freier ; 
braca — braie, baca — baie, pacat — paiet, cacat — chiet 


($ 56, 2), necat — *nieiet niet (8 50), Trecas(es) — Treies, 
amica — amie (vgl. 8 38), ortica (cl. ürtica) — urtie, mica — 
mie, vessica (cl. vesica) — vessie, espica (cl. spica) — espie, 
pica — pie. 

2) Nach den labialen Vokalen u, o ist g! spurlos 
geschwunden: nugalius — nüalz, ruga — rüe; advocatus — 
avuez, focakia — fuace, enraucare — enroer, locare — Iuer, 
jocare — juer, exsucare — essüer; auca — de, jocant — jueent, 
Iocant — lueönt, carruca — charrüe, verruca — verrüe, eruca — 
erüe, lacltuca — laitüe, manducas — manjües ($ 348, 3a). 

Anm. Lehnwörter sind u. a. Afrique (Africa), depre- 
cation, figue (fica) neben fie; ebenso gehören empedechier (vgl. 
& 80 Anm.), predechier (s. ib.) u. a. nicht dem alten Erbwort- 
schatz an. — In den nicht ganz seltenen Fällen, in denen X}, g! 
auch nach labialen Vokalen durch i vertreten sind, sind asso- 
ziative Veränderungen anzunehmen. So wurden voiel an 
voig (s. 8 135, 2), noiel an noiz (s. $ 135, 2), oie an oison 
(s.8 198a) usw., condüiet (conducat) und essüief (essucat) an andere 
Formen dieser Verba angeglichen. Nach anderer Auffassung (vgl. 
& 211) haben sich die Nominativformen voieus (vocalis), noieus 
(vocalis) neben Obl. voel (vocale), noel (nocale) lautorganisch ent- 
wickelt, worauf dann letztere in Anlehnung an die zugehörigen 
Nominative zu voiel, noiel geworden wären. Auffallend ist » in 
duve (doga;; gr. doyr) und in rover, roveison, wenn darin die direkten 
Fortsetzungen von vlt. rogare, rogatione zu sehen sind. 

b) Nach Konsonanten. 

$ 141. Nachkonsonantisches g! wird in primären 
und sekundären Verbindungen d? (geschr. g, 5), unter Ent- 
wicklung eines epenthetischen © vor e aus freiem betontem a 
{$ 52, la): arrengare (von germ. hring) — arrengier, rom(i)gare 
(vlt. neben rumigare) — rongter, navigare — nagier, And(e)gavu 
(8 26) — Anjou; verga (cl. virga) — verge, heriberga — her- 
berge, larga — large, bolga (cl. bulga; s. $ 5, 1) — bulge, renga 
(germ. ringa) — renge, longa — longe. 

Anm, Die Verbalformen plaigne, feigne, ceigne usw. erklären 
sich durch Stammesausgleich. $. die Formenlehre $ 348, 8b. 

8 142. 1) Nachkonsonantisches k! wird in pri- 
mären Verbindungen zu {$ (geschr. ch) unter Entwicklung 
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eines ? vor e aus freiem betontem a (vgl. $ 52, 1b): mercata 
— marchied, marcare — marchier, pescare — peschier, escala 


— eschiele; hanca — hanche, blanca (frk. *blanc) — blanche, 
planca — planche, forca (cl. furca) — furche, arca — arche, 
mosca (cl. musca) — musche, fresca (frk. *frisk) — fresche, 
losca (cl. lusca) — lusche, esca — esche, pervenca (pervinca) — 


pervenche, tenca (cl. tinca) — tenche, lambrusca (cl. labrüsca) — 
lambrüsche. 

2) Die gleiche Entwicklung zeigt unter Verlust der 
Gemination ($ 103, 2 S. 72) A! in der Verbindung kk!: 


peccatu — vpechiet, peccalor — pechiedre, toccare (germ. 
tukl:ön) — luchier, ficcare (aus figicare) — fichier; secca (cl. 
sicca) — seche, vacca — vache, bocca (cl. bucca) — buche, 


peccat — pechet; peccatore — pechedour. 


Anm. Der Entwicklung von k! folgt in nachkonsonantischer 
Stellung % vor e, it in jüngeren Ableitungen wie düchesse, franchir, 
franchise. Wegen der Mundarten s. $ 139 Anm. 

$ 143. 1) In sekundären Verbindungen hat sich 
nachkonsonantisches %k! ebenfalls zu {$ entwickelt, wenn es in 
Proparoxytonis die letzte Silbe anlautend nach frühzeitig 
erfolgter Synkope des Vokals der Pänultima unverändert 
hinter den Konsonanten getreten war. Beispiele: man(i)ca — 
manche, dies domen(i)ea — dimanche, natli\ca — nache, 
pess(i)ca (cl. persica) — pesche, pertica — perche, caballicat 
— chevalchet chevauchet, exradicat — esrachet, collocat — 
culchet. 

2) k! erscheint dagegen als di, wenn es im Anlaut der 
Tonsilbe stehend bei später Synkope zu g! geworden war, 
bevor es mit einem die vorhergehende Silbe anlautenden 
stimmhaften Konsonanten zusammentraf: berbicariu (zu 
cl. vervex) — berbigariu — bergier, felicaria (zu cl. filix) — 
felgiere, vendicare (cl. vindicare) — vengier, manducare — 
mangier, adcommunicare — acomüngier, judicare — jügter, 
sedicare — segier, carricare — chargier, tardicare — largier. 
Nach stimmlosen Konsonanten ist d? unter Verlust des 
Stimmtons zu 15 geworden: cloppicare — clochier, masticare — 
maschier. 


Anm. Die Bedingungen für den früheren oder späteren 
Eintritt der Synkope unbetonter Vokale sind im einzelnen noch 
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nicht hinreichend klargestell. Auch in Proparoxytonis dürfte 
der Ausfall des Vokals der Pänultima erst nach dem Übergang 
von intervokalem k in g erfolgt sein, wenn Kons. + r oder auch 
einfaches r die Nachtonsilbe anlautete, z. B. tenebrica — tenerge, 
fabrica — forge ($ 109 Anm.), serica — serge. d£ in jüget (judicat), 
venget (vendicat) usw. beruht auf Angleichung an die endungs- 
betonten Formen, während {3 in chevalchier (caballicare) , culchier 
(collocare) u. a. vielleicht aus den stammbetonten Formen ein- 
gedrungen ist. — Nicht dem alten Erbwortschatz des Franzischen 
gehören an grammaire (grammatica), dalmaire (dalmutica), artimaire 
(arte mathematica), sürge (*sudica st. sucida), vetoine (vettonica) u. a.; 
vgl. $ 148, 2 Anm. 


kg. 
1) Anlaut. 
$ 144. Im Anlaut bleiben g und %: gotta (el. gutia) 
— gute, gola (cl. güla) — goule, gostuw (cl. gustum) — gust, 


gobernare — guverner; collu — col; corsu (cl. cursum) — 
curs, cornu — corn, cor — cuer, cokere ($ 26 Anm.) — cüire, 
coxa — cüisse, coda ($ 18 Anm.) — cöude, cura — cüre, 
colare — culer. 

2) Inlaut. 


a) Intervokal. 

$ 145. Intervokales g und %k sind verstummt: 

1) im Anlaut der Tonsilbe: legume — leün, aguriu 
($ 18) — eür ($ 72 Anm.), agostw (8 18) — aust, Hugone 
— Hüon, segusiu — seüs ($ 72 Anm.); securu — seür, cecula — 


ceüde, acutu — eüt (im Eigennamen Monteüt), draconclu (cl. 
dracunculum) — draoncle, lacosta ($ 11 A.a) — lauste, lucore 
(zu el. lucere) — lüour, Sacona — Saone, placutu -— pleüt, 
tacutu — teüt, ceconia (cl. ciconia) — ceoigne. 


Anm. Lehnwörter sind cigogne (ciconia), dragon (draco- 
nem), figüre (figura), gugurde (cucurbita; $ 122, 2 Anm.), secont 
(secundum), fecond (fecundum), feconditet fegonditet (fecundidatem), 
negoce (negotium), pecunie (pecunia), cigüe cegüe (cicuta), viggur 
(vigorem) u. a., wohl auch agü aigü (acutum), agüille aigüille. 
Wegen selonce s. $ 11, Anm, a. 

2) Nach dem Hochton in Paroxytonis: fagu — 
fou (8 57), paucu — pou, raucu — rou, traugu — row, 
kecu — cieu, Grecu — Grieu, focu — fueu, cocu ($ 26, 3) — 
cueu. Vgl. 88 51, 63 und 75. Daneben erscheint hier der 
Palatal zu © aufgelöst, das mit dem Tonvokal diphthongische 


2 0, 


und triphthongische Verbindungen eingeht oder, wenn der 
Tonvokal : ist, mit diesem verschmilzt, z. B. *veracu — verai 


(8 135 Anm.), -acu — -ai in Ortsnamen wie: Bavacu — Bavai, 
Cameracu — Cambrai ($ 139 Anm.), Campiniacu — Cham- 
pigni (8 56, 2), ferner paucu — poi, vagu — vai, amiceu — 
ami, espicu — espi, paco — pai, duco — düt, preco — *priei 


pri (8 50), lego — *liei li usw. Inwieweit satzphonetische und 
flexivische Verhältnisse diese Differenzierung herbeiführten, 
oder die verschiedene Natur des Tonvokals auf das Verhalten 
des Palatals eingewirkt hat, oder zum Teil auch dialektische 
Abweichungen vorliegen, läßt sich schwer entscheiden (vgl. 
S 103, 3). Erhaltung des Palatals zeigen zluec (ildco), aluec, luec. 


Anm. Lehnwörter sind u. a. lac (lacum), püblic 
(publicum), süc (sucum) und seit dem XII. Jahrhundert belegtes 


ju jug (el. jügum). 
b) Nach Konsonant. 


$ 146. sk ist [über %s?] zu is geworden: frescu — 


freis, descu (cl. discum) — deis, loscu (cl. lüscum) — lois, 
frankesu — franceis ($ 44 Anm.), nasco — nais, pasco — 
pais, cresco — creis, crescunt — creissent. 


Anm. basilisc (basiliscum) ist Lehnwort. 


$ 147. 1) In allen anderen primären Ver- 
bindungen als sk ist nachkonsonantisches k geblieben; g 
bleibt ım französischen Inlaut; auslautend wird es unter Ver- 
lust des Stimmtons zu k: falcone — falcon faucon; arcu — 
arc, porcu — porc, falco — falce fauc, yoncu (cl. jüncum) 
— jonc, troncu — tronc, blancu — blanc; Borgonya (Bur- 
gundia) — Burgogne; largu — larc, borgu (germ. burg-) — 
burc, longu — lonc. 

Anm. Die Verbalformen plaing (plango), feing (fengo, el. 


fingo), ceing (kengo, el. cingo) sind durch Stammesausgleich zu 
erklären. S. die Formenlehre $ 348, 3b. Wegen large s. $ 306, 3b. 


2) kk bleibt als einfaches k: saceu — sac, seccu (el. siccum) 
— sec, beccu — bec, floccu — floc, accusant — acüsent. 


$ 148. In sekundären Verbindungen hat sich 
der Palatal je nach der Zeit, in der die Synkope des trennen- 
den Vokals erfolgte, verschieden entwickelt: 


ei. 0 


1) Im Anlaut der Tonsilbe wurde k zu g, bevor die 
Synkope vorhergehender nachnebentoniger Vokale (s. $ 80) 
erfolgte: verecundia — vergogne. 

- 2) In Proparoxytonis ist in der Lautfolge Kons. zcu 
die letzte Silbe anlautendes % vor Eintritt der Synkope über 
g zu y geworden, welches nach stimmhaften Konsonanten zu 
dä (geschr. g), nach stimmlosen zu 1$ (geschr. ck), sich weiter- 
entwickelt hat: medicu — miedeye — miege, judico — jüge, 


vendicco — venge, canonica — chanonge ($ 87 Anm.), das 
Suffix -alieu — -adeye — -adie: etatiow — edage, coraticu 
— curage, salvaticu (cl. silvaticum) — salvage, ereticu (gr. 
wioerınds) — erege; porlicu — porche, domesticu — - domesche, 


levesticu (cl. ligusticum) — levesche. 


Anm. Anzumerken ist manicu — manche. Nicht dem alten 
Erbwortschatz des Franzischen gehören an: mire (medicum), fire 
(fiticum, st. ficatum), monie moine (monachum), canonie chanoine 
(canonicum), apostoile (apostolicum), clerc clergue (clericum), ruiste 
($ 12, 4 Anm.) u. a. Vgl. $ 143 Anm. und 151 Anm, 


3) Auslaut. 


$ 149. k im lateinischen Auslaut ist (a) geblieben 
in ab oc ($ 106 Anm.) — avuec, por ge — poruec; (b) ab- 


gefallen in zllac — la, ecce oc — £0, ecce ic — ici, ecce ac — 
ca, sic — si, nec — ne, poro (neben poruec) u. a., in der 
Kompositionsfuge in oc anno — wan, ac ora — or (vgl. 


& 10, 4 Anm.); (c) durch > vertreten in fac — fai. Vergl. 
8 103,3. 


Die Spirans y. 


Vit. y% entspricht el.-lat. 5, g vor e m i „S 27, 2), gi von; 
di Yok. (8 20, 3 Anm.) und griech. { ($ 2 


1) Anlaut. 

‘$ 150. Die Spirans wird im Anlaut zu dZ (geschr. j 
und g): yam (cl. jam) — ja (spr. dia), yectare (cl. jactare) — 
geter (spr. deter, s. $ 11,1 und $158 Anm.), yevene (cl jüvenem) — 
juene; yelu (cl. gelu) — giel (spr. däiel), yente (cl. gentem) — 
gent, yemere (cl. gömere) — gembre, yeneru (cl. generu) — 
gendre, yelare (cl. gelare) — geler; Yoryus (el. Georgius) — 
Jorges; yornu (cl. diurnum) — jurn, yosu (cl. deorsum) — jüs 
($ 11, 1); yelosu (zu gr. [nAog, s. $ 29, 4) — jalus (halb gel.). 
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Anm. Auf la jüs hat man altfrz. lais, auf ca jüs altfrz. 
cais zurückgeführt. — Gelehrt sind diable (diabolum), diacre 
(diaconum). Wegen jüsque, aie s. $ 153 Anm. 

2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 151. Nach dem Hochton ist intervokales y unter 
Abgabe eines epenthetischen © an den vorhergehenden Vokal 
(a) in auch französisch intervokaler Stellung außer nach ? 
geblieben, (b) im französischen Auslaut verstummt: a) Iroya — 
trüie (spr. trüiye, S 62), boya — büve; neyent (cl. negent) — 
*nieient — nient ($ 50); correya (cl. corrigia) — curreie; raya 
(radia) — raie, gauya (cl. gaudia) — joie, auyat (cl. audiat) — 
oiet, enviya (gel., vgl. $ 12, 1 Anm., cl. invidia) — envie (8 38), 
riyant (cl. rideant) — rien. — b) Mayu — Mai; reye (cl. 
regem) — rei, leye (cl. legem) — lei, neye (cl. negem) — *niei ni 
($ 50); naveyu (cl. navigium) — navei, exayu (cl. exagium) — 
essai; glayu (cl. gladium) — glai, rayu (cl. radium) — rai, 
poyu (cl. pödıum) — püi (8 62), oye (cl. hödie) — (h)üi, moyu 
(el. mödium) — nüi, meyu (cl. medium) — *miei mi, bayu (cl. 
badıum) — bai. 

Anm. Nicht dem alten Erbwortschatz gehören an: refüge 
(refugium), prodige (prodigium), navige (navigium) ; guage (zu germ. 
*ywadjan); envidie (invidia), estüdie estüide estüde (studia), remedier 
(remediari) u. a. Dann auch envire (envidia), remire (remedium), 
homecire (homicidium), estuire (studium), vgl. $ 143 Anm. 
grammaire, dalmaire, artimaire,.S 148 Anm. mire, fire. — Wegen 
maie, deie, cüie neben füite (fugita) vgl. $S 122? A. — Wegen 
glaive s. $ 11 Anm. — Siege ist Verbalsubstantiv zu segier (vlt 
sedicare). 

$ 152. Vortoniges intervokales y hat sich folgendem 
i, & assimiliert; vor anderen Vokalen ist es geblieben (geschr. 
j, ©), indem es ein epenthetisches 7 nach dem Vortonvokal 
und bei freiem haupttonigem e (s. $ 39, 1b) oder a (s. $ 52, 1b) 
ein zweites epenthetisches © vor diesem entwickelt hat: reyina 
(cl. regina) — reine, fuyire (cl. fugere) — für, ruyire (cl. 
rugire) — rüir, fayina (fag-ina) — faine, sayime (cl. sagina) 
— sain, yeyunu (cl. jejunum) — jeün; sayetta (cl. sagitta) — 
saiette, flayellu (cl. flagellu) — flaiel, neyellu (cl. nigellu) — 
neiel, »payese (cl. pagensem) — *paiyieis — pa'yis (pais), reyone 
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(el. regionem) — reion, appoyare (zu el. podium, gr. ödıov) — 
apovier, meyanu (zu cl. medius) — meiien, moyolu (8 15, 2; 
cl. modiölum) — moiuel, auyalis (cl. audiatıs) — oiies, Cauyacu 
(Caudiacu) — Choui ($ 56, 2), maypre (cl. majorem) — maisur, 
peypre (cl. pejorem) — peisur. 


Anm. Neben reine trat durch rei beeinflußtes reine, das 
die Grundlage von nfrz. reine bildet. — Gelehrt sind u. a. 
fragil, legende, Egite, registre, rügir; region, legion, prodigidus; 
odious, obedience, cotidien, meridien. Ebenso dürften nicht dem 
alten Erbwortschatz angehören oder zum Teil auch dialektische 
Abweichung zeigen seel (el. sigillum) , saete (el. sagitta), flael (cl. 
flagellum) , neel (el. nigellum), »peor (cl. pejor) u. a., denen Bil- 
dungen mit intervokalem y zur Seite stehen. Über Wörter grie- 
chischen Ursprungs vgl. $ 29, 4. 


b) Nach Konsonant. 
$ 153. Nach r wird y: a) vor Vokal und im Wort- 


auslaut zu d‘ (geschr. 9, 5): aryente (cl. argentum) — argent, 
sporyenle — surj-ant, boryese — burgeis (s. $ 39, 1b Anm.), 
veriyariu (viridiarium) — vergier; oryu (cl. hordeum) — orge, 


Yoryus (Georgius) — Jorges, b) vor Konsonant schwindet 
es: sparyel (cl. spargit) — espart, teryet (el. tergit) — tert. 


2) Iy, ny werden :l', in, von deren weiterer Entwicklung 
das $ 159f. und $$ 200, 203 in bezug auf :l, :# anderer Pro- 
venienz Bemerkte gilt: colyebas (cl. colligebas) — coilleies; 
lonye (cl. longe) — loing (löin), planye — plaing (pläin); 
Borgonya (Burgundia) — Burgogne, vereconya (verecundia) — 
vergogne; relonyare (rolundiare) — redongnier, planyda (plan- 
gebam) — plaigneie (planeie); lonyitanu — lointain. 


Anm. Misericorde (misericordia) ist Lehnwort. Esponge 
geht auf vlt. esponga (cl. spongia) zurück. In dem als Kompositum 
empfundenen en-yeniu (ingenium) wurde y als wortanlautendes 
behandelt (frz. engin). Vulgärlateinischem endiusque (inde usque) 
entspricht altfrz. enjüsque, woraus vielleicht jüsque mit Aphärese 
des vermeintlichen präpositionalen Anlauts entstanden ist. — 
Adjutat hat im Franzischen wjüdet aiüdet ergeben, woneben auf 
Angleichung an die endungsbetonten Formen oder auch auf 
dialektischer Sonderentwicklung beruhende Formen wie aie, aide, 
aiue, aieue, in der zweiten Periode des Altfranzösischen begegnen. 
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Die Affrikaten kw und gw. 
1) Anlaut. 
$ 154. Die Affrikaten gw und kw verlieren anlautend 
das labiale Element, der palatale Laut bleibt (geschr. g, auch 
gu; qu, c usw.; 8 13, 1): gwardare (frk. *wardön) — garder, 
gwasiare (S. 15) — gaster, gwarire (frk. *warjan) — garir, 
gwadanyare (frk. *waidanjan) — gadaignier,;, qwando — kant 
(geschr. quant), gqware — car, qwassu — cas, qwale — quel, qwetu 
($ 20, 3 Anm.) — queit, qwed (quid) — queit. 
Anm. Vgl. 826, 3 Anm. zu vlt. k für kw in kinkwe, kinkwa- 


ginta. — Cercelle (nfrz. sarcelle) entspricht vulgärlateinischem 
*kerkedula (cl. querguedula). 
2) Inlaut. 


$ 155. Inlautend werden gw, kw in intervokaler 
Stellung unter Verlust des Palatals zu w, das teils zu u 
vokalisiert, teils zu v umgebildet wurde: akwa — ewe e“we — 
eaue und eve, ekware (aequare) — ever, *legwa (kelt. leuga) — 
lieve — lieue, ekwa — iwe — ive, *iregwa (germ. treuwa) — 
triewe — trieue und trieve, antikwa — anlive, sekwunt — siewent 
— sieuent siuvent (suivent) usw. 

Anm. Im einzelnen bleibt in der Entwicklung der hier 
behandelten Laute manches unaufgeklärt. Die verschiedenartige 
Weiterentwicklung des an die Stelle von kw, gw getretenen 
w-Lautes ist wohl als mundartliche Differenzierung aufzufassen. — 
Das Mask. antif (anticu) ist Neubildung aus dem Femininum antive 
(antiqua). Lehnwortform oder auch dialektische Ent- 
wicklung zeigen aigue (aqua) und egal (aequalem). Den Mund- 
arten des Südostens, Südens und Südwestens im besonderen 
eigentümlich sind segre seigre (sekwere), desgl. ib. seguent usw. 
Vgl. S. 314. — Zu vlt. cokere (cl. coquere), cokina (coquina) s. 
S 26, 3 Anm. 

$ 156. In den Verbindungen Kons. gu Vok- und Kons. Ko Vok. 
bleibt der Palatal, während der Labial schwindet. In der 
Schreibung werden lat. gu, qu besonders vor e, i beibehalten. 
Tritt g aus gw in den französischen Wortauslaut, so wird es 


stimmlos (A): lengwaticu (zu lingua) — lengage, lengwa (cl. 
lingua) — langue, ongwentu (cl. unguentum) — onguent, 
sangwinu — sanguin, langwore (cl. languorem) —- langour, 
onkwa (cl. unguam) — onque-s, *"kinkwanta (quinquaginla, 


s. 26, 3) — cinquante; donkwe — donc, sangwe — sSanc. 


;* 
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Die Palatale vor Konsonant. 


1) Anlaut. 
$ 157. Im Anlaut bleiben die Palatale vor Konsonant 
unverändert: creta — creide, crine — crin, clara — cler, clave 


— clef, claudere — clodre; grande — grant, granu — grain, 
grossu — gros. 
Anm. Wegen gras (grassu; cl. crassum) usw. s. & 27, 1. 


Beachte auch graiter (prov. gratar) aus germ. krattön. Unerklärt 
ist der Abfall des g in leir (glere; vgl. $ 36 Anm.). 


2) Inlaut. 
a) Nach Vokal. 


8 158. 1) In der Mehrzahl der Fälle werden vorkonso- 
nantische g und %k zur Spirans y, welche den folgenden Konso- 
nanten mouilliert (palatalisiert). Diese Mouillierung schwindet 
bei allen Konsonanten außer ! ($ 159) und » ($ 160) nach 
Entwicklung eines und in der Stellung vor freiem haupt- 
tonigem a ($ 52) zweier epenthetischer :: 

a) Ursprüngliche (vulgärlateinische) Verbin- 
dungen: ki: facta — *faxta ($ 5, 1) *fayla *fayta (oder 
*faxta faxta faytu?) — faile, facitu — fait, tractat — Traitet, 
fructu — früit, lucta — lüite, nocte — nüit, lectu — hit, dietu 
— dit (8 38); tractare — traitier, allactare — allaitier, lactuca 
— laitüe, oclava — otitieve, dictare — ditier ($ 38), Pectavu — 
Peitou. — gd: fregda (SS 11, 1. 19) — freide, regdu ($ 19) — 
reit, explectu (8 19) — espleit, sollectw — solleit. — ks: laxat 
— laisset, coxa — cüisse ($ 62), traxi — trais, sex — SiS 
($ 50), exit — ist, despexit — despist, axe — ais, fraxinu — 
fraisne, Saxone — Saisne, Arona — Aisne, aloxina — alüisne, 
texere — tistre, proxinu — prüisme ($ 62); laxare — laissier, 
axellu — aissel, pazellu — paissel, mazxella (cl. mazilla) — 
maisselle, oxore — oissour, exire — eissır, approximare — 
aproismier. — kr: lacrıma — lairme; sacramentu — suirement. 
— gr!negru — neir, enlegru — entir (8 50), fragrat — flairet (S. 69). 

b) Sekundäre Verbindungen: plakitu — plaid plait, 
fakitis — faites ($ 78 Anm. 2), *vokitare — voidier; makerat 
mairet, fakere — faire, dikere — dire, dukere — düire, cokere 
(8 26, 3A.) — cüire; fakimus — faimes, dikimus — dimes, 
dekimu — dime; mayide (cl. magidem) — mait, mayor — maire, 
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peyor — *pieire — pire, affliyere (el. afflıgere) — afflıre; 
peyus — *pieis — pis. 

2) Völlige Assimilation des Palatals an den folgenden 
Konsonanten trat in der Verbindung kt (vgl. $ 195) und 
bereits in vulgärlateinischer Zeit in der primären Verbindung 
ks Kons. ein: tracliat — Tracet, directiare — drecier; sextariu — 
sestier, dextrariuv — destrier, *tax(i)tiare — taster, entox(i)care 
— entoschier, flex(i)care — fleschier, exiendre — estendre, 
extorquere — estortre (vgl. 8. 164 Anm.), exira — estre, joxta 
(el. juxta) — juste. | 


Anm. Wegen caitif vgl. 8 90 Anm. — Für die chrono- 
logische Bestimmung des Lautwandels ergeben Bei- 
spiele wie faite, fait, Peitou, freide, dafs der Prozel der Vokali- 
sierung von vorkonsonantischem Palatal erst zum Abschluß gelangte 
zu einer Zeit, wo isolierter Dental im In- und Auslaut ($ 116) nicht 
mehr schwinden konnte. Schwer zu entscheiden ist, ob und in 
welchem Umfange in den unter 1b behandelten Fällen k? vor Ein- 
tritt der Synkope in 9? y überging oder assibiliert wurde. So viel- 
leicht plakitu — *playedo — plaid plait, fakimus — *faismes — 
faimes, dekimus — dismes (das nach anderer Auffassung an dis an- 
geglichen wurde) — dimes, aber fakere — fukre — faire. — Auf 
Angleichung an die unter 2 behandelten, mit ex #ons- anlauten- 
den Wörter beruht es- für ex- vor Vokal in exame — essaim, 
exaltiare — essalcier essaucier, exayu — essai, exsucare — essüer 
u. a. Nicht dem alten Erbwortschatz gehören an tassel 
(taxillum) und (spät belegtes) lessiu (lixivum), ferner letrin (zu 
cl. lector; mit. lectorinum), Madeleine (Magdalena), pelerin (pere- 
grinum, vgl. S. 69), perece (pigritia), enterin (integrinum), roter (ru- 
ctare), süjet (subjectum), flot (fluctum), contrat (contractum) u.a. Auf- 
fällig bleibt jeter (yectare, vgl. $ 11,1). Um Lehnwörter handelt 
es sich ferner überall da, wo der palatale Verschlußlaut geblieben 
ist, z. B. sacrer (sacrare) , sacrarie, sacrefier, victorie, octobre, 
afliction, doctrine, actif, lürürie, tigre, dogme, fragment und, mit 
Übergang der Tenuis in die Media, die früher in die Volks- 
sprache gedrungenen aigre, maigre (cl. acrem, macrum), segret 
(secretum) u. a. In einigen fremdsprachlichen Entlehnungen ist 
9 zu u, l geworden, daher esmeraude esmeralde (smaragdum, gr. 
oudouydos), Baudas Baldas (Bagdad), vit. sauma salma (gr. oayua) 
— somme. — In amikitate — amistiet, mendikitate — mendistiet ist 
vor Ausfall des Vokals der Vortonsilbe Assibilierung des Palatals 
eingetreten. Wegen fisdrent (fekerunt), fisdret (fekerat), vesqui (el. 
vixi) s. die Formenlehre $S 349, 2, 338, 2 Anm. — Wegen kk 
vgl. die $$ 137, 142, 147. Hier angemerkt seien flaiste (flakkidu) 
und moiste (mokkidu), über die $ 122, 2a zu vergleichen ist. 
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$ 159. Palatal-+ I! wird über :/ zu 7 (geschr. ill, Üi, 
U, U [nach ;], ©l, mundartlich !h), das: 


1) im Inlaut zwischen Vokalen und im fran- 


zösischen Auslaut bleibt: adyensoculare — agenuillier, 
fodieulant — fueillent; veyilare (cl. vigilare) — veillier, coagu- 
lare — caillier; bayulare — baillier; macla — maille, aurecla 


(el. auricula) — oreille, conocla (8 103 S. 69) — quenuille, gracla 
— graille, facla — faille, tenacla — tenaille;, estrigla — estrille, 
regla — reille, tragla — traille; pareclu ($ 19 Anm.) — pareil, 
vermeclu — vermeil, vechw (vgl. 8 25) — viel, pedoclu (cl. 
pediculum, 8 11, 3b) — peduil, veroelu (cl. vericulum) — veruil. 

2) vor Konsonant unter Verlust der Mouillierung zu 
l wird: veclus — vielz, vermeclus — vermelz, soleclus — solelz, 
genoclos — genule. | 

Anm. Vgl. $ 200 die gleiche Entwicklüng von &. Im Nor- 
mannischen sowie in ost- und südfranzösischen Mund- 
arten hat sich in noch näher zu bestimmendem Umfange das i der 
Verbindung il im Gegensatz zu der franzischen Entwicklung mit dem 
vorhergehenden Vokal zu einem Diphthongen verbunden: consäi-+T, 
vermei + U usw. Vgl. S. 314. Wegen 2 (is) für s nach ! s. S. 72, 
wegen der späteren Schicksale des ! aus ! vor Kons. $ 281 f., 
wegen ie aus freiem betonten a unter dem Einfluß vorhergehender 
palatalisierter Konsonanten $ 52, 1b, wegen üi in eüillier (cüll’'ier) 
811 Anm.a. Weiterer Aufklärung bedürftig bleibt aiguille, das man 
u. a. auf vlt. *acucula zurückgeführt hat. Vgl. die Literatur- 
nachweise im Anhang. — Lehnwortform haben u. a.: 
a) miracle (miraculum), spectacle (spectaculum), abitacle (hubitaculum), 
novacle (novaculum) , siecle (saeculum), riegle und regle (regula) ; 
b) avuegle (aboculu), seigle (secale), jogledre (joculator); c) viel- 
leicht auch graisle (gracilem), fraile (fragilem; in Angleichung an 
graisle auch fraisle). Wegen seule (saeculum) s. $ 12, 4 Anm. 
Beachte auch avueule neben avuegle, seile (dialektisch soile; secale) 
neben seigle, reule neben regle u. a. 


$ 160. Palatal+n wird @n, das: 

1) im französischen Auslaut bleibt (geschr. ing, 
ign, in): pognu (cl. pügnum) — poing (pöin), estagnu — estaing, 
segnu (el. signum) — seing; plantayine (cl. plantaginem) — 
plantain, propayine — provain, verliyine — avertin (vgl. S. 15). 

2) vor Konsonant in (geschr. in) ergibt: pognus — 
poinz (pdints), degnet — deint, ensegnet — enseint, cognita — 
cointe; degnitate — deintiet. 
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3) in französisch intervokaler Stellung x 
(geschr. :gn, gn) ergibt: legna — leigne (lerie), ppgna — poigne, 
ensegnat — enseignet, degnat — deignet, segnare — seignier, 
degnare — deignier, agnellu — aignel. | 

Anm. Vgl. $ 203 die gleiche Entwicklung von ni, mni, 
gni. Wegen z (ts) für s nach n s. 8. 72, wegen ie aus betontem 
freiem a unter dem Einfluß vorhergehender palatalisierter Konso- 
nanten $& 52, 1b. Schwierigkeit bereiten der Erklärung aisne 
(acinum), cisne (cicinum, s. $ 29, 2) u. a. mit Assibilierung des k? 
vor Ausfall des Vokals der Pänultima (vgl. graisle $ 159 Anm.). — 
Nicht dem Erbwortschatz gehören an u. a. digne (dig- 
num), signe (signum), regne (regnum), Charlemagne (magnum), 
benigne (neben benin, s. $ 306 Anm.; benignum), cigne (cycnum oder 
mundartlich —= cicinum?); diakene diacre (diaconum); dann image 
(älter imagene; s. $ 76 Anm.), Cartage (Cartaginem) u. a. — Anel 
(agnellu), prenant (praegnante) usw. zeigen dialektische Sonder- 
entwicklung von intervokalem #% zu n in Erb- und Lehnwörtern. 
Von germ. sin hat man afr. assener hergeleitet, während selten 
belegtes assegnier auf vlt. adsegnare (cl. adsignare) weist. Vgl. 
S. 8314. Beachte auch gel. assignier (adsignare). 


b) Nach Konsonant. 


$ 161. Der Palatal bleibt in den primären und sekun- 
dären Verbindungen ngl, ngn, nel, ner und rel: anglu (cl. 
angulum) — angle, ongla (cl. ungula) — ongle, senglu (cl. 
singulum) — sengle, cengla (cl. cingula) — cengle, Lengones — 
Langres, avonclu -— oncle, draconclu (cl. dracunculum) — 
draoncle, ancora — ancre, kerclu (cl. circulum) — cercle, coperclu 
(el. cooperculum) — cuvercle; senglare (singularem) — sengler, 
estrangulare — estrangler, sarclare (sarculare) — sarcler. 

Anm. torclu (törculum) ist über troclu zu trueil geworden. 


$ 162. Der Palatal ist spurlos geschwunden in den Ver- 
bindungen sel, ren, ryl, rys und ryt: mesculare — mesler, 
mosclu (cl. musculu) — musle, masclu (masculu) — masle; 
kerkinu (cl. circinus; gr. xioxıwos) — cerne, kerkinare — 
cerner; maryıila (*margila) — marle, soryis (cl. sürgis) — surs, 
teryis (tergis) — ters, soryit — surt, teryit — tert, goryıte 
(gürgite) — gurt. 

Anm. Gelehrt sind oscle (osculum), müscle (musculum). 


$ 163. In allen anderen als den in den $$ 161 und 162 
behandelten Verbindungen ngl, ncl, scl hat der Palatal bei 
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vorhergehendem » oder s Mouillierung dieser Laute 
bewirkt. Nach Entwicklung eines epenthetischen ©, das mit 
dem Vokal der vorhergehenden Silbe zum Diphthongen sich 
verbindet, und in den Gruppen ny’r, nk’r, sk’r nach Ent- 
wicklung außerdem eines der konsonantischen Übergangslaute 
d oder t (indem hier die interkonsonantischen Palatale an die 
umgebenden Dentale sich assimilieren), ist die Mouillierung 
später geschwunden: a) jonctu (junctum) — joint, ponctu — point, 


fenetu — feint, tenciu — teint, enkencta (incincta) — enceinte, 
sanctu — saint, planctu — plaint, pmeluw — oint, fenksit — feinst, 
planzit — plainst; planctivu — plaintif. — b) venkit — veint, 


paskit — paist, creskit — creist, faskinare — faisnier, foskinu 
— foisne, creskis — creis; planyıs (plangis) — plains, fenyit 
(fingit) — feint, lonyitanu (longitanu) — lointain. — c) paskere 
— *paissere — paistre, naskere — naistre, creskere — creistre, 
cognoskere — connoistre; venkere — veintre; planyere (plangere) 
— plaindre, fenyere (fingere) — feindre, jonyere (jüngere) — 
joindre, ponyere (pünyere) — poindre, tenyere (lingere) — teindre, 
estrenyere (stringere) — estreindre. 


Anm. Wegen angele ange (angelum) s. & 76 Anm. 


$ 164. Die Gruppen ry'r, Ig’r, rk”r ergeben r'r, Ir, rr, 
indem hier die interkonsonantischen Palatale an die umgeben- 


den Dentale sich assimilieren: spryere (surgere) — surdre, 
esparyere (spargere) — espardre, teryere (tergere) — terdre; 
folgura (fülgura) — fuldre; carkere — chartre. 


Anm. Firaglich ist, ob hier der Palatal vorübergehend 
Mouillierung des vorangehenden Konsonanten bewirkte. Foildres 
Oxf. Rol. u. sonst dürfte, wie angenommen wird, auf vlt. folyere 


zurückgehen. Torkere (el. torquere, s. 8 26, 3 A.) ergab tortre, wofür 


tordre mit Dissimilation gleicher Silbenanlaute (vgl. S. 69) oder 
auch in Angleichung an andere -rdr-Verba eingetreten ist. — 
Gelehrt sind sepülere (sepulcrum), bulgre (Bulgarum), wohl auch 
mercredi (Mercurii-diem, s. & 15, 4). 


2. Die Liquiden. 


r. 
1) Anlaut. 


$ 165. Im Anlaut bleibt r: rabia (cl. rabiem) — rage, 
ratione — raison, reyina (regina) — reine, rem — rien, risu — TIS. 
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Auch wenn Konsonant vorhergeht: braca — braie, probare — 
pruver, cresta (cl. crista) — creste, gratu — gret. 

Anm. Unerklärt ist das erste r in tresor (thesaurus). 

2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 166. Intervokales r bleibt, auch wenn es in den 
französischen Auslaut tritt: aratru — aredre, arena — areine, 
farına — farine, arania (cl. aranea) — araigne, parare — 
parer, durare — dürer, amara — amere, maritu — marit; duru 
— dür, pare — per, caru — chier, seru — seir, onore — 
ondgur, amare — amer, movere — muveir. 


Anm. Suffixvertauschung liegt vor in alte, autel 
(altare). Wegen ! aus r in anderen Wörtern vgl. S. 69. 


b) Vor Konsonant. 


$ 167. Die Geminata rr bleibt (a) in auch französisch 
intervokaler Stellung, wird (b) vereinfacht im französischen 
Auslaut und vor Konsonant: 

a) terra — terre, gwerra (germ. werra, vgl. $ 30b, 3) — 
guerre; quer(e)re — querre, mor(i)r(e) ab(e)t — murrat; 

b) carru — char, ferru — fer, verre — ver, torre (cl. türrem) 
— dur; corr(üdt — curt. 

$ 168. Außer in dem in $ 167b genannten Falle bleibt 
vorkonsonantisches r im älteren Französisch unverändert: 
arma — arme, arb(o)re — arbre, corpus — cors, arcu — art, 
yorta — porte, forte — fort, mer(u)la — merle, ber(u)la — 
berle; portare — porler, dormire — dormir, carbone — charbon, 
morlariu — mortier. 

Anm. Aus Ks. Vok. r Kons. hat sich über Kons. „ Kons. (mit 
stark sonantischem r) durch Metathese einigemal K°"s-r Vok, Kons. 
entwickelt... Gewöhnlich ist die Umstellung in der Vortonsilbe 
erfolgt, z. B. brebiz (berbike), fromage (formaticu), escremir (germ. 
skirmjan), troillier (torculare). — Für rt, rd begegnet mit ge- 
minierender Epenthese in wohl meist späterer Entwicklung rtr, 
rdr in perdriz (perdıke), jardrin (gardinu) u. a., woraus durch 
Dissimilation jadrin usw. entstehen konnten. Ebenso ist in 
der ursprünglichen Verbindung r Kons. r durch Dissimilation 
gelegentlich das erste r geschwunden, daher mabre (st. marbre), 
abre (st. arbre) usw. Eine eingehende Untersuchung aller hier 
einschlägigen Fälle fehlt. — Wegen rs — s im Vulgärlt. s. $ 24; 
urs (grsu), vers (versu) zeigen vielleicht schriftlateinischen Einfluß. 
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c) Nach Konsonant. 


$ 169. r bleibt nach allen Konsonanten erhalten: kb(e)rare 
— livrer, labra — levre, lep(o)re — lievre, capra — chievre; 
rid(e)re — ridre, perd(e)re — perdre, latrone — ladron, patre 
— vpedre, capesiru — chevestre; negru — neir, sacrameniu — 
sairement; toll(e)re — toldre, ess(e)re — estre. 


Anm. Wegen der zwischen r und vorangehendem Konso- 
nanten gebildeten Übergangslaute t, d vgl. $. 71. — Satz- 
unbetontes pro ist mit Metathese (s. $ 168 Anm.) des r zu pur 
geworden. In temp(e)rare — tremper, adbeb(e)rare — abrever 
neben abevrer u. a. ist nachkonsonantisches r in den Anlaut der 
vorhergehenden Silbe übergetreten. — Aus nostres (nostros, nostras), 
vostres (vgl. $ 48 Anm.) entwickelten sich in satzunbetonter 
Stellung die verkürzten Formen nog, vog. Vgl. $ 10, 4 Anm. 


3) Auslaut. 


$ 1:0. Primär auslautendes r ist unverändert ge- 
blieben in per — per par ($ 10, 4a). 

Anm. In semper, quattor ($ 20, 3 Anm.), soper, menor u.a. 
war r bereits in vorfranzösischer Zeit inlautend geworden: semper 


— sempr — sempre (s. $ 168 Anm.), menor — menr — mendre 
(s. $ 308, 2). Vgl. 8 78, 3. 


l. 
l) Anlaut. 
$ 171. Im Anlaut bleibt !: latrone — ladron, lavare — 
laver, lepore — lievre, linia — ligne, luna — lüne. 


Anm. Wegen nivel (libellu), nomble (lombulu) u. a. vgl. S. 69 
(Differenzierung). 

2) Inlaut. 

a) Intervokal. 

$ 172. Intervokales / bleibt, auch wenn es in den 


französischen Auslaut tritt: ala — ele, tela — teile, palaliu — 
palais, volere — vuleir, colare — culer, escala — eschiele, 
filare — filer, pelu — peil, kelu — ciel, tale — tel, vile — 
vil, mula — müle, mulu — mül, molinu — mulin. 


Anm. Auf Angleichung beruht ! für ! in späteren saillir 
(salire), vaillant usw. Vgl. die Formenlehre $ 348, 2c. 


b) Vor Konsonant. 


$ 173. Lateinisches ll wird zu einfachem I. Vgl. $ 103, 
S. 72. In der Schreibung bleibt in auch französisch inter- 
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- vokaler Stellung !! neben !; im französischen Auslaut und vor 
Konsonant tritt lein: bella — belle bele, ella — elle ele, follcne 
— fullon fulon, appellare — apeler, nulla — nüle, villa — 
ville; collu — col, folle — fol, molle — mol, agnellu — aignel, 
mille — mil; follıs — fols, agnellos — aignels. 

Anm. In einzelnen Wörtern wie stella — estela war bereits 
in galloromanischer Zeit Vereinfachung von Il zu ! eingetreten. — 
Auf Angleichung beruht F für I in späteren faillir (fallire), busllir 
(bollire) usw. S. die Formenlehre $ 348, 2c. 

174. 1) Etwa seit dem IX. Jahrhundert hat in Nord- 
frankreich die Vokalisierung von vorkonsonantischem / (auch 
dem aus !l vereinfachten) über # zu u begonnen und scheint 
hier zunächst nach a durchgeführt worden zu sein (vgl. $ 281): 
falsu — fals faus, caldu — chalt chaut, palma — palme 
paume, calmu — chalme chaume, Alda — Alde Aude, malva 
— malve mauve, falke — fale fauz, falcone — falcon faucon, 
alli)na (germ. alina) — alne aune; pulike — pülce, culus — 
cüls; gentilis — gentils; moltu — mult; soldos ($ 19) — solg; 
caulis — chols; bellos — bels, selva (cl. silvam) — selve. 

Anm. Balmeum war bereits im Vulgärlatein mit Übergang 
der Lautgruppe Ini in ni zu baniu (frz. bain) geworden. Wegen 
able s. 8 103, 2. — Für die Bestimmung der relativen Laut- 
cehronologie lehren faucon, Aude, fuuz u. a., dal auch nach 
a die Vokalisierung des I später erfolgte als die Verstummung 
von intervokalem %k (s. $ 145), d (s. $ 116) und später als der 
Übergang von intervokalem nachtonigen k? in iz (s. $ 135). 

2) Folgt r, so entsteht nach (primärem oder sekundärem) 
! der stimmhafte dentale Verschlußlaut: fällere abet — faldrat 
faudrat, välere abet — valdrat vaudrat, molere — moldre, 
tollere — toldre. Vgl. $S 103 S. 71. 

Anm. Im Pikardischen, Wallonischen und einem 
Teil des ostfranzösischen Sprachgebietes ist ein Übergangslaut 
zwischen ! und r nicht eingetreten. Vgl. S. 314. 

c) Nach Konsonant. 

$ 175. Nach Labialen und r, s bleibt I: doplu — 
duble ($ 110 Anm.), pop(u)lu — purble, mob(i)le — mueble, 
com(u)lare — combler, Car(o)lus — Charles, isla (cl. insula, s. 
8 23) — isle. 

Anm. Wegen il vgl. $ 119. Später aufgenommene 
Lehnwörter sind fire (titulum), apostre (apostolum), epistre 
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(epistola), chapitre (capitulum), chartre (chartula) usw. — Über die 
Schicksale von Pal. + ! s. $ 159. 


3) Auslaut. 


$ 176. lim lateinischen Auslaut bleibt: mel — miel, 
fel — fiel. Wegen ensemble (ensemul) s. $ 78, 3. 


3. Die Hauchlaute. 

$ 177. Der Spiritus lenis des klassischen Lateins 
(lateinisches A) im Anlaut und im Inlaut zwischen Vokalen 
war bereits dem Vulgärlatein fremd ($ 21), während der 
Spiritus asper in germanischen Lehnwörtern zum lenis wurde 
und als solcher im Altfranzösischen erhalten blieb. Beispiele 
s. 8 30b, 6. 

Anm. In der Schrift bleibt oft auch h in Wörtern lateini- 
schen Ursprungs erhalten, allein es findet Elision vor demselben 
statt, ein Beweis, daß es nicht mehr gesprochen wurde. Belege 
s. 8 21. Wegen ‘halt ‘haut s. $ 11, 8. 15. Auch sonst hat 
sich im Anlaut lateinischer Wörter einige Male aspiriertes h ein- 
gestellt, z. B. ‘herce (erpike; cl. hirpicem), ‘herisson (erikione; zu 
hericium). Anderseits begegnen euume, osberce neben *'heaume, 
“hausberc (halsberg), worin man südfranzösischen Einfluß hat er- 
kennen wollen. Bezüglich der Behandlung von germ. h im Inlaut 
zwischen Vokalen fällt espier (spehan) neben jehir (jehan) auf. 


B. Die nasalen Konsonanten. 


$ 178. Das Volkslatein kennt drei Nasale: labiales m, 
dentales n und palatales n (8 187). 


1) Anlaut. 

$ 179. Im Anlaut bleiben die lateinischen Nasale: 
manu — main, mayıs (cl. magis) — mais, metlere — meire, 
muru — mür; nasu — nes; nanu — nain, naskil — naist, 
neve (cl. nivem) — neif, nome — non, nudu — nüt. 


Anm. Nicht genügend erklärt ist n für m in nesple ($ 114 
Anm.), natte, nappe, die auf vlt. nespila (neben mespila), natta 
und nappa (neben mappa) zurückgehen. In nespila, nappa kann 
n auf dissimilatorischem Einfluß des » der folgenden Silbe beruhen. 


2) Inlaut. 
a) Intervokal. 


$ 180. 1) In auch französisch intervokaler 
Stellung bleiben die Nasale erhalten: amaru — amer, cla- 
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mare — clamer, umanu — ümain, amanle — amant, cima — 
cime, lima — lime, amat — aimet, planare — planer, penare — 
pener, menare — mener, plenariu — plenier, una — üne. 
Anm. Daine (lt. dama) wurde aus dem Masc. dain (*damu) 
(s. $ 180, 2) neugebildet. Auf Dissimilation beruht ! für n in 
Bulogne (Bononia), orphelin, gonfalon. S. 8 103, 2. 
2) Im französischen Auslaut wird m etwa gegen 
das Ende unserer Periode zu rn (geschr. m und n); n bleibt: 


legame — leiien, amo — aim am, flume — flüm flün, nome 
— nom non, exame — essaim essain, rakemu — raisim raisin, 
omo (cl. homo) — om on (Hoh. Lied), fumu — füm fün, alume 


— alüm alün; plenu — plein, bene — bien, senu (cl. sinum) — 
sein, vinu — vin, fine — fin. 

b) Vor Konsonant. 

$& 181. 1) Die doppelten Nasale mm und nn werden 
vereinfacht. In der Schreibung bleiben in französisch inter- 
vokaler Stellung auch später mm, nn neben m und n: flamma 
— flamme flame, somma (cl. summa) — somme, yemma (cl. 
gemma) — gemme geme, yemmatu — gemmet gemet (Oxf. Rol.); 
penna — penne. | 

2) Im sekundären Auslaut ist mm wie vlt. m (s. 
& 180, 2) zu n geworden, nn als n geblieben: spmmu (cl. 
summum) — som son; annu — an, pannu — pan, vannu — van. 


Anm. Wegen nns — nz (nts) s. $ 103, S. 72. 


$ 182. Die Gruppen mn, m’n werden intervokal im 
französischen Inlaut über mm zu m (geschr. auch nm): 
damnaticu — dammage damage, somnu — somme, escamnu (cl. 
scamnum) — eschamme eschame; seminare — semer, enlaminare 
— enlamer, nominare — nommer nomer, ruminare — rümer, 
alluminare ($ 11, 3a) — allümer, omine — omme ome, donina 
— damme dame (vgl. $ 93 Anm.), femina — femme feme, 
lamina (vgl. $ 19 Anm.) — lame, -umine (S 120 Anm.) — -üme. 

Anm. Zur Lautchronologie vgl. 8 78, 1b. — Mund- 
artlich (vgl. S. 314) und in gelehrten Wörtern ist die 
Gruppe mn zunächst geblieben, später meist über nn zu n ge- 
worden, z. B. colomne (auch colompne) colonne (el. columna), damner 
(auch dampner) danner (Steph. 25; el. damnare), solemnite solennitet 
(el. solemnitatem), automne autonne (cl. autumnum), omnipotent 
onipotent (omnipotentem). Späteren Imports sind ymne (lat. hymnus, 
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gr. Öuvos), indemne usw. mit erhaltenem mn. Näherer Unter- 
suchung bedarf, weshalb -minu, -mnu außer als -mme, -me ohne 
Stütz-e als -m, -n erscheinen, z. 'B. damnu — dame und dam, 
dan, domnu ($ 19 Anm.) — dame und dam dom don. Vgl. & 78 
Anm. 2 und wegen der german. Eigennamen auf-amn 8 78, 2b« Anm. 
$ 183. Auch n’m, nm haben m ergeben: anima — anme 
ame, Yeronimu (Hieronimu) — Jerome; an der Wortgrenze en(de) 
menare — en mener em mener, gran(di)menie — granment 
gramment. | 

Anm. Fraglich ist, inwieweit nm, das in der schriftlichen 
Darstellung lange neben mm, m erscheint, im einzelnen Falle 
noch den ursprünglichen Laut oder bloße historische Schreibung 
repräsentiert. Gelehrt ist aneme (Alex., Oxf. Roland und sonst; 
vgl. 8 76 Anm.). Durch Dissimilation hat n’m auch Im und rm er- 
geben, worin dem Franzischen von Haus aus. fremde Entwicklungen 
(vgl. S. 314) zu sehen sind, z. B. animalia — almaille aumaille, 
anima — alme aume und arme, menimu (cl. minimum) — merme. 

$ 14. Vor labialen Verschlußlauten oder 
Spiranten bleibt m; n wird m: gamba — jambe ($ 5, 1), 
ambulare — ambler, amplu — ample, templu — temple; envolare 
(involare) — *emv(o)lare — *emler embler ($ 114b), enfas‘(cl. 
infans) — emfes, en(de) portare — em porter. 

Anm. Ob der Übergang von n in m überall, wie an- 
genommen wird, bilabiale Aussprache des folgenden Labials 
zur Voraussetzung gehabt hat, läßt sich schwer entscheiden. In 
enfant, enfern usw. lältt sich die Erhaltung des n darauf zurück- 
führen, daß en als Kompositionselement empfunden wurde. 

$ 1855. Vor dentalen Verschlußlauten und 
Spiranten bleibt n; m wird n, auch wenn dasselbe erst in 
sekundärer Entwicklung vor Dental tritt: vendere — vendre, 
ventu — vent, ensemul — ensemble, conseliu — conseil; prim(u) 
iemp(u)s — printens, sem(ti)ta — sente, am(i)ta — ante, dom(i)- 
iare — donter danter (vgl. S 93 Anm.), comp(u)iu — conte, 
comp(u)lare — conter, amb(e)doos — anddus; vendemia (vindemia) 
— vendenge (vändändze), commiatu — congiet (cönd2iet). 

Anm. Französ. ns = lat. ns (vgl. $ 23) begegnet in Zu- 
sammensetzungen und in Lehnwörtern wie ensemble, 
sens, oder beruht auf Angleichung wie in defens neben defeis, 
despens, respons u. a. nach defendre, despendre, respondre usw. 

$ 156. Vor den.Liquiden /, r entsteht nach dem 
Nasal ein oraler Übergangslaut. Und zwar wird ml zu mbl, 
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mr zu mbr, nr zu ndr: ensem(u)l (cl. insimul) — ensemble, 
hum(i)le — ümble ($ 76 Anm.), trem(u)lare — trembler, 
sem(i)lare — sembler, com(u)lare — combler; npm(e)ru — 
nombre, cam(e)ra — chambre, Samara — Sambre, remem(0)- 
rare — remembrer,, yem(e)re (cl. gemere) — gembre, prem(e)re 
— prembre, flammula — flamble flambe ($ 103, 2 8. 69); 
von(e)re — pondre, ten(e)ru — tendre, ken(e)re (cl. cinerem) — 
cendre, ten(e)r(e) abess — tendras, Veneris die — vendresdi, 
enyen(e)rare (ingenerare) — engendrer. 

Anm. Vgl. $S. 71. Für zu erwartendes ndl aus nl fehlt 
ein Beleg. Espingle kann, falls es auf espinula zurückgeht und 
nicht vielmehr germanischen Ursprungs ist, durch cingle, angle 
usw. beeinflußt worden sein. An der Wortgrenze ist n vor | 
geschwunden in satzunbetonten el (en lo), es (en les). — Preindre 
(premere), geindre (gemere), creindre (tremere; s. $ 11, S. 15) 
usw. sind Analogiebildungen nach feindre, pleindre u. a. — 
Im Pikardischen, Wallonischen und einem Teil des ost- 
französischen Sprachgebietes ist ein Übergangslaut zwischen 
Nasal und Liquida nicht eingetreten. Vgl. S. 314. Mundartlich 
begegnet auch rr für n’r, nr. porre (ponere), dorrai (donerai). 


$ 187. Vor Palatal findet sich im Lateinischen » mit 
der Lautung n, welches vor erhaltenem Palatal bleibt: longu — 
lone (lönc), onkwa (cl. unguam) — onque-s (yönkes), yorcu (el. 
juncum) — jonc (däönc). 

Anm. Über die Schicksale von n vor y und Palat. + Kons. 
s. 88 153, 2; 161; 163. 

c) Nach Konsonant. 


$ 188. Nach Labialen und Dentalen bleiben 
(außer n nach m) die Nasale unverändert erhalten: blasph(e)- 
mare — blasmer, es(li)mare — esmer, sep(tülmana — semaine, 
tes(ti)moniu — tesmoing, lacr(iAama — lairme, arma — arme, 
ermu (s. 8 19) — erm, verme — verm, fernu — ferm; jovene 
($ 17 Anm.) — jwerne juene, galbinu — jalne, jaune, as(i)nu 
— asne, alli)#na — alne aune, alnu — alne aune, ibernu (cl. 
hibernum) — ivern, enfernu — enfern, cornu — corn, fornu 
(el. furnum) — furn, albornu — alburn auburn. 

Anm. Wegen mn s. $ 182. Auch in der Verbindung rmn 
ist mn zu m geworden, z. B. term(i)nu — terme, carm(i)nare — 


charmer,, yerminare (cl. germinare) — germer. — Carpinu ergab 
in Übereinstimmung mit der hier formulierten Regel mundartl. 
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charne, carne, woneben charme auffällt. — In gelehrten 
Wörtern ist n in Proparoxytonis im Anlaut der Nachtonsilbe in r 
übergegangen, z. B. ordre (ordinem), cofre (cophinum), timbre 
(s. 8 114 Anm.), pampre (pampinum), auch (vgl. $ 111) juevre 
(juvenem), Estevre (Stephanum), antievre (antephona; gr. dvripwvos), 
— Über die Schicksale von Palat. + Nasal vgl. $ 160. 

d) In interkonsonantischer Stellung. 

$ 189. 1) In den Gruppen rm’s, Im’s, rm’s, rm’t, m’t 
schwinden die Nasale: Die Nominativformen vers (vermis), 
esturs (germ. siturm-s), Ansels (Anselmus), enfers, jurs, cors, 


wers; ars (armos); dorm(i)t — dort, dorm(i)toriu — dortoir 
(vgl. $ 122, 2 Anm.), torn(e)t — turt (Konj. Praes.), enferm(Ü)tate 
— enfertet. 


2) rm’r wird rbr, indem zwischen den beiden oralen 
Konsonanten der (stimmhafte) nasale Labial zum stimmhaften 
oralen Labial wird: marm(o)re — marbre. 


3) Auslaut. 

$ 190. Im lateinischen Auslaut stehendes m wird, 
soweit es nicht nach $ 22 früh verstummte, bereits in der 
vorliterarischen Zeit des Französischen zu 2; n bleibt: rem — 
rien, tom (cl. taum) — ton, som (cl. suum) — son; en (cl. ?%) 
— em, Non — non. 


Anm. Wegen ja, que, so s. $ 22 Anm. Neben non treten 
durch satzphonetische Einflüsse bedingte no, nen, ne. 


C. Anhang: Die Konsonanten in Verbindung mit 
folgendem i und u. 


1. Die Konsonanten vor 1. 


Vgl. 8 20, 3. — Nicht berücksichtigt ist in der folgenden 
Darstellung die Einwirkung palatalisierter Konsonanten auf die 
Entwicklung von folgendem freien betonten a. Vgl. 88 52, 1b 
und 53, 2. Wegen der mit dem Ableitungsvokal © gebildeten 
Verbformen vgl. die Formenlehre $ 348, 2. 


a) Die oralen Konsonanten. 
Verschlufslaute und Spiranten. 
bi, vi. 
$ 191. Die palatalisierten stimmhaften Labialen 
b, v ergeben di (geschr. g, j), gleichviel, ob dieselben in inter- 
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vokalischer (a) oder nachkonsonantischer (b) Stellung sich be- 
finden: 

a) cavia — cage (cadie; vgl. $ 139 Anm.), dilüviu — delüge _ 
(vgl. $ 66 Anm.), vedoviu (vidüvium) — veduge, quadroviu 
(quadrüvium) — cadruge; gobia — guge, robiu — ruge, tibia — 
tige, laubia ($ 30a, 10) — loge, rabia (cl. rabiem) — rage; 
abbreviare — abregier, greviare — gregier, leviariu — legier; 
Sabiacu — Sagy, gebione — gujon. 

b) salvia — salge sauge, alvia — alge auge, cervia — cierge 
($ 48 Anm.); lombia — longe; serviente — serj-ant, cambiare 
— changier. 

Anm. Eine abweichende Behandlung der Gruppen bi, vi 
begegnet in den Verwandtschaftsnamen aiuel (aviglu), taie (atavia), 
taion (atavione), die dem Kindermunde ihre Lautform verdanken. 
Plüie wird auf vlt. ploia zurückgeführt, das aus plowia in An- 
lehnung an pluere entstanden wäre. Wegen geole (caviola) s. 
8 1083, S. 69, wegen ai (habeo), dei (debeo), deiet (debeat), jüngerem 
aiant (Part. Praes. von aveir) die Flexionslehre $$ 348, 4d 
348, 2c. Nicht volkstümliche Bildungsweise zeigen u. a. fluiwve 
flueve, delüvie, Arabie, süperbie, breviaire. 


pi, fl. 

$ 1%. 1) Die palatalisierte stimmlose Labialis p 
wird zum stimmlosen Quetschlaut 1$ (geschr. ch): sapia — 
sache (satse), apia — ache, sepia — seche, hapia ($ 30 b, 6) — 
hache, crepia (ahd. krippja) — creche; apiariu — nchier, ap- 
propiare — apruchier, repropiare —- repruchier, Ulipiacu — 
Clichi, sapiatis — sachiez. 

Anm. Sage weist auf nicht erklärtes romanisches *sabiu 
zurück. Dialektform zeigt daneben begegnendes afrz. saive. — 
Wegen der 1. Pers. Singl. des Praes. Ind. von saveir, receivre, 
deceivre usw.: sai, receif, deceif s. die Formenlehre $8 348, 4d, 
348, 2b, 348, 1; wegen pigeon vgl. S. 69. — Gelehrt ist sapience. 

2) fi fehlt in ursprünglich lateinischen Wörtern. Vgl. 
cöfia (germ. kuppja?) — coiffe und etwa noch grafiu (gr. 
yoapiov) — graiffe greffe. 

u, 

$ 193. Intervokales % ergibt dö, woraus unter Los- 

lösung eines epenthetischen ?: iz (geschr. is), im französischen 


Auslaut unter Verlust des Stimmtons :s entsteht: potione — 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 8 
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poison, oliosu — oisous, tilione — *lison tison, satione — 
saison, ratione — raison, butione — bütson; preliare — preisier, 
adsatiare — assaisier; Sarmalia — Sarmaise, preliat — *prieiset 
priset, preliu — *prieis pris, palatin — palais. 

Anm. Vgl. $ 20, 3. — Gelehrt sind: absolütion, devotion, 
discretion, accüsation, acquisition, admonition, cogitation, abitation, 
contrition, declination, consolation, congregation, incarnation, 
imagination, predication, patience, precious, gracious u. a., ferner 
mit abweichender Entwicklung von nachtonigem Hi: grace 
(d. i. gratse; gratia), espace (spatium), negoce (negotium), ostrüce 
(avis struthio), generace, vice ($ 78, Anm. 2), spät belegtes astüce 
(astutia) u. a., vermutlich auch chevece (el. capitium), püiz (cl. 
püteus, vgl. 8 68 A.). Etymologisch undurchsichtiges piece wird auf 
*pettia oder *pekia (vgl. 88 48, 199) zurückgeführt, mace auf *mattia 
(vgl. $ 195), place auf *plattia (angebildet an *plattus; el. platea, 
gr. nAareia), — Wegen arraisnier (adrationare), assaisnier (ad- 
satfonare) vgl. $ 129. — Das Suffix -etia (el. -iia) ergab regel- 
recht -eise: prodetia — »prodeise, nach Palatal vielleicht (vgl. 
8 39, 1b) -ise: franchise, richise (Poema Morale), woneben richeise, 
jüstise usw. auf Angleichung beruhen, -ece in richece, parece usw. 
und -ice in avarice, letice, jüstice, premices, immondices usw. jüngere, 
nicht volkstümliche Bildungen repräsentieren. Nicht belegt ist 
-eis — -etiu, wofür analogische und gelehrte -ise, -is, -ice (servise, 
servis, service) erscheinen. — Die Frage nach der Behandlung von 
intervokalem t? kann noch nicht als endgültig gelöst bezeichnet 
werden. Im Gegensatz zu der hier vorgetragenen Auffassung 
steht eine andere, wonach die Entwicklung zu c (ts) in chevece 
usw. die ursprüngliche, diejenige zu is in Sarmaise, palais usw. 
jünger ist. Das Pikardische hat {$ an Stelle des franzischen ts. 
Vgl. S. 313f£. 


$ 194. sti wird über $ zu is (geschr. im Inlaut iss, im 
französischen Auslaut 25): frostiare — froissier; ustiu (vgl. 
8 68 Anm.) — üis, posti ‘ok — püis, bestia — *bieisse bisse 
(vgl. $ 50), angpstia — angoisse. 

Anm. Nicht dem alten Erbwortschatz gehören an oiste 
(hostia), bestial (bestialem), Crestiien (Christianum), question u. a. 
Franz. beste geht auf vlt. besta (neben bestia) zurück. 

$ 195. Nach anderen Konsonanten als s wird & 
zu is (geschr. c, 2): captiare — chacier (tSatsier), corroptiare — 
corrucier, suchare — sücier, tracliare — tracier ; direcliare — 
drecier, estrectiare — estrecier, esforliare — esforcier, entertiare — 
entercier, sorliariu — sorcier, partitione ($ 80, 2aß) — parton, 
altiore — alzour auzour, exalliare — esalcier esaucier, comeni- 
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tiare (?) — comencier, redemptione — redengon, cantlione — 
chancon (t3äntsön), nonliare — noncier, Quinlideu — Quinci; 
min(u)liare (?) — mincier; noplias ($ 17 Anm.) — noces, 
neplia — niece ($ 48 Anm.), captiat — chacet, tractiat — 
tracet, escoria — escorce, forlia — force, Martiu — Marz, 
abantiat — avancet, Suftix -antia — -ance: enfantia — enfance, 


cadentia — ched ance ($ 11, 3b). 

Anm. Schwierigkeiten macht ainz, das, wenn es auf *antius 
zurückgeht, für ’ntiuw eine andere Entwicklung als für "’ntia 
voraussetzt. Vgl. nontiu (el. nuntium) — noine. Doiz (doctio) 
kann durch doit (doctu; vgl. $ 158) beeinflußt worden sein. — 
Cüisson (coctione) wurde an cüire angeglichen. — Gelehrt sind 
affliction, entencion, redemption, assomption, componction, corrüption, 
destrüction, action (actionem) u. a. — Das Pikardische sowie 
Teile des normannischen und des wallonischen Sprach- 
gebietes haben {3 (geschr. meist ch) an Stelle des franzischen ts: 
cachier, canchon, parchon, march usw. Vgl.S. 113f. und $ 198 Anm. 


si. 

$ 196. Intervokales s wird über Z zu iz (geschr. :s), 
im französischen Auslaut 28: masione ($ 23) — maison (maizon), 
fasianu ($ 29, 3) — faisan, mesione (cl. mensionem; s. $ 23) — 
meison, tosione (S 23) — toison, basiare — baisier, nausiare — 
noisier, clausione — cloison, advisione — *aviison avison; kervesia 
(8 5, 1) — cerveise, basiat — baiset, nausia — noise, arlemesia 
armeise, keresia ($ 50) — cerise, ecclesia ($ 29, 1) — *eglieise 
eglise; pertusiun — pertüis, Dionysiu — Denis (halb. gel.), 
Yervasiu — Gervais. 

Anm. Wegen seüs aus älterem seüis (segusiu) s. & 72 Anm. 
— Gelehrt sind Denise, Ambroise (Ambrosius) usw. und die 
ihren Grundwörtern noch näher stehenden Denisie, vision, con- 
füsion, avision, tllüsion, effüsion, lesion usw. 

$ 197. ssi hat is (geschr. im Inlaut zss, im franz. Aus- 
laut ss), nksi — ins ergeben: bassiare — baissier, messione — 


meisson; grassia (zu crassus;, vgl. $ 27, 1) — graisse, espessiat 
— espeisset, grossia — groisse; espessiu (?) — espeis. 
| anksia (anzia) — ainse. 
Anm. Passion, procession, confession, escüssion sind gelehrt. 
ki. | 
$ 198. Intervokales ki wird zu ts (geschr. c, 2): 
akiariu (zu cl. acies) — acier (atsier), Bukiacu — Büci, Pakiacu 


8 * 
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— Paci; fakia (cl. faciem) — face, fakiat — facet, glakia (cl. 
glaciem) — glace, menakia — menace, vekia — vece, focakia — 
fuace, likia — lire, fallakia — fallace; lukiu — lüs, solakiu — 
sulag, selakiu — sedas, brakiu ($ 29, 3) — bras, ie (cl. Taqueus) 
— laz, factikiu — faitie. 

Anm. croisier und apaisier sind französische Ableitungen 
von crois, pais (s. $ 135, 2 Anm.). Oison (vlt. aukione, Kass. 
Gl. 84) wurde an oisel (aukellu; s. $ 26) angebildet. Auf An- 
gleichung beruhen ferner die jüngeren Verbalformen fais, plais, 
gis, Konj. gise, plaise, lüise usw. (s. die Flexionslehre) und die 
Endungen -is, -ise in dem halbgelehrten jüdis, jüdise (judicium). 
Wegen espice, Galice, Grice vgl. 8 48 Anm. — Das Pikardische 
sowie Teile des normannischen und des wallonischen 
Sprachgebietes haben 15 (geschr. meist ch) an Stelle des Franzi- 
schen ts: fache, brach usw. Vgl. $ 195 Anm. 

$ 199. Nachkonsonantisch wird Ai ebenfalls ts 
(geschr. c), ausgenommen in der Verbindung ski, die is ergibt: 

a) calkiare — chalcier chaucier, Colkiacu — Colci, lankiare 
— lancier, arkione (von arcus) — arcon (artson), orkidlu 
($ 15, 2) — urcuel; lankia — lance, Frankia — France, 
onkia — once, orkia — urce, calkia — chalce chauce. 

b) peskione — peisson; faskia — faisse. 

Anm. Nicht völlig aufgeklärt ist frz. nice, das, wenn es 


auf lat. nescius zurückgeht, eine halbgelehrte Bildung aus neskiu 


ist oder dem Fem. neskia entspricht. — Im Pikardischen 
nebst Teilen des normannischen und des wallonischen 
Sprachgebietes entspricht franzischem fs auch hier 15! lanchier, 
archon, Franche usw. Vgl. S 198 Anm. 


Die Liquiden. 
11. 

$ 200. di, lli werden über @ zu 7, das: 

1) im Inlaut zwischen Vokalen und im Aus- 
laut bleibt (geschr. vll, k, ll, ! [vor e], <l; mundartlich IA, selten 
hl): *aliore (sc.loco? el.-lat. aliorsum) — aillour-s (al'ours), mpliere 
(s. 8 15, 2) — mutllier, taliare — laillier, colione — cuillon, 
molliare — muillier; filia — fille, battalia (8 20, 3 Anm.) — 
bataille, palia — paille, entralia — entraille, telia (cl. tikia) — 
teille, folia — fueille; caprifoliu — chevrefueil, doliu — dueil, 
doliun — duil, soperkeliu (supercilium) — surcil ($ 41 Anm.), 
coiu — cuil, juliu — jül, alu — ail, conseliu — conseil; 
malliu — mail, metallia — medaille; 
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2) vor Konsonant, unter Verlust der Mouillierung, ı 
ergibt: trevail' (trepaliu) +s — traval'z travals travauz, filius 
— file, melius — miels, melior — mieldre, conseliet — conselt. 

Anm. Vgl. $ 159. — Lehnwortform haben concire 
(concilium), navire (navilium), Basire (Basilium) (s. $ 148, 2 Anm.); 
milie mi-le (milia), palie pai-le (pallium); aliene, concilie u. a. Hüile 
geht vielleicht auf den häufig gebrauchten Genit. olü zurück; vgl. 
Literaturangaben im Anhang. Wegen z (ts) für s nach / s. $. 72, 
wegen der weiteren Schicksale des aus ! entstandenen ! $ 282. 


ri. 

$ 201. Intervokales ri wird 7, woraus sich unter 
Loslösung eines epenthetischen 2 ir entwickelt: variu — varr, 
mesteriu (s. $ 80 Anm.) — *mestieir mestir (s. $ 50), coriu 
— .*weir cüir (s. $ 62), morio — müir, dormitorru — . 
dortoir, aria — aire, paria — paire, feria — feire, feriat — 
*heiret firet, moriat — *mueiret müiret; varigu — vairol 
(halb. gel.). | 


Anm. Abweichende Behandlung zeigen zahlreiche Lehn- 
wörter, die je nach der Zeit ihrer Aufnahme verschiedene 
Lautformen aufweisen, z. B. ivoire (eböreum), matire (s. $ 50) und 
malerie, empire (imperium) und emperie, adversaire (adversarium), 
civoire (s. 8 106, 1 Anm.), contraire (contrarium); serorge (sororium), 
cirge (cereum); glorious (gloriosum), fürious (furiosum), orient, 
baptisterie (baptisterium), glorie (glöriam), memgrie (memöriam), 
grie (aureum), adjütgrie, estorie (historia), lürürie, miserie, materie. — 
Wegen -ariu — ier s. $ 56, 2 Anm., wegen eür $ 72 Anm,, 
wegen der auf Angleichung beruhenden Verbalformen fieret (feriat), 
fier (ferio) usw. die Formenlehre $ 348, 2. 


$ 202. Nachkonsonantisches ri wird ebenfalls 7, 
woraus r unter Abgabe eines ‘< an die vorhergehende Silbe: 


copriu — *cueivre cüivre, ebriu — *ieivre ivre, arbeiriu — 
arveire (vgl. $ 112 Anm.), ostria — üistre; repatriare — 
repaidrier, maleriame — maidrien, empastoriare — empaistrier. 


Anm. Chevruel (capriglu; s. $ 15, 2) steht unter dem Ein- 
fluß von chevre (capra). Wegen probre, sobre, opprobre s. & 109 
Anm., wegen aitre s. $ 118 Anm. 


b) Die nasalen Konsonanten. 
ni. 
$& 203. Vulgärlateinische intervokale ni, nni, gni, 
ergeben ?#. Dieses ın ist: 
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1) im französischen Auslaut und wie es scheint auch 
in französisch intervokaler Stellung geblieben (geschr. 
ing, ign, mundartlich zngh): companio — compaing (cömpäin), 
manio — maing, testimoniu — tesmoing, juniu — jüing, baniu 
(8 174 Anm.) — baing, coniu (cl. cüneum) — coing, cotoniu — 
codoing, enyeniu — *engieing enging ($ 153 Anm.), lineu — 


*lin ling, escriniu (cl. serinium) — escring ; 
testimoniare — tesmoignier, bespniare (vlt. soniu) — be- 
soignier, enyeniosu (cl. ingeniosum) — engeignöus, gwadaniare 


(frk. *wardanjan) — gadaignier, baniare (vgl. $ 174 Anm.) 
— baignier, onione (cl. unionem) — oignon, seniore — seignour ; 
maniat — maignet, vinia — vigne, Brettania — Bretaigne, 
Campania — Champaigne, tenia (el. tinea) — teigne, arania 
— araigne, castania — chastaigne, Saxonia — Saissoigne, 
Wasconia — Guascoigne, cargnia — charoigne, gronniat — 
groignet, ensegnia (el. insignia) — enseigne; 

2) vor Konsonant unter Verlust der Mouillierung % 
(geschr. in) geworden: compaing +s — compainz (cömpäints), 
junius — jüine, testimoniet — tesmoint, enyeniet — *engieint 
engint. 

Anm. Mundartlich ist epenthetisches © vor % in inter- 
vokaler Stellung geschwunden. — Lehnwortform zeigen u. a. 
demeigne (dominium), Antonie Antoine ( Antonium), pecümie ($ 145, 1 
Anm.), testimonie, commünion; wohl auch estrange (extraneum), lange 
(laneum), linge (lineum). — Wegen senior — sire vgl. $ 10, 4 
Anm., wegen 2 (ts) für s nach n S. 72. 

$ 204. mni hat nd2 und daneben unter noch nicht klar- 
gestellten Bedingungen seltener # ergeben: somniare — songier 
(söndiier) songnier (sönter), dom(Ü)nione — donjon (döndzon) 
dognon (dönon) ; calomnia — chalonge caloigne, somniu — songe. 
— rni wird ri: ernia (cl. hernia) — hergne. 


mi, 


$ 205. mi und mmi werden zu nd3 (geschr. ng): vendenia 
— vendenge, simiu — singe; commiatu — congiet. 


2. Die Konsonanten vor u. 


$ 206. Die vulgärlateinischen Verbindungen von Kons. 
+ u wurden, soweit sie nicht bereits in vulgärlateinischer Zeit 
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durch Ausfall ihres zweiten, labialen Elementes wieder ver- 
einfacht worden waren (s. $ 20, 3), im Altfranzösischen in 
folgender Weise weiterentwickelt: 

1) In den Verbindungen von einfachen Verschlußlauten 
oder v +u hat sich das erste konsonantische Element dem 
folgenden 4 assimiliert. Bleibt dann 

a) v intervokalisch, so ist es nach dem Hochton 
zu dentolabialem » geworden; vor dem Hochton ist es 
nach a, e als labiale Spirans w geblieben, während es sich 
in gleicher Stellung an vorhergehende labiale Vokale (u, o) 


assimiliert hat: vedua (cl. vidua) — veve;, abuisti — awis, 
plakuisti — plawis, creduisti — crewis, crevuisti — crewis; 
cognovuisti — conuis, potuisti — pPois. 


b) Vor Konsonant oder i ist nachtoniges 4 zu u 
vokalisiertt, das mit dem vorhergehenden Vokal in ver- 
schiedener Weise sich verbindet: abuit — au(i)t — out, plakuit 
— plout, debuit — düt, abuerunt — ourent; sapui Y°% — sot, 
abui Y& — oi, potuwi Yk- — poi. 

2) In den Verbindungen I, nu sind I, n geblieben, « in 
vor- und nachtoniger Stellung (a) vor Vokal zur dento- 
labialen Spirans v geworden, (b) vor Konsonant und 
geschwunden: 

a) annuale (cl. annualem) — anvel, yenuariu — janvier, tenue 
— tenve, tenwisti — *tenvis, voluistt — *volvis, voluisse — *volvisse. 

b) volust — volt, tenwit — Timt, tenuerunt — tindrent, 
volui YR- — voil, tenui Y%- — *tın. 

Anm. Vgl. zu den in diesem Paragraph angesetzten Formen 
starker Präterita der wi-Klasse die Formenlehre $$ 342, 3; 349, 3. 


Kapitel IV. 


Die altfranzösischen Laute und ihre spätere 
Entwicklung. 


I. Vokalismus. 


Eine alle Vokale außer ? betreffende mundartliche Eigen- 
tümlichkeit, die öfters behandelt, aber immer noch nicht genügend 
aufgeklärt ist, ist die Entwicklung eines parasitischen i-Nachlautes, 
z. B. teil (talem), Jaike (Jacobum), ait (habet), tois (totos), poir 
(pro), pluwis (plus); mit Monophthongierung von ai weiter: et 
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(habet), pessee (passata) usw. Derselbe charakterisiert namentlich die 
östl. Mundarten und unter ihnen in erster Linie diejenige von 
Metz. Im besonderen e für e und -aige, -ege für -age begegnen 
in noch näher zu bestimmender Ausdehnung auch im Pikardischen 
und in den westlichen Mundarten nicht selten. Vgl. S. 310f. 


A. Die Haupttonvokale. 


Im folgenden sollen die wichtigsten Quellen der zu 
Beginn der literarischen Zeit im Franzischen vorhandenen 
Tonvokale angegeben und deren weitere Entwicklung bis 
gegen Ende der altfranzösischen Zeit skizziert werden. 


$ 20%. Um das Jahr 1100 besaß das Franzische unter 
dem Hauptton 1) die oralen Monophthonge i ee a o u (p) ü, 
2) die oralen Diphthonge und Triphthonge & (ai) ei di ci üi 
au du du öu eu id ue icu (eau), 3) die nasalen ‚„Monophthonge 
10 40 ü, 4) die nasalen Diphthonge & & öi üi ie we. 


1. Die oralen Monophthonge. 
1. 
$ 208. ; geht zurück auf: 


1) freies und gedecktes vlt. i: guwi, rive, vis; ville. 
S. $ 36; 

2) vlt. © + epenthetischem {: mie, dire. S. & 38; 

3) lat. © und spätgriech. <= n in Lehnwörtern: livre, 
reliques, epistre; tapis. S. $ 39, 1a Anm., 8 40, 1b Anm,, 
& 41 Anm.; 

4) vlt. e + epenthetischem : mi, die, ht, pri, pie. 
S. 8 50; | 

5) freies vlt. e hinter Palatalen: ciwe, cire, plaisir. 
S. 8 39, 1b; 

6) vlt. @ + epenthetischem {, wenn dem a ein Palatal 
vorangeht: gest, Champigni. S. 8 56, 2; 

7) freies und gedecktes e unter dem Einfluß eines i der 
folgenden Silbe: fis, cist. S. 8 43. 

& 209. Französisches ; bleibt erhalten. 

Anm. Für virge (s. $ 41 Anm.) und cirge (s. $ 44 Anm, 
$ 201 Anm.) sind in der Schriftsprache in noch nicht genügend 


erklärter Weise die in Handschriften des 13. Jahrhunderts zuerst 
bezeugten Formen vierge, cierge mit ie statt älterem i eingetreten. 
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eo. 

Es gab gegen Ausgang des 11. Jahrhunderts drei ver- 
schiedene e, welche nicht miteinander assonieren und demnach 
eine verschiedene Aussprache gehabt haben. Es sind dies 
&, & und ge. 

$ 210. & entspricht vlt. und rom. gedecktem e (aufser 
wenn die folgende Silbe ; enthält; s. $ 43): meire, sec; dette. 
S. $ 4l und $ 39, 2. 

$ 211. 2 geht auf vlt. und roman. freies a zurück (außer 
hinter Palatal; s. $ 52, 1b): part (paret), nes, feve, fredre, redre. 
S. $ 52, la. 

Nach Ausweis der Reime ist etwa seit der Mitte des 
12. Jahrhunderts e vor Konsonant in e übergegangen. 
Bevor im Franzischen & zu e geworden war, hat es mit 
folgendem « aus / Kons. den Diphthongen &u (s. $& 281) er- 
geben, der über 0% seit dem 13. Jahrhundert zu ö sich ent- 
wickelt hat. Die Darstellung des Lautes bleibt ew, z. B. eus 
(früher es; cl. illos), ceus (cels), cheveus (chevels).. Weniger 
durchsichtig ist die Entwicklungsgeschichte von gu aus gl Kons. 
Man hat hier für das Franzische Übergang von &u zu ieu an- 
genommen und auf nfrz. pieu (pels = palus) und häufige 
mittelalterliche Formen franzischer Texte wie beus (talis), 
ostieus (ospitalis) hingewiesen. 

Im Auslaut bleibt der geschlossene e-Laut: ame (amatu), 
pre (pratu). 

Anm. Mundartlich ist auf noch näher zu bestimmendem 
Gebiet e1 Kons. in el Kons., dieses mit ursprünglichem el K®®- (5. $ 213) 
in ia(u), ea(u) und a(u) übergegangen. Vgl. S. 308, 2. — Vor 
anderen Konsonanten als I ist gedecktes € in weitem Umfange in 
ost- und südfranzösischen Mundarten zu a geworden, wofür 
auch au, 0 begegnet, z. B. matre, latre, avaque, lotre usw. Vgl. 
S. 308 unter 1. Die Entwicklungsgeschichte der in Frage stehenden 
Lautübergänge ist noch nicht genügend aufgehellt. Nach neueren 
Darlegungen beruhen hier a, o in allen Fällen auf Reduktion 
von ai, oi, die ihrerseits auf älteres ei zurückgehen, 

$ 212. e entspricht: 

1) vlt. und teilweise erst rom. gedecktem e: pert (perdit), 
set, bel, fer; merle, berle.. S. $ 48 und $ 46, 2; 

2) freiem e in gelehrten Wörtern: secret, »prophete. 
S. 8 39, 1a Anm.; 


x 


r > 


\ 
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3) französischem ei aus ai vor mehrfacher Konsonanz: 
nestre, pestre. S. $ 56. 

$ 213. Vor gedecktem ! oder daraus entstandenem % ist 
e zu ga, dann ed geworden. Dieser Lautübergang reicht in 
seinen Anfängen vielleicht noch in das 11. Jahrhundert zurück 
und hatte im Franzischen seinen Abschluß erreicht, bevor 
dort e vor Konsonant mit e zusammenfiel (s. $ 211): deals — 
bedus (bellos), healme — hedume (germ. helm), peels — pedus 
(pellis). Neben eau begegnen sau und au in noch näher zu be- 
stimmender Verbreitung. — In allen anderen Fällen ist e im 
Franzischen vor Konsonant unverändert geblieben. 


Anm. Einen erheblichen Zuwachs erhalten die Wörter mit 
e im Verlauf der zweiten Periode dadurch, daß allmählich 
sämtliche noch nicht kontrahierten ei kontrahiert werden (s. $ 223) 
und ursprünglich geschlossenes e in der Stellung vor Konsonant 
offene Aussprache annimmt (s. $ 211). 

Vor gedecktem r (auch rr) begegnet für primäres und 
sekundäres e bei franzischen Autoren zuweilen a, z. B. haubert: 
“ pluspart Villen, part (parte): part (perdit) ibd., charge: verge 
(virga) Marot, alarmes: fermes ibd.; auch für e aus ai: armes: 
larmes (lacrimas) Ruteb. Diese Formen sind wahrscheinlich nicht 
franzischen Ursprungs, sondern verraten Beeinflussung durch 
südliche und östliche Mundarten. Umgekehrt zeigen e 
für a cher st. char (älter charn, lat. carnem; nfrz. chair), asperge 
st. asparge u. a. — In einem Teil des pikardischen Sprach- 
gebietes und im Wallonischen ist auf gedecktes vlt. e zurück- 
gehendes e (außer vor I Kons.) in ie übergegangen, wofür die 
frühesten Belege in Urkunden aus Tournay zu Beginn des 
13. Jahrhunderts sich haben nachweisen lassen: bielle, fieste, 
apries, ivier usw.; auch in vortoniger Silbe begegnet ie: tiermines, 
tiesmoignage usw. In welchem Umfange gedecktem vlt. e ent- 
sprechendes altfrz. e diesen Lautwandel mitgemacht hat, bleibt 
zu untersuchen. Vgl. 8. 309. 


ä. 

$ 214. a beruht auf: 

1) vlt. oder roman. gedecktem a: vache, pas, val, bataille; 
asne. S. $S 54 und 52, 2; 

2) a in Lehnwörtern: pape, cave, leal, missal. S. 8 52 
Ann. 1. 


Anm. Vgl. auch $ 61 Anm. wegen. a in dame usw., $ 10, 
4a wegen a in as u. a. 


$ 215. Französisches a bleibt erhalten. 
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Anm. Wegen al Kons. „, $ 57, 3, wegen ar Kons. 5. $ 213 
Anm. Aus den Mundarten sei au angemerkt, das im besonderen 
in südostfranzösischen, lothringischen und walloni- 
schen Texten in -auble (st. -able), -aul (st. -al) und gelegentlich 
sonst begegnet. Vgl. S. 309. 

0. 

$ 216. o entspricht: 

1) vlt. gedecktem og: porte, fol, corn, des, tost. S. 8 60; 

2) vit. freiem und gedecktem au: or, chose, forge, tole. 
Ss. 8 73; 

3) lat. ö und ö in Lehnwörtern: noble, devot, escole, rose. 
S. 8 64 Anm, $ 58 Anm. 


$ 217. In der Entwicklung zum Neufranzösischen ist 
o zu o geworden, wenn es in den Wortauslaut trat, ferner 
vor intervokalem s und vor verstummtem s in dem Nexus 
s + Kons.: do(s), devo(t), höte, cöte, chose, rose, dagegen porte, 
forge, fol, ecole, robe.. Wie weit und ob diese im Neu- 
französischen vorhandene Differenzierung in die altfranzösische 
Zeit hinaufreicht, bedarf noch näherer Untersuchung. 

Anm. 1. Auf den Einflufs anderer Mundarten ist es zurück- 
zuführen, wenn für 9 aus au vor Kons. in franzischen Texten ge- 
legentlich ou (z. B. chouse, repouse, Poul) erscheint. Vgl. S. 311. In 
lou (laudo), loues usw. kann dagegen ou (phonet. «) aus den endungs- 
betonten Formen eingedrungen sein, in denen vor Vokal frühzeitig 
% aus ursprünglichem 9 über 0 sich entwickelt hatte. Beachte in- 
dessen auch joue (vlt. gauta; S 26, 2), wo die gleiche Entwick- 
lung unter dem Hochton erfolgt ist. Vgl. $ 101. 

Mit folgendem u aus I Koas ergab 9 den Diphthongen gu 
(s. & 281£.), der über o%w im 13. Jahrhundert zu u geworden 
ist. Die Bezeichnung des Lautes bleibt ou, das um dieselbe 
Zeit in franzischen Texten auch zur Darstellung von älterem 
u (s. $ 219) in Anwendung kommt: fous (fels), chous (chols; 
caulıs). 

Anm. 2. Im Pikardischen und in einem Teil des 
ostfranzösischen Sprachgebietes begegnet in noch näher 


zu untersuchender Ausdehnung au st. ou, z. B. vaura (volere abet), 
saus (soldos; $ 19). Vgl. S. 309. 


u. 
$ 218. 4 geht auf vlt. und romanisch gedecktes 9 zurück: 
curt, gute, jurn; dutet, duse. S. $ 66 und $ 64, 2. Vgl. auch 
& 64, 1 Anm. 
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$ 219. Mit folgendem u aus / Ko2s- ergab y den Diphthongen 
ou (s. $ 281f.), der seit dem 13. Jahrhundert zu 4 vereinfacht 
worden ist. Die Bezeichnung des Lautes bleibt ou auch nach 
eingetretener Monophthongierung (vgl. $ 217): poudre — 
poudre (polvere), mout — mout (moltu). 

In allen anderen Fällen ist 4, abgesehen von chronologisch 
im einzelnen nicht genau bestimmtem Übergang in den ent- 
sprechenden geschlossenen Laut, unverändert geblieben. In 
der Schreibung begegnet lange o neben u, das unbequem war, 
weil es auch den auf lat. % zurückgehenden ü-Laut (s. $ 70) 
bezeichnete. Die Wiedergabe des Lautes mit ou läßt sich in 
franzischen Handschriften seit dem 13. Jahrhundert nach- 
weisen, ist aber erst im Laufe der neufranzösischen Zeit all- 
gemein durchgedrungen. 

Anm. Zuwachs erhalten die Wörter mit u seit dem 13. Jahr- 


hundert durch Monophthongierung des aus dw entstandenen 0u 
(s. & 235). — Beachte auch $ 237 Anm. 


ü. 

$ 220. ü entspricht: 

1) vit. freiem und gedecktem u: cüre, üs, nül, füst. S. 8 70; 

2) vl.e+w: düt, crül. S. S 45. Vgl. auch $ 51 Anm,, 
8 63 Anm., $ 69 Anm. zz 

3) % in Lehnwörtern: fübe, estüde. S. 8 64 Anm. 

$ 221. Der Laut % ist im Franzischen geblieben und 
stets durch das Zeichen « dargestellt worden. 


2. Die oralen Diphthonge und Triphthonge. 
| Ai die 

$ 222. Der Diphthong & geht zurück auf: 

1) vlt. ai: amai, chantai. S. $ 20; 

2) frz. ai = a + epenthetischem © (außer wenn dem a ein 
Palatal vorangeht): faire, fait, vair, braie, fai. 8. 8 56. 

8 223. ei ist zu e geworden, wofür im Wortauslaut, wie 
für jedes andere e in gleicher Stellung, etwa seit Mitte des 
13. Jahrhunderts auch e bezeugt ist. Vor mehrfacher Konso- 
nanz dürfte, wie $ 56 angenommen wurde, Monophthongierung 
bereits im Ausgang des 11. Jahrhunderts eingetreten sein. Zu 
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‚Beginn des 12. Jahrhunderts reimt Ph. de Thaun Silvestre: 
maistre Comp. 485, beste: paistre ib. 1427, 1775. Es folgt e& 
vor silbeschließender Konsonanz in anderen Fällen, z. B. mais: 
apres im Kreuzlied vom Jahre 1146. Am längsten hat sich 
im Auslaut und vor Vokal die diphthongische Aussprache be- 
hauptet. Eine eingehende Untersuchung, die namentlich auch 
die einzelnen Dialekte zu berücksichtigen hätte, fehlt. 


Anm. Wegen aigre, maigre s. $ 158 Anm., wegen €“ in 
e'ue (akua) s. $ 155. Nachdem ai zu e monophthongiert war, 
wurde in umgekehrter Schreibung in einigen Wörtern e durch at 
ersetzt. So erklären sich u. a. nfrz. aile für altfrz ele (ala), 
clair für cler (claru), pair für per (pare), vielleicht auch epais für 
espes. — Mundartlich ist auf noch näher zu bestimmendem 
Gebiet ai namentlich nach labialen Konsonanten in 0i über- 
gegangen, wovon die Schriftsprache in ihrer späteren Entwicklung 
Spuren aufweist: jamois, poye, esmoi (nfrz. emoi), Amboise und 
vermutlich poile (nfrz. poele, Leichentuch, Trauerschleier) st. paile 
(pallium) u. a., woneben oi auch nach anderen als labialen Kon- 
sonanten in palois, Cambroi usw. angetroffen wird. 


a. 
$ 224. ei geht zurück auf: 


1) vlt. und romanisch freies e (außer wenn Palatal voran- 
geht (s. $ 39 b): mei, meis, vet. 8. 8 39; 
2) vlt. e + epenthetischem :: teit, neir. 8. 8 44. 


8 225. ei ist (über ö7?) zu dd geworden, das in haupt- 
toniger Silbe etwa seit Mitte des 12. Jahrhunderts häufiger 
belegt ist und vielleicht zuerst nach labialen Konsonanten 
eintrat: meis — mdis, veit — voit, teıt — toll, neiır — nöir. 

Anm. Wegen der weiteren Entwicklung von di s. $ 227. — 
In der normannischen und den anderen westfranzösischen Mundarten 
hat ei nicht di, sondern ei E ergeben. Eine genaue Abgrenzung 
dieses westfranzösischen ei-Gebietes fehlt zurzeit noch. Vgl. S. 311. 
Die Tatsache, daß die Schriftsprache neben der gewöhnlichen 
Entwicklung von €i zu gi in mehreren Fällen diejenige zu ei, € 
(geschr. ai) aufweist, läßt es als möglich erscheinen, daß die 
Grenze jenes westfranzösischen ei- und des östlichen oi-Gebietes 
die Hauptstadt berührte, so daß in schriftfranzösischem monnaie 
(moneta), saie (seta), craie (creta), raide (regda), faible (flebile), dais 
(descu), francais (S 44 Anm.), taie (theca), frais (frescu, germ. 
frisk) , effraie (*exfredat; zu germ. fridu) usw. neben moi, mois, 
Frangois, roide, effroi usw. gleichberechtigte Formen des franzischen 
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Dialektgebietes zu sehen wären. Vielleicht lassen sich auch nfrz. 
tonnerre (st. tonoire; vgl. $ 39, 1), verre (st. voire; vgl. ib.) auf 
diese Weise deuten. Vgl. die Formenlehre $ 365 wegen der Ent- 
wicklung der Imperfektendungen -eie, -eies, -eit, -eient. — Wegen 
mundartlicher Reduktion von 0 zu o s. $ 229 Anm. 


ol. 

$ 226. og: geht zurück auf: 

1) vit. au + epenthetischem i: joie (dödie), ndise. 8. 8 74; 

2) vlt. a + wi in den Perfektformen &, sei, plöi, pdi. 
Ss. $ 57, 2. 

S 227. di aus au +i und jüngeres di aus es (s. $ 225) 
sind vor Konsonant etwa seit Beginn des 13. Jahrhunderts 
über de zu oE und weiter zu oe, ug geworden. Die Darstellung 
des Lautes bleibt o@, woneben vereinzelt seit dem 13. Jahr- 
hundert die Schreibung oe sich findet. Im Wortauslaut 
und vor Vokal ist die gleiche Entwicklung später erfolgt 
und hier nicht vor dem 16. Jahrhundert zum Abschluß gelangt. 


Anm. Wegen der starken Perfektformen gi, spi usw. vgl. 
die Formenlehre $ 404. — S. $ 229 Anm. 


ol. 

8 228. oientspricht vlt. 9 + epenthetischem $: voig, conndis, 
angdisse. 8. 8 68. 

$ 229. Seit der ersten Hälfte des 13. Jahrhunders be- 
gegnet di in franzischen Texten im Reime mit älterem di 
(s. $ 2206) und mit jüngerem gi aus ei (s. $ 225), mit denen 
es auf der Lautstufe og zusammentraf. 

Anm. ImPikardischen, desgleichen in ost- und süd- 


französischen Mundarten begegnet für 05 jeder Provenienz 
in noch näher zu bestimmendem Umfange 0. Vgl. S. 312. 


ül. 
$ 230. üi geht zurück auf: 
1) vlt. we: cüi, lüs, fü. S. 8 72; 
2) vlt. « + epenthetischem £: früst, lüist. S. $ 72; 
3) vlt. g + epenthetischem &: üst, nült. S. 8 62; 
4) vit.e+w, etw, o+w, (oe +wu): estii, düi, nüt, 
(mür). Vgl. die $8S 5l. 45. 63. 69 Anm. 
S. ferner $ 68 Anm. 
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$ 231. ds ist, wie Reime und Assonanzen von üt: © er- 
kennen lassen, im Laufe des 12. Jahrhunderts zu ü geworden. 
Die Bezeichnung des Lautes bleibt «:. 

Anm. Mundartlich ist Reduktion von @ zu i und ü ein- 


getreten, wovon einzelne Spuren in der Schriftsprache (vide, tremie, 
rüt u. a.) begegnen. Vgl.S. 312. Wegen qui st. cüi vgl. 334, 2. 


au. 
$ 232. du geht auf al Kons. zurück: haut, faul, faus. 
S. 8 57, 3 und $ 174. 


$ 233. du ist im Franzischen während der altfranzösischen 
Zeit unter dem Hauptton im wesentlichen unverändert ge- 
blieben. Noch im 16. Jahrhundert bezeugen die Grammatiker 
die Aussprache a“, ao neben monophthongischem o. In der 
graphischen Darstellung begegnet für au etymologisches al, in 
jüngeren Handschriften aul: altre, aultre neben aufre. 

Anm. Zuwachs erhielt du in der zweiten altfranzösischen 


Periode durch die Aufnahme von Lehnwörtern mit dem Diphthongen 
au, z. B. rduc, caut, dustre, cause ($ 139 Anm.). 


gu. 
$ 234. du geht zurück auf: 

1) vlt. a+ u: fou, clgu, gut, pourent. S. 8 57; 

2) vlt. au + u: ndu, trdu. S. 8 75. 

$ 235. du ist etwa seit dem 13. Jahrhundert über ou zu 
u geworden. Die Bezeichnung des Lautes bleibt ou, das jetzt 
ebenfalls zur graphischen Darstellung des älteren französischen 
u (vlt. 0; s. $ 219) verwendet wird: irdu — trou, clou — 
clou, Anjogu — Anjou. 

Anm. Auf dialektischer Differenzierung dürfte es beruhen, 
wenn in peu, bleu (germ. blaw; vgl. $ 57, 1 Anm.) und sonst du 
aus du in Übereinstimmung mit älterem du (s. $ 237) zu öw ö 
(geschr. eu) fortgeschritten ist. — Wegen der stammbetonten 
Perfektformen der Verba der ui-Klasse vgl. auch die Formenlehre 
8 404. — Zuwachs erhält du (— du — u) durch Vokalisierung 
des 2 in der Verbindung gl Kons. (s, $ 217). Auf der Stufe ou 


fallt damit auch das Entwicklungsprodukt aus yl Kons. (s, $ 219) 
zusammen. 
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om, 

S 236. ou geht zurück auf: 

1) vlt. o+ u: dous, lou. S. 8 69; 

2) vlt. freies o: (h)ondur, goule. S. 5 64. Ä 

S 237. ou ist seit dem 12. Jahrhundert in öw über- 
gegangen, woraus sich etwa seit dem 13. Jahrhundert 
monophthongisches ö entwickelt. Die Bezeichnung der aus 
dw entstandenen neuen Laute ist eu: deus, oneur, neveu, seul, 
queule. 

Anm. Neben eu erscheint in franzischen Texten bis in die 
neufranzösische Zeit 0, u, worin sich westfranzösische, spez. 
normannische Lautgebung (s. $ 64 Anm.) erkennen läßt. Vgl. das 
& 225 Anm. zu ei Bemerkte. Auch im Süden und Osten ist 
auf noch näher abzugrenzendem Gebiet die Entwicklung nicht zu 
eu vorgeschritten. Vgl. 8.309. Einer zuverlässigen Deutung harren 
u. a. nfrz. louve (lopa), rouvre (robur), Douvres (Dobru), Louvres ; 
ferner müre (altfrz. moöure, meure; vlt. mora, cl mörum), sür (nach 
süs?); sodann blüet, prüdhomme u. a., die den Übergang von ur- 
sprünglich hochtonigem ö zu & in der Vortonsilbe zeigen. — An- 
gleichung an endungsbetonte espousee, espouser usw. zeigen nfrz. 
epoux, epouse. Ebenso kann altfrz. und nfrz. amour durch amoureux. 
beeinflußt sein. Nach anderer Auffassung wäre in amour, desgl. 
in jaloux provenzalischer Einfluß zu erkennen. — Über jtingeres 
ou, das die Entwicklung zu öu nicht mehr mitmachte, sondern zu 
« monophthongiert wurde, s. $ 235. 


ou. 
$ 238. öu geht auf vlt. g+% zurück: föu, jöu, köu. 
Ss. 8 68. 
$ 239. In der weiteren Entwicklung ist ö# mit jüngerem 
öu aus du (s. $ 237), wel Kons- (s. & 245) und &1 Kons. (s, $ 211) 
zu ö geworden. Die Darstellung des Lautes ist vor und nach 
eingetretener Monophthongierung eu: feu, jeu, queu. 


eu. 
$ 240. eu entspricht in franzischen Texten lateinischem 
eu in gelehrten Wörtern, in denen es mit volkstümlichem 
ieu wechselt (s. $ 5l Anm.): Deu, Ebreu (s. $ 109 Anm.), 
Andreu. 
$ 241. Soweit eu nicht vorher :ew (vgl. wegen diesem 
8 246f.) den Platz geräumt hatte, ist es seit dem 13. Jahr- 
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hundert zu ö monophthongiert worden. Die Bezeichnung des 
Lautes bleibt eu (Ebreu). 


Wegen jüngerem eu aus £l Kon®. und gl Kone „, 8 211. 

ie. 

8 242. ie geht zurück auf: 

1) vlt. und romanisch freies e: brief, hevre. S.$ 46. Vgl. 
auch $ 48 Anm.; 

2) vlt. und romanisch freies a hinter palatalen bzw. 
palatalisierten Konsonanten oder Konsonantengruppen: chier, 
traitier. S. $ 52b. 

Vgl. ferner $ 56, 2 Anm. 


$ 243. Nach den Affrikaten t3 (geschr. ch) und d£ (geschr. 
j, 9) und nach 7 x ist :E seit dem Ausgang des 13. Jahrhunderts 
zu e vereinfacht worden: chier — cher, chievre — chevre, 
apruchier — aprucher, legier — leger, oreillier — oreiller. — Mit 
folgendem « aus 2 Kons. hat :E den Triphthongen idw ergeben, 
der über :ö% etwa im 13. Jahrhundert zu :ö (geschr. ie) 
geworden ist: miele (melius) — mieus, ciels (kelos) — cieus. — 
In anderen Fällen hat € im Franzischen lautmechanische Ver- 
änderungen, abgesehen von dem im einzelnen noch nicht ein- 
gehend untersuchten Wechsel von :€ und :e nicht erfahren. 


Anm. 1. Infolge Angleichung der Formen der Verba 
erster Konjugation, in denen sich aus @ unter den angegebenen 
Bedingungen ie entwickelt hatte, an die entsprechenden Formen 
der zahlreicheren Verba auf -er ist hier ie allmählich durch e 
auch dann verdrängt worden, wenn vorhergehende t3, d2, !, n 
eine Vereinfachung auf lautphysiologischem Wege nicht bereits 
bedingten. So erklären sich z. B. traiter für traitier, traitez für 
traitiez, traiterent für traitierent, truite für traitie. Vgl. die Formen- 
lehre. Andere hier einschlägige Fälle von Lautsubstitution finden 
in der Wortbildungslehre ihre Erklärung. 

Anm.2. ImPikardischen und in ostfranzösischen 
Mundarten ist iee (-iata) zu -ie und auf kleinerem Gebiet all- 
gemein ie zu i vereinfacht worden. Vgl. S. 311. Beachte heute 
in der Schriftsprache veraltetes lie in faire cherelie. Im Anglo- 
normannischen wurde seit Mitte des 12. Jahrhunderts (ver- 
einzelt früher) jedes ie zu e reduziert. Ebenso begegnet e in weiter 
Verbreitung im Westen, Süden und Südosten des Sprach- 
gebietes, wobei es fraglich scheinen kaun, wieweit es sich im 
einzelnen Fall um Nichtdiphthongierung von lat. e oder um 
Reduktion von jüngerem ie zu e handelt. Vgl. S. 311f. 


Schwan- Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 9 


ne“ 
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S 244. ud geht auf vlt. und romanisch freies 9 zurück: 
pruevet, buef, nuef. S. $ 58. Vgl. auch $ 60 Anm. 

$ 245. ue ist im 13. Jahrhundert über uö zu ö geworden 
und so mit ö (s. 8 239), du (s. $ 237) und gl Kons. (8 211) in der 
Entwicklung zusammengetroffen. In der graphischen Dar- 
stellung findet sich jetzt für we, oe häufig eu (vgl. $ 237), 
woneben noch die Schreibung ueu, oeuw in Gebrauch kommt. — 
e aus uE kennt die Schriftsprache vor auslautender palataler 
Tenuis in avec (aus avuec, s. $ 105 Anm.), slec (aus zluee). 

Mit folgendem u aus I Kons. ergab u den Triphthongen 
ueu, der zu öu (geschr. eu), dann im 13. Jahrhundert weiter 
zu ö vereinfacht wurde. Die Bezeichnung des Lautes bleibt 
auch nach eingetretener Monophthongierung eu: vuelt (*volet) — 
veut, duelt (dolet) — deut, filluels (filiolus) — filleus. Vgl. $ 63. 

Anm. Mundartlich ist wel Kons., wohl über deu, zu ieu 
(später iö und iö) geworden, z. B. dieut (aus duelt; dylet), chevrieus 
(aus chevruels; capriglus), ieus (aus uelg, uel’z; gculos). Diese 
Bildungsweise lebt in yeux (gculos) in der Schriftsprache heute 
fort, dürfte aber dem Franzischen von Haus aus nicht angehört 
haben. Vgl. 8 63 Anm. gieu, lieu, deren ieu vielleicht in analoger 
Weise aus ücu zu erklären ist. — Nach anderer Auffassung stellt 
ieu — iö in dieut, ieus usw. die lautkorrekte Entwicklung des 
Franzischen dar, so daß hier veut, filleus usw. auf Angleichung 
beruhen würden, oder auch veut und filleus wären so zu erklären, 
daß das erste Element des Triphtliongen vweu nach labialem Kon- 
sonanten (*vueut — veut) in Verlust geriet, nach palatalem } auf 
der Stufe ieu in den vorbergehenden Laut aufging (*filieus — 
filleus). 

ieu. 


$ 246. Der Triphthong ieu geht zurück auf vlt. e+«: 
Deu — Dieu, Andreu — Andrieu 8.8 51. 

$ 247. ieu hat sich in der Schriftsprache über zöu zu zö 
(geschr. zeuw) entwickelt. 


Anm. Wegen jüngerem iew aus ie + I Kons. 5, & 243, aus 
el Kons. 8 211, 2, aus wel Kons. & 245 Anm.; wegen lieu, gieu 
s. 8 63 Anm. — Neben iö begegnen iü (vgl. $8. 312) und daraus 
umgestelltes üi (geschr. wi), für deren Eintritt die näheren Be- 
dingungen festzustellen bleiben, z. B. rieule riule ruile, lieue liue, 
cieu ciu, Andrieu Andriu, sieut (*sequit) siut suit, sieu siu suif. — 
Statt dieu begegnen di, de in Beteuerungen wie pardi, mordi, 
parde, par lecuer De zum Zweck der Verschleierung (vgl. $ 11 Anm.), 
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$ 248. Triphthongisches eau ist gegen Ausgang der ersten 
oder zu Beginn der zweiten Periode aus e + /&°n®. entstanden: 
bels — beaus, aignels — aigneaus, chapels — chapeaus, 
s. 88 213. 281. — eau ist du geworden und in der weiteren . 
Entwicklung mit älterem au (s. $ 233) zusammengefallen. 

Anm. Wegen eau (akwa) vgl. $ 155. — Der franzischen 
Entwicklung von Haus aus fremd sein dürfte iau in boiau (nfız. 
boyau) u. a. Vgl. $ 211 Anm. In flaiau (nfrz. fleau), noiau 
läßt sich © aus dem palatalen Verschlußlaut des Etymons nach 
8 152 erklären. 


3. Die nasalen Monophthonge und 
Diphthonge. 


8 249. Vorbemerkungen. Die Entwicklungsgeschichte 
der Nasalvokale ist im einzelnen wenig aufgeklärt. Außer a, 
e, ai, ei (s. $ 35) assonieren noch in der zweiten Periode 
des Altfranzösischen die Vokale vor Nasal mit den ent- 
sprechenden Vokalen, wenn auf dieselben ein nasaler Kon- 
sonant nicht folgt, so daß sich der Eintritt der Nasalierung 
derselben aus den Assonanzen nicht erschließen läßt. Es 
werden gebunden :n mit 2, on mit 0, ün mit ü, om mit o, 
ün mit ü, ven mit ve, uen mit we. In jüngeren assonierenden 
Denkmälern zeigt sich das Bestreben, o vor Nasal von sonstigem 
o zu trennen. 

Hinter dem nasalierten Vokal lautet im Altfranzösischen 
noch der nasale Konsonant. Letzterer ist in der Weiter- 
entwicklung der Sprache zum Neufranzösischen im unmittel. 
baren Wortauslaut und im Wortinnern vor Konsonant ge- 
schwunden. Es entsprechen demnach z. B. jüngerem & (geschr. 
an) und mäse (geschr. manche) ältere än (anıu) und mäntse 
(manica). 

Im Altfranzösischen war auch vor einfachem, silbe- 
anlautendem Nasal (inkl. rn) Nasalierung des Vokals ein- 
getreten. Man sprach böne, pöme, füme, wie dies die Qualität 
des Vokals im Neufranzösischen und die Doppelschreibung 
des nasalen Konsonanten (bonne, pomme, femme) erschließen 
lassen. In welchem Umfange hier im Altfranzösischen 


Nasalierung eingetreten war, und wann die spätere Ent- 
9* 
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nasalierung im einzelnen Falle erfolgt ist, entzieht sich der 
Beobachtung. 
1. 

$ 250. 7 geht zurück auf: 

1) vit. freies und gedecktes 5 vor Nasal: espine, pin; cing; 
ligne. S. 8 37. Vergl. auch $ 40 Anm,; 

2) vlt. 5+ 4 vor Nasal: ling. S. $ 38; 

3) vit. freies e vor Nasal, wenn Palatal vorhergeht: raisin, 
polcin. S. S 40, 1b; 

4) lat.% vor Nasal in Lehnwörtern: simple, digne. S. 842 
Anm.; 

5) vlt. e vor Nasal, wenn die Nachtonsilbe 3 enthält: vin, 
tin. 8. 8 43; 

6) vlt. e+i vor Nasal: engin, engint. S. 8 50. 

i hat sich vor wortauslautendem und vor gedecktem Nasal 
über 2 zu nfrz. & entwickelt, sonst ist es zu i zurückgekehrt. 


e. 
$ 251. © geht zurück auf vlt. e vor : teigne, deigne 
(s. $ 42). Es hat im Nfrz. mit Denasalierung e ergeben. 


a. 

8 252. ä geht zurück auf: 

1) vlt. und romanisch gedecktes a vor Nasal: ample, tant; 
ante, anme. S. 88 55. 53, 2; 

2) vlt. und romanisch gedecktes e vor Nasal: prendre, 
fendre; sente. S. 88 42. 40, 2; Ä 

3) vlt. und romanisch gedecktes e vor Nasal: temple; 
gendre. S. 88 49. 47, 2. 

Vgl. noch $ 11, 3b und $ 93 Anm. Im Nfrz. mit De- 
nasalierung (vgl. $ 249) äme usw. 


Anm. In der Orthographie bleiben en und an in der 
Schriftsprache im ganzen geschieden, z. B. nfrz. ample, tant, 
prendre, fendre; doch auch sans (sene-s; cl. sine), dans (de entus, 
el. intus), langue (lengua), dimanche (die domenicu), panse (pensat), 
tanche (tenca; el. tinca), frange (fembria; cl. fimbria), sanve (senape; 
cl. sinapim) usw. — Im Anglonormannischen begegnet für 
an seit Beginn des 13. Jahrhunderts aun, das vermutlich &"n ge- 
sprochen worden ist. Vgl. S. 312. 
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$ 253. 9 geht zurück auf: 

1) vlt. freies und gedecktes o vor Nasal: persone, maison, 
lion; nombre, pondre; mont, onde. 8. $ 65 und $ 67. | 

2) vlt. und romanisch gedecktes 9 vor Nasal: pont, contre; 
conte. S. 88 61. 59, 2. 

Vgl. noch $ 59 Anm., $ 53 Anm., $54 Anm, 855 Anm. 


$ 254. 6 hat in späterer Entwicklung $ ergeben, das 
erst in der neufranzösischen Zeit vollständig durchgedrungen 
ist. Wegen nfrz. 9 in personne, bonne, pomme, couronne USW. 
s. 8 249. | 


ü. 
$ 255. ü geht zurück auf vlt. ö vor einfachem und ge- 
decktem Nasal: ün, prüne, alüme 8.871. 


ü hat sich vor wortauslautendem und vor gedecktem Nasal 
über ö zu nfrz. ö entwickelt, sonst ist es zu ü zurückgekehrt. 


6 


äl, 
$ 256. di geht zurück auf: 
1) vlt. und romanisch freies a vor Nasal, außer wenn 
Palatal vorhergeht: pain, main; aimes, laine. S. 8 53; 
2) vlt. a+i vor Nasal: »plamt, fraindre, compaing; 
chastaigne. S. 8 56. 160. 208. 


8 257. ädist in der weiteren Entwicklung mit & zusammen- 
getroffen. Der gemeinschaftliche Laut war in der Schrift- 
sprache wohl seit dem 12. Jahrhundert &, wofür dann 
monophthonges ® früh auftaucht, aber erst in neufranzösischer 
Zeit (woneben vor einfachem inlautendem Nasal nach $ 249 
mit Denasalierung e) allgemein geworden ist. 


Anm. Schwierigkeit bereiten der Erklärung nfrz. gagne, 
Bretagne, Allemagne, montagne u. a. (neben araigne, chätaigne, 
musaraigne usw.), worin eine der franzischen Mundart fremde 
Entwicklung zu sehen ist. — In einem Teil des pikardi- 
schen und in angrenzenden Dialektgebieten hat sich 


nd 


ursprüngliches @& mit & allgemein zu & entwickelt. 


a. 
$ 258. 2 geht zurück auf: 


1) vlt. und romanisch freies e vor Nasal, außer wenn 
Palatal vorhergeht: frein, sein; pleine. S. $ 40; 


2) vlt. e+i vor Nasal: peint, feint. S. S 44. 160. 203. 


Anm. Wegen der späteren Entwicklung s. $ 257. — Aus 
dem Einfluß östlicher Mundarten auf die Schriftsprache 
erklärt sich wahrscheinlich ö5 — 08 (s. $ 260) in moins (menus), 
foin (fenu), avoine (avena). Vgl. $ 10, 3. oi aus eN®*- ist für süd- 
östliche Mundarten besonders charakteristisch und begegnet 
hier namentlich, aber nicht ausschließlich, nach labialen Konso- 
nanten, Beispiele: en V°k-: avoine, poine; en Pelat. Kons., Foint, 
voincuz, controindre, Loingres. Vgl. S. 312. 

öl. 


S 259. öi geht zurück auf vlt. 9+i vor Nasal: poing, 
point; poigne. S. 8 68. 160. 203. Vgl. $ 258 Anm. 


8 260. öi ist über 92 im Wortauslaut und vor Konsonant 
zu 0o£, 4 geworden, eine Entwicklung, die nach dem Zeugnis 
französischer Grammatiker, wie Palsgrave, in der Schrift- 
sprache im 16. Jahrhundert noch nicht zum Abschluß ge- 
langt war. 

Anm. Mundartlich wurde jedes öi entsprechend oralem 
di (s. $ 229 Anm.) auf seinen ersten Bestandteil reduziert. Vgl. 
8. 812. — Näherer Untersuchung bedarf nfrz. 9 vor intervokalem 
n in Gascogne, besogne, charogne u. a. neben ue in poigne, temorgne | 
usw. Vgl. $ 257 Anm. nfrz. ane neben ene, 


ui. 

$ 261. üs geht zurück auf vlt. «+i vor Nasal: jiüin. 
Ss. $ 72. 

18. 

$ 262. .@ geht zurück auf: 

1) vlt. und romanisch freies e vor Nasal: bien, vient, tient. 
Ss. 8 47; 

2) vlt. und romanisch freies a vor Nasal, wenn dem a 


Palatal vorangeht: chien, paiien. S. $ 53, 1b. 
Vgl. auch $ 40, la Anm. und $ 50 Anm. 2. 
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me. 
8 263. u® geht zurück auf vlt. und romanisch freies 9 
vor Nasal: Duen, cuens, tuenent. 8. $ 59. 


B. Die Nachtonvokale. 
$ 264. Die wenigen zu Beginn des 12. Jahrhunderts in 


der Sprache noch vorhandenen wirklichen oder scheinbaren 
Proparoxytona (s. $ 76 Anm.), wie angele, tnagene, virgene, 
aneme, apostele erscheinen in der zweiten Periode des Alt- 
französischen als ange, image, virge, anme, ame, apostle usw. 


$ 265. In der letzten Wortsilbe war nach dem 
Wirken des $ 77 skizzierten Auslautsgesetzes als selbständiger 
(silbiger) Nachtonvokal nur e vorhanden. Dasselbe ist im 
späteren Altfranzösisch nach Konsonant durchweg erhalten 
geblieben: terre, porte, levre, omme, tiede, ache, aimes. Im 
Hiat zum Tonvokal beginnt es dagegen etwa seit dem 
14. Jahrhundert seinen Silbenwert einzubüßen, zunächst vor- 
wiegend nach einfachem Vokal, wie in vie, mie, venüe, in ge- 
ringerem Umfang nach Diphthong, wie in vote, jeie, plüie. 

Anm. Wegen der Verbalendungen -oie, -oies, -oient s. die 
Formenlehre $ 3865. — Im Anglonormannischen beginnt 


tonloses auslautendes e bereits in der zweiten Hälfte des 12. Jahr- 
hunderts hinter Konsonant und hinter Vokal zu verstummen. 


C. Die Vortonvokale. 
&) Die naohnebentonigen Vokale, 

8 266. In interkonsonantischer Stellung bleiben 
die nachnebentonigen Vokale im allgemeinen unverändert: 
bacheler, amera, pavillon. — ai-ei wird e (geschr. az): oreson, 
veneson; ei wird 095 — oe: damoiselle. Vgl. $ 80. Wegen 
oroison, venoison 8. $ 80 Anm. 

Anm, Unterdrückung eines nachnebentonigen € findet sich 
namentlich, wenn der vorhergehende oder folgende Konsonant r 
ist, Z. B. serment, corcier, larcin (vgl. $ 80 Anm.), denree, donrai, 
menrai. Merveile, das bereits im Alexius- und im Rolandslied 
begegnet, läßt für die Lautfolge -reo- den Schwund des € schon 
in der ersten Periode des Altfranzösischen ansetzen, wenn es 


nicht, wie angenommen wird, auf älteres, nach Analogie gebildetes 
meribelia statt merabelia zurückgehte — Im Pikardischen, 


” 
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Wallonischen und einem "Teil des ost- und südfranzösi- 
schen Sprachgebietes ist in noch näher zu bestimmendem Um- 
fang für ei (auch das aus ai entstandene) und oi, namentlich vor 
s, monophthongisches i eingetreten, z. B. orison (oratjone), okison 
(occasione), conissiee (2. Plur. Praes. Ind. von comoistre, lat. 
cognoscere); dyens (decanus). Vgl. S. 312. 


$ 267. Im Hiat zum Haupttonvokal beginnt e in 
der Schriftsprache etwa seit dem 14. Jahrhundert zu ver- 


stummen: marchelant ("mercatante) — marchant, -eliz (-atikiu) 
— -18: leveliz — levis, -eloir (-atoriu) — -oir: mireoir — miroir, 
-elüre (-atura) — -üre: armejüre — armüre; elour, -eleur (-atore) 


— -eur: emperelour empereleur — empereur, beneloit (benedictum ; 
vgl. 8 80 Anm.) — benoit, maleloit (vgl. ib.) — maloit. Vgl. 
8 271, 2. | 

2) Altfranzösisch silbige ?, uw (ou), ü, die in gleicher 
Stellung vorwiegend in gelehrten Wörtern und in Ableitungen 
begegnen, zeigen gegen Ausgang der altfranzösischen Zeit die 
Tendenz, unter Aufgabe ihres Silbenwertes mit dem Tonvokal 
diphthongische Verbindungen einzugehen, sind aber im all- 
gemeinen unverändert geblieben: mendier, ubliler, charilot, 
patilent, glorileus, fürileus, chrestilen, gardi\en, passilon, questilon; 
aloulette, manülel, vertüleus. 

Anm. Wegen der Endungen der 1. und 2. Plur. des Imperf. 
Ind. und Konditionalis -ions, -iez s. die Formenlehre $ 365. 

$ 268. Im Hiat zu einem vorhergehenden 
nebentonigen oder nachnebentonigen Vokal be- 
ginnt e etwa seit dem 14. Jahrhundert seinen Silbenwert ein- 
zubüßen oder auch völlig zu verstummen, zunächst vorwiegend 
nach einfachem Vokal, in geringerem Umfange hinter Di- 
phthongen: crierie und cririe st. erilerie, priera und prira st. 
prilera, hardiement und hardiment st. hardilement, emploierai 
und emploirai st. emploilerai. Vgl. die ähnlichen Schicksale 
des nachtonigen e im Hiat zum Tonvokal $ 2065. 


b) Die Vortonvokale im Wortanlaut. 


$ 269. In der ersten Wortsilbe besaß das Französische 
um 1100 die unbetonten einfachen oralen Vokaleveeago 
u ü, die oralen Diphthonge e7 ei 0% g% ii, die nasalen Vokale 
und Diphthonge se du ka ö. Vgl. $ 81—102. 
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8 270. Vor Konsonant haben 1) die einfachen oralen 
Vokale im allgemeinen in der Schriftsprache durchgreifende 
qualitative Veränderungen außer den bereits $ 81ff. an- 
gemerkten nicht erfahren. 2) Von den oralen Diphthongen 
wird ei (aus ai) zu e (geschr. ai) monophthongiert; ei g 9% 
vereinigen sich in dem Laut de (geschr. o:), z. B. maison 
(mezön), raison, traitier, laissier; loisir (löeeir), poison, noisir, 
choisir. 3) Nach Vokalisierung von ! vor Konsonant ent- 
stehen eine Reihe neuer Diphthonge mit u als zweitem Element, 
die mit ihren haupttonigen Entsprechungen annähernd gleich- 
mäßig sich weiterentwickelt haben. 4) Auch von den Schick- 
salen der vortonigen nasalen Vokale und Diphthonge gilt im 
ganzen das zu den entsprechenden haupttonigen Lauten (s. 
$ 249 ff.) Bemerkte. 


$ 271. Im Hiat mit folgendem Vokal sind 

1) i, ü, u (ou) oder ein Diphthong, desgleichen o, wenn 
es vor hellem Vokal (e, :) steht, silbig geblieben: filer (fidare), 
criler, vilande, rilant, filacre, vilolet, für, tüler, mület, süler, 
rüline, Hülon, vuler (vouer), Ioelier (loyer), noelier (noyer), 
_ peilier (payer), polete, poleste. Beispiele von Verschleifung mit 
dem folgenden Vokal zu Diphthongen begegnen in alttranzö- 
sischer Zeit (z. B. diable neben dilable), doch zumeist nicht 
vor dem 15. Jahrhundert. 


2) e hat etwa bis zum 14. Jahrhundert seinen Silbenwert 
behauptet. Dann beginnt es zu verstummen. Vgl. wegen der 
gleichen Schicksale des im Hiat zum Tonvokal stehenden 
nachnebentonigen e $ 267: elage (etaticu, mit Assimilation 
des e an a auch alage) — age, melaille malaille (metallia) — 
manlle, Jehan — Jan, chel(-ance) (cadentia) — chance, melesme 
(metepsimu) — meme, velis (vidisti) — vis, velimes — vimes, 
rolonde relonde (rotonda) — ronde, cheloir (cadere) — choir, 
seloir (sedere) — soir, veloir (vedere) — voir, melür (maturu) — 
mür, selür (securu) — sür. 

3) a verschmilzt zu Beginn des 15. Jahrhunderts mit 
folgendem i zum Diphthongen ai, der zu e (geschr. ai) 
monophthongiert wird: tralitre (nach traditoour? vgl. S 80 A.) 
— irdire — traitre, galine — gaine, hatine (zu hair) — 
haie, faline (faglina) — faine, salin (sayime) — san, 
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traliner (*trayinare) — trainer und das zugehörige Substantiv 
tralin — train. 


aö begegnet seit dem 14. Jahrhundert zu & kontrahiert, 
woneben ö (früher 00) sich findet: palon (pavone) — pän (ge- 
schr. paon), talon (s. $ 11, 3b) — tän (geschr. taon), felon 
falon (fetone) — fän (geschr. faon), Lalon (Ladunu) — Län 
(geschr. Zaon). 


Vor anderen Vokalen als © und ö hat a das Schicksal 
von vortonigem e in den unter 2) behandelten Wörtern, d. h. 
es büßt seinen Silbenwert ein und geht in dem folgenden 
Vokal auf: saloul (ou = u; satollu) — soul, aloust (agostu, 
vgl. $ 18) — oust, Salone (Sacona) — Sone, gajaignier ($ 30a, 9) 
— gaignier. 


Anm. Abweichungen von den vorstehend formulierten 
Regeln erklären sich z. T. als Analogiebildungen. So 
haben in halir, halissons,, trahir,, trahissons usw. die übrigen zu 
derselben Klasse gehörigen Verben, wie finir, die Tilgung des 
Hiats verhindert, ist in prelauw wohl unter dem Einfluß des 
Simplex vortoniges € erhalten geblieben, sind die vom Perfekt- 
stamm gebildeten endungsbetonten Formen primärer Verben 
 (recelü, velimes) an die zugehörigen stammbetonten Formen (recüt, 
vit usw.) in einzelnen Fällen frühzeitig angeglichen worden. 
Wegen reine vgl. 8 152 Anm. — Aus dem unvolkstümlichen 
Charakter der betreffenden Wörter erklärt sich die Erhaltung 
des e in selance, crelateur, mescrelant, felal u. a. Beachte auch 
nfrz. echelant neben mechant, selant (neben seyant), obeir. — Nfrz. 
fleau, wofür in der Schriftsprache im 16. Jahrhundert der Regel 
entsprechendes einsilbiges flau begegnet, hat eine voll befriedigende 
Erklärung noch nicht gefunden. Dasselbe gilt von dem Übergang 
von afız. elü zu nfız. Ö statt ü in feu (*fatutu), bonheur 
(aguriu), malheur und von ali zu i in grille (graticla) für ältere 
graille greille, anille (anaticla) für ältere anaille aneille, woneben 
naif besonders auffällt. 


Im Anglonormannischen begegnet Tilgung des Hiats 
durch Kontraktion bzw. Ausfall vortoniger Vokale bereits im 
12. Jahrhundert. Vgl. S 265 Anm. Unter den kontinentalen 
Mundarten sind in bezug auf die Unterdrückung von vortonigem 
e vor Vokal das Pikardisch-Wallonische und die öst- 
lichen Mundarten dem Franzischen vorausgeeilt. 
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II. Konsonantismus. 


$ 272. Um das Jahr 1100 besaß das Französische die 
folgenden Konsonanten: 


Örale Nasale 
Verschlußlaute Spiranten Liquide 
stimm- stimm- Anm iinm: 
lose hafte lose hafte 
Labiale . . ..9 b f v, w m 
Dentale . . . .t4t d s(d$ 2(ö)2 Ir N 
Palatale und Velare k g y It nn 
Dazu der Hauchlaut % und die Halbvokale ;, u, ü. Vgl. 


$ 103. $ und 3 begegnen ausschließlich in den Verbindungen 
is, de. 

Unter den in der zweiten Periode des Altfranzösischen 
auf dem Gebiete des Konsonantismus eingetretenen Ver- 
änderungen sind die folgenden die wichtigsten: 


1. Die einfachen Konsonanten. 


lm Anlaut, Inlaut und Auslaut wurde im Osten in noch 
näher zu bestimmender regionaler Verbreitung lat. und rom. $ 
durch die Einwirkung palataler Vokale palatalisiert. In der 
Darstellung erscheint x, vereinzelt ch: xuremant, maixon, laixier, 
eglixe, pluxours, paix, maix, paradix, conoechons. Vgl. S. 313. 


&) In intervokaler Stellung. 

$ 273. Die vulgärlateinischen intervokalen dentalen 
Verschlußlaute, welche gegen Ausgang des 11. Jahr- 
hunderts, nachdem sie vorher wahrscheinlich zur interdentalen 
Spirans öÖ geworden waren, zu verstummen anfıngen, sind in 
der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts vollständig geschwunden: 
amee (amala), vie (vita), veeir (vedere). Dies beweisen die Reime 
vie: signifie Comp. 405 usw., partie: Marie ib. 869, mue: 
mangue Best. und die Schreibungen der Hss. — Vgl. $ 116,1. 

Anm. Über andere Konsonanten in intervokaler Stellung 
ist kaum etwas zu bemerken. : Erwähnt sei der dem Ausgang der 
altfrz. Zeit angehörende Übergang von r in s. Derselbe hat, ob- 
wohl der franzischen Mundart ursprünglich nicht eigen, in der 
Schriftsprache einzelne Spuren hinterlassen, z. B. besicles st. bericles 
und nach verbreiteter Auffassung chaise st. chaire. — Anzumerken 
ist auch der, wie es scheint, auf weitem Gebiet erfolgte, im ein- 
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zelnen noch nicht untersuchte Übergang von intervokalem stimm- 
haften s in den entsprechenden stimmlosen Laut. Daher pressentes, 
raisson, chosse und mit umgekehrter Schreibung boisel, vausise usw. 


b) Im Wortauslaut. 
$ 274. Die vulgärlateinischen isolierten dentalen 
Verschlußlaute sind im primären oder sekundären 
französischen Wortauslaut, nachdem sie vorher wahr- 
scheiflich 3 ö ergeben hatten, etwa gleichzeitig mit den inter- 
vokalen dentalen Verschlußlauten (s. $ 273) geschwunden: 
apele (appellatu), ne (natu); aime (amat), perde (perdat). Vgl. 
& 116, 2 und $ 124. 
Anm. Im Pikardischen, Wallonischen und 
Teilen des lothringischen, champagnischen und 
südfranzösischen Dialektgebietes hat sich der isolierte 


auslautende Dental länger erhalten, z. B. veritet, apelet, coneut 
und danach ein neugebildetes Fem. coneute usw. Vgl. S. 313. 


$ 275. Nachkonsonantisches (sogenanntes festes) 
it bleibt auch nach Schwinden des vorhergehenden Konsonanten 
etwa bis ins 13, Jahrhundert intakt. Dann beginnt es vor 
konsonantischem Anlaut zu verstummen: set (septe), huit (octo), 
doit (debet), haut (früher halt, s. $ 11 Anm.), dit (früher dist, 
vlt. dıksit), plet (früher plaist, vlt. plaket). Vgl. $ 122, 3 und 
S 124, 2. 


$ 276. Auslautendes # beginnt in der Schriftsprache nach 
‘ Ausweis der Reime um die Mitte des 13. Jahrhunderts in » 
überzugehen: estaın (früher estain, vlt. estagnu), »plantaın 
(früher plantain, vlt. plantayine), coin (früher coin, vlt. coniu). 
Vgl. $ 160, 1 und $ 203. 

In der weiteren Entwicklung ist -n, gleichviel ob es auf 
älteres # zurückgeht oder ursprünglich ist, vor konsonantischem 
Anlaut des folgenden Wortes allmählich verklungen. Vgl. 8 249. 


Anm. Aus nichtfranzischen Autoren lassen sich Belege für 
den Übergang von % in n aus früherer Zeit beibringen, z. B. 
plain: desdeign Brandan 235, estain: araim (aerame) M. Brut 16. — 
Durch Formenaustausch (Angleichung von -n- an -n) oder 
dialektische Sonderentwicklung erklärt sich 2, wo es 
im Altfr. für inlautendes % erscheint, z. B. enseigne: Seine 
Rutebuef (Nav. 1), Saine: saine (segnat) ib. Moustier 85. Vgl. 
S 160 Anm. 
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8 277. Wie n und festes f, so sind vor konsonantischem 
Anlaut eines syntaktisch eng ‚verbundenen Wortes im Laufe 
der altfranzösischen oder zu Beginn der neufranzösischen Zeit 
im allgemeinen die übrigen wortauslautenden Konsonanten ge- 
schwunden, worin im wesentlichen eine Wiederholung der- 
selben sprachlichen Vorgänge zu sehen ist, die in einer früheren 
Zeit zur Beseitigung des ersten von zwei aufeinanderfolgenden 
Konsonanten im Wortinnern geführt haben. Abschließende 
Untersuchungen über die Verstummung auslautender Kon- 
sonanten fehlen. 


2. Konsonantenverbindungen. 


$ 278. Die Gruppe dr (vlt. tr, dr, tr, d’r) ist zu Beginn 
des 12. Jahrhunderts inlautend allgemein zu sr — r geworden: 


pere (patre), creire (credere), chantere (canlator), pierre (pelra). 
S. $ 118. 


$ 279. In den Verbindungen is, de, t$, dö beginnen die 
dentalen Verschlußlaute im Franzischen um die Mitte des 
13. Jahrhunderts den folgenden Spiranten sich zu assimilieren, 
mundartlich blieben sie z. T. bis heute erhalten. 


1) ts (geschr. im Auslaut z, im An- und Inlaut meist c) 
geht zurück auf: 

a) vit. it, d+s: pies (pedes), nez (nalus), 02 (ostis), granz 
(grandis). S. 88 121, 123; . 

b) ti nach Kons. (außer s) und in gelehrten Wörtern auch 
ti nach Vokal: Marz (Martiu), chacier (captiare); grace (gratia), 
letice (laetitia), devotion (devotionem). S. $$ 193, 195; 

c) ki (außer in der Verbindung. ski): place (plakia; 
cl. placeam), face (fakia), laz (lakiu; cl. laqueum), chaucier 
(calkiare), France (Frankia). 8. 88 198, 199; 

d) tals konsonantischer Übergangslaut nach nn, #, T + s: 
anz (annus), poinz (pognus), compainz (compain + s), genolg 
(genoclos). S. pg. 72; 

e) k2 unter den in den $$ 134—137 angegebenen Be- 
dingungen: cent (kentu), cerf (kervu), cire (kera); noiz (noke), 
icel (ekkellu), fauz (falke). 

Die Vereinfachung der Gruppe is zu s in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts zeigen Schreibungen mit s und 
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gelegentliche Reime bei Rutebuef und anderen Dichtern dieser 
Zeit, wie deslas: prelagz: solas: lag, chaus (caldos): senechaus 
(germ. senescalc), mors (mortos): cors (corpus), esperance: pense. 
Auch anlautendes ts ist, wie gelegentliche Schreibungen der 
Hss. beweisen, etwa gleichzeitig zu s geworden. 


Anm. In der pikardischen Mundart erscheint für 
t-+s im Auslaut bereits im 12. Jahrhundert s. 


2) dz (geschr. 2) geht zurück auf ’d’k?: treze (tredeke), 
onze (ondeke). S. & 137 Anm. 


3) Die Quellen für {$ (geschr. ch) sind: 


a) k! im Wortanlaut und im Silbenanlaut nach Konsonant: 
chanter (cantare), chier (caru), chien (cane), chose (causa), pesche 
(pescat), vache (vacca); auch wenn der Palatal bei früher 
Synkope eines trennenden Vokals hinter Konsonant erst später 
getreten ist: perche, (pertico), manche (manica). 8. 88 139. 
142. 143. 

b) %2 in Wörtern germanischen Ursprungs im Wortanlaut: 
eschine, eschiter. S. 8 134. 

c) Velares % in der Lautfolge * Kons. cu unter der 
& 148, 2 angegebenen Bedingung: porche (porticu). 

d) pi: sache (sapia), appruchier (appropiare). 8. $ 19. 

4) Die Quellen für d? (geschr. g, j) sind: 

a) y ım Wortanlaut und im Silbenanlaut nach r: gent 
(yente), giel (yelu), juene (yovene), argent (aryente), vergier 
(veriyariu). 8. 88 150. 153. 151 Anm., 152 Anm. 

b) Velares % ın der Lautfolge * Kons. ?cu unter der 
& 148, 2 angegebenen Bedingung: miege (medicu), salvage (sal- 
vatıcu, el. selvaticum). 

c) 9! im Wortanlaut und im Silbenanlaut nach Konsonant: 
gal (gallu), joie (gauya), jardın (germ. gard-in), longe (longa), 
herberge (heriberga), Anjou (Andegavu). 8. 88 138. 141. 

d) k!, wenn es im Anlaut der Tonsilbe bei später Syn- 
kope eines vorhergehenden Vokals zu g geworden war, bevor 
es mit einem die vorhergehende Silbe anlautenden stimm- 
haften Konsonanten man jügier naare) , vengier 
(vendicare). S. $ 143, 

e) bi, vi: tige ee rage (rabia), legier (leviariu), sauge 
(salvia). 8. $ 191. 
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8280. svor stimmlosen Muten ist etwa im 13. Jahr- 
hundert in der Schriftsprache allgemein verstummt, nachdem 
es in der Verbindung sts schon lange vorher verschwunden 
war. S. 88 128. 130. 

Anm. Daß s vor stimmlosen Muten später verstummte als 
vor stimmhaften Konsonanten, zeigt u. a. die Behandlung der 
französischen Lehnwörter im Englischen, indem hier in Wörtern 
wie haste, coast, rest das s bis heute erhalten blieb, während es 
sich in isle, vallet, dine, blame nicht findet. Es scheint, daß an 
Stelle von s vor stimmlosen Muten zunächst ein y-ähnlicher Laut 
trat, wie dies die Angaben der Orthographia gallica, ferner mhd. 
Reime, wie foreht: sleht (Parz. 601, 10) und mhd. Schreibungen 
wie ischahtel (afrz. chastel) vermuten lassen. Möglicherweise ist 
dies aber auch ein dialektischer Übergang, wie der Ersatz des s$ 
vor I, n durch d (Zwischenstufe ö) im Anglonormannischen ($ 129 
Anm.). — Im Wallonischen lautet s vor Muten noch heute. 
In gelehrten Wörtern wie esprit, jüstice ist auch in der 
Schriftsprache s vor Konsonant geblieben. 

$ 281. Z! vor Konsonant hat sich, nachdem es wahr- 
scheinlich vorher velare Aussprache (statt der früheren alveo- 
laren) angenommen hatte, zu « entwickelt (s. $ 174,1). Die 
Vokalisierung scheint in den verschiedenen nordfranzösischen 
Mundarten zu verschiedener Zeit erfolgt zu sein. 

Mit dem vorhergehenden Vokal hat sich das aus ? hervor- 
gegangene u in verschiedener Weise verbunden, worüber in 
den $8 211, 213, 217, 219, 232, 243, 245 das Nähere nach- 
zusehen ist. Hinzuzufügen ist, daß u sich vorhergehendem ü 
und ou assimilierte, und daß hinter © im Franzischen keine 
Vokalisierung des I, sondern Schwund desselben erfolgt ist: 

1) «0 Bons. >; Kone.; gentils — gentis, seignorils — seignoris, 
filikella — ficelle. 

2) el Koms. > eau Kons: bels — beaus, belte — beaute. 
Ss. $ 213. 

3) el Kons. > eu Bons; pels — pieus. 8. 8 211. 

4) el Kons. > eu Kons.; dls — eus, felicaria (zu el. filix) — 
feugiere (daneben unerklärtes fogiere, fougiere, das in der 
Schriftsprache heute allein fortlebt), delicatuw — deugie diügie 
(daneben dougie). S. $ 211. 


5) al Kons. > au Kos: Toials — loiaus, falcon — faucon. 
Ss. $ 232. 
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6) gl Kons. > ou Kons., fols — fous, cols — cous, colp — 
coup. S. 8 217. | 

7) ul Kom» > ou Kome; mult — mout, vult — vout, puls 
— pous, bulge — bouge, esculter — escouter. S. 8 219. 

8) ül Kom. > ; Kons.; nüls — nüs (reimt mit plüs), pülce 
— püce. 

9) gel Kons. > eu Koms: ciels — cieus. 8. 8 243. 

10) wel Kons. > ueu Bons. > eu Kone: yuelt — veut, duelt 
— deut. S. $ 245 (dazu die Anm.). 

11) oul Bons. > ou Kons., souls (solus) — sous. 


Anm. Nach anderer Annahme hat sich im Franzischen 
j] Kons. über iu zu ieu mit e als Gleitvokal entwickelt: gentilis — 
gentieus, vilis — vieus, *axilis — aissieus, woneben jüngere gentils, 
vils aus dem Obliquus neu gebildet wurden. — Mundartlich 
ist I hinter ö zu u vokalisiert worden, z. B. pikard. vius (vils; 
vit, vilis), fius (file; vlt. filius). Vgl. S. 314. Im Wallonischen 
sowie in einem Teil des ostfranzösischen, süd- 
französischen und poitevinischen Sprachgebietes ist 
auch nach anderen Vokalen als #% 2 vor Konsonant spurlos ge- 
schwunden, z. B. beas, atres, acüns. Vgl. S. 314. Beachte auch 
nfrz. de (afız. deel < vlt. detale, el. digitale), das aus dem Plural 
des (für dels) vielleicht mit Recht erklärt wird. — Wegen du (aus 
del, de le), as (a les), des (de les) und es (en les) im Franzischen 
s. die Formenlehre 8 333, 2 wegen der seit dem 13. Jahrhundert 
oft begegnenden Schreibung, -x (später -ux) für auslautendes us 
(z. B. chevax, chevaux, miex, mieux) s. $ 13 (S. 20). — Lehn- 
wortform Haben tümülte, occülte usw. 


$ 282. Wie ursprüngliches /, so wurde auch das aus ! 
vor Konsonant unter Verlust der Mouillierung neugebildete | 
(s. $ 159, 2 und $ 200, 2) behandelt: filz (älter fix) — fiz, 
solelz (älter solelz) — soleuz, travalz (älter travalz) — travauz, 
genulz (älter genyulz) — genouz, mielz (älter mielz) — mieuz, 
cuelt (älter cuelt) — queut. 

Wegen n, m vor Kons. vgl. $ 249. 


II. Teil. 
Formenlehre. 


Kapitel I. 
Deklination. 


I. Die Nomina. 


A. Das Substantivum. 


1. Die Deklination der Substantiva im Vulgärlateinischen und 
in der ersten Periode des Altfranzösischen (bis oa. 1100). 

£283. Verlust des Neutrums, 1) Das Altfranzösische 
unterscheidet, von geringfügigen Ausnahmen (s. unter 4) ab- 
gesehen, nur noch männliche und weibliche Substantiva, indem 
die Neutra zu den Maskulinen und Femininen übergetreten 
waren. Letzterer Vorgang reicht in seinen Anfängen weit in 
die lateinische Zeit zurück. Er beruht auf Angleichung und 
ist in erster Linie durch die Lautgestalt, dann auch durch die 
Bedeutung der in Betracht kommenden Wörter und Wort- 
formen bedingt. 

Am weitesten läßt sich der allmähliche Übergang zahl- 
reicher Neutra der 2. lat. Deklination auf -um (vlt. -n) zu den 
entsprechenden, nur im Nominativ Sgl. und im Nom., Akk. 
Plur. von ihnen unterschiedenen Maskulinen zurückverfolgen. 
Man bildete im Nom. Sgl. castellus (afrz. chastels), pratus (afrz. 
prez), vinus (afrz. vins), dazu im Nom. Plur. castelli (afrz. 
chastel), im Akk. Plur. castellos (afrz. chastels) usw. 

Den Neutris der lateinischen zweiten Deklination schließen 
sich die wenigen Neutra der lateinischen vierten Deklination 


an. Dahin gehört vlt. cornus (afrz. cors). 
Schwan-Behrens. Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 10 
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Wesentlich später nahmen die Neutra der dritten Dekli- 
nation, wie peper (cl. piper), cor, fel, flume (cl. flumen), nome 
(cl. nomen), pectus, tempus, die Flexion der Maskulina an. 

Anm. Vgl. $ 284. Wegen der neutralen s-Stämme s. 
& 290. Mare ging, wohl unter dem Einfluß von terra, zu den 
Femininen über. 

2) Eine Anzahl häufig gebrauchter Neutra Plur., mit oft 
kollektiver Bedeutung, wie fola, vela, animalia, battalia (vgl. 
8 20, 3 A.), festa, labra, poma, pera, ensegnia, corna (vgl. $ 20, 
3 A.), schließen sich, indem sie als Singulare gefaßt wurden, 
den Femininen auf -a an, die in der Endung des Nom. Sgl. und 
nach Verstummung des auslautenden -m (s. $ 22) auch des 
Ace. Sgl. mit ihnen übereinstimmten. So erhalten folia, Laub, 
vela, das Segelwerk, labra, die Lippen, die Bedeutung Blatt, 
Segel, Lippe, worauf dann zu den als Singulare empfundenen 
Formen auf -a ein Plural auf -as neu gebildet worden ist. 
Auch hier reichen die Anfänge der Entwicklung in eine frühe 
lateinische Zeit hinauf. | 


3) In mehreren Fällen haben die Singularform und die 
Pluralform eines lateinischen Neutrums zur Bildung je eines 
selbständigen Wortes geführt, von denen das eine in die 
Klasse der Maskulina, das andere in diejenige der Feminina 
übergetreten ist, z. B. velu — veil neben vela — veile, brakiu 
— braz neben brakia — brace, cornu — corn neben corna 
(s. $ 20, 3 A.) — corne, granu — grain neben grana — graine, 
pratu — pret neben prata — prede; ferner afrz. fueil neben 
fueille, deit neben deie (vgl. $ 11, 1 vlt. deyita), cervel neben 
cervelle usw. 

4) Der im vorstehenden unter 1—3 skizzierte sprachliche 
Umgestaltungsprozeß liegt in der ältesten literarischen Zeit 
des Französischen im wesentlichen abgeschlossen vor. Als 
Reste früheren Gebrauchs|lassen sich indessen noch ein par 
auf ältere lateinische neutrale Pluralformen direkt zurück- 
führende Pluralbildungen in altfranzösischen Texten nach- 
weisen: Rol. 33 cinguante carre (carra) und noch in späterer 
Zeit membre, deus doie, cent paire, tuit aumaille usw. 


$ 284. Die Zahl der Deklinationen wurde im 


Vulgärlatein nach und nach auf drei reduziert, welche im 
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ganzen der schriftlateinischen ersten, zweiten und dritten 
Deklination entsprechen. Die übrigen beiden sind in (diese 
aufgegangen, und zwar die vierte Deklination mit wenigen 
Ausnahmen in die zweite, die fünfte in die erste und dritte. 
Auch sonst ist Übertritt aus einer Deklination in eine andere 
in einzelnen Fällen erfolgt. 

Die erste vulgärlateinische Deklination umfaßt, 
von einigen maskulinen Lehnwörtern auf -a, welche Personen 
bezeichnen (propheta, eremita u. a.) und als gelehrte Wörter 
auch in das Französische gedrungen sind, abgesehen, nur 
Feminina. Dieselben entsprechen a) den cl.-lat. Femininen 
der ersten Deklination, z. B. corona, filia, causa, femina; b) in 
einzelnen Fällen cl.-lat. Neutr. Plur. der zweiten Deklination, 
z. B. folia, gauya (cl. gaudia), labra, s. $ 283; c) el.-lat. 
Femininen der vierten Deklination: socra (el. socrus), nora (cl. 
nurus); d) cl.-lat. Femininen der fünften Deklination auf -ies, 
z. B. glacies — vlt. glakia, facies — vlt. fakia, rabies — vlt. 
rabia, dies — vlt. dia und dies, wobei zu beachten ist, daß 
eine Anzahl Substantiva, wie materies — materia, luxuriess — 
luxuria, bereits im klassischen Latein zwischen beiden De- 
klinationen geschwankt haben; e) zwischen der dritten und 
ersten Deklination schwanken u. a. tempestas, potestas, pau- 
pertas, joventas, denen tempesta, potesta, pauperta und joventa 
(auch el.-lat. jüventa) zur Seite stehen; ebenso vielleicht civ(i)ta 
neben civ(N)tas (vgl. $ 294 Anm.). 

Die zweite vulgärlateinische Deklination um- 
faßt mit Ausnahme des als Femininum aus der vierten De- 
klination übernommenen manus nur Maskulina. Dieselben 
entsprechen: a) cl.-lat. Maskul. und Neutr. der zweiten De- 
klination, z. B.: murus, filius, servus, annus; gener, patraster ; 
diornu-s, ferru-s, auru-s, castellu-s; b) cl.-lat. Maskul. und 
Neutr. der vierten Deklination, z. B. cantus, fructus, portus; 
cornu-S. 

Die dritte vulgärlateinische Deklination um- 
faßt Maskulina und Feminina. Es gehören dahin, mit 
geringfügigen Ausnahmen, diejenigen männlichen und weib- 
lichen Substantiva, welche im klassischen Latein der dritten 
Deklination angehören, und außerdem von der fünften De- 
klination diejenigen, welche, wie fides, res und teilweise dies, 

10 * 
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nicht zur ersten übertraten. Wegen der Neutra der dritten 
vgl. $ 283, wegen eines im Vulgärlateinischen neugebildeten 
Typus weiblicher Substantiva mit der Flexion: Nom. -a — 
Abl, -ane s. $ 288, 3. 

Anm. Auf die Einordnung der germanischen Sub- 
stantiva in das vulgärlateinische Deklinationssystem ist das 
Geschlecht derselben von Einfluß gewesen. Daher treten Feminina 
der i-Deklination, wie germ. bank, in die I. vulgärlat. Deklination 
über (afrz. banche, prov. banca). Sonst fallen die Maskulina und 
Neutra der o-, i-, w-Deklination der vulgärlateinischen II. Dekli- 
nation zu, werden die Feminina der @- und än-Deklination in die 
vulgärlat. I. Deklination aufgenommen und die Maskulina der 
konsonantischen Deklination auf -on den vulgärlateinischen Masku- 
linen auf -o, -onis gleichgestellt, z. B. germ. burg — vlt. borgu 
(afrz. burc), germ. marca — vlt. marca (afrz. marche), germ. 
Hugo — vlt. Hugo Hugone (vgl. zum Altfrz. $ 289, 2). 


$ 285. Die beiden Numeri des Lateins, der Singular 
und Plural, sind geblieben. 


$ 286. 1) Die Zahl der Kasusformen wurde in 
vulgärlateinischer Zeit reduziert und war im Galloromanischen 
auf zwei, die Nominativform und die Akkusativform, 
beschränkt. Die Funktion der anderen Kasus wird auf diese 
beiden übertragen oder durch Umschreibung ausgedrückt. 
Der Nominativ übernimmt zu seiner ursprünglichen Funktion 
auch die des Vokativs, Der Akkusativ wird außer zur Be- 
zeichnung des direkten Objekts allgemein auch zur Bezeich- 
nung des präpositionalen Objekts verwendet. Die Genitiv-, 
Dativ- und Ablativbeziehungen werden durch syntaktische 
Umschreibung mit Präpositionen wiedergegeben. Und zwar 
wird der Genitiv meist durch de, der Dativ meist durch ad, 
der Ablativ durch verschiedene Präpositionen umschrieben. 
In einzelnen Fällen (afrz. li rei gonfanoniers, li file sainte 
Marie, ne placet Dieu usw.) wird auch der Akkusativ zum 
Ausdruck des Genitiv- und Dativverhältnisses verwendet, 

Anm. Der Grund für die syntaktische Umschreibung der 
Nominalflexion ist in dem Streben nach möglichster Deutlichkeit 
und Bestimmtheit des sprachlichen Ausdrucks zu suchen. Die 
Neigung zu solchen Umschreibungen zeigt sich bereits im klassi- 
schen Latein, indem hier gewisse Beziehungen sowohl durch die 


Flexion als auch durch Präpositionen ausgedrückt werden, z. B. 
cedere urbe und ex urbe, arcere tectlis und ab tectis. Im Volkslatein 
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wurde diese Entwicklung durch den lautlichen Verfall der über- 
lieferten Kasusformen gefördett. 

2) Von anderen lateinischen Kasus als dem Nominativ 
und Akkusativ lassen sich beim Substantiv im Französischen 
spärliche Reste in stereotypen Verbindungen und einzelnen 
Wortformen noch nachweisen. 

a) Der Genitiv Pluralis begegnet in einer Anzahl 
formelhafter Ausdrücke und erstarrter Wortformen, wie tens 
ancienour, gent paienour, geste Francour,, geste Sarasinour, 
Francourville, (cheval, destrier) milsodour (mille solidorum), 
vavassour (vassus vassorum), chandeler (chandelarum). Von 
diesen Bildungen mögen einzelne dem alten Erbgut der Sprache 
angehören und so in eine Zeit zurückdatieren, in der der 
lateinische Genitiv Pluralis noch lebendig war; die Mehr- 
zahl derselben entstammt als gelehrte Nachahmungen einer 
späteren Zeit. 

b) Reste des lateinischen Genitiv Singularis haben 
sich u. a. in den folgenden, durch Zusammensetzungen gebildeten 
Bezeichnungen der Wochentage erhalten: lündi (lune die), 
marzdi (Martis die), mercredi (Mercuri die), juesdi (Jovis die), 
vendresdi (Veneris die) und divendres. 

c) Ablative sind in Ortsnamen wie A:s (Aquis), Reims 
(Remis) in dem zum Adverbialsuffix gewordenen -ment (mente, 
s. $ 311) und in Adverbialbildungen wie zluec (i-Igco), ore 
(s. $ 313) zu erkennen. 


Die Zweikasusflexion. 


$ 287. Die Zweikasusflexion (s. $ 286) hat infolge laut- 
organischer und assoziativer Vorgänge frühzeitig in sich eine 
Reihe Umgestaltungen erfahren, die teils als weiterer flexivischer 
Verfall, teils als Neubildung flexivischen Unterschiedes sich 
darstellen. In diesem Entwicklungsprozeß spielt der Ge- 
schlechtsunterschied der Substantiva eine wichtige Rolle, so 
daß es zweckmäßig erscheint; die Feminina und Maskulina 
getrennt zu behandeln. Unter den Femininen figurieren im 
folgenden auch diejenigen ursprünglich maskulinen Substantiva, 
welche früh zu den Femininen übergetreten sind, unter den 
Maskulinen diejenigen ursprünglich femininen Substantiva, die 
früh Maskulina wurden, ohne daß sich die Zeit dieses Über- 


— 150 — 


tritts genau fixieren ließe. Wegen der ursprünglichen Neutra 
vgl. 8 283. 


$ 288. 1) DieFeminina der vulgärlateinischen 
ersten Deklination sind im Singular flexionslos ge- 
worden, indem der in früher vulgärlateinischer Zeit erfolgte 
Schwund des auslautenden m (s. $ 22) Gleichformigkeit ihres 
Obliquus (fliam) mit dem Nominativ (filia) herbeiführte. 


Im Plural der Feminina der vulgärlateinischen 
ersten Deklination begann die Kasusunterscheidung eben- 
falls noch in vulgärlateinischer Zeit durch Übertragung der 
Obliquusform (filias) auf den Nominativ (filie) zu schwinden. 
Eingewirkt hat auf diesen Ausgleichungsprozeß außer der 
Flexionslosigkeit der betreffenden Wörter im Singular wohl 
namentlich der Umstand, daß 

2) die Feminina der vulgärlateinischen dritten 
Deklination im Plural für Nominativ und Obliquus von 
Haus aus nur eine Form (flores, fines usw.) besaßen. 


Im Singular sind die Feminina der vulgärlatei- 
nischen dritten Deklination mit einer gleich zu 
nennenden Ausnahme noch in vorhistorischer Zeit des Fran- 
zösischen auf dem Wege lautorganischer Entwicklung (mater, 
matre — medre) oder, soweit sie nach der lateinischen Form 
im Nominativ ein s haben sollten, durch Angleichung der 
Nominativ- an die Obliquusform ebenfalls flexionslos geworden. 
Der Formenaustausch, der hier im besonderen durch das 
Fehlen der Kasusflexion bei den Substantiven der ersten De- 
klination im Singular, dann auch durch die Flexionslosigkeit 
sämtlicher Feminina im Plural begünstigt wurde, mag( am 
frühesten \bei den lateinischen Substantiven mit festem Akzent 
(Nom. finis — Obl. fine), etwas später bei denjenigen mit 
beweglichem Akzent (Nom. sanıtas — Obl. sanıtate) sich voll- 
zogen haben. Beispiele: Nom. und Obl. afrz. fin (fine), feit 
(fede), flour (flore); santet (sanitate), citet (kivtate), merci (mer- 
kede), maison (masione), vertüt (vertute). Nach anderer Auf- 
fassung, für die in der ältesten Überlieferung des Provenza- 
lischen eine Stütze gefunden wird, haben diese Substantiva 
entsprechend den Maskulinen der lateinischen dritten Dekli- 
nation (s. $ 289) ım Nominativ Singularis im Französischen 
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von jeher ein flexivisches -s gehabt, das nur im Normannischen 
und Anglonormannischen nach Ausweis des Sprachstandes der 
ältesten Denkmäler dieser Mundart früh geschwunden wäre, 
im Zentralfranzösischen aber bis zum 13. Jahrhundert (s. $ 294) 
ununterbrochen sich erhalten hätte. 


Von den Wörtern mit beweglichem Akzent hat die Per- 
sonenbezeichnung soror die alte Nominativform (afrz. 
suer) neben der Obliquusform (afrz. serour = soröre) fort- 
entwickelt. Zur Erklärung vgl. das $ 289 Anm. 2 Bemerkte. 

Anm. Vielleicht auf den lateinischen Nominativ calor 
zurückgehendes chalre, chaure, welches das Altfranzösische neben 
chalour chaleur kennt, erscheint nicht mehr in der speziellen 
Funktion des Nominativs, sondern als selbständiges Wort. Nach 
anderer Annahme entspricht chalre vulgärlateinischem calora, das 
einem im dGalloromanischen sonst nicht mehr nachweisbaren 
frigora angeglichen wäre. 

3) Eine Anzahl weiblicher Eigennamen von Per- 
sonen und kleineren Flüssen nebst einigen 
appellativischen Personenbezeichnungen bilden 
im Altfranzösischen zum Nominativ auf *e einen Obliquus auf 
-din (nach Palatalen -ien), z. B. Berte — Bertain, Alde — 
Aldain, Eve — Evain, Dive (Zufluß der Vienne) — Divaın, 


ante (amita) — antain, none (nonna) — nonain, püte (putida) 
— pütain, Aie — Ayen, Blanche — blanchien, niece (s. $ 48 
Anm.) — necien. Die gleiche Flexion zeigen auch Personen- 


namen für Heldinnen des Tierepos, wie Pinte (Name der 
Henne), und Personifikationen von Abstrakten, wie Grusle 
(Betrug). Eine voll befriedigende Erklärung dieser Flexions- 
weise, welche auch im Rätoromanischen, Frankoprovenzalischen 
und Provenzalischen begegnet, ist noch nicht gefunden. Es 
scheint, daß ein durch die Maskulinflexion *us, -öne (s. $ 289, 2) 
beeinflußter vulgärlateinischer Typus “a, -ane als Grundlage 
angenommen werden muß. 


$ 289. Während in der dargelegten Weise die Mehrzalıl 
der Feminina die flexivische Unterscheidung auch des Nomi- 
nativs und Obliquus eigebüßt hatten, blieb bei den Masku- 
linen die Unterscheidung dieser beiden Kasus durch flexi- 
vische Mittel nicht nur gewahrt, sondern wurde außerdem in 
weitem Umfange da, wo sie nicht vorhanden war, eingeführt. 


L 2 
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1) Vorbildlich für die Gestaltung der Flexion der Mas- 
kulina überhaupt wurde die Flexion der zahlreichen Sub- 
stantiva der vulgärlateinischen zweiten Dekli- 
nation auf -us: 


Singul. Nom. vlt. murus, afrz. mürs 
»„ Ob. „ muru, „ mür 

Plur. Nom. „ mri, „ mür 
„ Ob. „ muros, „ mürs. 


Die Maskulina der zweiten Deklination auf -er, 
deren Flexion nur im Nom. Singul. von derjenigen der Sub- 
stantiva auf -us verschieden war, konnten sich der Einwirkung 
dieser nicht entziehen. Bereits der Append. Probi kennt nach 
Analogie gebildete Formen auf -us. Vgl. $ 298. Wegen 
prestre s. unten 2b. 


2) Die Maskulina der vulgärlateinischen 
dritten Deklination bildeten: 


a)ım Plural unter dem Einfluß der Maskulina der 
zweiten Deklination noch in vorhistorischer Zeit des Franzö- 
sischen einen vom Obliquus unterschiedenen s-losen Nominativ. 
An die Stelle von pedres, fredres, parenz, abez usw. traten 
pedre, fredre, parent, abet oder vermutlich in einer noch 
früheren Zeit patri, fratri, parenti, abbati an die Stelle von 
patres, fratres, parentes, abbates; 

b) im Singular fielen die Parisyllaba auf -is (panis 
usw.) mit denjenigen der zweiten Deklination auf -us, die 
Parisyllaba auf -er (pater, frater) mit denjenigen der zweiten 
Deklination auf -er in der lautlichen Entwicklung zusammen 
und hatten mit ihnen gleiches Schicksal. 


Die Imparisyllaba, welche nicht Personen 
bezeichnen, sind, indem sie frühzeitig ihren Nominativ 
Singularis aus dem Obliquus durch Anfügung von -:s resp. -s 
neu gebildet haben, in vorhistorischer Zeit des Französischen 
mit den Maskulinen auf -ws in der Entwicklung zusammen- 
getroffen. Man bildete nach den Obliquusformen semblant 
(semulante), mont (monte), lion (leone), buef (bove), piet (pede) 
usw. die neuen Nominative semblanz (semblant-s), monz, lions, 
bues, piez, für die zum Teil im Vulgärlatein Galliens ältere 
Durchgangsformen, wie bovis, pedis, montis vorhanden waren. 
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Die Imparisyllaba, welche Personen bezeich- 
nen: Personennamen, Völkernamen, Verwandtschaftsbezeich- 
nungen, Standes- und Berufsbezeichnungen u. dgl., haben die 
Form des lateinischen Nominativ Singularis neben derjenigen 
des Obliquus fortentwickelt.e Beispiele: @a) mit festem 
Akzent: Nom. Singul. cuens (comes) — Obl. conte (comite), 
Nom. Singul. om (omo, cl. homo) — ome (omine); f) mit be- 
weglichem Akzent: Nom. Singul. nies (nepos) — Obl. nevout 
(nepdte), Nom. Singul. enfes (enfas, cl. infans) — Obl. enfänt 
(enfante), Nom. Singul. ancestre (antekessor) — Obl. ancessour 
(antekessöre), Nom. Singul. sire (senior, vgl. $ 10, 4b Anm.) — 
Obl. seignour (seniore), Nom. Singul. emperedre (emperator, vgl. 
& 80, 2 Anm.) — Obl. emperedour (emperatöre) , Nom. Singul. 
compaing (compänio) — Obl. compaignon (companiöne), Nom. 
Singul. ber (baro) — Obl. baron, Nom. Singul. ledre (latro) — 
Obl. ladron (latröne). Die gleiche Entwicklung zeigen die un- 
gleichsilbigen Personenbezeichnungen der lateinischen 2. Dekli- 
nation presbyter (frz. Nom. Singul. presire — Obl. proveidre), 
sowie eine Reihe Personenbezeichnungen (meist Eigennamen) 
germanischen Ursprungs, die in vulgärlateinischer Zeit die 
Endungen *0, *on nach lateinischem Muster mit *0, -one und 
*us, -One vertauscht haben, wie Nom. Singul. Hüe-s — Obl. Hüon 
(vit. Hugone, germ. Huügon), entsprechend Miles — Milon, 
Guen(e)le-s Guene-s — Guenelon (germ. Wenilon), Naime-s— Nai- 
mön, Ote-s — Oton (germ. Otton), dann auch Charles — Charlon 
(neben Charles — Charle), Piedres (Petrus) — Pedron u. a. 

Anm. 1. -e in Hue-s, Mile-s, Naime-s, Ote-s u. a. wird auf 
Angleichung dieser Formen an Nominative wie Guenle-s, deren 
auslautendes e nach schwer sprechbaren Konsonantenverbindungen 


den Lautgesetzen gemäß (s. $ 78, 2b) sich hatte entwickeln 
müssen, zurückgeführt. 

Anm. 2. Daß bei Personenbezeichnungeu sich der latei- 
nische Nominativ (der, wie $ 286 bemerkt wurde, auch die 
Funktion des Vokativs übernommen hatte) länger erhielt, hat 
seinen Grund darin, daß die betreffenden Wörter ihrer Bedeutung 
entsprechend besonders häufig als Subjekt oder in der Anrede 
verwendet werden. ar 


3) Die wenigen Maskulina der lateinischen ersten 
Deklination auf -a, welche als gelehrte Wörter in das 
Französische gedrungen sind, wie profele (lat. propheta und 
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prophetes, gr. nroopyeng), ermite (lat. eremita, gr. &enuirng), 
patriarche (lat. patriarcha und patriarches, gr. rrargıaeyng), 
schwanken, indem sie entweder im Nom. Singul. -s aufweisen 
(z. B. %k patriarches Karls Reise 250) oder ihre feminine 
Flexion beibehalten und zuweilen sogar mit dem weiblichen 
Artikel verbunden werden. 


$ 290. Indeklinabilia. Eine besondere Stellung nimmt 
die Gruppe derjenigen männlichen und weiblichen Substantiva 
ein, deren Stamm- oder Ableitungsform im Französischen auf 
-s oder -2 (ts, ds) ausgeht. Da das auslautende s dieser Wörter 
mit dem s der Kasusflexion zusammenfallen mußte, waren sie 
indeklinabel. Beispiele: meis (mese), nes (nasu), vis (visu), vers 
(versu), sens (sensu), curs (corsu), urs (orsu), pais (payese, 
s. & 152), deis (descu, s. $ 146), Franceis (Frankesku) , vorz 
(voke, s. $ 135), pais (pake s. 8 135 Anm.), croiz (croke), feiz 
(veke, s. & 135); dazu kommen die zu den Maskulinen über- 
getietenen lateinischen Neutra der dritten Deklination auf 
-us (s. & 283), wie cors (corpus), tens (tempus), lez (lalus), ptiz 
(pectus), auch fonz (vlt. Neutr. fondus), ers (vlt. ervus), fiens 
(vlt. femus), ferner einzelne Substantiva, deren Bildungsweise 
in erstarrten, auf -s ausgehenden Kasusformen ihren Ursprung 
hat, wie los (laus) und das in bezug auf seine Entstehung 
nicht durchsichtige couz, als dessen Grundlage /petraJcotis 
angenommen worden ist. 


2. Die Deklination der Substantiva seit dem Beginn des 
12. Jahrhunderts. 

$ 291. Das Bestreben, die Nominativform von der Ob- 
liquusform in Anlehnung an den Typus mürs — mür zu 
scheiden, (macht sich! in dieser Periode bei den Maskulinen 
zunächst noch weiter geltend und zeigt sich selbst in der Be- 
handlung der Feminina. Daneben tritt in immer weiterem 
Umfange die entgegengesetzte Tendenz hervor, die Zweikasus- 
flexion durch Formenaustausch zwischen Nominativ und Ob- 
liquus vollends zu_beseitigen. Im 14. Jahrhundert wurde in 
der Schriftsprache der Kampf zugunsten der Einformigkeit der 
Kasus entschieden, ein Ergebnis, das durch die nach $ 277 
vor konsonantischem Anlaut des folgenden Wortes erfolgte 
Verstummung des flexivischen -s mitbedingt worden ist. Wesent- 
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lich früher und rascher als in der franzischen Mundart(vollzog 
sich dieser Angleichungsprozeß in den nordwestfranzösischen 
Mundarten und im Anglonormannischen, wo bereits im Laufe 
des 12. Jahrhunderts die Nominalflexion vollständigem Verfall 
entgegenging. 


a) Die Fominina. 
$ 292. Die zu Beginn des 12. Jahrhunderts in der Sprache 
vorhandenen Feminina lassen sich vom Standpunkt der 
französischen Grammatik in drei Klassen einordnen: 1) Femi- 
nina mit festem Akzent, welche im Nominativus-Obliquus auf 
tonloses -e ausgehen; 2) Feminina mit festem Akzent und 
oxytonaler Betonung; 3) Feminina mit beweglichem Akzent. 


$ 293. I. Klasse. 
Singul. Nom. fille (filia) Plur. Nom. files 
Obl. fille (filia) Obl. filles (filias) 


Vgl. 8 288, 1. Die nach vorstehendem Typus behandelten 
französischen Substantiva entsprechen a) Femininen der 
vulgärlateinischen ersten Deklination verschiedener Provenienz 
(s. $ 284), z. B. curone, chose, espede, pülcelle, feme; arme, 
bataille, viande, joie, peire, pome; modeste, poverte, tempeste; 
süire (socra, el. socrus);, glace, face, rage, espice (vgl. $ 48 
Anm.); b) in geringerer Zahl Femininen der vulgärlateinischen 
dritten Deklination, z. B. medre, puldre (polvere), force (forfike). 
Dazu kommen c) zahlreiche, zum Teil erst in der zweiten 
Periode aufgenommene Lehnwörter wie estüde (studia), espace 
(spatia), imagene image, virgene virge, dedicace (dedicatio), 
generace (generatio), preface (praefatio) u. a. 

Die Feminina dieser Klasse bleiben ohne Kasusunter- 
scheidung. Wegen prophete, poete u. a. vgl. S 297. 


$ 294. II. Klasse. 
Singul. Nom. flour Plur. Nom. flours (flores) 
Obl. flour (flore) Obl. flours (flores). 
Vgl. 8 288, 2. Die hier einschlägigen französischen Substantiva 
entsprechen a) Femininen der vulgärlateinischen dritten De- 
klination (s. $ 284) verschiedener Provenienz, z. B. gent, part, 
mort, fin, raison, chanson, maison, vertüt, santet, eritet, nef, 
lei, culour, onour; feit (fede, el. fidem), rien (rem); mer (mare, 
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vgl. $ 283, 1 Anm.); b) vereinzelt einem Femininum der 
vulgärlateinischen zweiten Deklination: man (mann). 

Etwa seit der Mitte des 12. Jahrhunderts erscheinen diese 
Wörter in den überlieferten französischen Sprachdenkmälern, 
so regelmäßig bei Chrestien, im Nominativus Singularis mit -s, 
dessen Antritt auf Angleichung an die Flexion der Maskulina 
(s. $ 288, 2) beruht. Zu beachten ist dabei, daß zahlreiche 
Substantiva im Altfranzösischen doppelgeschlechtig waren, 
wodurch ein Schwanken auch in der Flexion hervorgerufen 
werden konnte. So sind contez (comitatus), düchiez (ducatus), 
eveschiez (episcopatus), parentez, die ihrer etymologischen Grund- 
lage entsprechend ursprünglich Maskulina waren, in Angleichung 
an die Substantiva auf -e (lat. -ate), wie cite, clarte, ganz oder 
teilweise zu den F'emininen übergegangen, während umgekehrt 
ae (aetate), erite (ereditate), die ursprünglich Feminina waren, 
auch als Maskulina begegnen. 

Seit dem 13. Jahrhundert begegnen wieder nach dem 
Obliquus gebildete s-lose Nominativformen, die gegen Ende 
des 14. Jahrhunderts die ausschließlichen werden. 


Anm. Neben citet steht afrz. cit, das aus "cite = vlt. 
civ(i)ta (s. $ 284) in proklitischer Verwendung entstehen konnte. 
Nach anderer Ansicht entspricht es vulgärlateinischem *eivite, 
wobei auf gleichbedeutendes prov. ciu (cive) hingewiesen wird. 


$ 295. III. Klasse. 
Singul. Nom. swer (sgror) Plur. Nom. serours (soröres) 
Obl. serour (sorore) Obl. serours (soröres). 


Hierher gehören die auf lateinische Imparisyllaba mit beweg- 
lichem Akzent zurückgehenden französischen Feminina, welche 
im Singular ihre ursprüngliche Nominativform in der Funktion 
des Nominativs erhalten zeigen. Von älteren lateinischen 
Bildungen kommt soror allein in Betracht (s. $ 288, 2). Hinzu 
kommen die ihrer Entstehung nach nicht hinreichend auf- 
geklärten Neubildungen, für welche $& 288, 3 eine vulgär- 
lateinische Flexion “a, -dne angenommen wurde: 
Singul. Nom. none (nonna) Plur. Nom. nonains 
Obl. nonain Obl. nonains. 
In der späteren Entwicklung ist serour durch die Form 
des namentlich in der Anrede häufig gebrauchten Nominativs 
suer allmählich ganz verdrängt und zu dem Nom. Obl. Singul. 
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suer ein Nom. Obl. Plur. suers neu gebildet worden. Ein 
früher Beleg für suer als Obliquus Singularis findet sich bereits 
Rol. 294: Ensur que tot si ai jo vostre soer (:poet). Daneben 
läßt sich im Altfranzösischen der umgekehrte Vorgang, die 
Übertragung der Obliquusform auf den Nominativ, seit dem 
12. Jahrhundert ebenfalls nachweisen. Und zwar begegnet 
mit dem späteren -s der zweiten Klasse der Feminina neben 
serour in der Funktion des Nominativ Singularis auch serour-s. 

Wie suer (verhalten sich) bezüglich ihrer weiteren Ent- 
wicklung im allgemeinen diejenigen Feminina auf !e, -din, 
welche Personen bezeichnen. Zu bemerken ist, daß neben püte, 
nonne die ursprünglichen Obliquusformen pütam, nonnain als 
selbständige Wörter in das Neufranzösische hinein sich erhielten. 
Die als Flußnamen verwendeten analogen Bildungen haben meist 
die Nominativform zugunsten der Obliquusform aufgegeben. 


b) Maskulina. 

$296. Auch die Maskulina des älteren Französisch lassen 
sich nach ihrem flexivischen Verhalten in drei Klassen ein- 
teilen: 1) gleichsilbige Maskulina, deren Nominativus Singularis 
zum Unterschied vom Obliquus Singularis flexivisches -s hat; 
2) maskuline Paroxytona, welche im Nominativus- Obliquus 
Singularis auf -e ausgehen; 3) auf lateinische Imparisyllaba 
mit beweglichem oder festem Akzent zurückgehende Maskulina, 
welche nach $ 289, 2b ihre ursprüngliche Nominativform in 
der Funktion des Nominativs erhalten zeigen. 


8 297. I. Klasse. 
a) Singul. Nom. mürs (murus) Plur. Nom mür (muri) 
Obl. mür (muru) Obl. mürs (muros). 


Mit nachtonigem e: 
b) Singul. Nom. damages (*damnaticu-s) Plur. Nom. damage 
Obl. damage Obl. damages. 
Die hierher gehörenden Substantiva entsprechen: 1) Maskulinen 
der vulgärlateinischen zweiteg Deklination auf -us (s. $ 284), 
z. B. anz (annus, vgl. S. 72), chans (campus), filz (filius, vgl. 
S. 72), sers (servus), destriers (dextrarius); chanz (cantus), früiz 
(fructus), degrez (de-gradus), porz (portus); jurs (diornu-s), fers 
(ferru-s), ors (auru-s), chastels (castellu-s); cors (cornu-s); — 
puebles (populus), asnes (asinus), messages (*messaticu-s), orages, 
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edages usw., dazu Lehnwörter wie diables, angeles, arcevesques 
adversaires, tabernacles. 2) Maskulinen der vulgärlateinischen 
dritten Deklination (s. $ 284), welche im Nominativ Singularis 
auf -s ausgehen und entweder(von Haug aus gleichsilbig waren 
oder nach $ 289, 2b durch Neubildung des Nominativus 
Singularis aus der Obliquusform gleichsilbig wurden, z. B. 
pains (panis), chiens (canıs), eirs (eres) — eir (ere statt cl. 
heredem); cuers (cor-s), laiz (lacte-s); dis (dies); reis, bues, piez, 
lions, semblanz. 3) Den Substantiven dieser Klasse haben sich 
allmählich auch die substantivierten Infinitive, die ihrer Her- 
kunft entsprechend zunächst den Nominativ Singularis ohne 
flexivisches s bildeten, angeschlossen, z. B. edrers (eterare) 
Alex. 38e (Hs. L.), dagegen noch repentir (: morir) Reim- 
predigt 4c. Ferner Segen sich) an: 4) die französischen 
Maskulina auf -e, welche Maskulinen der lateinischen ersten 
Deklination auf -a entsprechen, wie profete-s, ermite-s (s. 88 284, 
289, 3); dazu einige ursprünglich weibliche Abstrakta, welche 
für Konkreta eintreten und mit diesem Bedeutungswandel einen 
Geschlechtswechsel vollziehen, wie espie-s, guaite-s, garde-s. 

Seit dem 13. Jahrhundert, mundartlich (so namentlich im 
Anglonormannischen) früher, beginnt in nahezu allen hier ein- 
schlägigen Substantiven im Singular und Plural die Obliquus- 
form die selten gebrauchte Nominativform zu verdrängen, ein 
Prozeß, der gegen Ausgang des 14. Jahrhunderts zum Ab- 
schluß gekommen ist. Die in wenigen Fällen, wie filz (fils), 
queus (vlt. co-cus, s. $ 26, 3), Loois, Jacques, Jüles, (feorges, 
Gilles, Charles, erfolgte Verdrängung des Obliquus Singularis 
durch die Nominativ(Vokativ)form erklärt sich nach $ 289, 2, 
Anm. 2. 


Anm. Liz (jünger lis; liku), das seit dem 12. Jahrhundert 
in dieser Form auch als Obliquus Singularis erscheint, steht unter 
dem Einfluß des in der Verbindung fleur de lig besonders oft 
gebrauchten Obliquus Pluralis. — Teilweise Angleichung des Nom. 
Plur. an den zugehörigen Obliquus war bereits in vorliterarischer 
Zeit erfolgt in Formen wie ami (st.e"amiz, lat. amici, vgl. $ 135, 2), 
chevel (st. *chevil, vlt. capelli, vgl. $ 43). 


N 298. II. Klasse. 
Singul Nom. pedre (pater) Plur. Nom. pedre (s. $ 289, 2) 
Obl. »pedre (»atre) Obl. »pedres (patres). 


Die Maskulina dieser Klasse gehen zurück auf: 1) Sub- 
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stantiva der vulgärlateinischen zweiten Deklination auf -er 
mit festem Akzent, z. B. gendre (gener), maistre, parastre 
(patraster), vespre (vesper), cultre (colter), livre (gel. cl. liber); 
2) Substantiva der lateinischen dritten Deklination auf -er, -or 
mit festem Akzent, z. B. fredre (frater); ventre (venter), arbre 
(arbor), marbre (marmor). 

Wie $ 289, 1 bemerkt worden ist, begannen einzelne dieser 
Wörter sehr früh den Maskulinen des Typus murus — mürs 
in der Flexion sich anzuschließen. Vgl. noch Nom. Singul. 
coltres Karls Reise 285 und vom Metrum gefordertes vespres 
ib. 398. Doch erhält sich daneben, namentlich bei Personen- 
bezeichnungen, lange die ursprüngliche, s-lose Nominativform, 
in der noch Chrestien pere, frere u. a. ausschließlich ver- 
wendet. In der späteren Entwicklung haben die Maskulina 
dieser Klasse mit denen der ersten ($ 297) gleiches Schicksal. 

N 299. III. Klasse. 

a) Singul. Nom. emperedre (emperator) Plur. Nom. emperedour 
Obl. emperedour (emperatore) Obl. emperedours. 
b) Singul. Nom. om (ome) Plur. Nom. ome 
Obl. ome (omine) Obl. omes (omines). 
c) Mit flexivischem -s im Singul. Nom.: 
Singul. Nom. cuens (comes) Plur. Nom. conte 
Obl. conte (comite) Obl. contes (comites). 

Zum Nominativ Pluralis vgl. $ 289, 2. Dieser Klasse ge- 
hören diejenigen auf lateinische Imparisyllaba mit (a) beweg- 
lichem oder (b/c) festem Akzent zurückgehenden Maskulina an, 
welche im älteren Französisch ihre ursprüngliche Nominativ- 
form in der Funktion des Nominativs erhalten zeigen. Belege 
s. & 289, 2b. 

In der späteren Entwicklung haben die nach dem Typus 
emperedre oder om flektierten, im Nominativ Singularis von 
Haus aus s-losen Maskulina der Gruppen 11la und IIIb unter 
der Einwirkung derjenigen der Gruppe Illc sowie derjenigen 
der 1. Klasse (mürs) im Nominativ Singularis gelegentlich ein 
unorganisches s angenommen. Im Anglonormannischen er- 
scheinen derartige Nominativa mit s seit der ersten Hälfte des 
12. Jahrhunderts. Ebenda begegnen auf Angleichung be- 
ruhende Abweichungen vom ursprünglichen Paradigma auch 
sonst früh, indem entweder die Formen des Obliquus Singularis 
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und Pluralis auf die Nominativa beider Numeri übertragen 
wurden oder, seltener, der Nominativus Singularis die übrigen 
Formen im Singular und Plural analogisch beeinflußt hat, 
z. B. Nom. Singul.: sun cumpaignun (statt ses compaing) Oxf: 
Rol. 1160, nostre empereur (statt emperere) ib. 1444, anderer: 
seits Obl. Singul.: mis nes (statt mon nevut) ib. 838, emperere 
(statt empereur) ib. 1490, dann auch Nom. Plur.: emperere 
und empereres (desgl. empereurs statt empereur), ancestre und 
ancestres (statt ancessur) usw. Im Franzischen hat sich der 
gleiche Angleichungsprozeß später vollzogen. Und zwar 
haben in der Mehrzahl der Fälle, wie bei empereur , neveu, 
conte, enfant, larron, baron usw., die Obliquusformen im 
Singular und Plural den Sieg davongetragen, während in nfrz. 
ancetre, traitre (8 271, 3), peintre, pretre, chantre, copaing (neben 
compagnon), pätre (neben gel. pasteur), gars (neben garcon), sire 
(neben seigneur und sieur), on (als pron. indef. und im Eigen- 
namen Prud’hon; daneben Subst. homme) der Nominativ 
(Vokativ) Singularis sich erhalten hat. 


$ 300. Der Stammauslaut der Substantiva zeigt 
zum Teil seit frühester literarischer Zeit eine Reihe durch 
folgendes s der Flexion bedingte Veränderungen. So ergab 
sich als das Produkt lautorganischer Entwicklung: 


Singul. Nom. cers. (kervus) Plur. Nom. cerf' (kervi) 
Obl. cerf (kervu) Obl. cers (kervos) 

oder: | 
Singul. Nom. nef (nave) Plur. Nom. nes (naves) 
Obl. nef (nave) Obl. nes (naves). 


Entsprechend u. a.: nes — nef (napu), cols cous — colp 
coup (colpu), bues — buef (bove), wes — uef (gvu), Ires — 
iref (trabe), cles — clef (clave), neis nois — neif noif (neve), 
baillis — baillif (-ivu); vene vens — vent (ventlu); sas — 
sac (saccu), eschas — eschac (germ. scac); enfers — enfern 
(enfernu),, hiverss — hivern (ibernu), chars — charn (carne), 
cors — corm (cornu); chevaus — cheval (caballu), chapeaus — 
chapel. (cappellu), manteaus — mantel (manlellu), cheveus — 
chevel (capellu), cieus — ciel (kelu), cous — col (collu), 
travauz — travail (trepaliu), genougs — genouil (yenoclu), 
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soleuz — soleil (soleclu), conseug — conseil (conseliu), ieug — 
ueil (gelu), aieus — asmel (avidlu, vgl. $ 191 Anm.). 

Dieser Doppelformigkeit des Stammes gegenüber verhält 
sich die Sprache in verschiedener Weise: 1) Die vor flexi- 
vischem s entwickelte Form wird verallgemeinert, 
so wenn für enfern, charn, corm, hivern, verm, jurn, furn seit 
dem 12. Jahrhundert enfer, char, cor, hiver, ver, jur, fur in 
Gebrauch kamen, oder wenn chapel, mantel, preel, chevel, col, 
chol, genpil, basllif durch chapeau, manteau, pre-eau, cheveu, 
cou, chou, genou, bailli später verdrängt wurden. 2) Die 
durch flexivisches s nicht beeinflußte Stamm- 
form wird verallgemeinert, z. B. chiefs (anglonorm. 
chefs bereits Oxf. Rol. 44), flancs (ib. 3158), nefs, trefs, clefs, 
soleils, conseils, seuils neben chies, cles usw.; in anglonorman- 
nischen Texten seit dem 12. Jahrhundert auch enferns (Comp. 
1718), corns (ib. 1216) usw. 3) Die Doppelformigkeit 
des Stammes bleibt erhalten. So bei cheval — chevaus, 
animal — animaus und den anderen Substantiven auf -al mit 
Ausnahme spät aufgenommener mots sav., ferner bei travail — 
travaus, vantail — vanlaus und einigen anderen Wörtern 
auf -azl. 

Anm. Bei einigen Substantiven hat der Sprachgebrauch 
zwischen Formen mit verändertem und unverändertem Stamm- 
auslaut bis in die neufranzösische Zeit hinein geschwankt. Vgl. 
mit begrifflicher Differenzierung heute «ieuls, ciels, @ils, travails, 
ails neben aieux (wegen der Schreibung ux s. $ 13 Anm.), cieuz, 
yeux, travausx, aulr. In anderen Fällen, wie coys, sacs, war in 
der Schriftsprache die Angleichung lange eine bloß graphische 
wie sie es bei beu(f)s, @u(f)s, ner(f)s usw. heute ist. — Bei 
sercueil, faudestueil (s. S 11 Anm.), chevrueil u. a. erfuhren die ur- 
sprünglichen Verhältnisse durch wirkliche oder scheinbare Suffix- 
angleichung weitere Störung, über welche die Wortbildungslehre 
zu vergleichen ist. 


B. Das Adjektivum. 
1) Deklination und Motion (Geschlechtsbilegung). 


$ 301. Die lateinische Grammatik unterscheidet am Ad- 
jektiv männliches, weibliches und sächliches Geschlecht und, 
je nachdem die Verschiedenheit des Geschlechts im Nominstir 


Singularis durch Verschiedenheit der Form zum Ausdruck 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 11 
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kommt oder unbezeichnet bleibt, Adjektiva (a) dreier, (b) zweier 
oder (c) einer Endung, z. B.: 


a) clarus, clara, clarum 
tener, tenera, tenerum 

b) grandis, grandis, grande - 

c) velus, vetus, vetus. 

Die Dreigeschlechtigkeit des Adjektivs ist ebenso dem 
Vulgärlateinischen und dem Altfranzösischen eigentümlich. 
Doch ist zu beachten, daß das Neutrum nur in beschränkter 
Verwendung im Singular (als Prädikat in Beziehung auf ein 
unpersönliches Subjekt) in das Französische hinein sich er- 
halten hat. 

Übertritt aus einer Motionsgruppe in eine andere erfolgte 
in einzelnen Fällen bereits in der vulgärlateinischen und früh- 
französischen Zeit, in weitem Umfange im späteren Französisch. 
Vgl. hierüber $ 306. 

$ 302. Von der Deklination der Adjektiva im 
Vulgärlateinischen und im ältesten Französisch 
gilt das in $ 287 ff. über die Kasusflexion der Substantiva 
Bemerkte: 


1) Die weiblichen Adjektivbildungen auf -a 
haben entsprechend den weiblichen Substantiven der ersten 
lateinischen Deklination auf -a durch lautlichen Zusammenfall 
der Nominativ- und Obliquusform im Singular und durch 
Übertragung der Obliquusform auf den Nominativ im Plural 
früh jede Kasusflexion eingebüßt, z. B. Nom. Obl. Singul. 
bona — Nom. Obl. Plur. bonas. 

2) Die männlichen Adjektivbildungen, deren 
Nominativ Singularis auf -us ausgeht, haben wie 
die männlichen Substantiva der zweiten lateinischen Deklination 
auf -us ihre Nominativ- und Obliquusformen in deren ursprüng- 
licher Funktion in das Französische hinein weiter entwickelt, 
z. B. Singul. Nom. bons (bonus), Obl. bon (bonu) — Plur. 
Nom. bon (bon), Obl. bons (bonos). Ebenso gilt von den 
Adjektiven der lateinischen zweiten Deklination auf -er das 
$ 289, 2b zu den entsprechenden Substantiven Bemerkte. 


3) Die lateinischen Adjektiva der dritten De- 
klination, an denen in der Literatursprache meist, in der 
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Volkssprache durchweg das männliche und weibliche Ge- 
schlecht unbezeichnet blieben, haben im Galloromanischen im 
Nominativ beider Numeri für das Maskulinum und Femininum 
eine verschiedene Form entwickelt, und zwar wurde nach dem 
Vorgange der entsprechenden Substantiva: a) im Femininum 
Singularis die Form des Obliquus auf den Nominativ über- 
tragen, dieser also s-los gebildet (frz. grant); b) im Masku- 
linum Singularis bei den Gleichsilbigen auf -:s der latei- 
nische Nominativ weiter entwickelt (frz. granz), bei den Un- 
gleichsilbigen der Nominativ aus dem Obliquus durch Anfügung 
von -s neugebildet (frz. vazllanz); c) im Femininum Plu- 
ralis die mit der Obliquusform übereinstimmende Nominativ- 
form fortentwickelt (frz. grane, vaillanz); d) im Maskulinum 
Pluralis die Form des Nominativs in Anlehnung an die 
Flexion der Maskulina der zweiten Deklination s-los gebildet 
(frz. grant, vaillant). 

Anm. Von ungleichsilbigen Adjektiven der lateinischen 
dritten Deklination hat (abgesehen von den $ 308f. behandelten 
Komparativbildungen) keines neben der Obliquusform die Nomi- 


nativform in BpIEehE Funktion in das Französische hinüber- 
gerettet. 


4) Adjektiva, deren Stamm oder Ableitungsform auf einen 
Sibilanten ausgeht, sind im Maskulinum indeklinabel, 
z. B. fals (falsus), bas (bassus), gros (grossus), die Adjektiva 
auf -dus (-osu): amurous, joious usw. und -eis (-escu und -ese, 
vgl. $ 23): franceis, curteis usw., ferner tierz (tertius, vgl. $ 195), 
viag (vivakius), dole (vlt. dolkius?) u.a. Besonders bemerkens- 
wert ist vieg — lat. vetus, das in dieser Form auch im Obliquus 
Singularis und im Nominativus-Obliquus Pluralis ausschließlich 
begegnet. 

Anm. Das Neutrum fiel, außer in den $ 308 f. behandelten 


Komparativbildungen, mit dem Obliquus Singularis des Maskulinums 
in der Form zusammen. 


$ 303. Nachstehende Übersicht veranschaulicht die De- 
klination der Adjektiva zu Beginn des 12. Jahr- 
hunderts. Nach dem Geschlechtsausdruck im Nominativ 
Singularis lassen sich dieselben vom Standpunkt der französi- 
schen Grammatik in zwei Klassen einordnen. Die erste Klasse 


umfaßt diejenigen Adjektiva, welche im Femininum auf un- 
11° 
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betontes -e, die zweite diejenigen, welche im Femininum auf 
einen Konsonanten ausgehen. Die Repräsentanten der ersten 
Klasse zerfallen in drei Gruppen, je nachdem ihre Maskulin- 
form nach Bildungsweise und Flexion den männlichen Sub- 
stantiven des Typus mürs, damages oder pedre entspricht. 


I. Klasse. 
a) Mask. Fem. Neutr. 
Singul. Nom. bons (bonus) bone (bona) bon (bonu) 
. Obl. bon (bonu) bone (bona) 
Plural. Nom. bon (bon) bones 
 Obl. bons (bonos) bones (bonas). 


Die hierher gehörenden Adjektiva entsprechen vulgär- 
lateinischen Adjektiven auf -us, -a, -u, deren nachtoniger Vokal 
im Maskulinum geschwunden ist, wie clers (clarus), chiers 
(carus), fiers (ferus), bels (bellus), avers (avarus), amers (amarus), 
vis (vivus), seürs (securus), dürs (durus), legiers (leviarius), miers 
(merus), »pleins (plenus), freie (fregdus), saing (sanctus), vielz 
(veclus), vermelg (vermeclus), parelg (pareclus), dazu die Partizipia 
Perfekti Passivi, wie amez (amatus), vendüg (vendutus), partiz 
(partitus), faiz (faclus), oinz (onctus).. Wegen dolenge, comüns 
usw. vgl. $ 306, 3a, wegen der Adjektiva mit indeklinabler 
Maskulinform $ 302, 4. | 
b) Mask. Fem. ‘  Neutr. 

Singul. Nom. tiedes (tepidus) tiede (tepida)  tiede (tepidu) 
Obl. tiede (tepidu) tiede (tepida) 

Plural. Nom. tiede (tepidi) tiedes (tepidas) 
Obl. tiedes (tepidos) tiedes (tepidas). 

Die Adjektiva dieser Gruppe entsprechen 1) vulgärlateini- 
schen Adjcktiven auf -us, -a, -4, deren nachtoniger Vokal im 
Maskulinum den Lautgesetzen gemäß als e erhalten blieb, wie 
rades (rapidus), sades (sapidus), malades (vgl. $ 122, 2 Anm.), 
sages (sapius), ivres (ebrius); 2) vulgärlateinischen Adjektiven 
der dritten Deklination auf -s, deren nachtoniger Vokal 
gleichfalls als Stützvokal -e blieb, wie tenves (tenuis, dazu fem. 
tenve = lenue nach $ 302, 3), ferbles (flebilis).. Hinzukommen 
3) sog. Verbaladjektiva, wie lasches, delivres und vielleicht 
quites, ferner zahlreiche Lehnwörter früheren oder späteren Im- 
ports, wie graisles (vgl. 8 159 Anm.), frazles (ib.), avuegles (ib.), 
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celestes, chustes, magnes (magnus), estranges (vgl. $ 203 Anm.), 
dazu die Adjektiva auf -ables, -ıbles, wie amables (amabilis), 
visibles (visibilis) und die gelehrten Superlativbildungen auf 
-ismes (-issimus), wie saintismes (sanctissimus), haltismes (allissi- 
mus)."*Wegen larges usw. s. $ 306, Sb. 


c) Mask. Fem. Neutr. 


Singul. Nom. tendre (tener) tendre (tenera) tendre (teneru) 
Obl. tendre (teneru) tendre (tenera) 

Plural. Nom. tendre (teneri) tendres (teneras) 
Obl. tendres (teneros) tendres (teneras). 


Die Adjektiva dieser Gruppe entsprechen vulgärlateinischen 
dreigeschlechtigen Adjektiven auf -er, deren nachtoniger Vokal 
im Maskulinum als e erhalten blieb, z. B. destre (s. $ 158 
Anm.), senestre (senester), aspre (asper), altre (alter). Auch 
pauvre gehört hierher, dessen Grundwort, pauper, bereits in 
früher lateinischer Zeit zu den Adjektiven dreier Endungen 
übergetreten war. 


II. Klasse. 
Mask. Fem. Neutr. 
Singul. Nom. grang (grandis) grant yrant (grande) 
Obl. grant (grande) grant (grande) 
Plural. Nom. grant granz (grandes) 


Obl. granz (grandes) granz (grandes). 


Hierher gehören a) auf gleichsilbige lateinische Adjektiva 
der dritten Deklination zurückgehende französische Adjektiva, 
welche nicht nach Ib flektiert werden, wie forz (fortis), gentils 
(gentilis), gries (grevis, vgl. $ 11, 1), mortels (mortalis), crüdels 
(s. $ 11, 3b), mit dem gelehrten Suffix -als (-alıs): leials, 
reials usw.; b) auf lateinische Imparisyllaba der dritten De- 
klination zurückgehende französische Adjektiva und adjekti- 
vische Partizipia Präsentis wie presenz, vaill-anz, pürss-anz, 
lüis-ans, ard-anz, trenchanz usw. 


Anm. Das der Form nach mit dem Partizipium Präsentis 
zusammenfallende Gerundium wird seinem lateinischen Ur- 
sprung gemäß (amant = amando) ursprünglich nicht flektiert. 
Erst seit dem 15. Jahrhundert hat es sich mit dem Partizipium 
vermischt. — Wegen dolz, comüns, dolenz u. a. vgl. $ 306, 3a. 
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$ 304. Auch die spätere Entwicklung der Kasus- 
flexion ist: bei den Adjektiven dieselbe wie bei den Sub- 
stantiven. Danach erhalten die Adjektiva der Gruppe Ic im 
Nominativ Singularis des Maskulinums und diejenigen der 
Klasse II im Nominativ Singularis des Femininums vorüber- 
gehend ein -s. Gleichzeitig mit dem Verfall der Zweikasus- 
flexion beim Substantivum zeigt sich dieselbe Erscheinung bei 
den Adjektiven. Gegen Ende des 14. Jahrhunderts finden wir 
den Obliquus nahezu ausschließlich an Stelle des alten Nomi- 
nativ. Wegen der Deklination der organischen Komparativ- 
bildungen greindre, meindre usw. s. $ 309. 


$ 305. In bezug auf die Behandlung des Stammaus- 
Jauts gilt im allgemeinen das $ 300 zum Substantivum Be- 
merkte. Zu den (a) durch flexivisches s bedingten Ver- 
änderungen kommt hier noch in vielen Fällen (b) eine durch 
die Verschiedenheit der Maskulin- und Femininendung hervor- 
gerufene Differenzierung: 

a) ses — sec (seccu), vis — vif (vivu), nues — nuef (npvu), 
bries — brief (breve), gries — grief (greve, s. $ 11, 1), sals 
saus — salf sauf (salvu), vielz vieus — vieil (veclu, s. $ 25), 
vermelg vermeus — vermeil (vermeclu), bels beaus — bel (beilu), 
nuveaus — nuvel (novellu), mous — mol (molle.. Der Aus- 
gleich erfolgte meist zugunsten der durch flexivisches s nicht 
beeinflußten Formen: sec-s, vif-s, sauf-s, vermeil-s, pareil-s usw. 
Verallgemeinerung der vor s entwickelten Form zeigen beau, 
nouveau, fou, mou, vieuz, woneben im Singular vor vokalisch 
anlautendem Worte bel, nouvel, fol, mol, vieil heute fortleben. 
Die zahlreichen gelehrten Adjektiva auf -al (s. $ 52 Anm. l) 
haben meist entweder, wie oriental — orientauz, amical — 
amicauz, die ursprüngliche Doppelformigkeit bis heute gewahrt 
oder begegnen, wie final, fatal, im Neufranzösischen ausschließ- 
lich in der durch flexivisches s nicht beeinflußten Stammform. 


b) blanc (blancu) — blanche (blanca), sec (seccu) — seche 
(secca), vif (vivu) — vive (viva), salf sauf (salvu) — salve sauve 
(salva), beaus (bellus) — bel (bellu) — belle (bella), vieus 
(veclus) — vieil (veclu) — vieille (vecla) usw. Hier blieb, inso- 


fern nicht durch Formenübertragung die Genusunterscheidung 
überhaupt aufgegeben wurde, der ursprüngliche Zustand meist 
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gewahrt. In relativ wenigen Fällen fand gegenseitige Beein- 
flussung der Geschlechtsformen statt, ohne daß, wie in den 
8 306 angegebenen Fällen, vollständiger Übertritt in eine 
andere Motionsgruppe erfolgt wäre. Vgl. u.a. Franceise statt 
Francesche (Frankesca) nach Mask. Franceis (Frankescu), 
späteres longue statt longe (longa) nach Mask. lonc (longu), 
anlie statt antive (antikua) nach Mask. anti (anticu) und um- 
gekehrt antif statt anti (anticu) nach Fem. antive (antikua), 
Jüitue Jüiwe Jüive nach Mask. Jüiu (Judeu) und darauf Jüif 
statt Jüßs nach Fem. Jüive. 


$ 306. Bezüglich der Genusunterscheidung ist 
noch folgendes zu bemerken: 

1) Da das Neutrum mit dem Obliquus Singularis des 
Maskulinums in der Form übereinstimmte, kam das neutrale 
Geschlecht am Adjektiv nicht mehr zum Ausdruck, nachdem 
beim Maskulinum die Obliquusform die Funktion des Nomi- 
nativs mit übernommen hatte. 

2) Der Untergang der Zweikasusflexion hatte weiter zur 
Folge, daß nur die Adjektiva der Gruppe Ia eine besondere 
Maskulinform und Femininform behielten, während alle übrigen 
einformig wurden. 

3) Analogische Beeinflussung einer Motionsgruppe resp. 
Klasse durch eine andere hat in weitem Umfange und in ver- 
schiedener Richtung stattgefunden: 

a) Namentlich beachtenswert ist, daß allmählich sämtliche 
Repräsentanten des Typus grant zu den zahlreichen Adjektiven 
der Gruppe Ia übergetreten sind. Die Anfänge dieses An- 
gleichungsprozesses reichen, wie $ 301 bemerkt wurde, in die 
vulgärlateinische Zeit und in die vorliterarische Zeit des 
Französischen zurück. Aus vulgärlateinischer Zeit belegt sind 
iristus -a und acrus -a. Seit der frühesten Zeit ihres Vor- 
kommens in der Überlieferung des Französischen erscheinen 
mit einer besonderen Femininendung -e: comüns — comüne 
(prov. comuna, daher wohl schon gallorom. communus, -a in 
volksetymologischer Anbildung an unus, a), dolze — dolce 
(prov. dolsa doussa; vielleicht gallorom. *dolkia zu einer Mas- 
kulinform *dolkius), fos — folle, mols — molle, -eis (-esis, 
cl. -ensis) — -eise: curteis — curteise (prov. corteza), dolenz — 
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dolente (prov. dolenta; in Anbildung an die Adjektiva auf fem. 
lat. -enta — frz. -ente, wie lente, gente, sanglente). In anderen 
Fällen ist die Angleichung erst in der literarischen Zeit des 
Französischen, in der Schriftsprache meist nicht vor dem 
15. bis 16. Jahrhundert zum Abschluß gelangt. So findet sich 
eine Femininform grande schon Alex. L. 122e, Karls R. 788 
durch die Assonanz und Rol. 302, Karls R. 675 durch das 
Metrum gefordert, während grant noch bis zum 16. Jahr- 
hundert die üblichere Form bleibt. Forte ist seit dem 12. Jahr- 
hundert gesichert, dringt aber in der Schriftsprache erst im 
15. Jahrhundert durch. Verte findet sich bereits regelmäßig 
in der Oxf. Hs. des Rol. und ib. 1569 in der Assonanz, in 
der Schriftsprache häufiger erst im 15. Jahrhundert. Tele, 
quele (analogisch zu ele, cele, s. $$ 322. 335) finden sich schon 
häufig im 12. Jahrhundert, überwiegen aber erst seit dem 
14. Jahrhundert und hatten in attributiver Verwendung noch 
im 16. Jahrhundert die einformige Bildung nicht völlig ver- 
drängt. Brief und grief zeigen im Normannischen und Anglo- 
normannischen des 12. und 13. Jahrhunderts die femininen 
Neubildungen brieve, grieve; für die Schriftsprache gelten 
brieve, grieve erst seit dem 15. Jahrhundert. Ebenso sind in 
der Schriftsprache die femininen Neubildungen auf -e erst im 
15. Jahrhundert herrschend geworden und zum Teil erst im 
16. Jahrhundert vollständig durchgedrungen bei: suef (suave; 
fem. sueve); den Adjektiven auf -el (-ale), wie mortel, natürel, 
charnel; den Adjektiven auf -al (gel. -alem), wie yeneral, 
principal, especial, infernal, celestial, final, total; den Adjek- 
tiven auf -.l, wie vl, gentil, sulil; den adjektivischen Parti- 
zipien auf -ant, wie vaillant, avenant, plaisant, vivant (dagegen 
lüisante schon Oxf. Rol. 2512, ardante Comp. 401 und ent- 
sprechende Bildungen früh in anderen anglonormannischen 
Handschriften und Denkmälern); den Adjektiven auf -eur, 
wie meilleur, mineur, majeur, interieur, exterieur. Einzelne 
Überreste des ursprünglichen Gebrauchs haben sich in er- 
starrten Formen bis heute erhalten, z. B. grand’mere, grand’rue, 
grand’messe, grand’chambre, dann Eigennamen wie Grand- 
maison, Rochefort, Villefort, Adverbbildungen (vgl. $ 311), wie 
prudemment, constamment, diligenment, eloguemment, patiemment, 
und bis ins 18. Jahrhundert lettres royaux, ordonnances royauz. 
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b) Gingen somit zahlreiche einformige Adjektiva zu den 
zweiformigen der Gruppe Ia über, so sind andererseits mehrere 
Adjektiva, welche ursprünglich der Gruppe Ia angehörten, zu 
denjenigen der Gruppen Ib. c übergetreten, indem sie ihre 
Maskulinform aus der Femininform neu gebildet haben. So 
schon frühzeitig large-s statt lars (largus, afrz. vereinzelt noch 
larc —= largu), jüste-s statt jüzg (vereinzelt noch afrz.; justus), 
triste-s statt Iriz (afrz. selten Irist = tristu), vielleicht co:nte 
statt coint (cognitu, afız. noch accoint neben accointe) nach 
den Femininformen large (larga), jüste (jüsta), triste (trista, 
s. unter a), cointe; dann ro:de (regda), ferme (ferma), louche 
(losca), v(ü)ide (*vokita), chauve (calva) u. a. für ältere rost, 
ferm, lois, vüit, chauf u. a. 

Anm. In vüide (vgl. $ 122, 3) beruht d vielleicht auf An- 
gleichung an voidier (*vokitare, s. & 122, 2 A.). Afrz. tristes, 
jüstes können, wie dies wegen des gesprochenen s vor Konsonant 
mit Bezug auf nfrz. triste, juste sicher der Fall ist, gelehrten 
Einfluß erfahren haben und unterstehen dann gleicher Be- 
urteilung wie die $ 303 unter Ib verzeichneten celestes, chastes 
u. &. — Späte Eindringlinge wie facile, mobile, difficile, docile, debile 
mit ursprünglich nur einer Form für Maskulinum und Femininum 
begegnen (in Analogie zu den Erbwörtern auf -il) vorübergehend 
mit einer besonderen Maskulinform ohne -e: facil, mobil usw. 
Ebenso erklären sich die noch heute in der Sprache vorhandenen 
Maskulinformen malin, benin als Neubildungen zu ursprünglich 
im Französischen einformigen gelehrten (s. $ 78, Anm. 2) benigne, 
maligne. — In seltenen Fällen wurden Adjektiva der Gruppe la 
an solche der Klasse II angeglichen. Dahin gehört afrz. pareil 
fem. neben pareille (parecla). Dann türbülemment statt türbülente- 
ment, violemment statt violentement u. a., während in isnelment, 
dürment, rerment neben isnelement, dürement, rerement durch |, r 
bedingte lautorganische Entwicklung vorliegen kann. 


2. Komparation. 

$ 307. Um den höheren und höchsten Grad einer Eigen- 
schaft (Komparativ und Superlativ) zu bezeichnen, bediente 
sich das klassische Latein besonderer flexivischer Mittel, 
in seltenen Fällen der Umschreibung mit den Adverbien 
magis (plus), maxime usw. Aus der analytischen Tendenz 
der nach Bestimmtheit des Ausdrucks strebenden Volkssprache 
(s. $ 286 zur Kasusflexion) erklärt es sich, daß im Vulgär- 
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latein das letztere Verfahren immer mehr in Anwendung 
kam, während die alten organischen Komparativbildungen 
nahezu sämtlich in Vergessenheit gerieten. Im Französischen 
bildet die Umschreibung mit »plüs (lat. plus) durchaus die 
Regel. 


8 308. Nur wenige flexivische Komparative haben 
sich in ihrer ursprünglichen Funktion in das Französische 
hinein erhalten: ' 

a) Auf lateinische Komparative, die den Stamm des 
Positivs stark modifiziert zeigen oder von einem anderen 
Stamm als der Positiv gebildet wurden, gehen zurück: 

1) Nom. maire (mäyor) — Obl. maidur (mayöre). 

2) Nom. mendre (vgl. 8 170 Anm.; in Angleichung an 
meins, moins später meindre, moindre). — Obl. mendur (menöre); 
Neutr. meins, moins (menus, s. $ 258, 2 Anm.). 

3) Nom. mieldre (melior) — Obl. meillour (meliöre); Neutr. 
mielg (melius). 

4) Nom. pire —(peyor) Obl. peiour (peyodre); Neutr. pis 
(peyus). 

Anm. An plus lehnen sich die der spätlateinischen doppelten 
Komparativbildung pluriores entsprechenden plüispgur, plüs-eur an. 

b) Außerdem begegnen: 

5) Nom. graindre (grandior) — Obl. graigndur (grandiöre). 

6) Nom. juindre (jonior mit g = y von jovenis, el. juvenis, 
vgl. 8 17b Anm.). — Obl. juigndur, auch Nom. joenvre (jove- 
mior?) — Obl. juveignour. | 

7) Nom. nüaldre nüaudre (nugalor) — Obl. nüaillour ; 
Neutr. nüale, nüaug (nugalius). 

Ausschließlich in der auf den lateinischen Akkusativ 
zurückgehenden Form: 

8) Nom. halzour, hauzour (altiöore), das seine Komparativ- 
bedeutung früh aufgegeben hat (so schon Roland 3698) und 
wiederum der Steigerung durch plüs fähig ist, 

9) forgsour (fortiöre), 

10) bellaisour (*bellatiöre), 
11): gencour (*gentiore), 
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12) sordeiour (sordeyöre, cl. sordidiorem); Neutr. sordeis, 
sordois (sordeyus, cl. sordidius). 


> 


Anm. Die neutrale Komparativbildung ampleis, amplois be- 
ruht auf Angleichung an sordeis oder geht auf bereits vulgär- 
lateinisches, an sordeyus angebildetes ampleyus zurück. Eine 
entsprechende Bildungsweise scheint in ainceis (von aine, vgl. 
3 195 Anm.) vorzuliegen. 


$ 309. Die Deklination der im Französischen fort- 
entwickelten lateinischen Komparative ist die der III. Klasse 
der Substantiva. Also z. B. zu Beginn des 12. Jahrhunderts 


Mask. Fem. 

Singul. Nom. mieldre mieldre 
Obl. meillour meillour 
Plural. Nom. meillour meillours 
Obl. meillours meillours. 


Der schließliche Ausgleich zwischen stamm- und endungs- 
betonten Formen ist in verschiedener Richtung erfolgt. Von 
den & 308 unter b) genannten Komparativformen lebt in der 
Schriftsprache heute göndre in substantivischer Funktion fort; 
von den unter a) aufgeführten haben sich in der ursprünglichen 
Bedeutung moindre (moins), meilleur (mieux), pire (pis) am 
reinsten erhalten. Daneben kennt noch die heutige Sprache 
in beschränkterer Verwendung vom klassischen Latein beein- 
flußte mineur, majeur und ausschließlich als Substantiv mazre. 
Wegen plus-eurs siehe noch $ 336. 


$ 310. Im Altfranzösischen erhaltene lateinische Super- 
lativformen sind: pesmes (schon Rol. 56 in der Bedeutung des 
Positivs, lat. pessimus), prüismes (proximus), mermes (menimus) 
und maismes (maximus), welches letztere nur in dem Adverbium 
maismement vorzukommen scheint. Dazu kommen einige auf 
lateinische Superlative auf -issimus zurückgehende gelehrte 
Bildungen, wie altismes, fortismes, grandismes (Jonasfragm. 
v? 15 grantesmes?), saintismes. 


3. Bildung der Adverbia. 
$ 311. Die Adverbia wurden im Volkslatein durch Um- 
schreibung mit dem Ablativ mente (von mens) gebildet, 
zu welchem das Adjektivum in dem Ablativ der Femininform 
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trat, z. B. vlt. mala mente statt cl. male. Im Französischen 
ist dieses mente (= ment) untrennbar mit dem Adjektivum 
verwachsen, z. B. malement, bonement, courtoisement, comüne- 
ment, granment und seit Mitte des 14. Jahrhunderts grande- 
ment, forment, später fortement usw. Vgl. $ 306. 


$ 312. Daneben sind auch einige lateinische Ad- 
verbialbildungen aus Adjektiven erhalten, wie bien (bene), 
mal (vgl. $ 52 Anm. 1), loing (longe). 


$ 313. Was die nicht von Adjektivengebildeten 
Adverbia betrifft, so mag darauf aufmerksam gemacht werden, 
daß diejenigen, welche auf ein nachtoniges -e ausgehen, meist 
zwei, ja drei Formen zeigen, z. B. öre (ha/c h/ora), daneben 
die verkürzte Form or, welche sich wohl durch die satzunbetonte 
Stellung (vgl. $ 10, 4 Anm.) erklärt, ferner ores mit einem an- 
gefügten adverbialen -s, dessen Ursprung noch nicht recht auf- 
geklärt ist. Vielleicht ist es ein analogisches -s nach solchen 
Adverbien, denen ein auslautendes -s nach dem Lateinischen 


zukam, wie mais (magis); daher ongue mais — onques mans. 
Andere Beispiele von solchen Doppelformen sind: onque 
(ongua) — Once — onques, umgekehrt donc (donigue) — 


donque — donques. Wegen püis s. $ 194. 


C. Das Zahlwort. 


1. Cardinalla. 
$ 314. Die Kardinalzahlen bis drei waren im Alt- 


französischen wie im Lateinischen biegungsfähig. Sie zeigen 
die Flexion der Substantiva und Adjektiva und werden wie 
diese durch Übertragung der Obliquusform auf den Nominativ 
im 14. Jahrhundert flexionslos. . 

1) üns (unus) wird flektiert wie ein Adjektiv des Typus 
bons, bone (s. $ 303): 


Mask. Fem. 

Singul. Nom. üns üne 
Obl. in üne 

Plur. Nom. ün ünes 


Obl. üns ünes. 
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2) Für duo, das wie ambo im Schriftlateinischen noch die 
Dualform erhalten zeigt, ist im Vulgärlateinischen in An- 
gleichung an die Substantiva und Adjektiva der zweiten De- 
klination (Nom. Plur. muri, boni usw.) dus eingetreten. Der 
Obliquus lautet im Vlt. duos (cl. duos und duo). Im Alt- 
französischen entsprechen: 

Mask. Nom. dür, 
Obl. dous, deus. 


Neben düs begegnet doi. Als zugehöriges Femininum fungiert, 
mit frühzeitig erfolgter Übertragung der ursprünglichen Obli- 
quusform auch auf den Nominativ, Nom. Obl. dous — deus. 
Eine auf lat. duas zurückgehende ursprünglichere altfranzösische 
Femininform Nom. Obl. does hat sich mundartlich erhalten, 
scheint aber im Franzischen in literarischer Zeit nicht mehr 
zu begegnen. 

Anm. Wie für duo vulgärlateinisches dut, so ist für ambo 
im Vulgärlatein analogisches ambi eingetreten. Im Altfranzösischen 
hat sich als selbständiges Wort ausschließlich die zugehörige 


Femininform ambas — ambes erhalten. Am häufigsten findet sich 
ambi verbunden mit dui. Daher afız.: 


Nom. andüi (und andoi) (ambidui) 
Obl. an(s)dous — (ambosduos) an(s)deus. 


Als Femininum begegnet Nom. Obl. an(s)dous an(s)deus und 
ambe(s)dous ambe(s)deus, in Angleichung hieran als Maskulinum 
auch Nom. ambe(s)dü (ambe(s)doi), Obl. ambe(s)dous ambe(s)deus. 

3) Tres fungiert im Lateinischen als Maskulinum und 
Femininum. Im Altfranzösischen wurde es wie die Adjektiva, 
des Typus grant (s. $ 303) behandelt und ist, indem es im 
Maskulinum einen analogischen Nominativus Pluralis ohne -s 
bildete, wie diese vorübergehend zweigeschlechtig geworden: 


Mask. Fem. 
Nom. trei, troi treis, trois 
Obl. treis, trois treis, trois. 


Das Neutrum, vlt. irea (el. tria), lebt im Altfranzösischen mit 
Substantivfunktion als maskulines troie fort. 


$ 315. Vervielfachte vint (s. 8 15, 3) und cent (kentu) 
zeigen in bezug auf Motion und Flexion das Verhalten der 


Adjektiva der II. Klasse: 


Mask.  Fem. 
- Nom. vint, cent ving, cen2 
Obl. vine, cenz vinz, cen£. 


Mit Übertragung der Obliquusform auf den Nominativ später 
Nom.-Obl. vins, cens (wegen s s. $ 279) auch im Masku- 
linum. 


$ 316. Lat. mille und milia begegnen im Altfranzösischen 
unter teilweiser Wahrung ihrer ursprünglichen Funktion 
als mil und milie mile (vgl. $S 200 Anm.) Eine Ver- 
tauschung der Singular- und Pluralform läßt sich seit dem 
11. Jahrhundert nachweisen, indem zunächst mil auch als 
- Plural, später mile als Singular sich findet. Seit dem 
14. Jahrhundert tritt mil gegenüber mile immer mehr im 
Gebrauch zurück. 


2. Ordinalla. 


$ 317. Die Ordinalia verhalten sich nach Geschlecht und 
Kasus wie die I. Klasse der Adjektiva (s. $ 303). Beispiele: 
li premiers (primarius) — la premiere, li secong (gelehrte Bil- 
dung, vgl. 8 145, 1 Anm.; die volkstümliche altfranzösische 
Entsprechung ist altre auire) — la seconde, li ters tiers (tertius, 
vgl. 8 48 Anm.; das französische Wort ist indeklinabel nach 
8 302, 4) — la terce tierce, li quars (quartus) — la quarte 
(quaria), li quins (quintus) — la quinte, li sistes (sexius) — 
la siste, li sedmes (seplimus, s. $ 123 Anm.), %i dismes (dekimus) 
— la disme und die von den Cardinalia. mit dem Suffix 
-imes gebildeten: li hürtımes, li nuevimes, li onzimes, Üi 
vintimes usw. | 


Anm. Wegen dismes vgl. $ 158 Anm. Analogisch zu dismes, 
sedmes sind von den Kardinalien gebildet sis-mes, üit- mes, nuef-mes. 
Das Ordinalsuffix -imes, woneben, vielleicht nur graphisch ver- 
schiedenes, -ismes erscheint, ist etymologisch nicht völlig auf- 
geklärt. Man hat darin den phonetischen Reflex von lat. -ekimus 
in ondekimus bis sedekimus erkennen wollen. -i&me, das neben 
-ime seit dem 12. Jahrhundert zuerst in normannischen Denk- 
mälern sich nachweisen läßt und das in der Schriftsprache später 
allein üblich wurde, wird als lautkorrekte Entwicklung aus -ime 
erklärt, 
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3. Multiplikativa. 


$ 318. Die nicht durch Umschreibung mit feig, fois ge- 
bildeten altfranzösischen Multiplikativa simple, duble, treble, 
quadrüple, quintüple usw. gehören wahrscheinlich sämtlich nicht 
dem alten Erbwortschatz au (wegen duble, treble s. $ 110). 
Ihre Flexion ist diejenige der Adjektiva der Ib-Klasse, z. B. 
Mask. Singul. Nom. trebles — Obl. treble, Plur. Nom. treble — 
Obl. trebles; Fem. Singul. und Obl. treble, Plur. Nom. und 
Obl. trebles. 


4. Kollektiva. 


$ 319. Die mit dem Suffix -aine (-ana) gebildeten Kollek- 
tiva haben die Flexion der ersten Deklination der Feminina 
(s. $ 298), z. B. Singul. Nom. Obl. quinzaine (von quinse) 
— Plur. Nom. Obl. quinsaines, ebenso trentaine (von trente), 
guarantaine (von quarante), cenlaine (von cent). 

Von mil abgeleitetes miliers folgt der ersten Deklination 
der Maskulina (s. $ 297). 


II. Die Pronomina. 


$ 320. Die Flexion der Pronomina zeichnet sich vor der 
der Nomina durch größeren Formenreichtum aus, indem 1) die 
Stellung im Satzgefüge (s. $ 10, 4) in den meisten Fällen 
eine doppelte Entwicklungsreihe bedingte, 2) in. weiterem 
Umfange als beim Nomen (s. $$ 283, 301) eine besondere 
Form für das Neutrum sich erhielt, 3) von lat. Kasus- 
formen außer dem Nom. und Akk. teilweise auch der Dativ 
und, mit funktioneller Verschiebung, der Genitiv Pluralis 
fortentwickelt wurden. Unter den Funktionsveränderungen, 
die die Pronomina in der Entwicklung vom Lateinischen zum 
Romanischen durchgemacht haben, ist die Verwendung des 
Demonstrativums slle als nichtreflexives persönliches Pronomen 
der 3. Person und als Artikel besonders hervorzuheben. Zum 
Ersatz wurde durch Verbindung von ille mit ecce ein neues 
Demonstrativum geschaffen. 
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A. Personalpronomina. 
1. Das Personalpronomen der 1. und 2. Person. 


$ 321. L. I. 
a) satzbetont b) satzunbetont a) satzbetont b) satzunbetont 
Sg. Nom. gie, je (&o) [gie,je] — je tu (tu) tü (tu) 
Obl. mei (me) moi me (me) tei (te) toi te (te) 
Plr.Nom. nus (nos) nus (nos) vus (vos) vus (vos) 
Obl. nus (nos) nus (nos) vus (vos) vus (vos). 


1) Der Nom. Singul. gie, woraus jüngeres je, hat sich aus 
vlt. eo (cl. ego) über ieo, i&o in nicht völlig aufgeklärter Weise 
entwickelt. Neben je tritt in proklitisch unbetonter Stellung 
abgeschwächtes je, für das auch die Entwicklungsmöglichkeit 
egdo — eö — i6ö — jo — je angenommen worden ist. — 
Die satzbetonten Pluralformen %us, vus haben ihren Vokal an 
den der satzunbetonten früh angeglichen; s. $ 64 Anm. 

2) In der späteren Entwicklung sind die satzunbetonten 
Formen geblieben. Von den satzbetonten sind die Nominative 
je, tü durch die Akkusative moi, toi allmählich verdrängt 
worden. Wegen der späteren Schreibungen nous, vous s. $ 219. 

Anm. Im Norden und Nordosten ist teo über ?o zu jo, 
ju (jou) geworden. Vgl. S. 314. — Als ursprünglich satzbetonte 


Obl.-Formen im Singular begegnen im Norden, Osten und Süd- 
osten mi, ti, die einer zuverlässigen Deutung harren. Vgl. S. 314. 


2. Das Personalpronomen der 3. Person: 


$ 322. a) Satzbetonte Form. 
| Mask. Fem. Neutr. 
Singul. Nom. :l (elk) ele (ella) el (ein) 
Obl. Tüi (ellii) li (elle) 
Plur. Nom. 2 (elk) eles (cllas) 


Obl. els, eus (ellos) eles (cllas) 
(mundartl. lour). 

1) Die vulgärlateinischen Formen des Nominativus Singu- 
laris und des Dativus-Akkusativus Singularis des Maskuli- 
nums ell ellüi beruhen auf Angleichung an die entsprechenden 
Formen des Fragepronomens: qui, cw. Elli, das mit dem 
Nominativus Pluralis in der Form zusammentraf, hat sich wie 
dieses den Lautgesetzen gemäß zu :l (s. $ 43) und :, elliı 
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zu lüi (s. $ 72) weiterentwickelt. :!, das die lautkorrekte Ent- 
wicklung von ell Y°E- repräsentiert, läßt sich im Altfranzösischen 
nur noch mundartlich nachweisen. Vgl. S. 314. Die Aphärese 
des anlautenden Vokals in der Entwicklung von elli zu lüi 
erklärt sich aus der engen Verbindung mit Präpositionen: 
d’ellui > de lui, porellui 7 por lui mit lautregelrechtem Verlust 
des e zwischen r und ! usw. — Der lateinische Akkusativ 
Singl. des Maskulinums, ellu (cl. :llum), lebt in satzbetonter 
Form im Französischen nicht fort. Der Entwicklung des 
Fragepronomens entsprechend (s. $ 334, 1) wurde seine 
Funktion früh auf die Form des Dativs übertragen. 

Lour geht mit funktioneller Verschiebung auf den vulgär- 
‘lateinischen Genetiv ellöru (el. illorum) zurück Die Form be- 
gegnet in literarischer Zeit in mundartlichem Gebrauch und 
ist früh auch auf das Femininum übertragen worden. Die 
Aphärese des anlautenden Vokals erklärt sich wie bei x. 

2) Als Dativus Singularis des Femininums begegnet im 
Lateinischen :llae (statt vll), woraus vlt. elle‘ in Anbildung an 
elluö entstanden ist. Elle ist, mit Aphärese des anlautenden 
Vokals wie beim Maskulinum (s. unter 1), in vorliterarischer 
Zeit des Französischen lautregelrecht in *lei übergegangen, 
das nach $ 50 im Franzischen % (in anderen Mundarten le 
und \e) ergeben hat und entsprechend dem männlichen Ki 
die Funktion des Akkusativs (*elle —= lat. ella) mit zu über- 
nehmen bestimmt war. — Der Nominativus Pluralis vlt. ellas — 
frz. eles zeigt die Entwicklung der Nominalflexion (s. $ 288). 

3) Neben cle, eles begegnen el, els, und für den Nominativus 
Pluralis des Mask. :! kommt seit dem Ausgang des 13. Jahr- 
hunderts :ls in Gebrauch, worin gegenseitige Beeinflussung 
der Feminin- und Maskulinformen und für :/s außerdem Ein- 
flufs der Nommalflexion sich erkennen läßt. Etwa seit dem 
Ausgang des 13. Jahrhunderts sind beim Maskulinum allmählich 
die Nominativformen beider Numeri durch die Obliquusformen 
(li, eus) verdrängt worden, während beim Femininum im 
Singular unter dem Einfluß des Nominativus- Akkusativus 
Pluralis die Nominativform allein sich erhalten hat. 


Anm. Unter dem Einfluß des Maskulinums entstandenes 
ille (vereinzelt il) neben elle begegnet namentlich in der Metzer 
Mundart, gelegentlich sonst. Vgl. S. 315. 

Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 12 
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4) Für die Form des Neutr. sliud ist im Vlt. analogisches 
ellu (illum) in Gebrauch gekommen, das im Franzischen regel- 
recht el (in südwestfranz. Mundarten aul, au, ol usw., 
vgl. S. 315) ergab. Letzteres begegnet als Subjekt eines un- 
persönlichen Verbums, wurde hier aber früh durch die Form 
des Mask., :l, ersetzt. | 


$ 323. b) Satzunbetonte Formen: 


Mask. Fem. Neutr. 
- Singul. Nom. [?l] [ele] [el] 
Dat. % (elli) li (el) 
Acc. lo (ellu), le la (ella) lo (ellu), le 
Plur. Nom. [?]] | [eles] Ä 
Dat. lur (elloru) lur (elloru) 
Acc. les (ellos) les (ellas). 


1) Il, ele, el, vl, eles sind ursprünglich satzbetonte Formen. 
Dieselben haben als Subjekt beim Verbum infolge der enger 
werdenden syntaktischen Verbindung allmählich ihren Akzent 
demjenigen des Verbums untergeordnet und in dieser satz- 
unbetonten Verwendung mit Ausnahme des Neutr. el (s. 8 322, 4) 
bis heute sich erhalten. Wegen ıls für il s. $ 322, 3. 


2) Die lautliche Entwicklung der übrigen Formen erklärt 
sich in nicht völlig durchsichtiger Weise aus satzphonetischen 
Verhältnissen. Gemeinsam ist allen die in vulgärlateinischer 
Zeit erfolgte Verschiebung des Akzents auf die letzte Silbe 
und die Aphärese des unbetonten Anlauts. Die Abschwächung 
des a zu französ. e in der Femininform les (*las) dürfte in 
der Enklise zu einem haupt- oder nebentonigen Wort erfolgt 
sein, während in proklitischer Stellung @« erhalten bleiben 
mußte. Von den beiden Formen les und las ist dann die 
erstere noch in vorliterarischer Zeit verallgemeinert worden. 
Umgekehrt ist an die Stelle von enklitischem le (la) im 
Franzischen früh proklitisches la getreten. Die Maskulin- 
formen les und le entwickelten sich in der Enklise zu solchen 
haupt- und nebentonigen Wörtern, deren auslautender Kon- 
sonant mit ! eine Konsonantengruppe bildete, hinter der der 
unbetonte Vokal als e (s. $ 78, 2b) erhalten bleiben mußte, 
z. B. li reisle blasmet. 
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Anm. Die Mundarten zeigen z. T. abweichendes Verhalten. 
So begegnet im Pikardisch-Wallonischen le statt la (vgl. 
$ 327, 1 Anm, und $ 333 Anm.) In östlichen und in süd- 
westlichen Mundarten begegnet proklitisches lo (lou), nachdem 
dafür in der Schriftsprache lange le eingetreten war (vgl. $ 333 A.). 
Vgl. S. 315. 

3) Vit. elli als Datıv des Maskulinums und Femininums 
entspricht cl. lateinischem ?llz. Seit dem Ausgang des 13. Jahr- 
hunderts hat der Dativ der betonten Form, lü:, die Funktion 
des auf elli zurückgehenden satzunbetonten französischen ! 
übernommen, das dann aus der Schriftsprache allmählich voll- 
ständig geschwunden ist. Ebenso ist für lur das ursprünglich 
satzbetonte leur eingetreten. 


$ 324. Als reflexives Pronomen der dritten 
Person blieb lat. se, das den Lautgesetzen gemäß unter dem 
Hochton frz. sei — soi, an -satzunbetonter Stelle se ergeben hat. 


$ 325. 1) In der Proklise vor vokalischem 
Anlaut können die unbetonten Personalpronomina, welche 
vokalisch auslauten, ihren Vokal verlieren: so namentlich me, 
te, se, lo, le, la; weniger allgemein jo, je; li meist nur vor 
folgendem en; tü ausschließlich in der pikardischen Mundart, 
wo dafür te erscheint. 

2) In der Enklise nach vokalischem Auslaut 
sind unbetonte me, te, se, lo, le und les, namentlich in der 
früheren Zeit des Altfranzösischen, dem Abfall bzw. Ausfall 
ihres Vokals unterworfen, z. B. ne m’: Alex. 38c usw., Rol. 
2029, purquei Ü Alex. 27a, ja ®’ ibid. 91c, poro s’ Eulal. 18, 
no s’ ibid. 20, 21, ne s’: Alex. 23e, Rol. 2498 usw., Karls 
Reise 193, sö ?’: Jonas, Alex. 20e usw., Rol. 121 usw., Karls 
Reise 786, 853, que !’: Jonas, Alex. 38a, Rol. 1829, si ’s 
(si les): Jonas, Rol. 689 usw.; Karls Reise 420 usw.; ne’s 
(ne les): Alex. 53e, 6le, Rol. 690 usw.; vereinzelt auch nach 
Substantiven, z. B. en terre U’ metent Alex. 118c. Bei me, te, 
se begegnen die volleren Formen in der zweiten Hälfte des 
11. Jahrhunderts an Stelle der verkürzten (si me Alex. 98e, 
ne se Rol. 915) und werden seit dem 12. Jahrhundert aus- 
schliefslich gebraucht; le, les sind im 12. Jahrhundert nur 
nach einer kleinen Anzahl Wörter, welche in engster Ver- 


bindung zum Verbum stehen, in verkürzter Form gebraucht 
12* 
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und im 13. Jahrhundert auf die Fälle nel (nou, nü), sel, jel 
(jou); nes, sis, jes im wesentlichen beschränkt. Seit Anfang 
des 14. Jahrhunderts verschwinden auch diese Formen in den 
literarischen Denkmälern. Früher als in der Literatursprache 
scheinen in einem großen Teil des Sprachgebietes (so auch 
im Zentrum) nach Ausweis der Urkunden die Inklinations- 
verbindungen in der Verkehrs- und Umgangssprache ge- 
schwunden zu sein. 


B. Possessiva. 
1. Possessiva der Einheit. 
$ 326. a) Satzbetonte Formen. 


I. II. Ill. 
Mask. Singul. Nom. miens iuens suens 
Obl. mien (meum) tuen suen 
Plur. Nom. mien iuen suen 
Obl. miens tuens suens 

Fem. Singl. Nom. Obl. meie (mea) ioue (tpa) söoue (soa) 
Plur. Nom. Obl. meies töues sowes 
Neutr. Singul. mien iuen suen. 


Von der Flexion des betonten Possessivums und dessen 
späterer Entwicklung gilt im allgemeinen das $ 303a über 
die Deklination der Adjektiva I Ausgeführte. Zu bemerken 
bleibt: 

1) Das Maskulinum ist vom Obliquus Sing. aus neu ge- 
bildet worden. Die Formen des letzteren sind in ihrer Ent- 
wicklung zum Französischen nicht völlig durchsichtig. Mien 
scheint aus lat. meum über *mieon *mieen entstanden zu sein. 
Tuen, suen lassen sich aus toum, soum“ über *boon, *soon — 
*juon, suon vielleicht erklären, während nach anderer Auf- 
fassung von vlt. tom, som (für ältere tom, som) auszugehen 
wäre. — Seit dem 13. Jahrhundert (mundartlich früher) wurden 
die Formen der 2. und 3. Person an diejenigen der ersten 
angeglichen und von diesen allmählich verdrängt. Man bildete 
tien, sien usw. nach dem Muster von mien. 

Anm. Lat. meus begegnet noch in den Eiden als meos und 
im Pikardischen in dem von *mieus neugebildeten Fem. miue. 
Der lat. Nom. Plur. mei hat in dem ostfranzösischen be- 


tonten Fem. meie (Übers. d. Predigten B ; 
hinterlassen. 8. $ 327 Anm. gten Bernhards) eine Spur 
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2) Das Fem. meie, dem vlt. mea entspricht, ergibt regel- 
recht (s. $ 225) moie. Toue (s. $ 64, 1), soue (s. ib.) sind 
nach $ 237 zu teue, seue geworden, wofür in Angleichung an 
motie gebildete foze, soie vorkommen. Seit der zweiten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts kommen die analogisch vom Maskulinum 
gebildeten neufranzösischen Formen mienne. tienne, sienne in 
Gebrauch, die gegen Ausgang des 14. Jahrhunderts in der 
Schriftsprache die allein üblichen werden. 

Anm. Wegen pikardischem miue und ostfranzösi- 
schem meie s. die Anmerkung zu 1. Neben miue treten ana- 


logische siue und (wohl nur zufällig nicht belegtes) fiue, neben 
meie analogische teie, seie. Vgl. S. 315 siue. 


$ 327. b) Satzunbetonte Formen. 


I. 1. | III. 
Mask. Singul. Nom. mes (mos) tes (tos) ses (sos) 
Obl. mon (mon) ton (ton) son (son) 
Plur. Nom. mi (mi) ti si 
Obl. mes (mos) tes (tos) ses (sos) 
Fem. Singul. Nom. Obl. ma (ma) ta (ta) sa (sa) 
Plur. Nom. Obl. mes (mas) tes (los) ses (S0S). 


1) Die in vorstehender Übersicht angesetzten vulgär- 
lateinischen Formen erklären sich aus der Satzunbetontheit 
des Pronomens, die bewirkte, daß der Akzent auf den Wort- 
ausgang rückte, darauf der Vokal der ersten Silbe verloren 


ging: mea — mid — ma, tda — wa — ta, sia — sud — sa 
und vermutlich meus — mids — mos, meum _ mon — mon, 
md&i — mei — mi, tüi — tui — ti usw. Die noch in der 


vorliterarischen Zeit des Französischen erfolgte weitere Ent- 
wicklung von mos, los, sos und mas, tas, sas zu mes, tes, ses 
vollzog sich analog derjenigen von los, las zu les (s. $ 323, 2). 
Vgl. 88 15, 2. 20, 3 Anm. 


Anm. Westfranzösische Nom. Sing. Mask. mis, tis, sis, 
die gelegentlich auf weiterem Gebiet begegnen, beruhen auf An- 
gleichung an die entsprechenden Formen des Nominativus Pluralis. 
Vgl. S. 315. — Im Pikardischen und in einem Teile des 
wallonischen Sprachgebietes erscheinende men, ten, sen (schon 
Jonas, vgl. S. 315) haben sich aus mon, ton, son wahrscheinlich auf 
lautorganischem Wege entwickelt, während men und seltenes sen 
(Alex. L.) in anglonormannischen Handschriften auf An- 
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gleichung. an die betonten Formen beruhen. — Statt ma, ta, sa 
begegnen im Pikardisch-Wallonischen me, te, se. Vgl. 
S$ 323, 2 Anm., 333 Anm. und S. 315. — Alex. L. 83b steht 
ursprünglich satzbetontes tut an unbetonter Stelle. Die gleiche 
Funktionsverschiebung zeigen in ostfranzösischen Denk- 
mälern mei, twi, sui (vgl. S. 315), woneben hier nach Analogie 
gebildete tfei, sei und seltenes mui vorkommen. 


2) Mit dem Untergange der Nominalflexion kommen die 
Nominative mes, mi usw. außer Gebrauch, indem die Obliquus- 
formen deren Funktion übernehmen. — An Stelle von ma, ta, 
sa, deren a vor Vokal elidiert wird, erscheinen in der Schrift- 
sprache seit dem 13. Jahrhundert (mundartlich früher) vor 
vokalischem Anlaut die Maskulinformen mon, ton, son. Reste 
früheren Gebrauchs haben sich in nfrz. m’amour und ma mie 
(d. i. m’amie) erhalten. 


| 2. Possessiva der Mehrheit. 
$ 328. a) Satzbetonte Formen, 


1 II. III. 
Mask. Sgl. Nom. nostre (noster) vostre (voster) Ipur (elloru) 
| | Obl. nostre (nostru) vostre (vostru) „ 
“ Plur. Nom. nostre (nostri) vostre (vostri) „ 
Obl. nostres (nostros) vostres (vostros) „ 
Fem.Sgl.Nom.Obl. nostre (nostra) vostre (vostra) „ 
Plr.Nom.Obl. nostres (nostras) vostres (vostras) „ 


Wegen voster (cl. vester) s. $ 48 Anm. Die Deklination 
von nostre und vostre ist diejenige der Ic-Klasse der Adjektiva. 
Vgl. $ 303c. — Neben der vollen, unter dem Satzton ent- 
wickelten Form des Obliquus Pluralis Maskulini (vereinzelt 
auch des Nominativus Pluralis und des Nominativus-Obliquus 
Singularis) und des Nominativus-Obliquus Pluralis Feminini 
begegnen im Altfranzösischen in gleicher Funktion die ge- 
kürzten, satzunbetonten Formen (s. $ 329). So schon Rol. 2286 
Mien escientre! iu n’ies mie des noz! Karls Reise 803 veant 
[tres] tuz les vos. | 

2) Die Funktion eines betonten Mehrheitspossessivs der 
3. Person übernahm im Vulgärlateinischen auf weitem Gebiet 
der Genitiv Pluralis des Demonstrativums: (e)llorw, das früh 
auch als Femininum in Gebrauch kam. Das darauf zurück- 
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gehende frz. lour — leur blieb, obgleich die ursprüngliche 
Bedeutung schon längst nicht mehr gefühlt wurde, bis in den 
Ausgang des 13. Jahrhunderts unveränderlich. Seit dieser 
Zeit nimmt es im Plural ein analogisches -s an. Zum Abfall 
des anlautenden Vokals von elloruw vgl. $ 322, 1. 


839. b) Satzunbetonte Formen. 


I. II. II. 
Mask. Sgl. Nom. nostre (noster) vostre (voster) lur (ellorw) 
Obl. nostre (nostru) vostre (vostru) „ 
Plur. Nom. nostre (nostri) vostre (vostri) „ 
Obl. .  noz (nostros) vos (vostros) £ 
Fem. Sgl. Nom. Obl. nostre (nostra) vostre (vostra) „ 
Plr. Nom. Obl. noz (nostras) voz (vostras) a 


1) Wegen der Flexion von nostre, vostre vgl. zu $ 328, 
wegen nog, vog s. $ 109 Anm. Zum Übergang von sts in ts(2) 
und späteres s (nos, vos) s. $$ 123 und 279. — Neben nog, vos 
begegnen in altfranzösischen Texten vereinzelt die betonten 
Formen nostres, vostres. Mit dem Untergange der Nominal- 
flexion kommen nos, vos auch als Nominativus Pluralis des 
Maskulinums in Gebrauch. 

Anm. Im Pikardisch-Wallonischen ist die verkürzte 


Form auch in den Singular gedrungen. Man bildete hier (in 
Anlehnung an die Nominalflexion) : 


Nom. Singul. Mask. nos Fem. no 
Obl. R no „no 
Nom. Plur. „no n  Nos 
Obl. : n.Nos nos 


woneben im Fem. noe, noes belegt sind. Velo S. 315. 


2) Satzunbetontes ur wurde in der Schriftsprache durch 
lour, leur (s. $ 328) verdrängt. 


GC. Demonstrativa. 
$ 330. 1) (eil (ekkelli). 


Mask. .. . Fem. Neutr. 
Singul. Nom. (Heil (Öcele (Öcel 
(Ü)celii (Üceli 
en 1 (Ü)cele DR 
Plural. Nom. (del (Üceles 


Obl. (Ücels — (Üceus (Ü)celes. 
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1) Das Demonstrativum (?)cil begegnet im Altfranzösischen 
in adjektivischer und in substantivischer Verwendung. Die 
Beschränkung auf die letztere Gebrauchssphäre ist erst in 
neufranzösischer Zeit erfolgt. Die verkürzten Formen cil usw., 
deren Entstehung nicht genügend aufgeklärt ist, werden im 
Altfranzösischen mit den volleren :cil usw. promiscue ver- 
wendet. Sie sind seit frühester literarischer Zeit die bei weitem 
gebräuchlicheren. Auch das anlautende : der volleren Formen 
bereitet der Erklärung Schwierigkeit, wenn man die Ent- 
wicklung von ekke da, wo es als selbständiges Wort erscheint 
(s. $ 137), vergleicht. 

2) In bezug auf die Entstehung der einzelnen Flexions- 
formen vgl. $ 322 zum betonten Personalpronomen der 
3. Person. (I)celüi, (Ü)celi sind ursprünglich Dativformen und 
wurden anfänglich nur substantivisch gebraucht. Zu beachten 
ist ferner, daß ein ldur entsprechendes celöur (ekkelöru) nur 
ganz vereinzelt im Altfranzösischen begegnet, während den 
Formen des Obl. Singul. (s)cel, (i)cele keine auf die lateinischen 
Akkusative ellu, ella zurückgehenden el, ele zur Seite stehen. 
Neben (Seil entwickelte sich (Ücil (= ekkelli Yk), das sich 
dialektisch im Altfranzösischen (vgl. cılg eedre Jonas) erhalten 
hat. Neben cel begegnet afrz. cew (auch cü, ce), das die laut- 
regelmäßige Entwicklung in vorkonsonantischer Stellung 
repräsentiert. 

3) Im Laufe der späteren Entwicklung wurde (?)cel durch 
(Ücelüük und umgekehrt (?)cei durch (Ücelle allmählich ver- 
drängt. Der Nom. Singul. und Plur. (ö)czl, woneben seit dem 
13. Jahrhundert durch die Nominalflexion beeinflußtes (?)czl-s 
[(deelz, (Üeieus, (Üecius] begegnet, wurden durch die Formen 
des Obl. Singul. (ü)celüd und des Obl. Plur. (s)ceus ersetzt. 
Cil war als Nominativus Singularis noch im 16. Jahrhundert 
im Gebrauch und begegnet nicht selten auch als Obliquus 
Singularis; als Nominativus Pluralis hat es sich in der Schrift- 
sprache nicht mehr in die neufranzösische Zeit hinein erhalten. 

Anm. Entsprechend dem Femininum ille (s. $ 322, 3 Anm.) 
begegnet mundartlich durch die Form des Maskulinums beein- 
flußtes cille. 

Das Neutr. cel war bereits in der älteren Zeit im Gebrauch 
sehr beschränkt. Es wurde durch go — ce (s. $ 332) verdrängt. 
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Mask. Fem. Neutr. 
Singul. Nom. (deist (Üceste (Ü)cest 
Obl (Ücestiti (Ü)cestz (ee 
" 1 ecest (Ü)ceste 
Plural. Nom. (S)eist [(ö)cestes\, (ü)ceg 
Obl. (Üceg [(Öcestes], (Ü)cez. 


1) Von der Entstehung der Formen des vorstehenden 
Paradigmas gilt das $ 330 zu cıl Bemerkte. Fraglich ist, ob 
qui direkt oder durch Vermittlung von elli, ekkelli auf ekkeste 
eingewirkt hat. Als Nominativ und Obliquus Pluralis des 
Femininums begegnet früh fast ausschließlich ()cez, das auf 
Angleichung an die Obliquusform des Maskulinums beruhen 
kann, nach anderer Annahme eine aus (i)cestes abgeschwächte 
Form darstellt. 

Anm. Als Femininum Plur. scheint sich cestes am längsten 
im Süden und Westen gehalten zu haben. Vgl. Teil III, 
S. 315. 

2) Spätere Veränderungen ergeben sich zum Teil als das 
Resultat rein lautlicher Entwicklung. Dahin gehört die Ver- 
stummung des s vor Konsonant nach $ 280, des t in dem 
Nexus is (geschr. c, z) nach $ 279, des auslautenden 2 und s 
vor konsonantischem Anlaut des folgenden Wortes (a ce jor 
Hs. der Stephans-Epist.) nach $ 275 u. 277, Veränderungen, 
denen die altfranzösische Orthographie nur zum Teil Rechnung 
trägt. Ebenso dürfte in der spät erfolgten Reduktion von ce 
zu ce im wesentlichen ein lautmechanischer Vorgang zu sehen 
sein, wenn auch Beeinflussung durch das neutrale ce ($ 332) 
oder den Artikel le ($ 333) nicht ausgeschlossen scheint. 
Infolge funktioneller Verschiebung wurde die maskuline No- 
minativform (i)cist im Singular und Plural im 14. Jahrhundert 
durch die entsprechenden Obliquusformen cest (cestii) und ces 
verdrängt. Von den Formen des Obl. Singul. (Ü)cestüs und (i)cest 
als Mask. und (Ü)cesti, (ü)ceste als Fem. wurde (?)cesti in der Schrift- 
sprache im 14. Jahrh., (Ü)cestüi erst im 17. Jahrh. aufgegeben. 

Anm. Der Nom. Singul. cist hat sich im Pikardisch- 
Wallonischen über *cists (*chists) zu cie cis (chig chis) ent- 
wickelt. — Unverstärktes iste findet sich selten in französischer 
Weiterbildung, z. B, d’ist di Eide, d’este terre Alex. 41c (Hs. P.), 
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d’este semaine Yvain 1572 (Hs. F.). — Ipse hat, abgesehen von 
der stereotypen Verbindung en es le pas (s. & 11 Anm.), en es lore 
und Zusammensetzungen wie neis [ne(c) epsi], medesme (s. $ 336), 
nur vereinzelte Spuren im Altfranzösischen zurückgelassen, z.B. 
par esse la chariere Comp. 1433. 2469. 


$ 332. 3) (Ü)co (ekke oc). 

Von dem lateinischen Demonstrativum hic hat sich in der 
Volkssprache das Neutrum, und zwar gewöhnlich in der Zu- 
sammensetzung mit ekke —= ekke oc, erhalten, Letzteres be- 
gegnet im Altfranzösischen mit z. T. mundartlicher Differen- 
zierung u. a. als £0, cou, ceu, su, cie, ce, woneben in schwach- 
toniger Stellung entwickeltes ce seit dem 12. Jahrhundert 
erscheint. 

Anm. Nicht durch ekke verstärktes oc hat sich mundartlich 
mit der Funktion eines neutralen Pronomens der 3. Person als 
o erhalten. Vgl. S. 315. Außerdem begegnet es: a) in betonter 
Form nach Präpositionen in avuec avec (s. $ 105 Anm.), poruec, 
senuec, b) in unbetonter Form als Bejahungspartikel in den Ver- 


bindungen o je, o tü, o il, o nus, von denen oö verallgemeinert 
worden ist. — Zur Lautentwicklung vgl. noch $ 149. 


D. Der Artikel. 


$ 338. Mask. Fem. 
Singul. Nom. % (elk) la (ella) 
Obl. lo (ello), le la (ella) 
Plural. Nom. % (elk) les (ellas) 
Obl. les (ellos) les (ellas). 


1) Der Nom. Singul. Mask. % geht auf vlt. elßk, die an 
qui angeglichene Form des Demonstrativums elle (cl. :lle, s. 
$& 322, 1) zurück. Die Verlegung des Akzentes auf die letzte 
Silbe und der Abfall des anlautenden Vokals in sämtlichen 
Formen erklärt sich ebenso wie die Behandlung des Vokals 


in lo — le, la, les aus satzphonetischen Verhältnissen. Vgl. 
& 10, 4 Anm. 


2) Mit vorhergehendem de, a verschmilzt männliches und 
weibliches les zu des, as. Lo (le) verbindet sich vor kon- 
sonantisch anlautendem Wort mit vorhergehendem de, a zu 
del, al, woraus nach Vokalisierung des vorkonsonantischen 
zu u (s. $ 281) deu (do) — dü und au entstanden sind. 
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T)ez. spurlose Schwund des ! in frz. des, as scheint in der 
schwac’ en Betonung dieser häufig gebrauchten Wörter seinen 
Grund zu haben. Ebenso erklärt sich das für deu eingetretene 
dü. Nfrz. aus (aux) ist eine unter dem Einfluß von au ent- 
standene Neubildung des 13. Jahrhunderts. 


Für en le Eons. und en les begegnen in altfranzösischen 
Texten el (woraus eu, ol und ou) und es. Daneben scheint 
da, wo en frühzeitig än ergeben hat, lautlicher Übergang auch 
in as, al (au), also Zusammenfall mit dem Entwicklungs- 
produkt von a les und a le Kon erfolgt zu sein. Es hat sich 
in der Schriftsprache in ein paar stereotypen Verbindungen, 
wie bachelier &s leltres, maitre &s arts, bis heute erhalten. 


3) Vor vokalisch anlautenden Wörtern verlieren lo (le) 
und /!a den Vokal, z. B. l’ome, l’erbe; bedingungsweise auch 
der Nom. Sing. &, während der Nom. Plur. % unverändert 
bleibt. Eine völlig befriedigende Erklärung dieser letzteren 
- Tatsache fehlt. Vgl. die Literatur im Anhang. 


4) Nach eingetretenem Verfall der Nominalflexion (s. $ 291) 
traten die Obliquusformen le, les an die Stelle der Nominativ- 
form Singul. und Plur. %. 


Anm. Als Obl. Sing. des männlichen Artikels hat sich in 
ost- und südfranzösischen Mundarten in ziemlich weiter 
Verbreitung lo (low) erhalten; desgleichen lebt im südwestlichen 
Sprachgebiet neben le älteres lo lange fort. Vgl. 8. 315. — 
Als Nom. Singularis des weiblichen Artikels begegnet im Pikardi- 
schen le, ii, im Wallonischen, in ost- und südfranzösischen 
Mundarten& statt la. Vgl. S. 315. Während %i auf Angleichung 
an das Maskulinum beruht, ist le aus la durch Abschwächung ent- 
standen. Lautorganische Entwicklung scheint ebenso namentlich im 
Pikardischen und Wallonischen begegnendes le statt la im 
Obl. Sing. zu repräsentieren. S. $ 327 Anm. me, te, se statt 
ma, ta, sa und $ 323, 2 Anm. le statt la als satzunbetonte Form 
des Personalpronomens der 3. Person. Auch bezüglich der Ver- 
bindungen von Präpositionen mit dem Artikel bieten die Mund- 
arten zahlreiche Besonderheiten. Angemerkt seien: dau 7 del Kon» 
und danach gebildetes daus in den südwestlichen, on statt 
o (7 en le) und danach gebildetes ons in östlichen und in 
südwestlichen Mundarten. Vgl. S. 315. 
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E. Relativa und Interrogativa. u 
$ 334. 1) qui. u 
Mask. u. Fem. Neutr. 
satzbetont  Fatzunbetont 
Nom. qw (qw) queid — quoi qued 
Obl - (cur) 
“| que (que, cl. quem) queid — quoi qued. 


1) Von den vorstehenden Formen ist mask. und fem. que 
ausschließlich als Relativum im Gebrauch. Den französischen 
Formen des Neutralpronomens liegt vlt. qued = cl. quid zu- 
grunde. Für lat. quae war schon in vulgärlateinischer Zeit 
die Form des Maskulinums qui eingetreten und damit die 
Unterscheidung zwischen Maskulinum und Femininum auf- 
gegeben worden. 


2) Der ursprüngliche Dat. cüi, dessen Gebrauchssphäre 
sich im Französischen wesentlich erweiterte, ist infolge der 
Lautähnlichkeit früh mit qui verwechselt und im späteren 
Altfranzösisch durch dasselbe vollständig verdrängt worden. 


3) Beim Relativum wird das Genitivverhältnis auch durch 
das Ortsadverb dont (vlt. donde = de unde) bezeichnet. 


$ 335. 2) quels (qualis). 

Das adjektivische relative und fragende Pron. quels zeigt 
die Flexion und Motion der Adjektiva des Typus grans. 
S. 88 303 u. 306, 3. Bei substantivischem Gebrauch tritt der 
Artikel davor, also % quels, le quel usw. — Die gleiche Flexion 
und Motion hat das Korrelativum tels (talıs). 


F'. Indefinita. 


$ 336. Alire, nül und tel besitzen wie :l, icil, icist eine 
Obliquusform auf -W, -:: nülüi, altrüi usw. Im übrigen folgen 
die Indefinita, soweit sie nicht, wie das neutrale el (*alu, cl. 
aliud), das meist adverbiell gebrauchte ulgues (aliquod + adverb. s) 
und das nur im Nominativus Singularis vorkommende on (homo), 
unveränderlich sind, der Flexion der Adjektiva. 

a) Wie die Adjektiva der Klasse la werden u. a. flektiert 
(zum Teil ihrer Bedeutung gemäß nur im Plural vorkommend): 
üns (unus) und die mit diesem zusammengesetzten alcüns aucüns 
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(alicunus), chadün (catunu — xara unu), chascüns (kescunus —= 
cl. quisque unus + catunu), nesüns (ne epse unus), negüns (nec 
unus), ferner nüls (nullus), mainz (unbekannter Herkunft) tamainz 
Iresmaing, tant (tanti) autant autretant, quant (quanti) auquant. 
Tut (s. $ 116 Anm.) bildet im Nom. Plur. türt, dessen laut- 
liche Entwicklung aus *totti nicht hinreichend erklärt ist. 
Seit dem 13. Jahrhundert tritt für Züdt tout, darauf die Obli- 
quusform tous ein. Mult (molti) und pdu poi (vgl. $ 145, 2) 
sind in adjektivischer Form nur noch in der älteren Zeit an- 
zutreffen. Der Klasse Ib der Adjektiva folgt medesmes (metep- 
simus); der Klasse Ic schließen sich sehr seltenes altfranzö- 
sisches chasque chesque (kesque == cl. quisque, angebildet an 
chascün) und auftre altre (alter) an. 

b) Wie die Adjektiva der Klasse II werden flektiert tels 
(talis) itels autels autretels, quels (qualis) und fast ausschließlich 
im Plural vorkommendes plüsour plüseur (s. $ 308 a A.). 
Wegen der neugebildeten Femininformen tele, quele s. $ 306, 3a, 
wegen plüsdur, plüseur, das im Neufranzösischen eingeschlechtig 
geblieben ist (plusieurs), $ 308a Anm. 


Kapitel II. 
Konjugation. 


1. Die Konjugation im Vulgärlateinischen und in 
der ersten Periode des Altfranzösischen 
(bis ca. 1100). 


a) Verlust lateinischer Verbformen. Die Konjugationen. 


$ 337. Verlust lateinischer Verbformen. Die- 
selbe analytische Tendenz der Volkssprache, welche in der 
Deklination zur Umschreibung der Kasusformen geführt hat, 
äußert sich auf dem Gebiet der Verbalflexion. Die hier in 
Betracht kommenden Wandlungen reichen mehr oder weniger 
weit in die lateinische Periode der Sprache zurück und waren 
meist in der vorliterarischen Zeit des Französischen zum Ab- 
schluß gelangt. Geschwunden sind: 


1) Die im klassischen Latein synthetisch gebildeten 
Passivformen mit Ausnahme des Partizipium Praeteriti. 
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Durch Verbindung des letzteren mit dem Verbum *essere (cl. 
esse) wurde ein teilweiser Ersatz der Passivflexion geschaffen. 


Die Deponentia haben ihrer Funktion entsprechend 
aktive Form erhalten. 


2) Von den Aktivformen: 


a) Das Plusquamperfekt des Indikativs. Das- 
selbe wird durch habere (bzw. *essere) mit dem Partizipium 
Perfekti Passivi umschrieben. In ursprünglicher oder ver- 
änderter Funktion hat es sich in einem Teil des romanischen 
Sprachgebiets, so namentlich im Spanischen, Portugiesischen 
und Provenzalischen, erhalten. Im Französischen begegnet es 
in der Bedeutung eines rein präteritalen Tempus vereinzelt in 
den älteren Denkmälern, z. B. Eul. füret (fuerat) 18, avret 
(häabuerat) 2, roveret 22, pouret (pöluerat) 9, voldret (völuerat) 21, 
Alex. firet (fekerat) 25 e. 

b) Die beiden Futura. Unter den zahlreichen dafür 
im späteren Latein auftretenden Umschreibungen ist in den 
meisten romanischen Mundarten und so im Französischen die- 
jenige durch den Infinitiv + habeo durchgedrungen. Daher 
französ. amer-ai (amare ayo s. $ 348, 4d) und zur Bezeich- 
nung der in der Zukunft vollendeten Handlung (Futurum 
exactum) avrai (abere ayo) + amet (amatu). Ein Futurum der 
Vergangenheit wird in gleicher Weise mit dem Imperfektum 
von habere gebildet. Seit frühester literarischer Zeit des 
Französischen erscheint das Hilfsverbum untrennbar mit dem 
Infinitiv zusammengewachsen (salvarai Eide), so daß die durch 
Umschreibung gewonnenen Futurbezeichnungen wiederum den 
Charakter synthetischer Bildungen annehmen. Eine lateinische 
Futurform ist in altfranz. ver (ero) erhalten, neben welchem 
aber neugebildete estrai, serai in frühem Gebrauch waren. 


c) Das Imperfekt (el. amarem) und Perfekt (cl. 
amaverim) des Konjunktivs. Die Funktion beider ging 
zum Teil auf die Form des Konjunktivus Plusquamperfekti 
(amassem) über, indem dieses in seiner ursprünglichen Ver- 
wendung durch habuissem mit dem Partizipium Präteriti Passivi 
umschrieben wurde. 


d) Der Imperativ mit Ausnahme der suffixlosen Form 
der 2. Pers. Sing. aime (ama), tien (lene), quier (quere), fai 
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(fac) usw. Für die 2. Plur. amate usw. ist die 2. Plur. des 
Indikativus Präs. eingetreten. Entsprechend kommt auch die 
2. Sing. Präs. Indikativi in imperativischer Funktion vor, 
z. B. og (audis) Alex. 14a, vas (vadis, s. $ 348, 4b) ib. 11b, 
recreiz Oxf. Rol. 3892. Mit dem Indikativ konkurriert in der 
Vertretung des Imperativs der Konjunktiv, der bei averr, 
esitre und saveir als Ersatz auch der 2. Pers. Sing. seit 
ältester literarischer Zeit des Französischen ausschließlich ver- 
wendet wird. 


e) Die beiden Supina (cl. amatum, amatu), der In- 
finitiv Perfekti (amasse), das Partizipium Futuri 
(amaturus) und der im Lateinischen periphrastisch gebildete 
Infinitiv Futuri (amaturus esse). 


Abgesehen von einzelnen Spuren der Plusquamperfektform 
des Indikativs in der älteren Zeit und von der Futurform ero 
haben sich von den Aktivformen des lateinischen Verbums im 
Französischen nur erhalten: der Indikativ Präsentis, Im- 
perfekti und Perfekti; der Konjunktiv Präsentis und Plus- 
quamperfekti; die 2. Pers. Sing. des Imperativs; der In- 
finitiv Präsentis; das Partizipium Präsentis und 
das Gerundium (im Ablativ). 


Anm. Die in dem Bedürfnis nach Deutlichkeit begründete 
Tendenz der Sprache, an die Stelle synthetischer Flexionsformen 
Umschreibungen treten zu lassen, wurde wie beim Nomen so 
beim Verbum durch syntaktische, in erster Linie aber durch laut- 
liche Vorgänge begünstigt. So wären amare[m], ama/ve]ro, 
ama/ve/ri/m] nicht nur unter sich lautlich identisch geworden, 
sondern auch mit der Form des Infinitivs zusammengefallen, 
wären amarent, ama/[ve]rint unter sich und mit amajve/runt in 
der Form zusammengetroffen. Als die spätere Entwicklung des 
Französischen zu weiterem Verlust nachtoniger Vokale und Kon- 
sonanten in den Personalendungen und damit zu lautlichem 
Zusammenfall zahlreicher bis dahin noch unterschiedener Verbal- 
formen führte, fand die Sprache in der Setzung des Personal- 
pronomens zum Verbum ein Mittel, dem Streben nach Unmiß- 
verständlichkeit des Ausdrucks zu genügen. 


$ 83858. Konjugationen. 1) Unter den französischen 
Verben sind die im Infinitiv auf -er (-zer) und -ir ausgehenden, 
welche den von der lateinischen Schulgrammatik in der Reihen- 
folge ihrer Konjugationsschemata an erster und vierter Stelle 
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aufgeführten lateinischen Verben mitdem Kennvokala (A-Verba; 
Inf. -are), resp. © (I-Verba; Inf. -ire) entsprechen, die weitaus 
zahlreichsten. Mit Rücksicht auf die numerische Stärke der 
i-Verba empfiehlt es sich, auf die A-Konjugation (fr. Inf. -er, 
-ier, 2.B. amer, laissier) als I., die I-Konjugation (frz. Inf. -ir, 
z. B. servir, pünir) als II. unmittelbar folgen zu lassen. Man 
pflegt die Verben beider Klassen nach Diez’ Vorgang in An- 
lehnung an die Terminologie der deutschen Grammatik unter 
der Bezeichnung „schwache Verba“ zusammenzufassen, 
indem man darin, daß das Perfektum keine stammbetonten, 
sondern ausschließlich endungsbetonte Formen aufweist, das 
charakteristische Merkmal ihrer Flexionsweise findet. 

a) In die I. Klasse gehören: 1) französische Verba, 
welche auf vlt. Verba auf -are zurückgehen. Dieselben ent- 
sprechen: a) cl. lateinischen Verben auf -are, wie amare — 
amer, parare — parer, laxare — laissier; b) germanischen 
Verben auf -an und ön wie addobare (ae. dubban) — aduber, 
attirare (frk. *teran) — altirer, guarare (waron) — garer; auch 
-ian: guadagnier (waidanian), espargnier (esparanjan). Dazu 
kommen c) zahlreiche vlt. Neubildungen, wie caballicare — 
chevauchier, abbreviare — abregier, gallolat. calefare (cl. cale- 
facere) — chaufer. 2) Französische Neubildungen, wie enveüer 
(von veie), accoler (von col), finer (von fin). 

b) Die Il. Klasse der „schwachen“ Verba zerfällt in 
zwei Gruppen, deren eine (lla) ihre Präsens- und Perfekt- 
formen von der mit dem Kennvokal ; versehenen gleichen 
Stammform bildet, deren andere (IIb) in den präsentischen 
Tempora einen durch Anfügung des Inchoativsuffixes -(e)sc- 
erweiterten Stamm aufweist. Die Stammerweiterung ist zuerst 
im Singular und in der 3. Person Pluralis des Präsens ein- 
getreten und erklärt sich zum Teil aus dem auch sonst (vgl. 
& 15, 4) hervortretenden Streben der Sprache, in allen Formen 
desselben Tempus die gleichen Betonungsverhältnisse durch- 
zuführen: für fin(r)o, finis, finit, finimus, finitis, fin(iunt kam 
mit durchgeführter Endbetonung finesco, fineskis, fineskit, fini- 
mus, finitis, findscunt in Gebrauch, wofür in Nordgallien und 
in anderen Teilen des romanischen Sprachgebietes mit An- 
gleichung des betonten Vokals fintsco, finiskis, finiskit, finimus, 
Anitis, finiscunt eingetreten ist. Noch in vorliterarischer Zeit 
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ist dann im Französischen die Erweiterung des Stammes auch 
auf die 1. und 2. Pluralis des Präsens, das Imperfektum und 
das Partizipium Präsentis übertragen worden. 

Die zur IIa-Klasse gehörenden vlt. Verba entsprechen: 
a) cl. lateinischen Verben auf -ire, wie partire — partır, dor- 
mire — dormir, vestire — vestir, servire — servir, sentire — 
sentir, grondire — grondir, glottire — glubir, ferire — ferir, 
audire — odir, salire — salır, bollire — bullir, dazu coperire 
— cuvrir, daran angeglichenes operire (cl. aperire) — urrir 
und das Kompositum von ire: exire — eissir; b) germanischen 
Verben, wie *hatire (haljan) — hadir, *yuerpire (werpan) — 
querpir. Dazu kommen c) mit Konjugationswechsel eine An- 
zahl in vulgärlateinischer oder frühromanischer Zeit erfolgte 
Umbildungen ursprünglicher lateinischer E-Verba, wie falre 
(cl. fallere) — falır, fodire (cl. fodere) — fudir, vertire (cl. ver- 
tere) — verlir, foyire (cl. fugere) — fuir für, colliyire fel. coll- 
gere) — collir, offerire (cl. offerre) — offrir, sofferire (cl. 
sufferre) — suffrir, repenitire (cl. poenitere) — repentir, emplire 
(cl. implere) — emplir, gaudire (cl. gaudere) — jodir. 

Die inchoativen I-Verba (Klasse IIb) entsprechen 
ebenso: a) cl. lateinischen Verben auf -ire, wie finire — fenir, 
punire — pünir, notrire — nudrir, dazu das Kompositum von 
ire: perire — perir; b) germanischen Verben, wie honire 
(frk. *haunjan) — honir, causire (frk. *kausjan) — choisir, 
gehire (ahd. iehan) — (re)gehir; c) cl. lateinischen E-Verben, 
2. B. florire (cl. florere) — flurir, potrire (cl. putrere) — pudrir, 
copire (cl. cupere) — cuvir. Eine strenge Sonderung der 
I-Verba mit und ohne inchoative Stammerweiterung ist nicht 
durchführbar, da sich in mehreren Verben teils seit vulgär- 
lateinischer, teils seit französischer Zeit ein Schwanken zwischen 
beiden Bildungsweisen zeigt. Die Zahl der inchoativen /-Verba 
ist im Laufe der Zeit namentlich durch Umbildungen und 
zahlreiche Ableitungen, wie sugir (von ruge), blanchir (von 
blanche), grandir, weit über die der nicht-inchoativen hinaus 
angewachsen. 

c) Endbetonung im Perfekt charakterisiert außerdem eine 
kleine Anzahl französischer Verben, welche cl. lateinischen 
Verben auf ”ere entsprechen. Ihre Flexionsart kann vom 


Standpunkt der romanischen Grammatik als die III. schwache 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 13 
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Konjugation bezeichnet werden. Die Bildung dieses Typus 
ist in vulgärlateinischer Zeit in der Weise erfolgt, daß in An- 
gleichung an dedi auf dem Wege der Rekomposition (vgl. $ 15 
Anm.) Perfekta wie rendidi, vendidi, nerdidi in ren-dedi, ven- 
dedi, per-dedi umgebildet wurden. Indem nun -dedi als Endung 
des Perfekts aufgefaßt wurde, wurde es in einem früheren 
oder späteren Stadium der Entwicklung (s. $ 342, 2) zunächst 
auf eine Reihe Verba, deren Stamm auf nd endigte, wie re- 
spondre, descendre, fendre, fondre, defendre, pendre, dann auch 
auf einige andere, wie abatre, rompre, swivre übertragen. 

2) Den Vertretern der genannten drei (resp. vier) Kon- 
jugationstypen steht eine kleine Minderzahl sogen. „starker 
Verba“ gegenüber, welche in der 1. und 3. Singularis und 
3. Pluralis das Perfekt stammbetont bilden. Dieselben zer- 
fallen in drei Klassen, je nachdem die 1. Sing. Perf. im 
Vulgärlatein ausgeht auf: 

a) i: vidi, veni und daran angeglichenes *iens (cl. tenws). 
Neben veni, *teni kennt die Volkssprache tenwi, *venwi, die 
gleichfalls Spuren im Französischen hinterlassen haben. Wegen 
feki siehe unter b. | 

b) -ss: arsi, clausi, despexi, destruxi, dixi, duxi, excossi 
(excüssi), escripsi (cl. scripsi), esparsi (cl. sparsi), luxi, ması 
(cl. mansi), misi, rasi, risi, tersi, torsi, traxi; ferner plant, 
cenzi, jonxi, onxi u. a. Hinzukommen eine Anzahl neugebildeter 
vit. si-Perfekta, denen cl. lateinische Perfekta anderer Bildungs- 
weise entsprechen, z. B. presi (cl. prehendi), sesi (cl. sedi), 
aukisi (cl. occidi), solsi (cl. solvi), redempsi (cl. redemi), franzi 
(cl. fregi), lexi (cl. legi), quesi (cl. quaesivi), ponxi (cl. pupugi), 
morsi (cl. momordi), ad-tanzi (cl. tetigi). Auch feki hat bereits 
in vorliterarischer Zeit des Französischen Angleichung an die 
Perfekta der si-Klasse erfahren. 

c) wi: abui, sapui, placui, tacui; nocwi, potui; debui, jecm 
(cl. jacus), lecuit (el. licuit) ; valwi, caluit, volwi, dolui, parui, tenui 
(vgl. unter a). Ferner gehören hierher pavus (cl. pavi), crevui 
(el. erevi), movui (cl. move), cognovui (cl. cognovi), plovuit (cl. 
pluvit); sodann rekepus (el. recepi), bebui (cl. bibi), cadui (cl. 
cecidı), credui (cl. credidi), venui (vgl. unter a), esietui (el. stetz), 
zu denen in romanischer Zeit noch einige weitere Bildungen, wie 
legui (vgl. unter b), manui (vgl. unter b) u. a., hinzugetreten sind. 
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In der Bildung ihrer nichtperfektischen Tempora gehen 
die „starken Verba“ mit den „schwachen“ zusammen. Die- 
jenigen unter ihnen, welche lateinischen Verben auf -ere ent- 
sprechen, haben nur im Infinitiv eine besondere Bildungsweise 
(frz. -eir, -oir, z. B. debere — deveir devoir, abere — aveir avoir; 
nach Palatal -ir, z. B. plakere — plaisir, takere — taisir; 
vgl. 8 39, 1b), während sie in allen anderen nicht vom Perfekt- 
stamm gebildeten Formen mit den schwach flektierten Verben 
der Klassen Ila und III zusammentreffen. 


Anm. Die unter 2, a—c gegebene Übersicht ergibt, daß 
die lateinische Volkssprache von der Schriftsprache in der Bildung 
ihrer starken Perfekta wesentliche Verschiedenheiten aufweist. 
Namentlich zeigt sich ein starkes Zurücktreten der i-Perfekta. 
Einzelne dem cl. Latein noch bekannte Perfekttypen, wie die 
durch Reduplikation gebildeten Perfekta, sind dem Volkslatein 
und dem Romanischen vollständig oder nahezu vollständig ab- 
handen gekommen, indem ihre Repräsentanten einem der genannten 
starken Typen sich angeschlossen haben oder zur schwachen 
Flexionsart übertraten. Auf gelehrter Umbildung lateinischer 
starker Perfekta beruhen die altfranzösischen schwachen i-Perfekta 
surresqui (cl. surrexi), benesqui {cl. benedixi), vesqui (el. vixi), dazu 
vom Präsens aus gebildetes vengqui und, mit Anlehnung an vesqui, 
wohl auch nasqui, das nach anderer Auffassung eine an die 
2. Singnlaris angeglichene Neubildung für älteres analogisches 
*ndscui darstellt. 


3) Auf vlt. *essere (s. $ 344, 1) zurückgehendes frz. estre 
und etymologisch unaufgeklärtes frz. aller nehmen insofern 
eine Sonderstellung ein, als zu ihrer Flexion Formen ver- 
schiedener Stäinme vereinigt worden sind. Die Konjugation 
des Verbum Substantivum setzte sich schon im Lateinischen 
zusammen aus den Wurzeln ES und FU. Dazu kommen im 
Volkslatein noch Formen des Verbuns estare (cl. stare), welchem 
die Partizipia (estatu — estet, estante — estant) entlehnt sind. 
Aller bildet die stammbetonten Formen des Präsens von vadere, 
das Futur von ire. 


b) Die Endungen. 
8 339. Das Präsens Indikativi. 1) Die 1. bis 


3. Person Singularis und die 3. Person Pluralis 
zeigen die den Lautgesetzen entsprechende Entwicklung. Das 


-o der 1. Singularis ist danach im Französischen entweder 
13* 


— 196 — 


geschwunden oder (nach bestimmten Konsonantenverbindungen ; 
vgl. $ 78, 2b) als e geblieben, z. B. amo — aim ain, *parto 
(cl. partio; vgl. $ 348, 2b) — part, salio — sail, vendo — vent, 
dagegen: entro — entre, semulo — semble, cambio — change, 
*copero — euevre. In der 2. Singularis entspricht latei- 
nischem -as französisches -es, lateinischem -is -es französisches 
-8$ bzw. -es, z. B. amas — aimes, parlis — pars (wegen 3 
s. 8 121), audis — og, dormis — dors, vedes — veis; coperis — 
cuevres. In der 3. Singularis erscheinen ebenso regelrecht 
lat. -at als et, lat. -it, -et als -t bzw. -et, z. B. amat — aimet, 
partit — part, audit — ot, dormit — dort, vedet — veit; 
coperit — cuevret. In der 3. Pluralis haben lat. -ant, -ent, 
-unt übereinstimmend franz. -ent ergeben, z. B. amant — 
aiment, vedent — veident; vendunt — vendent. 

Anm. Die Entwicklung von diewnt — dient, *facunt — 
faunt font neben plakent — plaisent, lukent — lüisent lehrt, daß 
zur Zeit, als intervokales k vor u fiel, -unt noch von -ent ge- 
schieden war. — Die 1. bis 3. Singularis und die 3. Pluralis 
des Verbum Substantivum vlt. so (vgl. $ 22 Anm.; cl. sum), es, 
est, sont (cl. sunt) ergaben altfranz. süi ($ 348, 4d), ies es (8. 
8 10, 4a), est, sont. Vgl. $ 348, 4d. 

2) Die ursprünglich stammbetonten Formen der 1. und 
2. Person Pluralis der Verba der lateinischen 3. Kon- 
jugation haben, wie $ 15, 4 angenommen worden ist, in An- 
gleichung an die 1. und 2. Pluralis der Verba der anderen 
Konjugationen wohl bereits in vulgärlateinischer Zeit paroxy- 
tonale Betonung erhalten: perdemus, perdetis statt perdimus, 
perditis. | 

Die primär oder sekundär betonten vlt. Endungen der 
1. Person Pluralis -amus, -emus, -imus mußten im Fran- 
zösischen lautgesetzlich -ains (-amus, außer nach Palatal), -iens 
(Felat. „amus), -eins (emus, außer nach Palatal), -ins (-imus 
und Felat. .emus) ergeben. An die Stelle dieser Bildungen ist 
seit frühester literarischer Zeit -oms -ons getreten, das auf 
Angleichung an die Form der 1. Pluralis Präsentis Indikativi 
des vielgebrauchten Hilfsverbs estre: soms — sons (vlt. somus) 
beruht. 


Die 2. Person Pluralis Präsentis (resp. Impera- 
tivi; 8. 8 337, 2d), welche in den verschiedenen Konjugationen. 
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im .Altfranzösischen auf -ez (-atis, außer nach Palatal), -sez 
(Palat. „atis), -eig (-elis, außer nach Palatal), -s (-itis und Falat. 
-elis) ausgehen sollte, hat in den meisten Mundarten frühzeitig 
in allen Konjugationen die une -eg (-iez) der I. Konjugation 
angenommen. 


Anm. 1. Die Verba dikere und fakere haben, vielleicht in- 
folge der Häufigkeit ihres Gebrauches, in der 1. und 2. Pluralis 
Präsentis ihre ursprüngliche Stammbetontheit gewahrt, indem lat. 
fakimus, dıkimus als faimes, dimes in altfranzösischer Zeit, fakitis 
dikitis als faites, dites bis heute sich erhielten. Von diesen Formen 
haben sich faimes und dimes den Lautgesetzen gemäß entwickelt, 
während faites, dites für zu erwartende *faiz, *dige die Erhaltung 
ihres nachtonigen Vokals der Einwirkung jener verdanken. Vgl. 
8& 78 Anm. 2 und die dazu im Anhang angegebenen Literatur- 
nachweise. Vereinzelt in altfrauzösischen Texten späterer Zeit 
auftauchendes traites für traez scheint eine auf Aupreichung an 
faites beruhende Neubildung zu sein. 

Anm. 2. Bildungen wie colch-ons (s. $ 348, 3a; collocamus), 
naj-ons (navigamus), ney-ons (negamus), pley-ons ( plecamus) lassen, 
falls ihre stammauslautende Konsonanz nicht etwa an diejenige 
der 2. und 3. Pers. Sing. und Plur. in vorliterarischer Zeit an- 
geglichen wurde, erkennen, daß der Antritt der Endung -ons 
jünger ist als der Wandel von Kons. %@ und Ks. ga zu t$ d 
und von ek“, eg@ zu y. In oram Ful. 26 ist, wenn es sich nicht 
um eine gelehrte Bildung handelt, noch eine Spur älteren Formen- 
baues zu sehen. 

Anm. 3. Neben soms begegnet im Altfranzösischen selten 
esmes, das auf gallo-romanisches, an estis angebildetes esmus 
zurückgeht und seinerseits wiederum franz. estes für lautkorrektes 
*ez erklärlich macht. Vielleicht beruht auf dem Einfluß von 
esmes (neben demjenigen von faimes, dimes) auch die Entwicklung 
der Nebenform somes für soms, die im Franzischen später aus- 
schließlich erhalten geblieben ist, und unter deren Einfluß als 
Endung der 1. Pluralis der anderen Verba, namentlich im 
Norden und Nordosten des Sprachgebietes, -omes statt -ons 
gebildet wurde. Vgl. S. 316. 


Anm. 4. Als Endung der 2. Plur. Praes. Ind. begegnet 
neben analogischem -ez organisches -eiz, resp. daraus hervor- 
gegangenes -012 -oi8, uoch in der 2. Periode des Altfranzösischen 
ganz vereinzelt in anglonormannischen und pikardi- 
schen, in allgemeinerer Verwendung und mit Übertragung auch 
auf die anderen Konjugationen in ostfranzösischen Denk- 
mälern. Letztere zeigen auch -iz erhalten. Frühe Belege für 
analogisches -ez sind: Alex. 110 atendez (: recorder), ib. 63 
querez (: recovrer), creez (: e) Rol. 692, savez (: e) ib. 363. 


— 198 — 


$ 340. Das Präsens Konjunktivi. 1) Die 1. bis 
3. Person Singularis und die 3. Person Pluralis 
zeigen wie im Indikativ die lateinischen Endungen im ältesten 
Französisch lautgerecht entwickelt. Daher: ame (cl. amem) — 
aim ain, semule (cl. simulem) — semble, venda (cl. vendam) — 


vende; ames — ains, semules — sembles, vendas — vendes; 
amet — aint, semulet — semblet, vendat — vendet; ament — 
aiment, semulent — semblent, vendant — vendent. — Degnet 


Eulalia und raneiet ib. für zu erwartende deint (degnet), raneit 
(rengget) sind frühe mundartliche Belege für einen später 
auch im Franzischen (vgl. $ 353) durchgeführten Formen- 
übertragungsprozeß. 

2) In der 1. Pluralis lassen sich die den lateinischen 
Endungen -emus und -amus lautgesetzlich entsprechenden fran- 
zösischen Endungen -eins und -ains nicht mehr nachweisen, 
An ihre Stelle trat im Franzischen frühzeitig -ons (s. & 339 
zum Indikativ). | 

In der 2. Pluralis ist die Endung -es = lat. -atıs, 
bzw. -ieg (Palat. „atis) in den meisten Mundarten und so im 
Franzischen früh auf Kosten von -eig = lat. -elis verall- 
gemeinert worden. 

Anm. In ostfranzösischen und einem Teil der pi- 
kardischen Mundarten begegnet in noch genauer zu be- 
stimmender Ausbreitung -iens als Endung der 1. Plur. Präs. Konj., 
das die lautgerechte und allgemein französische Entwicklung von 
vlt. -iamus (el. -iamus, -eamus) in seiens (seamus), aiens (ayamus ; 
vgl. $ 348, 4d), faciens (fakiamus) usw. darstellt. Neben -iens er- 
scheint -iemes in engerer regionaler Begrenzung. Vgl. $ 339 Anm. 3 
wegen -omes und S. 316. — Als Endung der 2. Pluralis ist auf 
einem Teil des ostfranzösischen Gebietes -eig (-oig) geblieben 
und verallgemeinert worden. Vgl. S. 316 und $ 339 Anm. 4 zur 
2. Plur. Praes. Ind. — Vom Verbum Substantivum lautet das 
Praesens Konj. im Vlt. sea (vgl. altlat. Praes. Opt. siem; el. sim), 
seas, seat, sedmus, sedtis, seant und dementsprechend im ältesten 
Französisch seie, seies, *seiet seit, seiens, seier, seient. Auffallend 
ist seit (vlt. set = el. sit neben seat?), dem sieh früh funktionell 
verwandtes ait für aiet (ayat, cl. habeat, s $& 348, 4d) angeschlossen 
hat. Beachte auch voist und puist st. voiset ($ 361), puisset (8 426). 


$ 341. Im Imperfektum Indikativi entsprechen 
den cl. lateinischen Endungen -abam, -iebam, -ebam volks- 
lateinische -aba, -e(b)a (vgl. $S 20, 3 Anm.). Ersteres lebt im 
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Franzischen als -oe fort; -ea ergab -eie, das seit frühester 
literarischer Zeit im Französischen nahezu als ausschließliche 
Endung der Verba der II. und III. Konjugation (auch nach 
Palatal dis-eie, fais-eie; s. $ 39, 1b Anm.) erscheint. Vlt. -ea, 
das einer voll befriedigenden Deutung noch harrt, ist nach 
gewöhnlicher Annahme zunächst in Verben mit stammhaftem 
Labial, wie abea (habebam), debea (debebam), vivea (vivebam), 
bebea (bibebam), infolge lautlicher Differenzierung (s. $ 103, 2 
S. 69) eingetreten, darauf verallgemeinert worden. — Die 
2. Singularis endigt im älteren Franzischen auf -oes, -eies, 
die 3. Pluralis auf -oent, -eient. — Die 3. Singularis lautet 
früh auf -ot, -eit aus, woneben älteres -eset (-cat) sich in 
doc-eiet, penteiet, ‚saveiet des Jonasfragm. belegt findet und 
noch in esteiet Rol. 979 durch die Assonanz gesichert er- 
scheint. 

Die 1. und 2. Pluralis des Imperfektum Indikativi aller 
Konjugationen endigen auf i-iens, i-iez, worin sich die laut- 
organischen Entsprechungen von vlt. -edmus, -edtis und von 
-idmus, -idtis erkennen lassen. Im Laufe der altfranzösischen 
Periode wurde dann im Franzischen und in den westlichen 
Mundarten -iens unter dem Einfluß des Präsens in -zions 
umgebildet. | 

Anm. Franzisches -oe entwickelt sich in nicht völlig durch- 
sichtiger Weise aus -aba über -aue, -owe, welches letztere in 
literarischer Zeit die normannische und westfranzösische 
Form darstellt. Ostfranzösische Mundarten kennen -eve (nach 
Palatal -ieve), woneben hier auf kleinem Gebiet bis weit in die 
2. Periode des Altfranzösischen hinein -ive begegnet, das auf eine lat. 
Grundform -iba weist. Vgl. S. 316. — Der Abfall des nachtonigen 
e in der 3. Person Singularis (-ot, -eit) wird eher auf die Ein- 
wirkung der entsprechenden Konjunktivform desselben Tempus 
(s. $ 343) als, wie angenommen worden ist, auf diejenige von 
seit (s. $& 340 Anm.) zurückzuführen sein. Auch eret (erat) hat 
als Nebenform ert. — Als Endung der 1. Pluralis bestand mund- 
artlich in Norden und Osten -iens fort, woneben auf kleinerem 
Gebiet nach Analogie gebildetes -iemes (vgl. $ 339 Anm. 3 -omes) 
angetroffen wird. Vgl. S. 316. 

$ 342. Perfektum Indikativi. 1) Die schwachen 
Verba der I. und IH. Konjugation hatten im Volks- 
latein in sämtlichen Formen des Paradigmas den Akzent auf 
dem Ableitungsvokal, hinter dem das v» der Endung (wie teil- 
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weise im klass. Latein) geschwunden ist oder nach $ 26 zu u 
vokalisiert erscheint: 


-asti -isti 
-aut -Ü 
-dmus -Imus 
-astis -istis 
-arunt -trunt. 


Im Französischen entspricht in der 1. Singularis lautgerecht 
-ai, -i. Die 2. Singularis zeigt die Endungen -as, -:s, indem 
außer dem nachtonigen Vokal (s. $ 78, 3) in Angleichung an 
die 2. Singularis der anderen Zeitformen auch t fiel. In der 
3. Singularis ist für vlt. -aut ($ 26) in vorliterarischer Zeit 
mit Übertragung des Vokals aus der 2. Singularis desselben 
Tempus oder aus anderen Verbformen (a, amera) -at ein- 
getreten. Wegen -t s. $ 124 Anm. Die 1. und 2. Pluralis 
gehen auf -ames, -imes, -astes, -istes aus, indem hier der un- 
betonte Vokal der Endung in noch nicht zuverlässig gedeuteter 
Weise der lautgesetzlichen Entwicklung entgegen als e er- 
halten blieb und außerdem in -ames betontes freies a unter 
dem Einfluß des Vokals der 2. Pluralis vor dem Übergang 
in ad (s. $ 53) geschützt wurde. Nach anderer Auffassung 
wäre für die Erklärung der Endungen -ames, -imes von -avimus, 
(> -avmus > -ammus), -iwimus (> -iwmus > -immus) aus- 
zugehen, wobei das finale e der französischen Endungen seine 
Erklärung als Stützvokal finden würde. Die Endungen der 
3. Pluralis haben sich den Lautgesetzen gemäß zu -erent 
(nach Palatal -serent), -irent entwickelt. 


2) Die dedi-Perfekta entwickelten im vorliterarischen 
Französisch zum Teil die gleichen Endungen wie die schwachen 
Verba der F-Konjugation, was zur Folge hatte, daß sie all- 
mählich ganz zu diesen übergetreten sind. Die 1. Singularis 
perdedi hat vermutlich zunächst (mit dissimilatorischem Schwund 
des zweiten d nach $ 103, S. 69) perdei, dann *perdiei und 
weiter im Franzischen (s. $ 50) perdi ergeben. Die 2. Singu- 
laris perd(e)desti ist mit lautorganischem Übergang des be- 
tonten e ini (s. 8 43), mit Abfall von auslautendem : (8 78, 2a) 
und unorganischem Schwund des in den Auslaut tretenden ? 
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(s. unter 1) zu perdis geworden. Die 3. Singularis, vlt. 
perdedit, und die 3. Pluralis, perdederunt, erscheinen den 
Lautgesetzen gemäß ($ 46) als perdiet und perdiedrent, wo- 
neben auf Angleichung beruhende Formen auf -it, -trent früh 
begegnen. — Die 1. und 2. Pluralis (vlt. perdedimus?, 
perd(e)destis) sind im Französischen spät bezeugt. Sie zeigen 
die Endungen -imes, -istes, deren Lautgestalt aus der Ein- 
wirkung der 2. Singularis Perfekti derselben Verba und der 
1. und 2. Pluralis Perfekti der /-Verba sich erklärt. 


3) Im Perfekt der starken Verba ist die 1. Person 
Pluralis in Übereinstimmung mit der 2. Pluralis im Vulgär- 
lateinischen endungsbetont ($ 15, 4), die 3. Pluralis durch- 
weg stammbetont, z. B. misı, misesti, misit, misemus, misestis, 
miserunt. In der Weiterbildung zum Altfranzösischen haben 
in Übereinstimmung mit der Entwicklung der entsprechenden 
Endungen der schwachen Verba (s. unter 1 u. 2) die 2. Singu- 
laris -s statt lautgesetzlichem -st, die 1. und 2. Pluralis 
-mes, -stes statt -ms, -(s)is angenommen. Der betonte Vo- 
kal der Endungen in der 2. Singularis und der ]. und 
2. Pluralis ist bei den -- und -s;-Perfekten seit frühester 
literarischer Zeit des Französischen durchweg ’, das sich in 
der 2. Singularis nach $ 43 lautorganisch entwickelt hat, dann 
von hier aus auf die 1. und 2. Pluralis übertragen worden ist: 
videsti — vedis, misesti — mesis und danach vedimes, vedistes, 
mesimes, mesistes. — Die -ui-Perfekta (außer voil) haben als 
betonten Endungsvokal der schwachen Formen für zu er- 
wartendes i bzw. e seit frühester literarischer Zeit ü, z. B. 
2. Sing, deüs (debuesti), 1 Plur. deümes, 2. Plur. deüstes; ent- 
sprechend oüs oümes oüstes, valüs valünnes valüstes usw. Vgl. 
S$ 349, 3. 

Anm. Das ü der betonten Endungen der -wi-Perfekta scheint 
auf dem Einfluß des Perfekts von estre zu beruhen. Letzteres 
lautet im Altfranzösischen für füs füt fümes füstes fürent und 
geht, mit Übertragung des ö von der 1. Singularis auf die übrigen 
Formen, wahrscheinlich auf ein vlt. Paradigma fui fosti fot fomus 
fostis forunt zurück. — Eine ursprünglichere Bildungsweise zeigen 
diejenigen -uwi-Perfekta, deren Stamm nicht auf Liquida oder Nasal 
ausgeht, im Wallonischen, indem hier als betonter Vokal der 
Endung wie bei den -i- und -si-Perfekten i begegnet, z. B. debuesti 
— dewis und in Angleichung hieran debuemus — dewimes, debuestis 
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— dewistes. — Eine beachtenswerte Entwicklung zeigen ebenso 
die uwi-Perfekta in den dem Provenzalischen benachbarten Mund- 
arten von Saintonge, Aunis und Vienne: oguis (abuesti), 
oguimes (abuemus), tenguis (tenuesti;, vgl. $ 338, 2a), receguis usw. 
Vgl. 8 404 Anm. 

$ 343. Der Konjunktiv der Vergangenheit, 
welcher der Bildungsweise des ihm zugrunde liegenden Kon- 
jJunktivus Plusquamperfekti gemäß den schwachen Perfekt- 
stamm zeigt, endigt im Vulgärlateinischen: 


1) in der I. schwachen Konjugation auf -dsse, -ässes, 
-ässet, -assemus, -asselis, -ässent; 

2) ın der 11. schwachen Konjugation auf -isse, -isses, -isset, 
-isstmus, -issitis, -Tssent; 

3) bei den Verben der dedi-Klasse und denjenigen mit 
starker Flexion auf -esse, -esses, -esset, -essemus, -esselis, -Essent. 

Im Französischen sind die Vertreter des Typus 3 mit 
Ausnahme der starken Verba der -wi-Klasse unter gleichzeitiger 
Einwirkung der 2. Singularis Perfekti (s. $ 342, 2 u. 3) früh- 
zeitig an Typus 2 angeglichen worden. Eine partielle An- 
gleichung an 2 erfuhr 1, indem hier a in der 1. u. 2. Person 
Pluralis durch den Ableitungsvokal der J-Verba ersetzt worden 
ist. Die Verba der -uwi-Klasse haben wie in den schwachen 
Perfektformen und mit der in bezug auf diese $ 342, 3 Anm. 
erwähnten Einschränkung als betonten Vokal der Endung & 
angenommen. Im übrigen sind in der 3. Singularis vlt. 
-asset, -isset lautgerecht zu -ast, -ist geworden, in der 3. Plu- 
ralis -assent, -issent unverändert geblieben. In der 1. Singu- 
laris ist, vielleicht in Angleichung an die auf -e ausgehenden 
Formen der 1. Singularis des Konjunktivus Präsentis (s. $ 340), 
statt lautgerechtem -as, -?S unorganisches -asse, -isse ein- 
getreten, während es zweifelhaft erscheinen darf, ob in der 
.2. Singularis (-asses, -isses) das e des Etymons aus laut- 
lichen oder aus morphologischen Gründen geblieben ist. Die 
Übereinstimmung des Konjunktivus Präsentis und des Kon- 
Junktivus Imperfekti in den Personalendungen -es, -ent der 
2. Singularis und der 3. Pluralis konnte in der 1. Singu- 
laris den Formenangleichungsprozefs begünstigen, der dann 
in gleicher Weise die 1. und 2. Pluralis und vereinzelt 
(dialektisch ?) auch die 3. Singularis (perdesse Eul. 17, auuisset 
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ib. 28 neben amast ib. 10) ergriffen hat. — Für das Franzische 
ergeben sich hiernach die Endungen: 


-asse -15Se -üsse 
-asses -1Sses -ÜSSes 
-ast -1st -üst 
-1SSONS -ÜSSONS 
-isseiz -üsseiz 
(-issieg) (-üssieg) 
-assent -issent -üssent. 


Anm. Wie im Konjunktiv des Präsens (s. $ 340 Anm.), 
so begegnet im Konj. Präteriti als Endung der 1. Pluralis mund- 
artlich im Osten und Norden -iens, das in späterem Altfranz. 
vorübergehend auch in franzischen Texten auftaucht. Neben -iens 
findet sich -iemes auf kleinerem Gebiet. Vgl. S. 316. In weiter Ver- 
breitung, namentlich aber im Südosten und im Südwesten 
des Sprachgebiets haben sich unter dem Einfluß vorwiegend der 
1. Pers. Plur. endbetonte Formen der 3. Pers. Plur. auf -ant, 
-ont und -ient herausgebildet. Endungsbetonte 3. Pers. Plur. anderer 
Zeitformen begegnen vereinzelt. Vgl. S. 316. 


$ 34. Der Infinitivus Präsentis und die 
Futura. 1) Den schriftlateinischen Intinitivausgängen -äre, 
-ire, -öre, "re entsprechen vlt. -äre, -irc, -ere, *ere. An die 
Stelle von esse, posse, velle, ferre treten in der Volkssprache 
die auf Angleichung beruhenden Neubildungen &ssere, polere, 
volere und (of-, sof-) ferire.. In der weiteren Entwicklung 


ergab den Lautgesetzen gemäß: vlt. -are — frz. -er, nach 
Palatal -ier; vlt. -ire — frz. -ir; vlt. -ere — frz. -eir, nach 
Palatal -ir; vlt. *ere — frz. "re. Beispiele: amare — amer, 
tractare — traitier; partire — parliır, punire — pünir; vedere 
— vedeir, plakere — plaisir, takere — taisir, Jyakere — gesır, 
lekere (cl. licere) — leisır ; perdere — perdre, ponere — pondre, 
vivere — vivre, solvere — soldre, planyere — plaindre essere 
— estre. 


2) Vertauschung der Infinitivendungen läßt 
sich in nicht wenigen Fällen bereits für die vulgärlateinische 
Zeit erschließen, z. B. -ere (cl. -Ere) für ’ere (cl. *ere) in sapere 
(frz. saveir; cl. sapere), cadere (frz. chedeir; cl. cadere); häufiger 
*ere für -ere in ridere (frz. ridre; cl. ridere), respöndere (frz. 
respondre; cl. respondere) usw., auch schriftlateinisch tergere 
(vgl. frz. terdre) neben tergere, fülgere neben fulgere usw.; dann 
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-ire für -ere in florire (frz. flurir, cl. floröre), tenire (frz. tenir, 
cl. ienöre); -ire für *ere in fuyire (frz. füir, cl. fügere), fremire 
(frz. fremir, cl. fremere) usw. 

Anm. Oft dauert das Schwanken zwischen jüngerer, an- 
geglichener und älterer, organischer Form in die Zeit der ro- 
manischen Einzelsprachen hinein fort, oder es treten auch An- 
gleichungserscheinungen erst im Laufe der einzelsprachlichen 
Entwicklung hervor. So gehören Bildungen wie recevoir neben 
recoivre (s. $ 39, 1b Anm.; rekepere), decevoir neben decoivre, 
plaire taire nüire lüire neben plaisır taisir nüisir lüisir, querir neben 
querre (querere), swivir neben suivre (*sequere) und andere der 
altfranzösischen und wohl meist erst der späteren altfranzösischen 
Zeit an. Die mundartliche Abgrenzung einzelner dieser Formen 
bleibt zu untersuchen... Namentlich in pikardischen und wallo- 
nischen Texten begegnen cheir, veir, seir für cheoir, veoir, seoir. 


3) Wird der Infinitiv mit dem Präsens oder 
Imperfektum von abere zum Ausdruck des Futur- 
begriffs verwendet (s. $ 337, 2b), so rückt der Hauptton 
auf das Hilfsverbum, während die Anlautsilbe des Infinitivs 
einen Nebenton erhält. Die lautliche Entwicklung der In- 
finitivausgänge in diesen Zusammensetzungen untersteht im 
Altfranzösischen den in $ 80 der Lautlehre aufgestellten Ge- 
setzen, wonach von nachnebentonigen Vokalen a als e erhalten 
bleibt, andere nachnebentonige Vokale als a aufser in be- 
stimmter konsonantischer Umgebung synkopiert werden; daher 
lautregelmäßig: ämare ayo (s. $ 348, 4d) — amerai, debere 
ayo — devrai, äbere dyo — avrai, perdere dyo — perdrai, 
venire dyo — vendrai, *mörire ayo — murrai. Wegen späteren 
lautgesetzlichen Schwundes auch des aus a hervorgegangenen 
e in einigen besonders gearteten Fällen wie donerai — donrai 
dorrai, menerai — menrai merrai, dazu dürerai — dürrat, 
jürerai — jürrai u. a. vgl. $ 80 Anm. und $ 266 Anm. 


Ein bemerkenswertes Verhalten zeigen die Futura der 
schwachen Verba der :-Klasse, indem in ihnen in den 
meisten Fällen das nachnebentonige © unter dem Einfluß des 
Infinitivs und der anderen Formen mit betontem Endungs-i 
entweder überhaupt nicht geschwunden ist oder wiederher- 
gestellt wurde, z. B. mentir-ai, partir-ai, sentir-ai, dormir-ai, 
vestir-ai, sortir-ai, pünir-ai, nudrir-ai, perir-ai, furnir-ai. Da- 
neben sind die, meist nicht-inchoativen Verben (IIla-Klasse) 
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zugehörenden Futurformen ferrai (ferire äyo), saldrai saudrat 
(sälire dyo), odrai (aüdire dyo), vendrai (venire dyo), mund- 
artlich partrai (pärtire dyo), u. a. als organische Bildungen 
vorhanden. Ebenso zeigen Synkope des nachnebentonigen 
Vokals die aus dem Germanischen stammenden Verba hair 
(*hatire; Fut. harrai) und guarir (*guarire; Fut. guarrai), 
sowie eine Anzahl Verba lateinischen Ursprungs wie coillir 
(el. colligere; Fut. coldrai), falir (cl. fallere; Fut. faldrai, 
faudrai), füir (el. fugere; Fut. füirai), gesir (cl. jacere; Fut. 
gerrai), die von Haus aus nicht der ö-Konjugation angehörten, 
sondern erst in vulgärlateinischer oder in romanischer Zeit zu . 
den :-Verben übergetreten sind. Ein durch die umgebenden 
Konsonanten bedingtes e in der nachnebentonigen Silbe haben 
die Futura cuvrerai cuverrai (cöperire ayo), wvrerai uverrai 
(öperire dyo) und von nicht ursprünglich der #-Konjugation 
angehörigen Verben offrerai: offerrai (siehe unter 1), suffreras 
sufferrai (s. unter 1) entwickelt. 


4) Die als Flexionsendungen der Futura fun- 
gierenden Formen des Indikativus Präsentis bzw. Imperfekti 
von 'aveir (s. $& 337, 2b) zeigen im Singular und in der 
3. Person Pluralis des Futur I die gewöhnliche Bildungsweise 
des Hilfsverbums (vgl. $ 348): amer-ai, amer-as, amer-at, 
amer-ont. Dagegen erscheinen die 1. und 2. Pluralis des 
Präsens (avons, aveiz) und sämtliche Formen des Imperfekts 
(aveie, aveies, aveit usw.) in der Zusammensetzung um die An- 
lautsilbe av- verkürzt (amer-ons, amer-eiz; amer-eie, amer-eies 
usw.), was weniger auf rein lautmechanische Ursachen (s. $ 10, 
4 Anm.) als auf die Tendenz, die Verbalformen einheitlich zu 
gestalten, zurückzuführen sein dürfte. Weiter ist zu bemerken, 
daß in der 2. Person Pluralis des Futurums -eiz (-o:z) lange 
fortbestanden hat, während dafür im Präsens von aveir nach 
& 339, 2 früh -ez eingetreten ist. 


$ 345. Im Partizipium Präsentis ist die vulgär- 
lateinischem -ante in lautregelmäßiger Entwicklung ent- 
sprechende französische Endung -ant der Verba der I. schwachen 
Konjugation bereits in der vorliterarischen Zeit des Französi- 
schen auf alle anderen Verba übertragen worden. Nach 
chant-ant (cantante) usw. wurden gebildet sed-ant (sedente), 
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ved-ant (vedente), plais-ant (plakente) usw. Vgl.$ 11, 3b. 
Wie plaisant zeigt, ist die Vertauschung der Endung jüngeren 
Datums als der Übergang des intervokalen % vor betontem e 
in 2 (s. $ 135). Wegen der Motion und Kasusflexion vgl. $ 303 
zur Il. Klasse der Adjektiva. 


$ 346. Die Partizipia Präteriti zerfallen wie die 
Perfekta in zwei Klassen. Die Repräsentanten der ersten Klasse 
sind endungsbetont (schwach) und gehen im Obliquus Singu- 
larıs des Maskulinums im Vulgärlateinischen auf -atu, -Hu oder 
-4tu aus (nicht erhalten sind im Romanischen die lateinischen 
Partizipia auf -&ius). Die Repräsentanten der zweiten Klasse 
sind stammbetont (stark) und endigen im Obliquus Singularis 
des Maskulinums im Vulgärlateinischen auf iu, “su. Die 
weitere Entwicklung aller dieser Endungen zum Französischen 
erfolgte den Lautgesetzen gemäß: 1) -dfiu — -&, nach Palatal 
-iet, z. B. amatu — amet, tractatu — traitiet; -Hu — -i, z.B. 
dormitw — dormit, punitu — pünit; -ulu — -üt, z. B. vendutu 
vendüt, debutu — deüt. 2) * Kns m — -t, z.B. factu — fait, 
jonctu — joint, escriplu — escrit, copertu — cuvert, collectu — 


colleit; YK mw — -t: natu — net, estatu — estet; "su — -5, 
2. B. aukisu — occis, masu (cl. mansum) — mes, clausu — 
clos, arsu — ars. Wegen der Motion und Kasusflexion vgl. 


$ 303 zur la-Klasse der Adjektiva, zum Stamm $ 350. 

Was die Verteilung der genannten Typen angeht, so 
decken sich vlt. -atu (afrz. -et, iet) und -iu (afrz. -ı) als 
Bildungsmittel für die Partizipien der A- und ]-Konjugation 
im wesentlichen mit den entsprechenden Endungen in der 
lateinischen Schriftsprache. Die Partizipia auf “iu, die im 
Schriftlatein nur von Verben auf -were, wie -imbuere, tribuere, 
aninuere, Suere, exuere, abluere, dazu volvere und solvere, ge- 
bildet werden, haben im Vulgärlateinischen und im Fran- 
zösischen ihr Gebiet namentlich auf Kosten der stammbetonten 
Partizipia auf -tu, seltener derjenigen auf -s#, bedeutend er- 
weitert. Die Übertragung erfolgte wahrscheinlich zunächst bei 
den starken Verben der -«wi-Klasse und wurde dann von hier 
aus verallgemeinert. Man bildete zu den Perfekten debui, 
abui, placui, sapui, tacui, tenui, bebui (s. $ 338, 2c), -kepui 
(s. 8 338, 2c) usw. die Partizipia dehutu (frz. deüt), abulu 
(frz. eüt), placutu (frz. pleüt), saputu (frz. seüt), tacutu (frz. 
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teüf), tenutu (frz. tenüt), bebutu (frz. beüt), -keputu (frz. -ceüt) 
usw.; es folgen vedutu (cl. visu) und die Partizipia von Verben 
der 3. schwachen Konjugation (s. $ 338, le): vendutu (frz. 
vendüt; cl. lat. vendilum), perdutu (frz. perdüt; cl. lat. perditum), 
rendutu (frz. rendüt; cl. lat. redditum), defendutw (frz. defendüt; 
cl. lat. defensum), respondutu (frz. respondüt; cl. lat. responsum) 
u. & In mehreren Fällen wie altfrz. vestü, ferü, repentü, 
consentü neben vesti, feri usw. wurden u-Partizipien auch von 
i-Verben gebildet. 


0) Der Stamm. 

$ 347. Die Entwicklung des Stammes zeigt wie diejenige 
der Endungen neben lautorganischen zahlreiche assoziative 
Vorgänge, indem sowohl Repräsentanten einzelner Verbgruppen 
sich gegenseitig in der Bildung ihrer Stammformen beein- 
flussen als auch innerhalb desselben Verbums bereits vor- 
handene oder infolge der lautorganischen Entwicklung später 
hervortretende Verschiedenheiten durch Angleichung beseitigt 
werden. 

$ 348. Der Präsensstamm und die mit dem- 
selben gleichlautenden Stammformen des Imper- 
fekts, der schwachen Perfekta usw. 

1) Der Stammvokal hat, je nachdem derselbe den 
Hochton trägt oder unbetont ist, in zahlreichen Fällen den 
Lautgesetzen gemäß eine verschiedene Entwicklung einschlagen 
müssen, die entweder zum Ablaut (a) oder Ausfall (b) des 
Vokals führte. Beispiele: 

a) lavas: lavatıs — leves: lavez, 
amas: amalıs — dimes: qames, 
levas: levatis — lieves: levee, 
pretias: pretiatis — prises: preisiee, 
exis: exitis — is: eiss-er, 
tenes: tendtiis — Viens: ten-ez, 
debes: dehetis — deis: dev-ez, 
probas: probalis — prweves: pruvez, 
ploras: ploratis — plöures: plurez. 
b) adjutas: adjutatis — arüdes: aidiez, 
paraulas: paraulalis — paroles: parlez, | 
mandücas : manducatis — manjües (vgl. S 348 3a): mangiez. 
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Von wenigen Ausnahmen abgesehen, ist die so entstandene 
Differenzierung durch Formübertragung wieder beseitigt worden. 
Und zwar ist, da den neun stammbetonten Formen der 1. bis 
3. Singul. und der 3. Plur. des Präsens Indikativi und Kon- 
junktivi und der 2. Singul. des Imperativs eine weit größere 
Anzahl endungsbetonter Formen im Präsens (1. und 2. Plur.), 
Imperfekt, dem schwachen Perfekt usw. gegenüberstehen, in 
der Mehrzahl der Fälle der Vokal der letzteren zur Durch- 
führung gelangt. Die meisten der hier in. Frage stehenden 
Neubildungen datieren jedoch nicht vor den Beginn des 
12. Jahrhunderts zurück. Älter sind: vals valt valent, sals 
salt, chalt für vels (vales) velt (valet) velent (valent), sels (salıs) 
selt (salit), chielt (calet), von denen nur chieli vereinzelt in 
literarischer Zeit noch begegnet. Hier hat sich das ursprüng- 
liche e bzw. ie deshalb als weniger widerstandsfähig erwiesen, 
weil es die lautorganische Entwicklung nur eines Teils der 
stammbetonten Formen repräsentiert, indem die ableitungs- 
vokalischen Formen salio, saliunt, salia, salias usw. nach $$ 54 
und 200 eine besondere Entwicklung des betonten Stamm- 
vokals zeigen. Dieselbe Erklärung trifft z. T. auch für die 
seit frühester literarischer Zeit ausschließlich begegnenden 
Formen as (abes), at (abet) zu, über die noch $ 10, 4a zu 
vergleichen ist. Alt sind ebenso unter dem Einfluß der 
stammbetonten Formen gebildete saluder st. *salter (salutare), 
mendier st. *mengier (mendicare), marider st. marter (mari- 
tare) usw. Auf früher Angleichung beruht ferner & in den 
stammbetonten Formen ceil, ceilent, receif, receit, receivent, 
receivre (Leod. 57 reciuure), deceivre usw. der auf vlt. kelare 
(cl. celare) und -kepere (cl. -cipere) zurückgehenden Verben, 
indem hier hinter Palatal ein :, das nach $ 39, 1b mit ei über 
vet ım Franzischen £ ergeben mußte, unter dem Einfluß der 
endungsbetonten Formen sich nicht entwickelt hat. Ebenso 
gehören die auf Angleichung beruhenden endungsbetonten 
Formen von hre (lisons usw.), issir neben eissir (exire) und 
einigen anderen Verben vermutlich noch der ersten alt- 
französischen Periode an. 

2) Der Ableitungsvokal. Die lateinischen Verba auf 
-ire, -ere und teilweise diejenigen auf *ere haben ursprünglich 
in der 1. Person Singularis des Präsens Indikativi und in 
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allen Formen des .Präsens Konjunktivi, die e- und ;-Verba 
außerdem in der 3. Person Pluralis des Präsens Indikativi, 
im Gerundium und im Partizipium Präsentis zwischen Stamm 
und Endung den Ableitungsvokal © (cl. © und e). Derselbe 
ist in einer Anzahl Fälle (a) in das Französische hinein fort- 
entwickelt, öfter (b) in vulgärlateinischer oder in jüngerer, 
romanischer Zeit unter dem Einfluß der von Haus aus nicht 
mit Ableitungsvokal gebildeten Verben oder Verbformen auf- 
gegeben worden: 

a) fakio — faz, fakia — face; plakio — plaz, plakia — 
place; takio — laz, takia — lace; sa(p)io (vgl. unten 4d) — 
sai, sapia — sache; a(b)io (s. 4d) — ai, a(b)ia — aie; de(b)io 
(s. 4d) — dei, de(b)ia — deie; auyo (cl. audio) — oi, auya — 
oie; veyo (cl. video) — ver, veya — veie; manio — maing, mania 
— maigne; venio — ving ($ 50), venia — viegne, tenio — 
ling, tenia — Tiegne; valio — vail, valia — vaille; salio — sall, 
saliunt — saillent, salia — saille; dolio — dueil, dolia — dueille; 
caliat — chaillet; morio — müir (8 62), mdria — müire. 

b) parto (cl. parlio) — part, partunt — partent, parla — 
parte; sento (cl. sentio) — sent, sentunt — sentent, senta — 
sente ; dormo (cl. dormio) — dorm, dormunt — dorment, dorma 
— dorme, dormente — dorm-ant; servo (cl. servio) — serf, 
servunt — servent, serva — serve, servenle — serv-ant neben 
serjant (servi-ente); movo (cl. moveo) — muef, mova — mueve; 
rekepo (cl. recipio) — receif (s. 1), rekepunt — receivent, 
rekepa — receive, rekepente — recev-ant usw. In noch größerem 
Umfange hat die Übertragung in der 3. Pluralis Präsentis 
Indikativi und im Partizipium Präsentis in früher Zeit statt- 
gefunden, z. B. facunt fakente (neben fakio, fakia) — font 
(s. 4c) fais-ani, morunt morente (neben morio, moria) — 


muerent mur-ant; sapunt (neben sayo, saya, s. 4d) — sevent, 
dazu sapente — sav-ant neben sapiente — sach-ant; audunt 
audente (neben auyo, auya) — odent od-ant. 


c) Nicht selten ist auch die Palatalisierung des Stamm- 
auslautes verallgemeinert worden. So schon vlt. volio (el. volo), 
volia u. a., dann afrz. fail (fallo) faille faillir, saillir, tosl toille 
(st. tolle), (as)so:l (st. solf) (as)soille, aiant vorllant vaillant 
chaillant veiant st. avant (Oxf. Ps. 37, 15, Camb. Ps. ib.) vulant 


valant chalant vedant usw., pikard. promech quierch deffench 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 14 
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porch st. promet, quier, deffent, port usw. Das Alter dieser 
Neubildungen läßt sich nicht in jedem einzelnen Falle be 
stimmen. Mehrere derselben mögen erst der späteren alt- 
französischen Zeit angehören. 


Anm. Nach anderer Auffassung ist in den Formen des 
Part. Präs. und Gerundiums sapiente, vengente, audiendo usw. im 
Vulgärlatein je in lautorganischer Entwicklung nach $ 20, 3 Anm. 
(pariete — parete) in e übergegangen, so daß dann sav-ant, ven-ant, 
serv-ant u. a. als die zu erwartenden Formen, sachant, serjant 
dagegen mit den unter c) genannten als jüngere Analogiebildungen 
anzusehen wären. — Besondere Schwierigkeit bereiten der Er- 
klärung pikard. mench, sench, serch, consench usw. und die den- 
selben anderwärts entsprechenden Formen menz, seng, conseng usw., 
insofern sich nicht mit Bestimmtheit entscheiden läßt, ob in dem 
Auslaut dieser Bildungen die Fortentwicklung des ursprünglichen 
Ableitungsvokals der Formen mentio, sentio usw., die in diesem 
Falle neben vlt. mento, sento fortbestanden hätten , oder jüngere 
Angleichung der aus *mento, *sento entwickelten Formen vorliegt. 


3) Der stammauslautende Konsonant. Über die 
durch den Akzent oder die lautliche Umgebung bedingte 
Differenzierung der den Stamm auslautenden Konsonanten hat 
die Lautlehre noch nicht ausreichendes Licht verbreitet, um 
mit Sicherheit in jedem einzelnen Falle erkennen zu lassen, 
in welchem Umfange Formübertragung hier die lautregel: 
mäßige Entwicklung zu stören vermochte. Unter den in Be- 
tracht kommenden Erscheinungen seien die folgenden hervor- 
gehoben: 

a) Nach $ 122, 2 und $ 143 der Lautlehre haben die 
sekundären Verbindungen Eens. 4 und Kens. %1 in lautregel- 
mäßiger Entwicklung je nach der Lage des Akzentes 
t, tS(ch) oder d, di(g, j) ergeben z. B.: 

vlt. dobitas dobitätis vendicas vendicatis, 

frz. duütes * Iudeg *yenches  vengiee. 
Dieser Konsonantenwechsel ist früh wieder beseitigt worden, 
indem Angleichung entweder nach den stammbetonten oder 
nach den endbetonten Formen erfolgte, daher duier,, dutons, 
dulez, accuter neben accuder (adcobitäre), vanter statt *vander 
(vanitare), espleitier (explekitare) neben plaidier (plakitare), 
chevauchier statt *chevaugier (caballicare), culchier (collocare) 
neben chargier (carricare) und umgekehrt accudes (adcobitas) 


un 
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neben accutes, venges statt *venches (vendicas), larges statt 
*larches (tardicas) usw. 

Wechsel von (n)d und (n)d2 im Auslaut des Stammes ist 
den Lautgesetzen gemäß für die altfranzösischen Konjugations- 
formen des Verbums mangier (manducare) vorauszusetzen, z. B. 
manducas — *mandües, manducatis — mangiez. Hier wurde 
früh der Auslaut d2 auf Kosten von d verallgemeinert, so daß 
das Präs. Ind. lautet: manjü, manjües, manjüel, manjons, 
mangiez, manjüent. 

Auf Verallgemeinerung eines in den Infinitiv- und Futur- 
formen surdre (8 164), surdrai, terdre (S 164), terdrai, espardre 
($ 164), espardrai, tordre ($ 164 Anm.), tordrai organisch ent- 
wickelten d beruhen Bildungen wie surdant für surjant ($ 153), 
surdoit für surjost usw. Vgl. wegen mundartlichem plaindoient 
usw. $ 397. 

b) Die auf Palatal auslautenden Stämme bieten insofern 
noch besonderes Interesse, als je nach der Beschaffen- 
heit des folgenden Vokals die lautgemäße Entwicklung 
innerhalb desselben Formensystems eine verschiedene war, 
z. B. fengo (cl. fingo) — fenec ($ 147), fenyit (el. fingit) — 
feint (8 163), fengat — fenget ($ 141), fenyda (cl. ingebam) — 
fegneie; pasco — pais (8 146), paskit — paist (8 136), pascat 
— paschet ($ 142); punisco — pünis (8 146), puniskit — 
pünist (8 136), puniscat — pünischet ($ 142); duco — dür 
(? s. 8 145, 2), dukis — düiz; dukit — düist ($ 135, 3), ducat 
— düet ($ 140, 2), dukea (cl. ducebam) — dürs-eie ($ 135, 1); 
preco — pri (8 145, 2), precat — priet ($ 140, 1), preket — 
prist ($ 135, 3); exsuco — essüi (? s. $ 145, 2), exsucat — 
essüet (8 140, 2), exsuket — essüist (8 135, 3); cerco — cerc 
(8 147), cercat — cerchet ($ 142), cerket — cerst ($ 137). 
Zahlreiche gleichartige oder ähnliche Fälle ließen sich den vor- 
stehenden hinzufügen. Soweit die in der älteren französischen 
Literatur überlieferten Formen einen Schluß gestatten, ist in 
den meisten der hier einschlägigen Verben die lautliche Differen- 
zierung durch assoziative Vorgänge früh beseitigt worden. So 
erscheint in der franzischen Mundart feing st. fenc, feignet 
st. fenget, paisset st. paschet, pünisset st. pünischet, 
conoisset st. conoschet, düis st. düiz, düt (S 135, 3 Anm.) 
st. düist, düiet (später düse) st. düet, prit st. prist, cerchet 
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st. cerst usw. Bemerkenswert ist noch, daß in feing, desgl. 
in plaing, joing u. a. und in den sapshörieeh Konjunktivformen 
feigne, plaigne, joigne usw. außer dem Konsonanten auch der 
demselben vorhergehende Vokal des Stammes Angleichung er- 
fuhr, die ebenso auf die endungsbetonten Formen des Präsens 
und Imperfekts (plaignons, plaigniez, joigneie usw.) ausgedehnt 
worden ist. 

Anm. Mundartlich lassen sich einzelne der im vor- 
stehenden durch gesperrten Druck hervorgehobenen, in der fran- 
zösischen Schriftsprache nicht mehr belegten Formen noch in 
Texten oder Handschriften der 2. altfranzösischen Periode nach- 
weisen. So (es)cerst Oxf. Ps. 108, 10 und mit teilweiser Um- 
bildung culet (st. culzet = colloket, vgl. $ 137) Oxf. Rol. 2682, 
chevalet (st. chevalzet — caballiket, vgl. ib.) Oxf. Rol. 2109 u. a. 
Ferner in weiterer Verbreitung menjüst menjüce, menjücent für 
streng lautregelmälsige *mandüist (mandıuket), "mandüisent (mandu- 
kent). Dann fenge (fenga), ponge (ponga), sorge (sorga) usw. und 
die vermutlich in Analogie hierzu geformten, z. T. auch in fran- 
zischen Texten vereinzelt vorkommenden Konjunktive »prenge, 
crenge, tienge, tolge, querge, curge (alle Oxf. Ps.), muerge (Oxtf. 
Rol.), dunge, alge, parolge (Oxf. Ps.), relurnge (Cambr. Ps.) usw. 
Vgl. S. 316. 

4) Besondere Fälle. Einige Verba zeigen in der 
Bildung einzelner Präsensformen eine von der gewöhnlichen 
abweichende Entwicklung, für die eine zuverlässige Deutung 
meist noch nicht gefunden ist. Dahin gehören: a) die Form der 
1. Person Singularis Präs. Indikat. püss (el. possum), die entweder 
mit prov. posc, puesc auf eine gallolateinische Form *pgsco oder 
auf vlt. *possio zurückgeht. Die übrigen Formen des Indikativs 
wurden vom Stamme pot- gebildet: puez (pdtes), puet (pdtet), 
pod-Ons, pod-ez, puedent (potent). Der Konjunktivus Präsentis 
lautet püzsse, püisses usw. Auf Angleichung an püis, püisse 
scheinen zu beruhen: rürs (2. Sgl. rueves, 3. Sgl. ruevet usw.; 
vgl. 8 140, 2 Ann.), rüisse; prüis (2. Sgl. prueves, 3. Sgl. 
pruevet usw.; probo), prüisse; trüis (2. Sgl. irueves, 3. Sgl. 
truevet usw.; *tropo), trüisse. 

b) Auf vlt. vald)o + is, vald)is, vald)it, va(d)unt hat man 
die altfranzösischen Präsensformen vois, vais, vait, vont zurück- 
geführt, in der Annahme, daß, durch die Häufigkeit des 
Gebrauchs dieses Verbums bedingt (vgl. $ 10, 4 Anm.), inter- 
vokales d bereits in vulgärlateinischer Zeit ausgefallen ist und 
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die so im Hiat zusammentreffenden Vokale zu Diphthongen 
verschmolzen wurden. Das :s der 1. Singularis kann auf Ar- 
gleichung dieser Form an ppis (*ppsco), connois (CogNgSco), na's 
(nasco) usw. beruhen. Für vais vait sind später die vielleicht 
unter dem Einfluß von as, at (s. $ 348, 1) entstandenen Neu- 
bildungen vas (Alex. L.; älteres vais ist wohl nur zufällig 
nicht aus früher Zeit zu belegen), va(t) (Alex. L. 2d, 65c neben 
vait ib. Ze usw.) in Gebrauch gekommen — Auf Angleichung 
an *vao kann vlt. *estao (cl. sto) beruhen, das entsprechend 
der Bildung vois aus vao + is im Altfranz. als esto:s erscheint. 
Die erst aus Hss. der 2. Periode vereinzelt belegten lautregel- 
mäßigen Formen estes (estas), este (estat) wurden durch ana- 
logische estas, esta verdrängt. Beachte auch estait C. Ps. 118, 19 
u. sonst. Als 3. Person Pluralis erscheint estont (estant), das 
außer durch sont (s. $ 55 Anm.) durch vont beeinflußt sein 
kann. Der Konjunktivus Präsentis lautet der 1. Person Singu- 
laris des Indikativus entsprechend estoise, estoises usw.; woneben 
an face (fakia) oder, nach anderer Auffassung, an jace (jakia) 
angeglichenes estace gebildet worden ist. Ein vozs, estors ent- 
sprechendes altfranz. *dozs (vlt. dao + is; cl. do) wird für doins 
(vgl. $ 11 Anm., S. 15; daneben doing, 2. Sgl. donnes, 3. Sgl. 
donnet usw.), Konj. doinse (u. dogne, donge, 3. Sgl. doinst u. 
doint), vorausgesetzt. 

c) Facunt (s. 8 348, 2b) hat sich über faunt, mit frühem 
Schwund des intervokalen Verschlußlautes wie in vadunt 
(s. $ 348, 4b), zu franz. font (mundartlich Jonasfragm. feent) 
entwickelt, während die als Vorstufen für die altfranz. 2. u. 
3. Pers. Singularis und 1. u. 2, Pers. Pluralis fais, fait (s. 
SS 135, 3 Anm., 348, 3b), faimes (s. $ 339, 2 Anm. 1), fastes 
(s. ib.) angesetzten Formen fa(k)is, fa(k)it, falk)imus, falk)ıtis 
weniger gesichert erscheinen. Mit font, vont vergleicht sich 
ont, das auf vulgärlateinisches nach Analogie gebildetes *abunt 
— aunt (vgl. prov. aun; s. $ 26) zurückweist. 

d) Die Formen der 1. Person Singularis Präs. Indikat. 
abio, debio, sapio haben, vermutlich infolge ihres häufigen Ge- 
brauches, mit sonst nicht üblichem frühen Schwund des Labials 
in den Verbindungen bi, pi (s. $ 191£.): *ayo, *deyo, *sayo und 
weiter im Französischen ai, dei, sai ergeben. Im Konjunktivus 
Präsentis entsprechen franz. aie (2. Sgl. aies, 3. Sgl. ait usw.), 
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deie (2. Sgl. deies, 3. Sgl. deiet usw.) neben Jeive (vlt. deba 
s. 2b) und sache (sapia). Nach anderer Auffassung liegt nur 
in abio — ayo — ai lautorganische Entwicklung vor, während 
dei, sai auf späterer Angleichung beruhen. Altfranz. so? süi 
entstanden aus vlt. sp (vgl. $ 22 Anm., cl. sum) unter dem 
Einfluß von ai und fs. 

$ 349. Die starken Perfekta. 1) Die ;-Perfekta. 
Vlt. vidi, veni, *leni ($ 338, 2a) zeigen seit frühester litera- 
rischer Zeit des Französischen in der Stammsilbe Wechsel von 
hochtonigem i mit vortonigem e. Lautregelmäßig ist diese 
Entwicklung in dem Paradigma vi (vidi) vedis (videsti) vit 
(vidit) vedimes (videmus) vedistes (videstis) vidrent (viderunt), 
indem hier 5 unter dem Hochton nach $ 36 unverändert blieb, 
in der Vortonsilbe nach $ 81 Anm. wohl unter dem Einfluß 
des © der Endung zu e differenziert wurde. In altfranz. vn 
(veni) venis (venesti) vint (venit) venimes (venemus) venistes (ve- 
nestis) vindrent (venerunt) und entsprechendem tin tenis tint usw. 
zeigen nur das vortonige e und hochtoniges 3 in der 1. Pers. 
: Singularis ($ 43) die lautorganische Entwicklung, während 
hochtoniges i der 3. Pers. Singularis und dasjenige der 3. Pers. 
Pluralis (weint vindrent, tint tindrent) aus der 1. Singularis über- 
tragen worden sind. 

2) Wie die s-Perfekta verhalten sich bezüglich des Voka- 
lismus diejenigen si-Perfekta, deren Stammvokal im Vlt. 
i oder e ist, wie misi, risi, aukisi, escripst, presı, sesi, quesi. 
Daher lautorganisch altfrz. mis mesis mist mesimes mesistes 
misdrent und mit analogischem © in der 3. Pers. Singularis 
und in der 3. Pers. Pluralis pris presis prist presimes presistes 
prisdrent. Weiter haben sich angeschlossen fis (feki) fesis fist 
fesimes fesistes firent statt lautorganischen *fiz ($ 135, 2) feisis 
($ 135, 1) *feist (8 135, 3) *feisimes *feisistes *feirent 
($ 158) und Ks (leksi) lesis lst..., despis (despeksi) despesis 
despist . . . statt lis (8 50) *leissis (8 158) list, despis *des- 
peissis despist... In den endungsbetonten Formen der beiden 
zuletzt genannten Perfekta wurde außer dem Stammvokal 
auch die auf denselben folgende Konsonanz angeglichen, 
indem für stimmloses s — lat. ?s ($ 158) stimmhaftes ein- 
getreten ist. Dieselbe auf Angleichung beruhende Vertauschung 
des stimmlosen mit dem entsprechenden stimmhaften Spiranten 
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begegnet in den endungsbetonten Formen der anderen si-Per- 
fekta, in denen der Endung -s? als Stammauslaut % voranging, 
wie desis (diksesti), traisis (traksesti), dütsis (duksesti), destrüisis 
(destruksesti). Im der stammbetonten 3. Pluralis sind um- 
gekehrt misi, pres; usw. von diksi, duksi u. a. beeinflußt worden, 
indem ursprüngliche misdrent, prisdrent (vgl. S 130) nach 
disirent, düistrent, plainstrent usw. (s. ib.) zu mistrent, pristrent 
umgebildet wurden. Für firent (fekerunt) mit lautregelmäßig 
entwickeltem r —= *r begegnen an misdrent, distrent usw. an- 
geglichene fisdrent fistrent, während für misdrent, fisdrent usw. 
später umgekehrt durch firent, virent beeinflußte mirent, dirent 
in Gebrauch gekommen sind. 

Anm. Im Pikardischen, Wallonischen, Lothringi- 
schen und ineinem Teildeschampagnischen Gebietes 
lautet die Endung der 3. Pluralis der si-Perfekta -isent, z. B. 
prisent, misent. 

3) Die ui-Perfekta zerfallen in zwei Gruppen, je nach- 
dem der Stamm a) auf Verschlußlaut oder Spirans, b) auf 
Liquida (oder Nasal) auslautet: 

a) Im ersteren Falle assimiliert sich der stammauslautende 
Konsonant dem « der Endung, das darauf die Entwicklung 
des vorhergehenden Stammvokals beeinflußt hat. Je nachdem 
der letztere in der vlt. Grundform a, e (e, e) oder 0 (o, p) ist, 
lassen sich drei Typen unterscheiden, denen im älteren Fran- 
zischen vermutlich die folgenden Formenreihen in lautorgani- 
scher Entwicklung entsprochen haben: 
habui-Typus: & oüs dut oümes oüstess durent 
debui-Typus: dü deüs düt deümes deüstes dürent 
nokui-Typus: nür noüs nütl noümes noüstes nürent 


In den endungsbetonten Formen erscheint e für stamm- 
haftes o und umgekehrt o für stammhaftes e (eüs eümes eüstes 
und doüs doümes doüstes), worin eher die Ergebnisse assozia- 
tiver Vorgänge als diejenigen rein lautlicher Entwicklung zu 
erkennen sind. In den stammbetonten Formen der 3. Singu- 
larıs und der 3. Pluralis der nach dem habu:-Typus flektierten 
Perfekta ist für ou o eingetreten, das auf Angleichung an den 
Vokal der 1. Person Singularis beruht. Wegen der Endungen 
vgl. $ 342, 3. 
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b) Die wi-Perfekta, deren Stamm auf Liquida ausgeht, 
zeigen mit Ausnahme von volui seit frühester literarischer Zeit 
des Französischen die Entwicklung der endungsbetonten Formen 
($ 342, 3) auch auf die stammbetonten übertragen: 


valii valüs valüt valümes valüstes valürent. 


Demgegenüber läßt das altfrz. Perfekt von voleir allein noch 
eine ursprünglichere Bildungsweise erkennen: 


vörl u. vol volis volt volimes volistes voldrent, 


woneben von der endungsbetonten 2. Pers. Singularis und 
der 1. 2. Pers. Pluralis überwiegend, seltener von der stamm- 
betonten 1. 3. Pers. Singularis und 3. Pers. Pluralis die an 
die Perfekta der si-Klasse angeglichenen Formen vols volsis 
volst volsimes volsistes volstrent gebildet worden sind. 


Anm. Von venir und tenir haben sich in altfranzösischer 
Zeit uwi-Bildungen nur im Wallonischen, Lothringischen 
und in einem Teil des südwestlichen Mundartgebietes nach- 
weisen lassen, z. B. tinuet Job 335, 26, continvet Ezech. 12, 
tiunt (tenwit) Mousk. 17954, dann lothr. tenuit Bernh. 85, 2, 
tenürent ib. 152, 20, südwestfrz. tinc usw. (vgl. $ 342, 3 Anm.). 
— In allen im vorstehenden Paragraphen behandelten Fällen 
zeigt der Konjunktiv der Vergangenheit die gleiche 
Entwicklung wie die endungsbetonten Formen des Indikativus 
Perfekti. 


$ 350. Die starken Partizipia. Vgl. $ 346. An- 
gleichung des Stammes ist auch hier zu verschiedenen Zeiten 
und in verschiedener Richtung erfolgt. Nach dem Präsens 
sind bereits in vulgärlateinischer Zeit gebildet worden fenctu 
(el. fietum) — feint, estreneiw — estreint, franctu — fraint 
(dagegen frait — fractu), penctu — peint, attenctu — atteint 
u. a. Auf Einwirkung des betonten Perfektstammes in roma- 
nischer Zeit beruhen afrz. dit (statt deit — vlt. decetu, cl. dictu) 
neben (bene)deit (benedictum), pris (statt preis — vlt. presu, 
cl. prehensum),, mis (statt mes = vlt. messu, el. missum), düit 
(statt doit = vlt. doctw, cl. düctum), wozu in Anlehnung an 
mis, pris aus dem Perf. neugebildete guis, sis sich stellen. 
Zu seüt, eüt, teüt, pleüt, worin nach $ 87, 2 die lautregelmäßige 
Entwicklung von saputu, abutu, tacutu, placulu zu sehen ist, 
sind in Anlehnung an die endungsbetonten Perfektformen 
derselben Verba ($ 349, 3) und an die zu den nocwi-Per- 
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fekten gehörenden starken Partizipien mit stammhaftem o, 
wie noüt, moüt, frühzeitig die Nebenformen soüt, oüt, toüt, 
ploüt gebildet worden. Weiter sind für deüt (debutu), beüt 
(bebutu) usw. analogische doüt, boüt und in umgekehrter 
Übertragung für conoüt, noüt, moüt usw. coneüt, neüt, meüt 
eingetreten. 


2. Die Konjugation seit dem Beginn des 
12. Jahrhunderts. 


I. Die scohwaohen Verba. 
I. Klasse. 


$ 351. Vgl. $ 338, la. Diese Klasse erhält in der 
2. Periode des Altfranzösischen weiteren Zuwachs durch 
zahlreiche Ableitungen und, namentlich gegen Ende der alt- 
französischen Zeit, durch die Aufnahme lateinischer Lehnwörter 
wie affliger (cl. affligere), posseder (cl. possidere), consümer 
(el. consumere), opprimer (cl. opprimere), flüer (cl. fluere), 
ingerer (cl. ingerere), instiguer (cl. instigare), negliger (cl. 
negligere), abroger (cl. abrogare), abstierger (cl. abstergere), 
adherer (cl. adhaerere), asperger (cl. aspergere), attribüer (cl. 
adtribuere). — Wegen der Endung -ier im Infinitiv vgl. $ 243 
Anm. 1. 


$ 352. Präs. Ind. chant (canto) entre (entro) 
chantes (cantas) 
chantet (cantat) 
chantons 
chantez (cantatis) traitiez (tractatis) 
chantent (cantant). 


Vgl. 8 339. In der 1. Pers. Singularis haben all- 
mählich sämtliche Verba dieser Klasse in Angleichung an die 
2. und 3. Pers. Singularis und an die mit organischem e-Aus- 
laut versehenen Formen der 1. Pers. Singularis, wie entre, 
membre, tremble die Endung -e angenommen, z. B. chante, 
aporte, pleure, und, mit Angleichung auch des konsonantischen 
Stammauslautes, asme (statt an), lieve (für bef), mande (für 
mant —= mando), cerche (für *cerc = cerco, s. $ 348, 3). Im 
Anglonormannischen begegnen angeglichene Formen bereits 
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im 12., in der Schriftsprache zahlreicher in der 2. Hälfte des 
13. und nahezu ausschließlich seit der 2. Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts. Bei vokalischem Auslaut (pri, süppli usw.) sind die 
ursprünglichen Formen bis in das 17. Jahrhundert hinein an- 
zutreffen. — In der 3. Person Singularis ist die aus- 
lautende isolierte Dentalis in der 1. Hälfte des 12. Jahrhunderts 
nach $ 274 vollständig geschwunden. — In der 2. Person 
Pluralis ist für auslautendes -s nach $ 279 in der Schrift- 
sprache seit dem 13. Jahrhundert -s und für ie infolge laut- 
organischer Entwicklung, bzw. Angleichung, nach $ 243 e 
eingetreten. 


Anm. Vereinzelt begegnet im 13. und 14. Jahrhundert in 
der 1. Pers. Singularis unorganisches -z, -s (z. B. los, aing), 
welches auf Angleichung an Formen wie doins ($ 348, 4), 
avanz (abantio) — avans ($ 279), comene (*comenitio?) — comens 
mit lautregelmäßig auslautendem Spiranten beruht. — Das Süd- 
ostfranzösische kennt als Endung der 1. Pers. Sing. nach 
Analogie gebildetes -ois: amois, gardois usw. Vgl. S. 316. 


$ 353. Präs. Konj. chant (cante) entre (entre) 
chanz (cantes) entres (entres) 
chant (cantel) entret (entret) 
chantons 


chanteiz, -eg 
chantent (cantent). 


V Vgl. 8340. In der 1. bis 3. Pers. Singularis wurden 
die Endungen -e, -es, -e(t) des Typus entre unter Einwirkung 
auch des Konjunktivus Präsentis der anderen Konjugationen 
allmählich auf sämtliche Verba der I. Konjugation übertragen. 
Die Bildungen mit unorganischem -e begegnen dialektisch sehr 
früh. In der Schriftsprache sind sie etwa seit der 2. Hälfte 
des 13. Jahrhunderts die herrschenden und haben ım 15. Jahr- 
hundert, von einzelnen stereotypen Wendungen wie dieu nous 
gard abgesehen, die ursprünglichen Formen völlig verdrängt. 
Zu beachten ist, daß die Neubildungen durchweg den aus- 
lautenden Stammkonsonanten der Pluralformen zeigen, z. B. 
aime aimes aime, grieve grieves grieve an Stelle von aim ains 
aint, grief gries griet. — In der 1. Person Pluralis taucht 
neben der Endung -ons auch in der Schriftsprache -iens 
($ 340 Anm.) auf. Aus einer Verschmelzung beider ist 
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nfrz. -ions entstanden, das seit Beginn des 14. Jahrhunderts 
in franzischen Texten häufig begegnet und im Laufe des 
16. Jahrhunderts ausschließlich in Gebrauch kommt. In der 


2. Person Pluralis trat etwa gleichzeitig -ses an die Stelle 
von -e2. 


Anm. XEntsprechend -ois in der 1. Pers. Sing. Indikat. be- 
gegnen im Südostfranzösischen im Konj. Präs. (nicht aus- 
schließlich der 1. Konj.) die Endungen -oie, -oies, -oit im 
Singular und -oient in der 3. Person Pluralis: amoie usw. Vgl. 
S. 316. 


$ 354. Impf. Ind. chantoe (cantaba) 
| chantoes (cantabas) 
chantot (cantabat) 
chantiiens 
chantiiez 
chantoent (cantabant). 


Vgl. 8 341. An die Stelle der Endungen -oe, -oes, -ot, 
-oent traten im 12. Jahrhundert -eie, -eies, -eit, -eient, so daß 
das Imperfektum der Verba der I. Konjugation, das in der 
Bildung der 1. und 2. Person Pluralis bereits in vorliterari- 
scher Zeit dem Imperfektum der Verba der II. und III. Kon- 
jJugation gefolgt war, nunmehr diesem in allen Formen sich 
anschloß. Wegen der späteren Entwicklung s. $ 369. 


$ 355. Perf. Ind. chantai (cantai) 
chantas (cantasti) 


chantat 
chantames 
chantastes (cantastıs) 
chanterent (cantarunt) traitierent 
(tractarunt). 
Vgl. $ 342,1. Wegen des auslautenden ! der 3. Person 
Singularis s. $ 124 Anm. — In (wohl meist rein gra- 


phischer) Angleichung an die 2. Person Pluralis, deren s 
vor it nach $ 280 im 13. Jahrhundert verstummte, zeigt die 
1. Person Pluralis die Endung -asme. — In der 
3. Person Pluralis ist seit Ausgang des 13. Jahrhunderts 
nach $ 243 -erent auch an die Stelle von -zerent getreten. 
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Anm. Mundartlich erscheint namentlich im Ostfranzö- 
sischen und im Wallonischen -areni, dessen a auf An- 
gleichung an den betonten Vokal der Endung in den übrigen 
Formen des Paradigmas beruht. Vgl. S. 316. 


$ 356. Der Konjunktiv der Vergangenheit: 


chantasse (cantasse) 
chantasses (cantasses) 
chantast (cantasset) 
chantissons 

chantısseig, -eg 
chantassent (cantassent). 


Vgl. $ 343. Die 1. bis3. Person Singularis und die 
3. Person Pluralis haben sich den Lautgesetzen gemäß 
weiterentwickelt. — Die 1. und 2. Person Pluralis ver- 
tauschen wie im Konjunktivus Präsentis die Endungen -ons, 
-e2 mit -ions und -ieg (vgl. wegen -iens $ 343 Anm.). Der 
Kennvokal © beider Formen wurde im 16. Jahrhundert wieder 
durch a verdrängt. 


$ 357. Fut.: I chanterai Il chantereie 
chanteras chanlereies 
chanterat chantereit 
chanterons chanteriiens 
chantereiz, -es chanteriiez 
chanteront chantereient. 


Vgl. 88 337, 2b und 344, 3. Nach $ 268 erklären sich 
die etwa seit dem 14. Jahrhundert begegnenden Futurformen 
prira st. priera, emploira st. emploiera usw. In der 2. Person 
Pluralis des Fut. I ist die Endung -eig resp. das daraus 
lautregelmäßig nach $ 225 hervorgegangene -o:2, -02(s) und e(s) 
($ 225 Anm.) in der Schriftsprache erst in neufranzösischer 
Zeit durch analogisches -e(s) vollständig verdrängt worden. — 
Von der weiteren Entwicklung der Endungen des Fut. II 
gilt das $ 365 zu dem Imperfektum der Verba der II. und 
Ill. Konjugation Bemerkte. 


$ 358. Imperativ: chante (canta) 
chantons 


chantez (cantaltıs), traitiez (tractalis). 
Vgl. $ 337, 2d. 


a en FE 
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$ 359. Infinitiv: chanter (cantare), traitier (tractare). 
Vgl. $ 344, 1, wegen späterem -er für -ier 8 243. 


8 360. Die Partizipien: 


Präs. chantant (cantanie). 
Prät. chantet (cantatu), traitiet (tractatu). 


Vgl. 88 345, 346, wegen -e für -ie $ 243. 


$ 361. Einzelne Verben: 1) aller ($ 338, 3). — 
Fut. I 1. wai (re ayo) — Fut. 1. 1. ireie. — Präs. Ind. 
1. vois (8 348, 4b), 2. vais vas (ib.), 3. vait va (ib.), 4. alons, 
5. alee, 6. vont ($ 348, 4c). — Präs. Konj. 1. voise, 2. voises, 
3. voiset und voist, 4. arllons, 5. ailliez, 6. voisent. — Imperf. 
1. aloe. — Imperat. va vas ($ 337, 2d). — Part. Präs. alant. — 
Perf. 1. alai. — Konj. Prät. 1. alasse. — Part. Prät. alet. 


In der 1. Pers. Singul. Präs. Ind. ist für vois jüngeres 
vais, das wahrscheinlich auf Angleichung an die Formen der 
2. und 3. Pers. Singul. beruht, eingetreten. In der 1. bis 
3. Pers. Singul. und in der 3. Pers. Plur. Präs. Konj. wurden 
voise, voises usw. unter dem Einfluß der 1. und 2. Pers. Plur. 
durch alle, ailles, aille, aillent verdrängt. In der Schriftsprache 
sind diese Neubildungen erst in neufranzösischer Zeit aus- 
schließlich in Gebrauch gekommen. Mundartlich begegnet 
alge(t) ($ 348, 3b Anm.) bereits Alex. L. 111d, Oxf. Rol. 
187, Oxf. Ps. 38, 18, azllent St. Bernh. 526. 


2) doner (donare). — Fut. I 1. donerai donrai dorrat 
($ 80 Anm., $ 266 Anm.). — Fut. II 1. donereie usw. — 
Präs. Ind. 1. doins ($ 348, 4b), 2. dones, 3. donet, 4. donons, 
5. donez, 6. donent. — Präs. Konj. 1. doinse ($ 348, 4b), 
3. doinst. — Imperf. 1. donoe. — Part. Präs. donant. — Perf. 
l. donai. — Konj. Prät. 1. donasse. — Part. Prät. donet. 


Als Formen der 1. Pers. Präs. Indik. und des Präs. 
Konj. begegnen auch doing, dogne, doint usw., worin wohl 
dialektische Abweichungen zu sehen sind. In der Schrift- 
sprache kommt modernfranzösisches donne spät ausschließ- 
lich in Gebrauch. Ebenda werden prüis, prüisse (S 348, 4), 
trüis, trüisse (ib.) durch preuve, treuve bzw. prouve, trouve 
verdrängt. 
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II. Klasse. 
a) Einfache Form. 


$ 362. Vgl. 8 338, 1b. Die Vertreter dieses Typus haben 
Zuwachs kaum erhalten, dagegen durch immer weiteres Um- 
sichgreifen der Inchoativflexion mancherlei Einbuße erlitten. 
Zu den ursprünglich nicht inchoativen Verben, welche im 
Altfranzösischen eine zunehmende Hinneigung zur Inchoativ- 
flexion verraten oder auch allmählich ganz in die Inchoativ- 
klasse übergetreten sind, gehören juör, partir, vertir, glutir und 
deren Komposita, ferner hair, guerpir u. a. 


$ 363. Präs. Ind.: 
1) part (*parto) 2) sail (salio) 3) cuevre (*copero) 


parg (partis) sals (salis), saus  cuevres (coperts) 
part (partit) salt (salit), saut cuevret (coperit) 
partons salons cuvrons 

parteg salez cuvrez 


partent (*partunt) saillent (saliunt) cwevrent (*coperunt). 

Vgl. 88 339 und 348, 2. 

1) Die nach dem Typus partir konjugierten Verba 
nehmen seit dem 13. Jahrhundert in der 1. Person Singularis 
ein noch nicht zuverlässig gedeutetes auf Angleichung be- 
ruhendes -s an, das in neufranzösischer Zeit allgemein zur 
Durchführung gelangt ist. 

2) Salir zeigt mit Verallgemeinerung der Stammform sazl 
($ 348, 2) im späteren Altfranzösisch im Singular auch die 
Endungen -e, -es, -e (saille, sailles, saille), die wohl in erster 
Linie auf den Einfluß des Präsens Singularis der nach 
Typus 3 (cwvrir) flektierten Verba und der Verba I zurück- 
zuführen sind. Eine analoge Entwicklung bietet außer den 
Kompositis von salir noch cozllır, dessen 1. bis 3. Person 
Singularis Präsentis Indikat. cueil (st. *colc), cuels (quieus), 
cuelt (quieut) zu cueille, cueilles, cueille umgebildet wurden. 
Fail (8 348, 2) faus faut und boil ($ 348, 2) bous boul 
sind in der Schriftsprache zu faus faus faut, bous bous bout 
uniformiert worden. Für or (auyo, cl. audio), 02 08 (audis), 
ot (audit) begegnen in späterer Zeit mit analogischem s in 
der 1. Singul. oös und mit an die 1. Singul. angeglichenem 
Vokal in der 2. und 3. Singul. o:s, ost. 
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Wie cwvrir bilden worir, sufrir, ofrir die 1. bis 3. Person 
Singularis mit lautregelmäßig entwickeltem sogen. Stütz-e, 
wodurch die Präsensformen dieser Verba mit denjenigen der 
Verba der I. Konjugation ($ 352) zusammenfielen. 


$ 364. Präs. Konjunkt.: 
1) parte (*parta) 2) saille (salia) 3) cuevre (*copera) 


vartes (*partas) sailles (salias) cuevres (*coperas) 
partet (*partat)  saillet (saliat) cuevret (*coperat) 
partons sailliens (saliamus) cuvrons 


parteg (*partatis) saillies (saliatıs) cuvrez (*coperalis) 
partent (*partant) saillent (saliant) cuevrent (*cpperant). 
Vgl. $ 340. In der 1. Person Pluralis entwickelt 
sich aus einer Vermischung von -ons und -iens die Endung 
-ions. In der 2. Person Pluralis wird -ez durch -sez verdrängt 
(vgl. $ 353 zu den Verben der I. Klasse). Die Endungen der 
1. bis3. Person Singularis und der 3. Person Pluralis 
haben sich den Lautgesetzen gemäß weiterentwickelt. 


$ 365. Imperf. Indik.: parteie (partca) 

parteies 
parteit 
partiions 
partiieg 
parleient. 

Entsprechend sailleie, cuvreie usw. — Vgl. $ 341. — In 
den Endungen der 1. bis 3. Person Singularis und der 
3. Person Pluralis hat sich ei seit dem 12. Jahrhundert 
lautregelmäßig zu dd — oe (geschr. 05) und zu e (geschr. e, ai) 
entwickelt (vgl. $ 225). Letzteres, das seit dem 13. Jahr- 
hundert in der Schriftsprache sporadisch in den Imperfekt- 
endungen begegnet, ist ım Laufe der neufranzösischen Zeit 
durchgedrungen. Das nachtonige e der 1. und 2. Person 
Singularis und der 3. Person Pluralis beginnt gegen Ende des 
14. Jahrhunderts (mundartlich früher) allmählich seinen Silben-. 
wert einzubüßen (vgl. $ 265) und vollständig zu schwinden. 
In der 1. und 2. Singularis wird es nach dem Muster der 
3. Singularis auch graphisch beseitigt, während in der 3. Pluralis 
neben -oient nur vorübergehend die Schreibung -oint auftaucht. 
Aus der 2. Singularis dringt das seit dem 13. Jahrhundert nur 
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noch vor vokalischem Wortanlaut gesprochene -s der Endung 
auch in die 1. Singularis ein, wofür altfranzösische Texte der 
späteren Zeit Belege bieten. In der 1. Person Pluralis 
ist im F'rranzischen -sons nach $ 341 unter dem Einfluß des 
Präsens früh an die Stelle von -iens getreten. Ihrer Herkunft 
von -elamus, -ejatis (-iamus, -tatis; vgl. $ 341) gemäß zwei- 
silbige -iieng (-ions) -ieg werden in Angleichung an die auf 
-iamus, -ialis zurückgehenden, ursprünglich einsilbigen Endungen 
-iens (-ions), -iez des Konjunktivs von altfranzösischen Dichtern 
früh auch einsilbig gemessen, 

Anm. Die lautliche Reduktion der Endungen der 1. und 
2. Singularis -oie, -oies zu -oi, -ois ist zum kleineren Teil auch 
nach Analogie der 3. Sing. -oit erfolgt. Als Endung der 3.:Plur. 


begegnet in Anlehnung an die 1. und 2. Plur. -ient besonders 
in ostfranzösischen Mundarten. Vgl. S. 316. 


$ 366. Perf. Ind.: parti 
partis 
partıt 
partimes 
partıstes 
partirent. 
Ebenso sali (sa:illi), cuvri usw. — Vgl. $ 342, 1. — Die 
1. Person Singularis nahm wie im Präsens Ind. ($ 363) 
und im Imperfektum ($ 365) infolge eines sich im wesent- 
lichen wohl erst in neufranzösischer Zeit unter dem Einfluß 
der Grammatiker vollziehenden Angleichungsprozesses -s an. 
Als Muster dienten hier die si-Perfekta ($ 349, 2). — In 
der 1. Person Pluralis trat -smes an die Stelle von -imes. 
Vgl. $ 355 -asmes. 


$ 367. Konjunktiv der Vergangenheit: 


partisse 
partısses 
parlıst 
partissons 
partisseiz, -€£ 
partissent. 
Ebenso salisse (sa:lisse), cuvrisse usw. — Vgl. $ 343. — 
In der 1. und 2. Person Pluralis werden wie bei den 
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Verben der I. Klasse (s. $ 356) die Endungen -ons, -ez mit 
-ions, -iez vertauscht. Die übrigen Endungen en die laut- 
regelmäßige Weiterentwicklung. 


$ 368. Fut.I: 1)parbra 2)saldrai 3) BERN, 


partiras saldras cuvreras 
partirat saldrat cuvrerat 
partirons saldrons cuvrerons 
partireig, -eg saldreis, -eg cuvrereig, -ez 
partiront  saldront cuvreront. 
Il: 1) partıreie 2) saldreie 3) cuvrereie 
partireiess _saldreies cuvrereies 
parlireit saldreit cuvrereit 
parbiriens saldriiens cuvrerüens 
partiriieg saldriieg cuvreriiez 


parlireient  saldreient cuvrereient. 


Vgl. 88 337, 2b u. 344, 3, wegen der späteren Entwicklung 
der Endungen $ 357. In bezug auf die Behandlung des nach- 
nebentonigen Vokals verharrte die Schriftsprache lange auf 
dem $ 344, 3 skizzierten Standpunkt, bis allmählich (z. T 
erst in neufranzösischer Zeit) der heutige Gebrauch durch- 
gedrungen ist. Hiernach haben die Futura des Typus 1 das 
unorganische © behalten, diejenigen des Typus 3 (cwvreras, 
uvrerai, offrerai, suffrerai) ihr lautregelmäßig nach muta cum 
liquida entwickeltes sogen. Stütz-e mit © vertauscht. Von den 
Formen des Typus 2 ist fürrai der Schriftsprache verblieben. 
Saldrai, coldrai und die Komposita von coldrai wurden mit 
Verallgemeinerung der Stammformen sazl und cueil (s. $ 363 
zum Präs. Indik.) zu sa:llerai und cueillerai umgebildet. Alle 
anderen Futura dieses Typus, soweit sie nicht der Schrift- 
sprache verloren gingen, sind, wie bouilhrai, assaillırai, zum 
Typus partirai übergetreten. 

8369. Imperat. 2. Sgl. 1) part (parti) 2) sal 3) cuerre. 

Vgl. 88 337, 2d. Seit dem 13. Jahrhundert begegnet neben 
pari mit analogischem s: parz — pars, so daß die 2. Pers. 
Sıngularis des Imperativs mit der 1. Pers. Singularis Präsentis 
Indikativi die gleiche Entwicklung zum Neufranzösischen zeigt. 
Dasselbe gilt von den anderen Verben dieser Klasse, daher 


seit Ausgang der altfranzösischen Zeit sazlle, eueille, während 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 15 
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cuevre, wevre, offre, souffre ihre ursprüngliche, organisch ent- 
wickelte Endung unverändert behalten. | 


$ 370. Infinitiv: partir (partire), salir (salire) — saillir, 
cworir (coperire). — Vgl. $ 344. — Aus dem Futurum, dessen 
Formenverwandtschaft mit dem Infinitiv bei der Mehrzahl der 
französischen Verba im Sprachbewußtsein lange lebendig sich 
erhielt, sind zu einer Anzahl Infinitive dieser Klasse analogische 
Nebenformen gebildet worden, z. B. istre für issir nach istrat, 
ferre für ferir nach ferrai, saudre nach saudrai, faudre nach 
faudrai, cuverre oferre nach cuverrai oferrai u. a. 

$ 371. Die Partizipien. 

Präs.: part-ant, saill-ant, cuvrant. Vgl. $ 345. 

Prät.: partit, Fem. partide;, vestüt, Fem. vestüde. Vgl. 
8 346. Ouvrir bildet wie im Lateinischen das Part. Perf. stark: 
cuvert (copertu, vgl. $ 20, 2), Fem. cuverte, ebenso uvert und danach 
ofert (vlt. offertu), sufert (vlt. soffertu). Als Part. Prät. von cosllir 


begegnet neben jüngerem coslli noch älteres, organisches colloit 


(collectu), Fem. colloite, das zusammen mit beneoit (benedectu), 
maleo:t und dem bereits auf früher, in vulgärlateinischer Zeit 
erfolgter Angleichung beruhenden 2ollozt (vlt. tollectw) der Aus- 
gangspunkt einiger französischer Neubildungen wie cheoit (zu 
cheoir;, cadere), seoit (zu seoir; sedere) geworden ist. 


b) Verstärkte Form. 
$ 372. Vgl. $ 338, 1b. Wie die schwachen Verba der 


I. Klasse, so haben die inchoativen :-Verba im Französischen 
eine Bereicherung ihres Bestandes durch Ableitungen erfahren: 
jaunir, aigrir, nanltır, laidir, brünir, cherir, meurtrir usw. Auch 
treten zu denselben zahlreiche, z. T. erst gegen Ende der alt- 
französischen oder zu Beginn der neufranzösischen Zeit auf- 
genommene lateinische Lehnwörter über, wie mügir (älter müir 
und müire; mugire), sübir (subire), transir (transire), gemir 
(älter gembre und analogisches geindre; gemere), agir (cl. agere), 
applaudir (cl. applaudere), regir (cl. regere), abolir (cl. abo- 
lere) usw. Wegen der Ausdehnung der Inchoativflexion auf 
solche :-Verba, die im Französischen ursprünglich ohne das 
Inchoativsuffix gebildet wurden, s. $ 362, wegen maudır, 
beneir $ 390. 


= 9 


8 373. = 

Präs. Ind.: fenis Präs. Konj.: fenisse 
fenis | fenisses . 
fenist fenisset 
fenissons | fenissons 
fenisseg fenisses 
fenissent fenissent. 

Imp. Ind.: fenisseie Part. Präs: fenissant 
fenisseies | 
fenisseit Imperativ: fenis 
fenissiiens | fenissons 
fenissiiegz fenissee. 
fenisseient 


Vgl. $ 348, 3b. Die weitere Entwicklung der Endungen 
in den Formen mit und ohne Stammerweiterung ist dieselbe 
wie bei den nicht inchoativen i-Verben des Typus partir, nur 
daß die 1. Pers. Singul. des Präs. Indikat., welche dort 
analogisches -s annimmt, hier bereits auf -s auslautet. 


III. Klasse. 


Diese Klasse ist die wenigst umfangreiche. Sie besteht 
aus etwa zwanzig im klassischen Latein stark flektierten 


Verben. Vgl. $ 338, lc. 


$ 374. 

Präs. Ind.: rent (rendo) Präs. Konj.: rende (renda) 
rena (rendis) rendes (rendas) 
rent (rendit)  rendet (rendat) 
rendons rendons 
rendeg rendeg (rendatıs) 
rendent (rendunt) rendent rendant). 


Vgl. 88 339 und 340. Beide Formenreihen stimmen mit 
den entsprechenden von partir (s. 88 363 und 364) überein 
und haben mit diesen die gleiche weitere Entwicklung durch- 
gemacht. Die neufranzösische analogische Schreibung rend-s, 
rend im Singular des Ind. begegnet häufig seit dem 15. Jahr- 
hundert, vereinzelt früher. 

15 * 
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$ 375. Impf. Ind.: rendeie 

rendeies 
rendeit 
rendivens 
rendiieg 
rendeient. 

Vgl. $ 341. Wegen der späteren Entwicklung s. $ 365, 
zu den übereinstimmend gebildeten Formen des Imperfektum 
Indikativi von partır. 

8 376. Perf. Ind.: rendi (rende:) 

rendis (rendesti) 

rendiet (rendedit) 
rendimes 

rendistes 

rendiedrent (rendederunt). 

Vgl. $ 342, 2. Das Perfekt fiel, nachdem etwa seit An- 
fang des 13. Jahrhunderts in den Endungen der 3. Person 
Singularis und der 3. Person Pluralis älteres ze durch ö ver- 
drängt war, mit demjenigen der i-Verba (s. $ 366) vollständig 
zusammen und teilte dessen Schicksal in der späteren Ent- 
wicklung zum Neufranzösischen. 

5 37. ana der Merian 

rendisse 
rendisses 
rendist 
rendissons 
rendisseiz, -ieg 
rendissent. 

Vgl. 8$ 343. Analogisch zum Indikativ des Pert kts be- 
gegnet einige Male ie statt © der Endung: Oxf. Ps. 105, 23, 26 
deperdiest, durch die Assonanz gefordert Gorm. 307 yperdiest, 
ib. 371 venquiest. Die spätere Entwicklung ist diejenige des 
gleichlautenden Paradigmas der i-Verba (s. $ 367). 


8 378. Fut. I: rendrai II: rendreie 
rendras u rendreies 
rendrat rendreit 
rendrons . rendriiens 
rendreiz, -e2 rendriieg 


rendront rendreient. 
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Vgl. $$ 337, 2b und 344, 3, wegen der späteren Ent- 
wicklung der Endungen $ 357. 

& 379. Imperativ: 2. Sgl. rent (rende). 

Vgl. $ 337, 2d, wegen der späteren Entwicklung $ 369 
zu part und $ 374 zu nfrz. rend-s. 

& 380. Infinitiv: rendre. Vgl. $ 344. 

$ öl. Die Partizipien. 

Präs.: rend-ant. Vgl. 8 345. 

Prät.: rendüt. Vgl. $ 346. Von vivre, veintre (venkere, 
s. 8 163), naistre (naskere, s. $ 163), deren Perfekt nach 
$ 338, 2 Anm. infolge gelehrter Anbildung an die schwachen 
i-Perfekta vesgui, vengui, nasqui lautet, werden die Part. Prät. 
vescüt, vencüt, nascüt (daneben net, s. $ 346) gebildet. Suivre 
zeigt ım Inf. die Nebenform suiver (S 344 Anm.) und ent- 
sprechend im Part. Prät. suwivi neben seü. 


II. Die starken Verba. 
Vgl. die $$ 338. 342, 3. 346. 349. 350, wegen der nicht 
vom Perfektstamm gebildeten Zeitformen $ 338, 2. 


I. Klasse. 
$ 382. Perf. Ind.: 
1) vit (vidı) 2) vin (veni) 
vedis (videsti) vents (venvsti) 
vit (vidit) vint (venit) 
vedimes (videmus) venimes (venemus) 
vedistes (videstis) venisies (venestis) 
vidrent (viderunt) vindrent (venerunt). 


Vgl. 88 338, 2a. 342, 3. 349,1. Die l. Pers. Sing. nimmt 
in Anlehnung an die entsprechende Form der -si-Perfekta 
(s. $ 386) später s an: vis, vins, tins. — Von den endungs- 
betonten Formen sind vedis, vedimes, vedistes nach $ 271, 2 
im 14. Jahrh. den Lautgesetzen gemäß mit Verlust des Vokals 
der Vortonsilbe zu vis, vimes, vistes geworden. Venis, venimes, 
venistes und tenis, tenimes, tenistes wurden seit dem 15. Jahrh. 
in Angleichung an die stammbetonten Formen zu nfrz. vins, 
vinmes, vinles usw. umgebildet. Für vindrent, tindrent erscheinen 
im Neufranz. nach Analogie gebildete vinrent, tinrent. Vgl. 
& 186 Anm. 
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$ 383. Konjunktiv der Vergangenheit: 


1) vedisse (videsse) 2) venisse (venesse) 
vedisses venisses 
vedist venist 
vedissons venissons 
vedisseiz, -ieg venisseiz, -ieg 
vedissent venissent. 


Vgl. 8$ 343. 349, 1. Die spätere Entwicklung ist die 
der endungsbetonten Formen des Perf. Ind. (s. $ 382): visse, 
visses, vist; vinse, vinses, vinst usw. Wegen der Personal- 
ausgänge vgl. $ 367 zu partisse. 


$ 384. vedeir (vedere; vgl. $ 344, 2 Anm.). — Fut. 
I 1. vedrai (vedere ayo).. — Fut. U. 1. vedreie. — Präs. Ind. 
1. vei (veyo), 2. veig (vedes), 3. veit (vedet), 4. ved-ons, 5. ved-eg, 
ö. verdent (vedent). — Präs. Konj. 1. veie (veya). — Imperf. 1. 
vedeie. — Imperat. veit (vede). — Part. Präs. ved-ant. — Perf. 
1. vi. — Konj. Prät. 1. vedisse. — Part. Prät. vedüt. 

Wegen veiant s. $ 348, 2c. Belege für die in der Schrift- 
sprache außer im Futur (nfrz. verrai, verrais; doch prevorrai 
pourvoirai) durchgeführte Angleichung des unbetonten Stamm- 
vokals an den betonten (voions, voiez) begegnen häufig erst 
seit dem 15. Jahrhundert. Vgl. $ 348, 1. 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $$ 382. 383. 


$ 385. venir (venire). — Fut. I 1. vendrai (venire ayo). — 
Fut. II 1. vendreie. — Präs. Ind. 1. ving (venio; s. 8 50), 
2. viens (venis), 3. vient (venit), 4. ven-ons, 5. ven-er, 6. vienent 
(venunt statt veniunt; s. $ 348, 2b). — Präs. Konj. 1. viegne 
(venia). — Imperf. 1. veneie. — Imperat. vien. — Part. Präs. 
ven-ant. — Perf. 1. vin. — Konj. Prät. 1. venisse. — Part. 
Präs. venüt (s. $ 346). 

Gegen Ausgang der altfranzösischen Zeit (vereinzelt früher) 
ist in der Schriftsprache die Stammform wien- der 2. und 
3. Singul.e. und der 3. Plur. des Präsens Indikativi mit 
diphthongiertem Vokal und dentalem n auf die 1. Singularis 
des Präsens Indikativi, die stammmbetonten Formen des Präsens 
Konjunktivi und auf die Futura übertragen worden: viens; 
vienne, viennes; viendrai usw. Vgl. $ 348, 1. 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $$ 382. 383. 
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Tenir stimmt in der Bildung und weiteren Entwicklung 
seiner Formen mit ven:ir überein. . 


Anm, Statt Konj. Präs. viegne usw. begegnet mundart- 
lich in weiter Verbreitung veigne (vegne) usw., von dem nicht 
feststeht, ob es auf Angleichung an die endungsbetonten Formen 
veignons, veignieg beruht oder die organische Entwicklung der lat. 
Grundform darstellt. Vgl. auch $ 348, 3b Anm. Neben tenir 
begegnet in altfrz. Texten vereinzelt tenoir. 


II. Klasse. 
$ 386. Perf. Ind.: 
1) pris (pres:) 2) dürs (duksı) 
presis (presesti) düisıs (duksesti) 
prist (presit) düist (duksit) 
presimes (prescmus) disisimes (duksemus) 
presistes (presestis) düisistes (duksestis) 
pristrent (preserunt) düistrent (dukserunt) 


3) plains (planksı) 
plainsis (planksesti) 
plainst (planksit) 
plainsimes (planksemus) 
plainsistes (planksestis) 
plainstrent (plankserunt). 


Vgl. 88 338, 2b. 342, 3. 349, 2. Mit Rücksicht auf ihre 
spätere Entwicklung in der Schriftsprache lassen sich die 
starken Perfekta dieser Klasse folgendermaßen zu Gruppen 
zusammenfassen: | | 

1) pris (vlt. presi), mis (misi), dis (dixi), ris (risi), sis (sesi), 
quis (quesi), fis (s. $ 349, 2) zeigen in der 1. und 3. Person 
Singularis lautregelmäßige Weiterentwicklung, in den endungs- 
betonten Formen und der 3. Person Pluralis frühzeitig An- 
- gleichung an das lautlich nahestehende Perfektum von vedeir: 

pris, preis, prist, preimes, preistes, prireni usw. 

Anm. Vgl. 88 382. 387, wegen der 3. Person Pluralis auch 
8 349, 2. — Den Schwund des s hat man im Hinblick auf das 
sehr frühe Auftreten der Formen feissent (Leodegar; s. $ 387), 
feis als Dissimilationserscheinung (s. $ 103 S. 69) zu erklären 
versucht. — Erhaltung des intervokalen s in allen in Betracht 
kommenden Verben auch in der späteren Zeit des Altfranzösischen 


ist ein Charakteristikum der pikardischen Mundart. \gl. 
S. 816. 
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2) düis (duxi), lüis (luxi), bzw. deren Komposita, die Zu- 
sammensetzungen mit -sitrüis (siruxi), wie desirü:s, constrüis 
und cüis (coxi), beginnen seit dem 13. Jahrhundert aus den 
endungsbetonten Formen ein schwaches Perfekt nach dem 
Muster der ;-Verben ($ 366) zu bilden: 

dürsi dülsıs dürsit dürisimes dürsistes dürsirent. 

Anm. Daneben begegnen hier einschlägige Neubildungen 
in altfranzösischen (insbesondere südwestfranz.) Texten von 
anderen Verben, z. B. escrisi, list. 

3) plains (planzi), ceins (cenzi), joins (jonxi) nebst den 
übrigen, analog gebildeten Perfekten der Verba auf -aindre, 
-eindre, -oindre werden gegen Ausgang der altfranzösischen 
Zeit durch Neubildungen aus dem schwachen Präsensstamm 
verdrängt: 
plaignis, plaignis, plaignit, plaignimes, plaignistes, plaignirent. 
— Vgl.8$ 348, 3b. Das gleiche Schicksal hatten die Perfekta 
escris (escrinsi), tors (torsi), mors (morsi), wofür nach dem 
Muster der schwachen :-Perfekta gebildete escrivis, tordis, mordis 
in Gebrauch gekommen sind. — Altfranz. securre (Perf. secus) 
ist zu den Verben der 1. schwachen Konjugation übergetreten. 
Daher neufranz. secouer, Perf. secouai usw. 

4) Mehrere Perfekta der si-Klasse gingen der Schrift- 
sprache verloren, indem entweder die betreffenden Verba über- 
haupt in Vergessenheit gerieten oder deren Perfekt außer 
Gebrauch kam, ohne daß dafür in einer der erwähnten Neu- 
oder Umbildungen ein Ersatz geschaffen wurde. Dahin ge- 
hören ars (arsi), clos (clausi), despis (despexi), espars (esparsi), 
mes (masi), res (rasi), ters (tersi), irais (traxı), ocis (aucis:), 
raens (redemps:i). 

Anm. Wegen einiger Verba, die im Altfranzösischen in 
ihren Perfektformen zwischen -si- und -ui-Bildung schwanken, - 
vgl. $ 404 Anm. 

$ 387. Konjunktiv der Vergangenheit: 
l)presisse(presesse) 2) dülsisse (duxesse) 3) plainsisse(planzesse) 


presisses düisisses plainsisses 
presist düisıst plainsist 
presissons düilsissons plainsissons 
presisseiz, -iez dütsisseiz, -iez plainsisseiz, -iez 


presissent düisıssent plainsissent. 


— 23 — 


Vgl. SS 343. 349, 2. Die spätere Entwicklung ist die der 
endungsbetonten Formen des Perf. Ind. (s. $& 386): »prisse, 
dütsisse, plaingnisse usw. Wegen der Personalausgänge vgl. 
8 367 zu partisse. 


& 388. ardeir (ardere). — Fut. I 1. ardrai. — Fut. II 
1. ardreie. — Präs. Ind. 3. art (ardet), 4. ard-ons, 5. ard-ez, 
6. ardent (ardent). — Präs. Konj. 1. arge (ardia) und arde 
(*arda, s. $ 348, 2). — Imperf. 1. ardeie. — Imper. art 
(arde). — Part. Präs. ard-ant. — Perf. 1. ars (arsı), 2. arsıs, 
3. arst. — Konj. Prät. arsisse. — Part. Prät. ars (arsu). 

Neben ardeir begegnet ardre, neben ardeie, ardans usw. 
stehen unter dem Einfluß des Konjunkt. Präs. arge gebildete 
argeie, arjant usw. 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $$ 386, 4. 387. 


$ 389. crembre (s. $ 11 Anm.). — Fut. I crendrai. — 


Fut. Il crendreie. — Präs. Ind. 1 criem, 2. criens, 3. crient, 
4. crem-ons, 5. crem-ez, 6. criement. — Präs. Konj. 1. crieme. — 
Imperf. 1. cremeie. — Part. Präs. crem-ant. — Perf. 1. crens, 
2. crensis, 3. crenst. — Konj. Prät. 1. crensisse. — Part. 
Prät. crent. 


Statt crembre, crens, crenst usw. begegnen in Anlehnung 
an die stammbetonten Formen des Präsens criembre, criens, 
crienst. Schließlich wird das Verbum in allen Formen den 
Verben auf -eindre, -aindre angeglichen: Inf. creindre, craindre; 
Fut. I creindrai, craindrai, Präs. Ind. 1. crem-s, crain-s, 
4. creignons, craignons; Präs. Konj. creigne usw. 8. & 397. 
Wegen crenge s. $ 348, 3b Anm. Die gleiche Behandlung wie 
crembre erfuhren gembre (yemere, cl. gemere), prembre (premere). 


$ 3%. dire (dikere). — Fut. I 1. dira. — Fut. U 
l. direie. — Präs. Ind. 1. d& (88 145, 2. 348, 3b), 2. dis 
(8 348, 3b), 3. dit (88 348, 3b. 135, 3 Anm.), 4. dimes (8 339, 2 
Anm. 1), 5. dites (ib.), 6. dient (dicunt). — Präs. Konj. die 
(dica). — Imperf. 1. dis-eie (88 39, 1b Anm., 341). — Imperat. 
di (die). — Part. Präs. dis-ant (8 345). — Perf. 1. dis (diki), 
2. desis (8 349, 2), 3. dest (dixit) usw. — Konj. Prät. desisse. — 
Part. Prät. dit ($ 350). 

Neben dimes wurde vom Stamm dis- des Imperfekts und 
des Partizipium Präsentis seit dem 12. Jahrhundert endungs- 
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betontes disons gebildet. Außerdem ist der Stamm d:s- in die 
3. Person Pluralis des Präsens Indikativi (disent) und des 
Präsens Konjunktivi (dise, dises usw.) eingedrungen, hier aber 
in der Schriftsprache erst in neufranzösischer Zeit zu aus- 
schließlicher Geltung gelangt. Mundarten kennen auch disegs 


statt dites und so die Schriftsprache in den Kompositis contre- 


disez, predisez u. a. neben redites. Vgl. 419 zu lire. 


Beeinflussung durch die Inchoativflexion erfuhr frühzeitig 
halbgelehrtes benedir (für älteres *benedire), das seit dem 
12. Jahrhundert neben den ursprünglichen Formen solche mit 
Stammerweiterung (beneisset, beneissez usw.) zeigt und im Neu- 
französischen vollständig zu den inchoativen Verben über- 
getreten ist. Zum Perf. benesqui s. $ 338, 2 Anm., zu dem 
älteren Part. Prät. benedeit $ 350. Seit dem 14. Jahrhundert 
bieten auch escondire und vermutlich unter dem Einfluß von 


beneir stehendes maudir (daneben Inf. maleir bereits Coron. 


Loois) Formen mit inchoativer Stammerweiterung. 
Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $$ 386, 1. 387. 


$ 391. düire (dukere).. — Fut. 11. dürai. — Fut. II 
1. diireie — Präs. Ind. 1. dür (88 145, 2. 348, 3b), 2. düis 
(8 348, 3b), 3. dust (88 348, 3b. 135, 3 Anm.), 4. düss-ons, 
5. düis-ieg, 6. düient ($ 348, 3b). — Präs. Konj. 1. düie 
($ 348, 3b). — Imperf. 1. düss-eie (SS 39, 1b Anm., 341). — 
Part. Präs. dürs-ant (8 345). — Perf. 1. düss, 2. dü:sis 


(8 349, 2), 3. dürst. — Konj. Prät. dütsisse. — Part. Prät. 


dürt (8 350). 

Mit Übertragung des Stammes düis- auf die 3. Person 
Pluralis des Präsens Indikativi und auf das Präsens Kon- 
junktivi begegnen seit dem 13. Jahrh. nfrz. dü:sent, düise usw. 
Über das spätere Perfektum vgl. $ 386, 2, zum Konj. Prät. 
8 387. — Ebenso werden flektiert estrüire (*sirugere, 
veranlaßt durch das Perf. struk-s) und die Komposita 
destrüire usw. 


$ 392. escrivre (escribere).. — Fut. I eserivrai. — 
Fut. II escrivreie. — Präs. Ind. 1. escrif (escribo), 2. escor:is 
(escribis), 3. escrit (escribit), 4. escriv-ons, 5. escriv-eg, 6. escr!- 
vent (escribunt). — Präs. Konj. 1. escrive (escriba). — Imperf. 
1. escriveire. — Imperat. escrif. — Part. Präs. eseriv-ant. — 
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Perf. 1. escris (escripsi), 2. escresis, 3. escrist. — Konj. Prät. 
escresisse. — Part. Prät. escrit (escriptu; s. $ 350). 

Der Infinitiv escrivre (s. $ 109 Anm.) ist nach bire, dire 
zu escrire umgebildet worden. Dazu die Futura escrirai, 
escrireie. — Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. vgl. $$ 386, 3. 
386, 2. 387. 


$ 393. faire (fakere). — Fut. I ferai. — Fut. II fereie. — 
Präs. Ind. 1 fag (fakio, s. $$ 198. 348, 2a), 2. fais (88 348, 3b. 
348, 4c), 3. fait (ib. und $ 135, 3 Anm.), 4. faimes (8 339, 2 
Anm. 1), 5. faites (ib.), 6. font ($ 348, 4c). — Präs. Kon). 
1. face (8 198). — Imperf. 1. fais-eie (88 39, 1b Anm., 341). — 
Imperat. fa? (fac; s. $ 149). — Part. Präs. fars-ant ($ 348, 
2b). — Perf. (s. $ 349, 2) 1. fis, 2. fesis, 3. fist, 4. fesimes, 
5. fesistes, 6. fireni. — Konj. Prät. fesisse ($ 349 Anm.). — 
Part. Prät. fait (factu). | 

Früh bezeugtes stammhaftes e in ferai (Alex. L. 31e) und 
fereie (Jonas) usw. konnte sich in nachnebentoniger Stellung 
(z. B. ;6 ferai, j0 ferdie) aus ai (+ r) und a entwickeln, so 
daß es zweifelhaft bleibt, ob fairar (fakere ayo) oder farai 
. (fare ayo) zugrunde liegt. Nach anderer Auffassung beruht e 
in ferai auf Dissimilation und dasjenige in feras, ferat, Le 
usw. auf Angleichung dieser Formen an ferai. 

Im Indikativ des Präsens treten an die Stelle von 1. fag 
und 4. faimes die an fais, fait, fais-eie usw. angeglichenen 
Formen faiz fais und fais-ons. Bereits Ph. de Thaun reimt 
Comp. 588 faisum: tresbuchum und ib. 1661 faisum: guerpissum. 
Wegen der späteren Entwicklung des Ind. Perfekti und des 
Konj. Prät. s. $$ 386, 1. 387. 


$ 394. maneir (manere). — Fut. I 1. mandrai. — : 
Fut. II 1. mandreie. — Präs. Ind. 1. maing (manio, $ 348, 2a), 
2. mains (manes), 3. maint (manet), 4. man-ons, 5. man-ez, 
6. mainent (manent). — Präs. Konj. maigne (mania, $ 348, 2a). 


— Imperf. 1 maneie. — Imper. main (mane). — Part. Präs. 
man-ant. — Perf. 1. mes (masi), 2. masis, 3. mest. — Konj. 
Prät. masisse. — Part. Prät. mes (masu). 


Für maneir, mandrai, mandreie kommen im Franzischen 
und in den westfranzösischen Mundarten die durch die stamm- 
betonten Formen und durch die Verba auf -aindre beeinflußten 
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Bildungen maindre, maindrai usw. in Gebrauch. Auch im Per- 
fektum (mains) und im Konj. Präteriti (mainsisse) äußert sich 
diese Einwirkung. | 

Unter dem Einfluß des Vokals der stammbetonten Formen 
erscheint in den endungsbetonten Formen des Perfekts und 
des Konjunktivus Präteriti früh überwiegend stammhaftes e 
statt a: mesis, mesimes, mesistes, mesisse usw. Vgl. 88 386, 4. 387. 


$ 395. metre (meitere). — Fut. I 1. metrai. — Fut. II 


‚2. meltreie. — Präs. Ind. 1. met (meito), 2. meg (meltis), 3. mel 
(mettit), 4. mel-ons, 5. met-ez, 6. metent (mettunt). — Präs. 
Konj. 1. mete (metta). — Imperf. meteie. — Imperat. mei 


(mette). — Part. Präs. met-ant. — Perf. Indik. 1. mis (misi), 
2. mesis, 3. mist, 4. mesimes, 5. mesistes, 6. misdrent (s. $ 349, 2). 
— Konj. Prät. 1. mesisse. — Part. Prät. mis (s. $ 350). 


Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. vgl. $$ 386, 1. 387. 

$ 39%. ocidre (*aukidere). — Fut. I ocidrai. — Fut. II 
ocidreie. — Präs. Ind. 1. ocit (aukido), 2. ociz (aukidis), 3. ocit 
(aukidit), 4. ocid-ons, 5. ocid-eg, 6. ocident (aukidunt). — Präs. 


* Konj. ocide (aukida). — Imperf. ocideie. — Imperat. ocit 
(aukide). — Part. Prät. ocid-ant. — Perf. Indikat. 1. ocis 
(aukisi), 2. ocesis, 3. ocist. — Konj. Prät. ocesisse. — Part. 


Präs. ocis (aukisu). 
Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. vgl. $8 386, 4. 387. 


$39i. plaindre (planyere, s. $ 163). — Fut. I plaindrai. 
— Fut. II plaindreie. — Präs. Ind. 1. plamng (s. $ 348, 3b), 
2. plains, 3. plaint, 4. plaign-ons, 5. plaign-iee, 6. plaignent. — 
Präs. Konj. 1. plaigne (s. $ 348, 3b). — Imperf. 1. plaigneie 
(s. $ 348, 3b). — Imperat. plaing. — Part. Präs. plaign-ant. — 
Perf. 1. plains (planxi), 2. plainsis, 3. plainst. — Konj. Prät. 
plainsisse. — Part. Prät. plaint (planctu). 


Übertragung des sekundären d des Infinitivs und Futurs 
auf die anderen Formen (plaindoient, plaindez, complaindant 
usw.) begegnet namentlich innord- und ostfranzösischen 
Texten. Wegen der späteren Entwicklung des Ind. Perfekti 
und des Konj. Präteriti s. $$ 386, 3. 387. 


Die gleiche Flexion haben alle Verba auf -aindre, -eindre, 
-oindre, wie fraindre (zum Part. Prät. vgl. $ 350), attaindre, 
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feindre, peindre, ceindre, destreindre (zum Part. Prät. vgl. 
& 350), esteindre, leindre, joindre, oindre. 


$ 398. prendre (prendere; vgl. $ 20, 2). — Fut. I 
1. prendrai. — Fut. II 1. prendreie.. — Präs. Ind. 1. pren, 
2. prens, 3. prent, 4. pren-ons, 5. pren-ez, 6. prenent. — Präs. 
Konj. 1. preigne. — Imperf. preneie. — Imperat. pren. — Part. 
Präs. pren-ant. — Perf. 1. pris. — Konj. Prät. 1. presisse. — 
Part. Prät. pris (8 350). 

Den außer in nordostfranzösischen Mundarten früh er- 
folgten Schwund des etymologischen d in der 1. bis 3. Pers. 
Pluralis des Präs. Ind., im Imperfektum und im Partizipium 
des Präsens hat man auf den Einfluß entsprechender Formen 
von itenir zurückgeführt. In der 1. Singularis des Präs. Ind. 
begegnet in weiter Verbreitung preing, praing, das wie die 
Konjunktivformen des Präsens preigne, praigne usw. gleichfalls 
auf Angleichung an entsprechende Formen von tenir zu be- 
ruhen scheint. Vgl. auch $ 348, 3b Anm. — Zum Ind. Perf. 
und Konj. Prät. vgl. $$ 386, 1. 387. 


$ 399. querre (querere). — Fut. I querrai. — Fut. II 
querreie. — Präs. Ind. 1. quier (quero), 2. quiers (queris), 
3. quiert (querit), 4. quer-ons, 5. quer-e2, 6. quierent (querunt). — 
Präs. Konj. 1. quiere (quera). — Imperf. J. quereie. — Imperat. 
quier (quere). — Part. Präs. quer-ant. — Perf. 1. quis, 2. quesis, 
3. quist. — Konj. Prät. 1. quesisse. — : Part. Prät. quis 
($ 350). = 
Die Form des Infinitivs querre wird in der Schriftsprache 
von der durch ienır usw. beeinflußten Neubildung querir all- 
mählich verdrängt. Vgl. $ 344 Anm., wegen querge $ 348, 
3b Anm., zum Ind. Perf. und Konj. Prät. $S 386, 1. 387. 


$ 400. ridre (s. $ 344, 2). — Fut. Il. ridrai — Fut. II 
1. ridreie Präs. Ind. rit (*rido, s. $ 348, 2b), riz (rides), 
3. rl (ridel), 4. rid-ons, 5. rid-ez, 6. rident (rident). — Präs. 
Kon). 1. ride (*rida). — Imperf. 1. rideie. — Imperat. rıt 
(ride). — Part. Präs. rid-ant. — Imperf. 1. ris, 2. resıs, 3. rist. 
— Konj. Prät. resisse. — Part. Prät. rıs. 

Vgl. zum Ind. Perf. und Konj. Prät. $$ 386, 1. 387. Das 
Part. Prät. ris ist nach Verstummung des s vor Kons. an die 
Partizipia der schwachen :-Verba angeglichen worden (nfrz. ri). 
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$ 401. sedeir (sedere; vgl. $ 344, 2 Anm.). — Fut. I 
i . Ind. 1. siet (*sedo?), 
2. siez (sedes), 3. siet (sedet), 4. sed-ons, 5. sed-eg, 6. siedent 
(sedent). — Präs. Konj. 1. siede (*seda). — Imperf. 1. sedeie. 
— Imperat. siet (sede). — Part. Präs. sedant. — Perf. 1. sis 
(sesi), 2. sesis, 3. sist. — Konj. Prät. sesisse. — Part. Prät. 
sis ($ 350). 

Vgl. zum Ind. Perf. und Konj. Prät. $$ 386, 1. 387. 

$ 402. soldre (soWwere). — Fut.I 1. soldrai. — Fut. II 
1. soldreie. — Präs. Ind. 1. sol sueil, 3. solt suelt, 4. sul-ons, 
5. sul-ez, 6. suelent. — Präs. Konj. 1. soille sueille (?). — 
we 1. solveie. — Part. Präs. solv-ant. — Perf. 1. sols (*solss), 
2. solsis, 3. solst. — Konj. Prät. solsisse. — Part. Prät, solt 
(*soltu), sols (*solsu). 

Die Formen sueil, suelt, sulons, sulez, suelent, soille, wo- 
neben in altfrz. Zeit selten lautregelmäßig entwickeltes asolve 
(Dial. Aniım. XXXII, 5) usw. begegnet, beruhen auf An- 
gleichung an die entsprechenden Formen von moldre und 
vuleir. Das neufrz. Perf. resolus ist Neubildung nach dem 
Part. Prät. resolu (resolutu). 

$ 403. traire (tragere, gebildet wie Klrigere, s. 8 391). 
— Fut. I1. trairai. — Fut. II 1. traireie. — Präs. Ind. 1. 
trai (*trago), 2. trais, 3. trait, 4. trai-ons, 5. trai-ieg, tra-es 
(s. 8 339, 2 Anm. 1), 6. traient. — Präs. Konj. 1. traie (*traga). 
— Imperf. 1. trai-eie. — Imperat. trai. — Part. Präs. traiant. 
— Perf. 1. trais, 2. traisis, 3. traist. — Konj. Prät. traisisse. — 
Part. Prät. trait (tractu). 

In der 1. Pers. Sing. Präs. Ind. begegnet neben trai an 
faz, plaz angeglichenes trag. Wegen der Futurformen trerai, 
trereie usw. vgl. $ 393 zu faire. — Zum Ind. Perf. und Kon). 
Prät. s. $$ 386, 4. 387. 


III. Klasse. 
$ 404. Perf. Ind.: 
1) 6% (dbui) 2) dür (debui) 3) mi (noku:) 
oüs deüs noüs 
sut (abuit) düt (debuit) nüt (ndkuit) 
oümes deümes noümes 
oüstes deüstes noüstes 


öurent (dbuerunt) dürent (debuerunt) nürent (ndökuerunt) 
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4) vol vol (volur) 5) valdıi 
vulis (voluest) valüs 
volt (völuit) valül 
vulimes valümes 
vulistes valüstes 
voldrent (völuerunt) valürent. 


Vgl. $3 338, 2c. 342, 3. 349, 3. Die im Altfranzösischen 
vorhandenen -wi-Perfekta verteilen sich auf die vorstehend 
verzeichneten fünf Typen wie folgt: 


1) ploi (placui), soi (sapwi), toi (tacui), por (pavui). 

2) crüi (credui), crüi (crevw), büi (bebui), recüi (rekepui), 
lüi (legui), lüt (lekuit), jüi (jecui), estüi (estetu:). 

3) müi (movui, vgl. $ 69 Anm.), conüs (cognovui, s. ib.), 
plüt (plövuit), estüt (zu estoveir — *estopere). 

5) curüs (Inf. curre), dulüi (Inf. duleir), mulüi (Inf. moldre), 
murüi (Inf. murir), parüi (Inf. pareir). 


Vol, das mit seiner Bildungsweise bereits in der ersten 
Periode des Altfranzösischen isoliert stand ($ 349, 3b), ist 
allmählich zur valüs- Gruppe übergetreten. Ferner ist mit 
Rücksicht auf die spätere Entwicklung der Schriftsprache zu 
bemerken, daß der vortonige Vokal der endungsbetonten 
Formen der o:-, düri- und nüi-Gruppen lautgemäß im 14. Jahr- 
hundert verstummt, daß die stammbetonten Formen der 0:- 
Gruppe an die endungsbetonten Formen derselben Gruppe an- 
geglichen wurden, unl daß sämtliche wi-Perfekta gegen Aus- 
gang der altfranzösischen Zeit in Anlehnung an die -si-Per- 
fekta in der 1. Person Singularis -ü mit -üs zu vertauschen 
angefangen haben. 


Anm. Perfektformen des Typus 1 zeigt im Franzischen 
auch das Verbum pooir (*potere): poi, poüs usw., woneben mund- 
artlich eine Abwandlung poi, pois, pot, poimes, poistes, porent er- 
scheint. YVoil zeigt Nebenformen nach der -si-Klasse (siehe 
8 349, 3b). Schwanken zwischen -si- und -wi-Bildungen zeigen 
ebenso die Perfekta von lire (Perf. 1. Pers. Sgl. lüi und dis; 
8. 8 338, 2c), chaleir (calere; 3. Pers. Sgl. Perf. chalüt und chalst) 
u.a. In ostfranzösischen Texten begegnen manüi, semonüi, sub- 
monüi, reponüs statt der sonst üblichen, nach der -si-Klasse ge- 
bildeten Perfekta mes (masi), semons, respons (vgl. $ 185 Anm.). 
Chadeir (cadere) bildet im Lothringischen und im späteren 
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Franzischen das Perfekt nach der -wi-Klasse (3. Pers. Sgl. 
cheüt, 3. Pers. Plur. cheürent), während es sonst schwache i-Formen 
zeigt. Von toldre (tollere,;, daneben Inf. tolir) finden sich im 
Perfektum außer gewöhnlichen schwachen i-Formen selten -8- 
und -wi-Bildungen (tolürent Rose II, 356). Wegen venir, tenir 
s. $ 349, 8 Anm. — Die Mundarten von Aunis, Saintonge 
und Vienne (vgl. $ 342, 3 Anm.) zeigen seit dem 13. Jahrh. in 
großem Umfange Angleichung der stammbetonten Formen der 
1. und 3. Sing. und der 8. Plur. an die endungsbetonten und 
damit Übertritt zur schwachen i-Konjugation: ogui oguis ogwil 
oguimes oguistes oquirent usw. Vgl. S. 316. 


$ 405. Konjunktiv der Vergangenheit: 


1) oüsse 2) deüsse 3) noüsse 
oüsses deüsses noüsses 
oüst deüst noüst 
oüssons deüssons NOÜSSONS 
oüsseig, -iez deüsseiz, -ieg noüsseig, -ie& 
oüssent deüssent noüssent 

4) vulisse 5) valüsse 
vulisses valüsses 
vulist valüst 
vulissons | valüssons 
vulisseiz, -ieg valüsseiz, -ve2 
wulissent valüssent. 


Vgl. 88 343. 349, 3. Die spätere Entwicklung ist die 
der endungsbetonten Formen des Perfekts. Wegen der Personal- 
ausgänge vgl. $ 567 zu partisse. 


$ 406. aveir (abere). — Fut. I. 1. avrai, 2. avras, 
3. avrat, 4. avrons, 5. avrez, 6. avront. — Fut. II 1. avreie. — 
Präs. Ind. 1. a ($ 348, 4d), 2. as (8 348, 1), 3. at (ib.), 
4. av-ons, 5. av-ez, 6. ont ($ 348, 4c). — Präs. Kon). 1. aie 
(8 348, 4d), 2. aies, 3. ait ($ 340 Anm.). — Imperf. 1. aveie 
($ 341). — Imperat. aies ($ 337, 2d). — Part. Präs. av-ant, 
arant ($ 348, 2c). — Perf. Ind. 1. or, 2. eüs, 3. ot. — Kon). 
Prät. 1. eüsse. — Part. Prät eüt (8 350). s | 

In den Futurformen ist für avr- in der Übergangszeit 
zum Neufranzösischen aur- (aurai usw.) eingetreten, das hier 
ebenso wie im Neufrz. saurai für älteres savrai ($ 428) zu- 


verlässiger Deutung harrt. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät: 
s. 8 404 f. u 
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$ 407. beivre (bebere). — Fut. I 1. bevrai. — Fut. II 
1. bevreie. — Präs. Ind. 1. beif (bebo), 2. beis (bebis), 3. beit 
(bebit), 4. bev-ons, 5. bev-ee, 6. beivent (bebunt). — Präs. Konj. 
1. beive (beba). — Imperf. 1. beveie (s. $ 341). — Imperat. beif 
(bebe). — Part. Präs. bev-ant. — Perf. 1. büi, 2. beüs, 3. büt. 
— Konj. Prät. 1. beüsse. — Part. Prät. beüt (s. $ 350). 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 

Der Infinitiv beivre — boivre (s. $ 109 Anm.) ist nach 
croire zu boire umgebildet worden. Dem entsprechen die spät 
belegten neufranzösischen Futurformen boirai, boirais. Vgl. 
& 392 zu escrivre. — Seit dem 14. Jahrhundert begegnet in 
den endungsbetonten Formen an Stelle des vortonigen e ein 
ü(büvons, büvez, büvrai usw.), das auf die umgebenden labialen 
Konsonanten (s. $ 84 Anm.), vielleicht unter Einwirkung auch 
des ü im Perfektum, zurückzuführen ist. 

$ 408. chadeir ($$ 87, 2 Anm.; 344, 2). — Fut. 1 
1. charrai (cädere dyo), cherrai. — Fut. II 1. charreie, cherreie. 
— Präs. Ind. 1. chie (cado), 2. chieg (cadıs), 3. chiet (cadıt), 
4. che-ons, 5. che-ez, 6. chieent (cadunt). — Präs. Konj. 1. chiede 
(cada). — Imperf. 1. chedeie. — Part. Präs. chedant (vgl. $ 271 
Anm.). — Perf. (s. $ 404 Anm.) 3. cheüt, 6. cheürent. — 
Konj. Prät. 1. cheüsse. — Part. Prät. chedüt (vgl. $ 346). 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 

8409. conoistre (connöskere). — Fut. I 1. conoistrai. — 
Fut. II 1. conoistreie. — Präs. Ind. 1. conois (connosco), 
2. conois (connoskis), 3. conoist (connoskit), 4. Conoiss-ons, 
5. conoiss-iee, 6. conoissent. — Präs. Konj. conoisse (s. $ 348, 
3b). — Imperf. 1. conoiss-eie. — Perf. 1. conüi, 2. comeüs, 
3. conül. — Konj. Prät. coneüsse. — Part. Prät. coneüt (vgl. 
8 346). 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404f. 

$ 410. creidre (credere). — Fut. I 1. credrai. — Fut. II 
1. credreie. — Präs. Ind. 1. creit (credo), 2. creis (credis), 
3. creit (credit), 4. cred-ons, 5. cred-ez, 6. creident (credunt). — 
Präs. Konj. 1. creide. — Imperf. 1. credeie. — Imperat. creit 
(erede). — Part. Präs. cered-ant. — Perf. 1. crül, 2. creüs, 
3. crül. — Konj. Prät. 1. credüsse. — Part. Prät. credüt 
(s. $ 346). | 

Vgl. $ 404f. zum Ind. Perf. und Konj. Prät. 


Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 16 
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$ 411. creistre (cereskere). — Fut. I 1. creistrai. — 
Fut. II 1. creistreie. — Präs. Ind. 1. creis (cresco), 2. coreis 
(creskis), 3. creist (creskit), 4. creiss-ons, 5. creiss-iez, 6. creissent 
(erescunt). — Präs. Konj. 1. creisse (s. $ 348, 3b). — Imperf. 
1. creiss-eiee.e — Part. Präs. creiss-ant. — Perf. 1. crüi, 
2. creüs, 3. erüt. — Konj. Prät. creüsse. — Part. Prät. creüt 
(vgl. $ 346). 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 


$ 412. curre (cörrere). — Fut. I 1. currai. — Fut. II 


1. curreie. — Präs. Ind. 1. cur (corro), 2. curs (corris), 3. curt 


(corrit), 4. curr-ons, 5. curr-ez, 6. current (corrunt). — Präs. 
Konj. 1. curre (cprra). — Part. Präs. curr-ant. — Perf. 
l. currüi. — Konj. Prät. 1. currüss. — Part. Prät. currüt 
(s. $ 346). | 

In den stammbetonten Formen des Präsens begegnet statt 
ou (u) in jüngeren Texten häufig ve eu, worin sich Beein- 
flussung durch die entsprechenden Formen von murir vielleicht 
erkennen läßt: cuere queure, cuerenit queurent, und hiernach 
gelegentlich auch Infinitiv queure neben courre und neu- 
gebildetem courir (s. $ 344, 2 Anm.). Wegen curge vgl. $ 348, 
3b Anın. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 


$ 413. deveir (debere). — Fut. I 1. devrai. — Fut. II 
1. devreie. — Präs. Ind. 1. dei (s. $ 348, 4d), 2. deis, 3. dest, 
4. dev-ons, 5. dev-ez, 6. deivent. — Präs. Konj. 1. deie und 
deive (s. $ 348, 4d). — Imperf. 1. deveie (s. $ 341). — Part. 
Präs. dev-ant. — Perf. 1. dir, 2. deüs, 3. düt. — Konj. Prät. 
1. deüsse. — Part. Prät. deüt (s. $ 346). 


Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. & 404f. Als 3. Pers. 
Plur. des Präs. Ind. begegnet in jüngeren Texten statt doivent 
analogisches doient, in ostfrz. Texten auch 1. Plur. doiens. 


S 414. duleir (delere). — Fut. I 1. duldrai. — Fut. II 
1. duldreie. — Präs. Ind. 1. dueil (s. $ 348, 2), 2. duels (doles), 
3. duelt (dolet), 4. dul-ons, 5. dul-ez, 6. duelent. (dolent). — 
Präs. Konj. 1. dueille (s. $ 348, 2). — Imperf. 1. duleie. — 
Part. Präs. dul-ant. — Perf. 1. dulü. — Konj. Prät. 1. dulüsse. 
— Part. Prät. dulüt. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s., 
5 404 f. — Dieselbe Flexion zeigt suleir (solere). 
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$ 415. ester (estare). — Fut. I 1. esterai. — Fut. II 
1. estereie. — Präs. Ind. 1. estois (s. $ 348, 4b), 2. estes (ib.), 
3. este (ib.), 4. est-ons, 5. estez (estatis), 6. estont (s. $ 348, 4b). 
— Präs. Konj. 1. estoise (s. $ 348, 4b). — Imperf. 1. estoe. 
— Part. Präs. estant (estante; vgl. $ 417). — Perf. 1. estüz, 
2. esteüs, 3. estüt. — Konj. Prät. esteüsse. — Part. Prät. estet 
(estatu; vgl. $ 417). 

Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 


$ 416. estuveir (*esiopere).. — Fut. I 3. estuvrat. — 
Fut. II 3. estworeit. — Präs. Ind. 3. estuei. — Präs. Kon). 
6. estüisset, estüist. — Imperf. 3. estuveit. — Perf. 3. estüt. — 
Konj. Prät. 3. esteüst. 


Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 


$ 417. estre (s. $ 344, 1). — Fut. 1a) 1. ver ($$ 337, 2b. 
338, 3), 2. ters (eris), 3. iert (erit), 4. vermes (erimus, s. 8 78 
Anm 2), 6. ’erent (erunt). b) 1. serai ([es/sere ayo), 2. seras 
usw. c) 1. estrai (össere dyc), 2. estras usw. — Fut. Ill. sereie, 
2. sereies usw. und 1. estreie, 2. estreies usw. — Präs. Ind. 1. 
süi (8 348, 4d), 2. ies es (s. $ 10, 4a), 3. est, 4. soms somes 
(s. $ 339, 2 Anm. 3), 5. estes (ib.), 6b. sont (sunt). — Präs. 
Konj. 1. seie, 2. seies, 3. sest (s. $S 340, Anm.). — Imperf. 
a) 1. ere (era) und iere, 2. eres ieres, 3. eret ieret (s. $ 341 
Anm.), 4. erions, 6. erent ierent. b) 1. esteie, 2. esteies usw. — 
Imperat. 2. seies ($ 337, 2d). — Part. Präs. estant ($ 338, 3). 
— Perf. 1. fü, 2. füs, 3. füt usw. (s. $ 342, 5 Anm.). — 
Konj. Prät. 1. füsse. — Part. Prät. estet (8 338, 3). 

Von den drei Futurbildungen ist die an zweiter 
Stelle verzeichnete (serai usw.) allein erhalten geblieben. Die 
Aphärese des vokalischen Anlauts erklärt sich durch den Ein- 
fluß der von Haus aus mit s anlautenden Formen sürl, soms, 
sont, seie usw., resp. deren etymologischer Grundlagen. 


Die 1. Pers. Sing. des Präs. Ind. hat s erhalten (süss), 
das wohl in erster Linie auf Angleichung an pü:s (s. $ 348, 4a 
und vgl. 88 361, 1. 373) beruht. In der 2. Pers. Sing. wurde 
ies durch es, in der 1. Pers. Plur. soms sons durch somes 
verdrängt. Im Präs. Kon). ist in der Entwicklung zum 


Neufrz. für die 1. Sing. soie seie mit ‚analogischem s und 
16 * 


= DNA 


Aufgabe des e sois, für die 2. Sing. seies, soies neugebildetes 
sois eingetreten. | 
Das zweite Imperf. esteie ist nicht von den entsprechende 
Formen von stare, wahrscheinlich auch nicht von denjenigen 
von ezxistere abzuleiten, sondern als analogische Bildung vom 
Inf. estre zu Verben wie metre — meteie, batre — balteie aufzu- 
fassen. Dasselbe hat in der Schriftsprache etwa seit dem 
14. Jahrhundert das ursprünglichere sere ere verdrängt. Ere 
neben iere erklärt sich nach $ 10, 4a als satzunbetonte Form. 
Nach anderer Auffassung beruht dasselbe auf Einwirkung alter 
Plusquamperfekta von Verben der I. Konjugation: *amere = 
amal[ve]ra usw. (vgl. 8 337, 2a). Auch im Futurum begegnen 
neben :er, vers usw. die satzunbetonten Formen er, ers usw. 


$ 418. gesir (yakere, s. $$ 39, 1b und 90). — Fut. I 
1. gerai. Fut. II 1. gereie. — Präs. Ind. 1. *j7as (yakio), 
2. gis (s. 88 56, 2 und 348, 3b), 3. gist (s. 88 56, 2 und 135, 3), 
4. ges-ons, 5. ges-ieg, 6. gisent (yakent). — Imperf. 1. ges-eie. 
— Part. Präs. ges-ant. — Perf. 1. jür, 2. jeüs, 3. jütl. — 
Konj. Prät. jeüsse. — Part. Prät. geüt. 

Der Stamm gis- der 2. und 3. Person Singularis und der 
3. Pers. Pluralis des Präs. Ind. wurde verallgemeinert. Daher 
Fut. gwrai, giroie, Präs. Ind. 1. Pers. Sgl. gs, Präs. Kon). 1. 
gise, 2. gises usw. (statt jace, jaces usw.), Imperf. gisoie, Part. 
Präs, gisant. Auch ein Inf. gire begegnet im späteren Alt- 
französisch. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404f. 


8 419. lire (Ieyere, cl. legere). — Fut. I 1. hrai. — 
Fut. II 1. kireie. — Präs. Ind. 1. % (lego, s. $ 50), 2. ks, 
3. lit, 4. lis-ons, 5. lis-ee, 6. kisent. — Präs. Kon). 1. lise. — 
Imperf. 1. lis-eie. — Part. Präs. lis-ant. — Perf. 1. lüi und 
lıs. — Konj. Prät. 1. leüsse und lesisse. — Part. Prät. leüt 
(88 346, 350). 

Das stammhafte s der 1. und 2. Person Pluralis Präsentis 
des Partizipium Präsentis und des Imperfekts wird mit ge- 
ringer Wahrscheinlichkeit auf den Einfluß des deutschen lesan 
zurückgeführt. Nach anderer Auffassung wäre Einfluß des 
begrifflich und lautlich nahestehenden dire in der Weise an- 
zunehmen, daß zunächst das Imperf. von fire nach demjenigen 
von dire umgebildet, darauf der analogische Stamm ls- des 
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Imperfekts früh verallgemeinert wurde. Zum Stammvokal 
vgl. $ 348, 1, zum Ind. Perf. und Konj. Prät. $ 404 f. 


$ 420. murir (*morire). — Fut. I 1. murrai. — Fut. II 
1. murreie. — Präs. Ind. 1. müir (mgrio; s. $ 348, 2a), 
2. muers, 3. muert, 4. mur-ons, 5. mur-ez, 6. muerent (s. $ 348, 2b). 
— Präs. Konj. 1. müire (moria; s. $ 348, 2a). — Imperf. 
nıureie. — Part. Präs. mur-ant. — Perf. 1. murüi. — Konj. 
Prät. 1. murüsse. — Part. Präs. mort (s. $ 20, 3 Anm.). 
| Die Form der 1. Person Singularis Präsentis Indikativi 
und diejenigen des Präsens Konjunktivi müir, müire usw. sind 
unter dem Einfluß der 2. und 3. Person Singularis und der 
3. Person Pluralis des Präsens Indikativi zu muer-s, muere 
usw. umgebildet worden. Wegen muerge s. $ 348, 3b Anm,, 
zum Ind, Perf. und Konj. Prät. $ 404 f. 


$ 421. muveir (movwere). — Fut. I 1. muwvrai. — Fut. U 
1. muvreie. — Präs. Ind. 1. muef (s. $ 348, 2b), 2. mues 
(moves), 3. muet (mogvetl), 4. muv-ons, 5. muv-eg, 6. muevent 
(movent). — Präs. Konj. 1. mueve (s. $ 348, 2b), 2. mueves, 
3. muevef. — Imperf. 1. muveie. — Part. Präs. muv-ant. — 
Perf. 1. müi, 2. meüs, 3. müt. — Konj. Prät. 1. meüsse. — 
Part. Prät. meüt ($8 346, 350). 


Die gleiche Flexion zeigt pluveir (plgvere), von welchem 
jedoch nur die Formen der 3. Person Singularis und Pluralis 
vorkommen. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404 f. 


$ 422. nüisir (nokere). — Fut. I 1. nüırai. — Fut. II 
1. nüireie. — Präs. Ind. 1. nüis, 2. nüis (s. $ 348, 3b), 3. nüist, 


4. nüis-ons, 5. nüis-iee, 6. nüisent. — Präs. Konj. 1. nüise. — 
Imperf. 1. nürs-eie (s. $ 341). — Part. Präs. nüss-ant. — 
Perf. 1. nüti, 2. neüs, 3. nüt. — Konj. Prät. neüsse. — Part. 


Prät. neüt (88 346, 350). 

Die 1. Person Singularis des Präs. Indikat. nüis und die 
Formen des Präs. Konj. nürse, nüises usw. sind Neubildungen 
vom Stamme nüis- für nicht belegte noz, noce usw. — Wegen 
nüire statt nüisir s. $ 344, 2 Anm. Zum analogischen Infinitiv 
nüire wurde ein Part. Prät. müst ' cu gebildet, woraus im 
Neufranz. unter dem Einfluß der Partizipicı der :-Verba nüi 
entstanden ist. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. vgl. $ 404f. 
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8 423. pareir (parere). — Fut. I 1. parrai. — Fut. II 
1. parreie. — Präs. Ind. 1. *pair (pario), 2. pers (pares), 
3. pert (paret), 4. par-ons, 5. par-es, 6. perent (parent). — 
Präs. Konj. 1. paire (paria). — Imperf. 1. pareie. — Part. 
Präs. par-ant. — Perf. 1. parüi. — Konj. Prät. 1. parüsse. — 
Part. Prät. parüt. 

Die 1. Pers. Sing. Präs. Ind. *pair und der Konj. Präs, 
paire usw. wurden in Angleichung an die 2. und 3. Pers. Sing. 
und die 3. Pers. Plur. des Präs. Indik. zu per-s, pere usw. 
umgebildet. 


$ 424. plaisir (plakere; s. $ 344, 2 Anm.). — Fut. I 
1. plairai. — Fut. II 1. plaireie. — Präs. Ind. 1. plaz (plakio), 
2. plais (s. $ 348, 3b), 3. plaist (s. $ 135, 3), 4. plais-ons, 
5. plais-iez, 6. plaisent (plakent)., — Präs. Konj. 1. place 
(plakia). — Imperf. 1. plais-eie (s. $ 341). — Part. Präs. 
plais-ant (s. $ 345). — Perf. Ind. 1. ploi. — Konj. Prät. 
1. pleüsse. — Part. Prät. pleüt (s. $ 346). 

Neben plaisir begegnet der Infinitiv plaire ($ 344 Anm.), 
worin vielleicht eine Neubildung aus dem Futurum plairai zu 
erkennen ist. Die Formen plaz, place usw. der 1. Pers. Sing. 
des Präs. Ind. und des Präs. Konj. weichen allmählich Ana- 
logiebildungen vom Stamme plais-: plais; plaise, plaises, plaiset 
(Oxf. Ps. XXXIX, 18) usw. Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. 
s. S 404. 

Dieselbe Flexion wie plaisir zeigt taisır. 


$ 425. pluveir s. mwveir. 


$ 426. podeir (*potere). — Fut. I 1. pudrai. — Fut. II 
1. pudreie. — Indik. Präs. 1. pürs (vgl. $ 348, 4a). — Kon]. 
Präs. pürsse (ib... — Imperf. 1. pudeie. — Part. Präs. pud- 
ani. — Perf. 1. poi. — Konj. Prät. podüsse. — Part. Prät. 
podüt (8 346). 

Seit dem 13. Jahrlı. begegnen in Angleichung an mouwvoir, 
mouvons, meuvent usw. mit stammauslautendem v auch pouvorr, 
peuvent usw., Formen, die später in der Schriftsprache zur 
ausschließlichen Herrschaft gelangten. In ostfranzösischen 
Mundarten begegnen dafür seit dem 13. Jahrhundert 
noulons, poulez, puelent usw., worin die Einwirkung der ent- 
sprechenden Formen von voulo:r zu erkennen ist. Vgl. S. 316. 
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— Späteres schriftfranzösisches peuz neben püis ist auf An- 
gleichung an die 2. und 3. Pers. Sing. und die 3. Pers. Plur. 
des Präs. Ind. zurückzuführen. Grammatiker des 17. Jahr- 
hunderts bilden auch peuve, peuves usw. statt püisse, püisses. 
Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404f. 


$ 42%. receivre (8. $39, 1b Anm.). — Fut. Il. recevrai. 
— Fut. II 1. recevreie. — Präs. Ind. 1. receif (s. 88 348, 2b. 
348, 1), 2. receis, 3. receit, 4. recev-ons, 5. recev-eg, 6. receivent 
(s. 88 348, 2b. 348, 1). — Präs. Konj. 1. receive (s. 88 348, 
2b. 348, 1). — Imperf. 1. receveie. — Part. Präs. recev-ant. — 


Perf. 1. regüi, 2. receüs, 3. regüt. — Konj. Prät. receüsse. — 
Part. Prät. receüt ($ 346.) 
Die Form des Infinitivs receivre — regoivre wurde in der 


Schriftsprache durch recevoir verdrängt, das nach devoir ge- 
bildet worden ist. Vgl. $ 344, 2 Anm. Ebenso -werden die 
anderen auf Komposita von lat. capere zurückgehenden fran- 
zösischen Verba, wie deceivre, perceivre behandelt. Auch 
menteveir (mente abere) schloß sich an, indem selbst ein In- 
finitiv mentowvre nach -gosvre neu gebildet worden ist. Zum 
Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404. 


$ A428. saveir (sapere, s. & 344, 2). — Fut. I 1. savrai. — 
Fut. II 1. savreie. — Präs. Ind. 1. sai (s. $ 348, 4d), 2. ses 
(sapis), 3. set (sapit), 4. sav-ons, 5. sav-ez, 6. sev-ent (8 348, 
2b). — Präs. Konj. 1. sache (sapia). — Imperf. saveie. — 
Imperat. saches (s. $ 337, 2d). — Part. Präs. sach-ant (s. $ 348, 
2b). — Perf. 1. sor, 2. seüs, 3. sol. — Konj. Prät. 1. seüsse. 
— Part. Prät. seüt (s. $ 346). 

Auf graphischer Angleichung beruhen die neufrz. Formen 
der 2. und 3. Pers. Sing. des Präs. Ind.: sais, sait, die in 
der Schriftsprache etwa seit dem 15. Jahrhundert für ses, set 
(Oxf. Rol. 308) begegnen. Wegen jüngeren saurai usw. statt 
savrai usw. 8. $ 406 zu aurai. 


$ 429. valeir (vakre). — Fut. I 1. vaudrai. — Fut. II 
1. vaudreie. — Präs. Ind. 1. vail ($ 348, 2a), 2. vals ($ 348, 
1), 3. valt (ib.), 4. val-ons, 5. val-ez, G. valent (s. 8 348, 1). — 
Präs. Konj. vaille (s. $ 348, 2a). — Imperf. valeie. — Part. 
Präs. val-ant, vaill-ant (s. $ 348, 2c). — Perf. 1. valüi. — 
Konj. Prät. 1. valüsse. — Part. Perf. valüt ($ 346). 
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Zum Ind. Perf. und Konj. Prät. s. $ 404f. 

Die gleiche Flexion zeigt das unpersönliche Verbum 
chaleir (calere), von welchem natürlich stets nur die 3. Pers. 
Sing. vorkommt. Wegen der 3. Sing. Präs. Ind. chielt s. 
8 348, 1. | 

$ 430. vuleir (volere). — Fut. I 1. voldrai. — Fut. II 
1. voldreie. — Präs. Ind. 1. vueil (8 348, 2c), 2. vuels, 3. vuelt, 
4. vwul-ons, 5. vul-ez, 6. wuelent. — Präs. Konj. vueille (8 348, 


2c). — Imperf. 1. vuleie. — Part. Präs. vul-ant und voill-ant 
($ 348, 2c). — Perf. 1. void vol vols, 2. vulis volsis, 3. volt 
volst. — Konj. Prät. 1. vulisse volsisse. — Part. Prät. vulüt 
($ 346). 


Die 2. und 3. Pers. Sing. Präs. vuels, vwelt haben sich 
nach $ 245 in der Schriftsprache über vueus, vueul zu veus, 
veut entwickelt. In Angleichung hieran ist die 1. Pers. Sing. 
weil in veu-s (veux) umgebildet worden. Zum Ind. Perf. und 
Konj. Prät. s. 88 349, 3b. 404. 


dr chanle br plr au et pmesisese a le LH Nal. u Annual 
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Tacım his hasluo. 


Ill. Teil. 


Materialien zur Einführung in das 
Studium der altfranzösischen Mundarten. 


Die nachstehend abgedruckten datierten und lokalisierten 
Originalurkunden vermögen von dem Stand der Entwicklung 
der altfranzösischen Mundarten im 13. Jahrhundert eine un- 
gefähre Vorstellung zu geben. Über den Wert derartiger 
Texte für die Dialektforschung ist wiederholt gehandelt worden. 
Vgl. im besonderen die unter den Literaturnachweisen zu $ 7 
der Grammatik verzeichneten Schriften von Fr. Neumann, 
E. Görlich, M. Keuffer, B. Eggert, Ch. Bonnier und 
M. Wilmotte. 

In der Wiedergabe der Texte bin ich im allgemeinen den 
jedesmal angegebenen Vorlagen genau gefolgt. Abweichungen 
gestattete ich mir, ohne daß es besonders bemerkt wurde, in der 
Verwendung der Akzente, der Unterscheidung von v und u, der . 
Setzung großer Anfangsbuchstaben u. dgl. Durch Kursiv- 
schrift in dem gedruckten Text der Urkunden werden Ab- 
kürzungen in den Handschriften wiedergegeben. 


Franzisch. 
I. 1265. 
Layettes du tresor des chartes. T. IVe. P. M. Elie Berger. 
Paris 1902. Nr. 5030. 

A tous ceus qui ces lettres verront Estiene Boiliaue®, garde 
de la prevoste® de Paris, salut. Nous feisonz a-savoir que 
par devant nos vint Alixandre de Christuel® et affrema qu’il 
avoit et poursivoit chascun an aus quatre termes acoustumes 
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a Paris vint souz de parisis® de crois de cens@ ou de rante 
seur une meson seant a Paris en la rue aus Fauconniers, 
entre la meson feu Mabile la Boisteuse et la meson feu Thomas 
Paumier, en la censive® de Tyron, si comme il disoit, et laquelle 
meson les Beguines tienent a Paris, si comme il disoit, les 
quex vint solz de parisis de crois de cens seur la meson 
devant dite, si comme la dite meson se comportef, li devant 
diz Alixandres a reconnut par devant nos lui avoir vendu et 
quit6 des ore en avant a touz jours en perpetuelt# a Jehan 
de Sept Pens, bourgois de Paris, a Agnes sa fame et a leur 
hoirs, por onze livres de parisis qu’il a eus et receus en 
deniers contans® des devant diz acheteurs, et dont il se tint 
a pai& par devant nos. Renongans a l’excepcion# de la pecunei 
nient eue, nient baillie! et nient delivree, et a ce que li de- 
vant dit acheteur ne recoivent les vint souz de crois de cens 
desus diz as quatre termes qui sunt acoustumes a Paris en 
la maniere desusdite, tantost apres ce que li chiez cens sera 
paiez, si comme celui Alixandre disoit, premetans ledit Alixandre 
par devant nos et par son loial creant® qu’il contre! ceste 
vente et ceste quitance® par droit d’iretage, par reson de 
douaire et de conquest? ne par nul autre droit, quex qu’il 
soit, par lui ne par autre ne vendra en tans avenir, et qu’il 
les devant diz vint solz de crois de cens garantira et deffendra 
sor la dite meson aus devant diz achateurs et a leur hoirs 
a touz jours contre touz en jugement et hors jugement, toutes 
les fois que mestiers leur en sera, as hus et as coustumes® de 
France. Et avec ce li diz venderres a baillie et obligie en 
contreplegeP por droite garantie porter de la vente desus dite 
aus devant diz acheteurs et a leur hoirs trois quartiers@ de vigne 
qu’il disoit qu’il avoit en la garenne de Charrone, en clos 
Saint Anthoine, en la censive® Saint Magloire, si comme il 
disoit, et quant a ce tenir fermement le devant dit Alixandre 
a obligie lui et touz ses. biens, muebles et non muebles, 
presens et ayenir, ou qu’il soient, a justicier" as prevoz de 
Paris, et especiaument la tierche? partie d’une meson qu’il 
a [a] Charronne, si comme il dit, movant de son hiretage por 
droite garantie porter, l’a delesie®, obligie aus diz acheteurs et 
a leur hoirs des vint solz de cens desus diz, si comme le 
dit Alixandre l’a conneu pardevant nos. En tesmoing de ce 


nos avons mis le seel de la prevoste de Paris en ces lettres, 
l’an de l’Incarnation Nostre Seingneur MCC soissante et cinc, 
en mois de avril. 


1. Vgl. $ 243 A. 2; 2. vgl. $ 195 A. 


a. Über Etienne Boileau, sowie über Aufgabe und Stellung 
der Prevöts de Paris im 13. Jahrhundert vgl. Le livre des metiers 
d’Etienne Boileau p. p. R. de Lespinasse et Fr. Bonnardot 
(Paris 1879), Introduction p. IX ff.; b. heute Cre£teil (Seine, cant. 
Charenton-le-Pont); e. Münze Pariser Prägung; d. crois de cens 
— eroit de cens Überzins, vgl. Nr. XLVb sourcenz; ©. Zinsgut; 
f. si comme (la dite maison) se comporte im gegenwärtigen Zu- 
stande, vgl. Nr. Lf se proportent; g. en deniers contans baar, 
vgl. Nr. XXIl; h. Einrede; i. Geld; k. Zusicherung; 1. contre 
venir Einspruch erheben; m. Abtretung; n. (acquäts et) conquets 
„Erwerb der (in Gütergemeinschaft lebenden) Eheleute“ (Sachs); 
0. (h)us et coustumes Herkommen; p. Gegenbürgschaft, Gegen- 
pfand. vgl. Nr. XVIh contrewage; q. ein Flächenmaß, vgl. 
K. Glaser, Zeitschr. f. frz. Spr. uw. Lit. XXVI! S. 162f.;, r. obli- 
gier.. & justicier der Jurisdiktion unterstellen, vgl. Godefroy 
IV, 679d: ont obligie et souzmis eus et leur hoirs et leur 
biens a joufticier au prevost de Paris; s. überlassen, abtreten. 


Pikardisch. 
Il. Abbeville (Somme) 1272. 


G. Raynaud, Chartes francaises du Ponthieu |In: Bibliotheque 
de l’Ecole des Chartes XXXVI (1875) 8. 201]. 

Je Hues du Pont, maires, et li eskevin! d’Abevile, 
faisons asavoir a tous chiaus?? qui chest® cirografe® vesront 
ou oront, que Maroie, qui fu feme Robert de Saint Clou, a 
reconnut* devant nous que .I. tenement® assis en le® rue des 
gardins! de Damas que maistre Jehans Miles tient de lui, 
que chil® Robers et Maroie avoient donne pour Dieu et en 
aumosne a l’ospital Saint Nicholay apres le dechet®® de 
chele® Maroie, chele® Maroie a quite devant nous au devant 
dit maistre et as freres de l’ospital devant dis le devant dit 
'tenement® a tous jours pour une somme d’argent dont elle a 
rechut?* plain paiement et a pramis en bone foi que ele les 
en laira goir! en pais a tous jours. En tesmoignage de cheste® 
chose, nous avons fait faire chest®? cirografe® dont nous avons 
retenu l’une partie en l’an de grace mil .CC. .LXXII, el 
mois de may. — Per manum magistri J. 
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1.139 A.; 2. 211 A.; 3. 134 A.; 4. 274 A.; 5. 333 A.; 
6. 135 A. 


a. Teilbrief (vgl. Gröbers Grundriss der rom. Phil. I?, 
S. 242); b. Besitz, Lehen; c. decessum. 


III. Pas-de-Calais 1292. 


N. de Wailly, Recweil de Chartes en langue vulgaire provenant 
des archives de la Collegiale de Saint- Pierre d’Aire. [In: Biblio- 
thöque de l’Ecole des Chartes, Bd. XXXI, S. 276 f.] 


Jou! Jehans, chevaliers, sires de Haveskerke, fai savoir 
a tous chaus?*3 ki ches® presentes lettres verront u orront, ke 
jou! ai donne et aumosne a l’eghlise Saint Piere d’Ayre 
quinze saus* de paresis®@ de rente par an, por faire l’anni- 
versaire® men chier onkele maistre Willaume!? de Haveskerke, 
jadis provost d’Ayre, qui Dix® assolle°; les quels quinse saus? 
je wel ke li!? dite eglise prenge”? et lieveche? kaskun® an 
bien et paisievlement? a rentes, les queles on me doit a 
Estaples desous Cassiel!°, ke on apiele!® Redreskepes, au 
paiement de mi march!!, Et s’il avenist ke jou! u mes hoirs 
destorbassent u molestassent le!? dite eglise, par quoi li dite eglise 
ne levast, presist !® et emportast paisievlement?, je pri a tous 
mes signeurs et requier ke il destragnent!* mi!® et mes hoirs a 
parvenir@ les coses® desus dites, se jou! u mi hoir en estiemes !® 
en aukune defaute. Jou! oblege® tous mes biens et les biens 
de mes hoirs envers toutes justices por prendre et lever tresif 
au plain paiement des XV saus? desus dis, et de [des] cous et des 
frais, s’aukun en avoit li !? dite egelise [eghlise?] por le!? defaute 
de paiement de le!? rente desus dite, de quoi ele seroit destorbee 
de mi!® u de mes hoirs. En tesmoinage de le!? quele cose®, 
jou! ai cess presentes lettres seelecs de men propre saiel. 
Et jou!, Boidins, aisnes fiuls!” et hoirs men® chier signeur 
men? pere desus dit, gree et loe et aproeve le don et l’aumosne 
de le!? rente desus dite en le!? forme et en le!? maniere ke 
mes sires mes peres l’a donee et aumosnee a le!? dite eglise. 
En tesmoignage de che? ke jou! l’ay gree et otriet!®, ai je 
ces presentes lettres seelees de men propre saiel, avoec le 
saiel men? chier signeur men pere desus dit, faites et donnees 
en l’an de le!? incarnation Nostre Signeur mil et deus cens 
quatre vins et douse el mois de March !.. | 2 
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1. 321 A.; 2. 211 A.; 3. 134 A.; 4. 217 A. 2; 5. 327 A; 
6. Dius, vgl. 13 A., 51 A.; 7. 348, 3b A.; 8. 139 A.; 9.110 A.; 
10. 213 A.; 11. 195 A.; 12. 333 A.; 13. Vgl. 386, 1 A.; 
14. 257 A.; 15. 321 A.; 16. 341 A.; 17. 281 A.; 18. 274 A.; 
19. 30 b 3 A. | 

a. Münze Pariser Prägung; b. Seelenmesse am Todestage; 
c. vgl. $ 348, 2 c und Godefroy assoler (2) —= absoudre (Sünden 
vergeben); d. Peutötre parfenir [ausführen]. Hrsgb.; e. obligier 
zum .Unterpfand setzen; f. tresi a bis, vgl. Godefroy unter tres 2. 


IV. Lille (Nord) 1271. 


J. Flammermont, Album paleographique du Nord de la France. 
Lille 1896. Pl. XXII. Vgl.M. Tailliar, Recueil d’Actes des XII et 
XIII sieces... Douai. 1849. Roissin Franchises, Lois et Coutumes 
de la Ville de Lille... p. p. Brun-Lavainne. Lille 1842. 

Jou! Jehans, castelains? de Lille, chevaliers, et nous li 
eskevin?, li wit home, lı jure® et toute li® communites de le® 
vile de Lille, faisons asavoir a tous chiaus* qui ces lettres 
verront ei oront, que tele est li® convenence entre nous Jehan, 
castelain®2 de Lille, d’une part, eskevins?, wit homes, jur&*® 
et le? communite de le® ville de Lille d’autre part: que jou! 
Jehans, castelains? devant dis, doi faire faire un foss& ® movant ® 
de le® Bassee qui viengne tresci@ a Habourdin a men? frait 
et a men coust, tel que li fosses doit avoir quarante pies de 
deuwe® a autre et quatre pies d’euwe au mains en este au 
plus sec tans et sis pies de voie a l’un lesf u a l’autre, pour 
traire les nes. Et si doi faire ausi un fosse tout en autel 
point et de largeece ei de parfondeece et autel voie que devant 
est dit, mouvant® de Habourdin, qui viegne tresci@ au liu® la 
u on doit faire portes® et de l’avant porte® desous tresci@ en 
le® Deule derriere le® Folie. Et tout ce fosse movant® de le® 
Bassee et venant tresci@ en le® Deule, si que dit est, doi jou! 
Jehans, castelains? devant dis, faire faire ei faire fuir® et 
faire voie de sis pies a l’un lesf u a l’autre et terre livrer a 
men frait et a men coust, arresi de le? tiere? dou Ries 
qui est a le? vile, cele tiere? ne doi jou! mie acater?, mais 
le fosse tout ensi que deseure est dit i doi jou! faire. Et si 
doi le® riviere devant dite frankir®K*k de winagel, de tous 
paiages” et de toutes autres prises? a tous jours, et de gou 
frankir® doi jou! doner as eskevins? et au consel de le® vile 
de Lille lettres me® dame le® contesse et les moies lettres et 
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lettres de tous segneurs qui droit i demandent. Et si doi 
faire pais° a tous ceus qui moulins ont moulans de cele 
riviere, si avant que li® riviere portera, que on nen deman- 
dera nient a le® vile de Lille, ei si doi oster mes moulins de 
Habourdin tous nes. Et si doi faire un foss&® tel qui: puist 
porter navie dou bos® dou Ploie movant°® qui viegne tresci@ en 
cele riviere. Et est asavoir que jou! doi tout avant faire 
faire le foss&® bien et souffissanment si que dit est a men? 
frait et a men coust de le® Bassee tresci@ a Habourdin, ancois 
que li® vile me paice!® nul denier. Et pour toutes ces coses ? 
faire bien et souffissanment, si que deseure est devise, Nous 
li eskeuin?, li wit home, lı jure® et toute li® comunites de le® 
vile de Lille devons doner au castelain® devant dit quinse 
cens livres d’artois de le® monoie de Flandre, par si qu’il 
face les coses? si que devant sunt dites. Et pour gou!! que 
toutes ces coses? soient fermes et bien tenues et de l’une partie 
et de l’autre, avons nous ces presentes lettres saelees de nos 
seaus. Ce fu fait l’an del incarnation Nostre Segneur mil 
CC et sissante et onse le dioelsP devant le jour Tout sains. 


1. 321 A.; 2. 139 A.; 8. 333 A.; 4. 134 A., 211 A.; 
5. 327 A.; 6. 247; 7. 213 A.; 8. 142 A.; 9. 229 A.; 10. vgl. 
348, 3b A.: 11. 332. 

a. Der Geimeinderit von Lille bestand seit 1235 aus zwölf 
Schöffen (eskevin), einem rewart, vier voirs-jures (veros juratos) 
und acht einfachen Geschworenen (wit home). Vgl. Tailliar !. c. 
S. 84f.; b. Kanal; e. ausgehend, anfangend; d. vgl. Nr. IIIf; 
e. Böschung (douve); f. Seite (latus); g. Schleuse; h. graben 
(nfrz. fouir); i. außer, ausgenommen; k. befreien; l. eine Art 
Abgabe: vinage; m. eine Art Abgabe: nfr. peage (pedaticum) ; 
n. Abgaben; 0. faire pais versichern; p. Donnerstag (diem Jovis), 


V. Lille (Nord) 1269. 


-  E. Hauteeur, Cartulaire de leglise collegiale de Saint- Pierre 
de Iille I. Lille u. Paris 1894. 8. 430 f. 

A tous chiaus! ki ces presentes lettres veront et oront, 
nous li doiens et li capitles? de l’eglise Saint-Piere de Lille, 
d’une part, et nous Hellins, sires de Cyxoin, chevaliers, d’autre 
part, faisons a savoir ke comme debas fust entre nous sour 
cou® ke nous, li doiens et li capitles? devant dit, disiemes* 
ke s’auquns ostes® de no® glise meffesist® u fesist® mellee sour 
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e’ tiere® mon segneur Hellin devant dit, et il se partesist ©) 
dou liu® la li fourfet u li meslee fust faite desarriestes 8b, 
me sire Hellins devant dit ne pooit ne ne devoit no oste 
ajourner®, ne faire ajourner en se!® court ne ailleurs hors de 
no® court pour ce meffet ne pour cele meslee; et nous 
Hellins devant dis, desissiemes!! le contraire; a darrains, pour 
bien de pais, nous les parties devant dites, nous sommes mis 
en hommesd, s’il est a savoir en maistre Huon de Senghin, 
escolier et canonne!® de Lille, et en mon segneur Amourri 
Blauwet, chevalier, dou haut et dou bas®, et leur avons donnet !? 
plein pooir de dire leur dit? dou debat devant dit quant il 
aront oies les prueves de l’une partie et de l’autre, soit par 
ordenance, soit par pais®, u en autre maniere, si k’il leur plera 
pour le mius!*; et avons en convent® a tenir leur dit par foi 
et par sierement®, et sour poine!5 de © livres de paresis! a 
rendre a le’ partie ki leur dit tenroit!*, de le’ partie ki 
venroit!® encontre. Et est a savoir ke se maistre Hues et 
me sire Amourris devant dit ne se puent concorder de dire 
leur dit, il doivent apieler® a leur consel frere Rogier de 
Waullers, de l’ordene des preeceurs!?T de Lille; et s’il avenoit 
k’il ne se peuscent tout troi acorder de dire leur dit ensanle !$, 
cou® la li doi s’acorderont doit estre tenut!® fermement et 
estaulement !®-k, et sour le?’ poine!® devant dite. Et est a savoir 
k’il doivent dire leur dit entre ci et le mi-awoust ki vient 
procainement!®, se li termes n’est ralongies de nous les parties 
devant dites. Et pour cou® ke ce soit ferme chose et 
estaule!2-k, nous les parties devant dites avons seelees ces lettres 
de nos seaus. Üe fu fait l’an del Incarnation Nostre Segneur 
Jhesu Crist MCC sissante nuef, ou mois d’avril. 


1. 134 A., 211 A.; 2. 1389 A., wenn nicht als Latinismus 
zu beurteilen; 3. 332; 4. 341 A.,; 5. 329 A.; 6. 386, 1 A.; 
7. 333 A.; 8. 213 A.; 9. 63 A.; 10. 327 A.; 11. 386 1 A., 343 A; 
12. 139 A., 260 A.; 13. 274 A.; 14. 213, 247 A.; 15. vgl. 
258 A.; 16. 186 A.; 17. 139 A.?; 18. 110 A.; 19. vgl. Nr. VI. 


a. Gast, Landsasse; b. auf freiem Fuß; c. ajourner vor- 
laden; d. hommes (jugeans): Schiedsrichter; e. dou haut et dou 
bas ganz und gar, vollständig; f. (schiedsrichterlicher) Spruch; 
g. vgl. Nr. VIlIc; h. avoir en convent sich verpflichten; i. vgl. 
Nr. Ile; k. unveränderlich, unverbrüchlich. 
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VI Tournai (Belgisch Hennegau) 1273. 


A d’Herbomez, Chartes frangaises du Tournaisis. [In: M&moires 
de la Soc. historique de Toumai XVII (1882) S. 50.] 


Sacent! tout cil ki cest escrit veront et oront, ke Jehans 
dou Puch? et Sainte se® suer, ont greet* et otriet*, de leur 
boinnes volentes et voelent que Cholars lor freres emporche?, 
apries® le dechies?-%® de lor mere, avant toutes parchons®, ccc. 
lb. de tornois® encontre chou?:16 que chescuns d’aus!’ en a 
portet* en mariage, et qu’il prenge® ces ccc. lb. avant part®, 
as meules!* et as cateus!!-d et as hiretages ki leur eskieront !! 
de le!? fourmorture® de leur pere et de leur mere. Et quant 
li devant dis Cholars en ara portet* et levet* avant part“ ses 
ccc. lb. devant dittes, por chou?.16 ne demorra mie qu’il ne 
partisce el remanant avoec se!® frere et se? sereur, ensi que 
lois ensegnera. Et pour chou*!6 que ce soit couneute* coge ! 
et ferme et estaule!4f, et que nus tors n’en soit fais a Cholart 
devant dit, si en est cyrografes® fais par le!? volentet* des 
parties devant dittes, ki presentes furent au delivrer en le!2 
main et en le!? warde!5 des eskievins!! de Tournai dont 
li non sont tel: Jehans au Pole, Henris de le Val, Jehans 
Sarteaus, Gosses de Camfaing, Thumas Moreaus, Dierins dou 
Porc et Daniaus!® Florins; tout cist i furent com eskievin !!, 
Ce fu fait l’an de l’Incarnation m. cc. Ixxiij., el mois de No- 
vembre. 


1. sacent (sapiant) c = t$ (192), daher vermutlich auch c 
in cil, cist usw. —= t$ (134 A.); 2. puteus 193 A.; 3. 327 A.; 
4. 274 A.; 5. 348, 2c, 348, 3b A.; 6. 213 A.; 7. 135,1 A., 134 A.., 
213 A.; 8. 195 A.; 9. 134 A; 10. 211 A.; 11. 139 A.; 
12. 333 A.; 13. aus sen (327 A.) gekürzte Form, vgl. ne aus 
nen 190 A.; 14. 110 A.; 15. 30b 3 A.; 16. 332. 


a. Vgl. IIc; b. Münze Tourer Prägung; c. avant part Vor- 
aus (bei Erbschaften), Vorvermächtnis; d. eine Art des Besitzes, 
juristisch Mobilien oder als Mobilien betrachtete Immobilien. 
Vgl. Godefroy s. chatel (capitale); e. „Antheil der Kinder am 
beweglichen Nachlasse, der ihren Eltern gemeinschaftlich ge- 
hört hatte, nach dem "Tode des Einen desselben“ (Sachs, 
Wörterb. formouture. Wegen anderer Bedeutungen dieses Rechts- 
terminus vgl. Godefroy, s. formorture); f. s. Nr. V 7 g. vgl. 
Nr. Ila. 
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VO. Mons (Belgisch Hennesan) 1269. 


L. Devillers, Chartes du Chapitre de Sainte-Waudru de Mons I. 
Bruxelles 1899. u 


A tous chiaus! ki ces letres veront et oront, li provos, li 
doiens et li capitles? de le!* glise® medame* Sainte Waudrut® de 
Mons, salut® en Nostre Signeur. Conneute® chose soita vous 
que, comme no? glise® devant dite, d’une part, et Lambers 
dis Grignars, d’autre part, fussiens® assentit® a chou? que 
Lambiers!® nos devoit laier avoir par le dit® et l’ordenance® 
monsaigneur Ywain de Harveng, chevalier, et Euxstasse, 
seigneur de Lens em Braibant!!, se!®? molnerie® iretaule !® 
dou molin de Nimi et tout le droit qu’il avoit et peut avoir 
el dit moulin, par le !* raison de le!* dite moulnerie®, jusqu’al 
jour que ceste assente@ et ceste kovenance® fu faite entre les 
parties, et de le!* recompensation ke li!* glise® feroit a 
Lambert en le!* oquoison!5 de chou?, et messire Ywains et 
Euxstasses, ordeneurf devant dit, aient dit leur dit et leur 
ordenanche 6b sor les choses devant dites ensi com il apert ens 
es letres faites sor chou°?, saielees de no’ saiel et dou saiel 
les ordeneursf devant dis, Lambers devant dis nos a fait chou® 
que li ordeneur? devant dit disent!? et ordenerent, et nos autresi 
a celui Lambert avons aemplit® le dit® et l’ordenance® devant 
dite, par l’auctoritet® monseigneur le vesque® de Cambrai, et 
l’assent. nostre noble dame Margherite, contesse de Flandres 
et de Haynau, abbeesse de no’ glise®, et connissons!® que 
ceste cose!? tourne et est tournee ens el proufit de no’ eglise 
devant dite, et prometons que jamais par nous ne par autrui 
ne venrons!? contre l’ordenanche!. b devant dite en partie ne 
en tout. Et renunchons!* a toute aiwe® de canon® et de loi, 
a tout plait devant juges de sainte eglise et seculers, a toute 
deception et lezion, a benefisse de restitution et a quanque 
nous poriemes ?° dire contre ces presentes letres et contre le 
fait contenut® dedens les letres. Et fu ceste kovenance® faite 
sollempneement en no’ capitle? assanlet?!-$ pour chou?, et 
loerent ensanle?! les persones dou capitle? le! kovenance® 
devant dite et cascune!® par li, et s’asentirent expresseement 
a chou‘% que ces presens letres fuissent?? saielees dou saial de 


le! eglise, et delivrees a Lambiert!® et a ses successeurs. 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 17 
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Che?® fu donnet® l’an del Incarnation Nostre Seigneur Ihesu 
Crist M. CC. LXIX, le jour de l’Annuntiation Nostre Dame. 

1. 134 A, 211 A.; 2. vgl. Nr. V2; 8. 11 A.; 4. 327 A.; 
5. 30b 3 A.; 6. 274 A.; 7. 329 A.; 8. 343 A.; 9. 134 A., 332; 
10. 218 A.; 11. 8. 119£.; 12. 327 A.; 18. 110 A.; 14. 333 A.; 
15. 139 A.; 16. 195 A.; 17. 349, 2 A.; 18. 266 A.; 19. 186 A.; 
20. 341 A. (344, 4); 21. 186 A.; 22. 342 A. (343); 28. 134 A. 


a. s. Nr. V; b. Entscheidung; ce. nfrz. meunerie (Mahl- 
betrieb); d. Vergleich, Vertrag; e. Übereinkommen; f. Schieds- 
mann; g. Hilfe; h. kanonisches Recht. 


VIII. Saint-Quentin (Aisne) 1219. 


F. Le Proux, Chartes frangaises du Vermandois de 1218 ü 
1250. [In: Bibliotheque de l’Ecole des Chartes XXXV (1874), 
S. 446 f.] 

Che! sacent? totcil ki sunt et quia venir sunt, que quant 
Rassens, ki fu feme Jehan le Kien, eut trait en querele® Adan 
de Corceles, burgois de Saint Quentin, d’une summe d’avor® 
par devant le* iustice et les eskevins le roi de Saint Quentin, 
a le* pardefin® une pais® fu faite entre iaus® par consaut? de 
preudhomes@ en teu manieres que Rassens, en se® plaine veue, 
clama quite Adan de Üorceles et ses hoirs et tot sen® remanant® 
de ceste querele et de totes autres quereles qui ont estee u 
puissent avor® estee entre iaus® de cateil®?%f u de meules!® 
juskes au jor de hui, et Adans a quite ausi Rassent et li et 
sen® remanant®, et ceste quitance a plevi& Adans a tenir par 
devant le maieur et les jureis® de Saint Quentin seur le 
forfaitt de le? vile. Et par ensi que si Rassens u arme!! de 
le* siue!? part des ore en avant traveillast Adan de Corceles 
u ses hoirs u sen® remanant® de nul cateil?:°-f, Rassens, seur 
le forfait® de le* vile, renderoit a Adam u a sen® hoir u a sen® 
remanant® .CC.lib. et .C. s. parisis! en nom de paine&. Tot cho!:B 
a reconeut '* Rassens, en se® plaine veue, et crante a tenir par 
foi plevie8 par devant le maieur et les jureis® de Saint-Quentin 
et seur le forfait® de le* vile. Et tot ausi com Rassens a 
reconeut!* ceste pais® par devant le maieur et les jureis? de 
Saint Quentin, tot ensi l’a ille!® reconeut!* par devant let 
Justice et les eskevins® le roi de Saint Quentin. Et si s’est 
mise! en justice et en eskevins? li et ses choses de rendre a 
Adan u a ses hoirs .CC. lib. et .C. s. parisis! de paineKk de 
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queil? heure que ele, ne arme! de le* siue!? part, ira encontre 
ceste pais®. ÜCeste pais® fu faite en l’an de l’Incarnation de 
Nostre Seigneur .M. .CC. et .XIX. el mois de juin. 

1. 134 A.; 2. vgl. Nr. VI.1; 3. 229 A.; 4. 333 A.; 5. 139 A.; 
6. 211 A.; 7. vol. 211 A.; 8. 327 A.; 9. S. 119£.; 10. 110 A.; 
11. 183 A.; 12. 326, 2 A.; 13. 322, 3 A.; 14. 274 A.; 15. 332. 

a. traire en querele verklagen; b. a le pardefin am Ende, 
schließlich; ec. friedliches Abkommen, außergerichtlicher Vergleich, 
Vertrag; d. preudes hommes Schiedsrichter; e. Rechtsnachfolger ; 
f. s. Nr. VId; g. plevir zusichern, verbürgen; h. vgl. Godefroy, 
Compl. s.v.; i. s. Nr. Ila; k. Strafe, Buße; 1. se mettre en sich 
unterstellen. 


Wallonisch. 
IX. Lüttich 1236. 


S. Bormans et E. Schoolmeesters Cartulaire de l’eglise Saint- 
Lambert de Liege I Bruxelles 1893, 8. 360 f. und M. Wilmotte, 
Romania XVII, S. 568f. [W.]. (B: Änderungen oder Zusätze 
einer jüngeren Kopie, hier mitgeteilt, soweit sie das Verständnis 
des Textes erleichtern.) 

Jakemes li prevost [W. prouost]), Johans li doins!, li 
archiakene [B. archidiakene] et toz li capitelez? de sain Lamber 
de Liege, a toz ceaz®? ki verrunt ce letres conoistre veriteit*°, 
Nos faisons a savoir ke com ilh&° [W. ihl] owist”? controversie 
entre nostre glise® et sangeor 1% Gilon ei sa mere, par conselh 
de proidomes® est formee la pais® en tel manire!: de la terre 
ki fut damme Juliane de Colonge?, ke damme Odierne et sez 
fis sires Giles at tenue a Nodues, a Ramelhies? en dime grosse ® 
et menue®, en paironage@ de glise®, en cens, en chapons, en 
terres arables® et en totes atres® rentes, sires Giles et sa mere 
reconoisent a le!! glise® et claiment [W. daunent] quittef le}! 
quarte part de tote la dime de Nodues grant et menue®, et la 
quarte part del patronage4, et la dozime part de tote la dime 
de Ramelhies?, et la dozime part de pafronage@; et si at sires 
Giles assis& sor le cens et le chapons ke ihl&° tient a Nodues 
et a Ramelhies? et sor l’avoine!? et totes atres® rentes ke 
ihl6-9 i tient, une aimeh de vin a pair! la nuit de la feste sain 
Lamber a canones!® ki seront en la vilhe®; et le remanant 
prent ihl®° en fiez de la glise®, en tel manire! ke se de lui 
defaloit senz hoir de son cors, ke la terre revenroit!* a 

17 * 
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[B. le glise], saz@ le humers! sa femme; ne por chu!5-1? ne 
s’en doit ihl&° mie laisir! a aidir! tant com ihl? vivrat, sa) 
ce ke se ihl&° vendre le voloit ne sez hoirs apres, li!! glise® 
l’aurat [B. devant toz] achators [achatees W.], ei si en donroit !® 
tant com ele varoit?18 solon ce ke un |B. on] vent terres en 
celui pais. Zt de totes tenures ke damme Juliane achatat a 
sangeor*!° Andrier de Ramelhou® at ihl®? le!! glise® acom- 
panhiet5.k a la moitie; ei at en convent! par seriment del re- 
querre a bone foit®, et li!! glise® l’en doit aidier a bone foit, 
sa) ce ke ele n’i meterat rins! del sin!. Ceste pais® et ceste 
assens ® atcreanteit*5-R ]’une partie et l’atre® a tenir efa guarder 
et ’ont fermet®-° par seriment, et le doit sires Giles et sa mere 
loerP en toz lius!? la u li!! glise® vorrat31%, Et por ce ke ce 
soit ferme et stable avo [B. avons] nos a ce lettres pendut nostre 
saeal ei avons priet® mon sangeor le veke® ke ihl® i metit le 
sin, Ce choses sont faites l’an del incarnation nostre Sangeor®- 10 
milhe dois® cens et tretesis [B. trentesis], el mois de may. 

1. 243 A. 2; 2. vgl. Nr. V 2; 8. 281 A. (211 A.), saz, sa ent- 
sprechen wohl eher lat. sine als salvum, beachte den n-Schwund 
in derselben Urkunde in avo und freteis; 4. S. 119 f.; 
b. 274 A.; 6. 322, 1 (beachte auch vilhe); 7. 342 A. (343); 
8. 11 A.; 9. 13, 2; 10. 237 A.; 11. 333 A.; 12. 258 A.; 
13. 139 A., 260 A.; 14. 186 A.; 15. 134 A.; 16. 344, 3; 
17. 63 A., 247 A.; 18. 174, 2 A.; 19. 332. 

a. vgl. Nr. Id; b. vgl. Nr: VIlIe; ec. großer und kleiner 
Zehnte (vgl. Sachs, Wtb. s. dime); d. Patronatsrecht; e. terres 
arables Ackerland; f. clamer quitte abtreten; g. asseoir festsetzen, 
anweisen; h. Flüssigkeitsmaß, lat. ama (vgl. Zs. für frz. Spr. u. 
Lit. XXVT!, S. 123); i. Nutznießung (vgl. ib. XXVIII!, S. 304 
s. hunnier); k. acompanhier als Teilhaber bestellen (s. Godefroy); 
l. avoir en convent sich verpflichten; m. vgl. Nr. Vlld; n. creanter 
versprechen, sich verpflichten ; 0. fermer bekräftigen; p. gutheißen, 
anerkennen. 


X. Lüttich 1270. 


S. Bormans et E. Schoolmeesters Cartulaire de l’eglise Saint- 
Lambert de Liege. II. Bruxelles 1895. S. 198 f., und M. Wilmotte, 
Romania XVLH, S. 575 f. [|W.] 

A tos cheauz!-? kı ches! lettres verunt ef orunt, nos li 
provos, li doiens, li archediakenes et tos li chapiteles delle® 
glise* de Liege d’une part, et nos Wilheames®-6.7 sires de 
Hesnmericuert!? chevalirs® d’autre part, faisons conisance® de 
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veriteit!%.11, Sachent tuit com ilh®-13 fuist 1 bestens® entre nos 
le® glise* devant dite ei nos hommes ei nos masuiers® de Fetines 
d’une part encontre saingnor!® Wilheame°-6.? devant dit, por che! 
ke nos et nostre masuier devant dit disiens!® ke nostre masuier 
avoient ei doient avoir aukuns drois et aukuns usages ens es 
boiz de Ternach et d’Angloire ke mes sires Wilheames- 6-7 
devans dis tient, nos les partiez devant dites avons eut!! 
teil 1° conseilh® ke nos, por apaisier cest besten, nos summes 
mis° en arbitres par commun assens, ch’est! asavoir en hommes 
discreiz!0 et honestes@ mon saingnor!® Guion de Bomont et 
mon saignor!® [sainguor W.]) Henri de Haloiz chanonnes !? 
delle® glise* devant dite, par foit!! creanteie!"® et sor painne 
de quarante mars de Lijoiz ke li® partie ki le dit ne tenroit!® 
rendroit a celi partie ki le dit tenroit!®; sor teil! forme ke 
quant ke li arbitre devant dit dirunt de che! besten® devant 
nommeit!%.1l, par amor, par concorde, de bouche parlant ou 
par droit, de haut ei de bas®, nos les parties devant dites 
le prometons a wardeir°.1° fermement sor la foi et sor la 
painne devant dite. Et si doit estre chis! dizf termineiz !® 
dedens le Paske ki vient prochainnement. Et por chou!- 
ke che! soit ferme chose et feablet, nos les parties devant 
dites avons pendut!! nos saieauz a ches! presens lettres en 
tesmongnaige2%-.10 de veriteit!".1, Che! fu fait l’an del in- 
carnation nostre saingnor!d Ihesu-Crist milhe!® anz douz’® 
chens! et seissante nuef (nuef), le lundi devant Paskes. 

1. 134 A.; 2. 211 A.; 3. 333 A.; 4. 11 A.; 5. 30b 3 A.; 
6. 13, 2; 7. 281 A.; 8. 243 A. 2; 9. 266 A.; 10. S. 119£.; 
11. 274 A.; 12. vgl. Wilmotte, Romania XVII, 558£.; 13. vgl. 
Nr. IX 6; 14. 342 A. (343); 15. 237 A.; 16. 341 A.; 17. 260 A.; 
vgl. Nr. IX 13; 18. 186 A.; 19. 332; 20. 260 A. 

a. Streit; b. Grundhörige, angesiedelte Eigenleute (mittel- 
lat. mansuari); @. vgl. Nr. VIILl; d. hommes discreiz et honestes 
(vgl. Nr. XXIV: discreiz homez et honourablez), Prädikat der 
Priester, etwa entsprechend dtsch. „die Wohlachtbaren und Ehr- 
würdigen“; e. foit creanteie förmliches Versprechen; f. s. Nr. Vf; 
g. s. Nr. Ve; h. zuverlässig. 


XI. Lüttich 1279. 


J. Cuvelier, Cartulaire de ’Abbaye du Val-Benoit. Bruxelles 
1906. 8. 232 £. 


A tos ceas!-?2 ki ces presens lettres veront et oront, li 
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home delle® Chiese Deu ® font conoistre veriteit*5. Conute>- 10 
chose soit a chascon® et a tos k’en l’an de grasce MÜC settante 
et-ouit? le venredi® devant Letare Jerusalhem, vient pardevant 
nos, entre Sainte Marie et Sain Lamber a Liege, suer'? 
Ermenghars, par le Deu passienche? abbesse!° delle® Vaz? 
Benoite!%, Et la no requist elle ke nos li feissiemes!! don 
et vesture® a uuez® de li [et] de se!? covent de tos les 
aluz13d ki eskeut!*+5 lour astoient!® de par monsaignur'* 
Wilheame 7.1.2 de Wihongne!”, chevalir!?, ki ja fut, pere a 
suer!® Heluit®, none de lour maison. Et nos li home delle® 
Chiese Deu® lour en fesiemes?° don et vesture® et li com- 
mandames ens empais a uuez® de li et de se!? covent si que 
drois et loys ensengne. A ceste vesture affaire furent homes 
delle® Chise!? Deu® Johans lı Trenchans, kı le® vesture en 
fist, dan Johans Pangnons, dans Lambers delle® Vaz? Benoite!° 
et freres Pieres, sires Stevenes, vestisf de Sain Goire, Gilhes !3 
de Sclachiens, Thiris !? li Brons, Thiris de Gemeppe, Lowis 
de Sain Martin, Gilhes!® de Warnan, Gilhes!® de Flemale, 
freres Thiris!? Cossiens, Herbiers®! de Sart, sires Lambins 
delle® Riviere, maistres Alars li notaires et plusurs !6 
autres. Et par chu®-% ke ce soit ferme chose et estaule*-8, 
nos Reniers, archiprestes de Liege, a la requeste des homes 
delle® Chise!? Deu desourdis avons pendut® a ces presens 
lettres nostre propre saial en tesmongnage?® de veriteit*°. 
La daute?* est desourditte. 


1. 211 A.; 2. 281 A.; 3. 333 A.; 4. S. 119f.; 5. 274 A.; 
6. 70 A., vgl. M. Wilmotte, Romania XVII, 559 A.; 7. 62 A, 
vgl. M. Wilmotte, Romania XVII, 560. XVIIL, 215; 8. 186 A.; 
9. 195 A.; 10. 271 A.; 11. 343 A.; 12. aus sen abgeschwächt, 
327 A., vgl. Nr. VI 13; 13. vgl. Wilmotte, l. c. XVII, 558 f.; 
14. 139 A.; 15. 84 A.; 16. 237 A.; 17. 30b 3 A.; 18. 13, 2; 
19. 243 A. 2; 20. fesimes; 21. 213 A.; 22. 110 A.; 23. 260 A.; 
24. 215 A.; 25. 134 A.; 26. 332. 


a. Casa Dei (cour allodial); b. Investitur, hier: „formale Be- 
sitzübertragung durch Auflassung vor der Behörde“; ec. a uuez 
(opus), zum Nutzen; d. Allod (Freigut); e. Helwide; f. (Titular)- 
Pfarrer (s. Godefroy vesti); g. s. Nr. Vk. 
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xXl1l. St. Hubert 1272. 


G. Kurth, Chartes de V’Abbaye de Saint-Hubert en Ardenne. 
I. Bruxelles 1903. 8. 393 f. 


Nous Thiebaus, abbes de Saint Huber en Ardenne, Jaques 
de Stailes!-®, Baudouins Mores de ce meisme liu®, chevalliers, 
faisons cognoissant a tous ciaus* qui ces lettres verront et 
oiront que com betens®# fust et descors entre nous dou patro- 
naige>- b de l’esglise de Staules !-2, nous nous soumes® mis® sus 
deus preudoumesd, clers sages et discres®, c’est a savoir maistre 
Gillame”, dit de Haienges, et maistre Jehan, dit de Mousai, 
en maniere que il doient enquerre et rapporter la raisonf de 
chascuin® de nous, soit par raison de hertaige?® ou de pro- 
prietet®, ou de tenour® ou d’usaige°, et avons promis nous 
dis abbes au dis chevalliers, et nous chevalliers dis au dit abbet®, 
sour penne de cent livres de parisis®, que nous tenrons!® et 
warderons !? entierement ce que li dit disour?- R raporteront ou 
par amour ou par droit, et pour ce que ce soit ferme chose et 
estauble!*i, nous Tiebaus, abbes devant dis, avons mis nostre saiel 
a ces presentes lettres. Et nous Jaques de Stailes!-? et Baudouins 
Mores, chevalliers, pour ce que nous n’avons pont!® de propre 
saiel, avons nous depriet® a nostre chier signour® Loy, conte 
de Chisney!*, qu’il metet® son saiel a ces presentes lettres, 
lesqueles furent faites l’an de graice® mil deus cens soixante 
et douse ans, le lundy devant feste Saint Martin en yver. 

1. Stabulis: Staules (110 A.) 7 Stales (281 A.) 7 Stailes 
(S. 119 f.); 2. 125 A.; 3. 63 A.; 4. 211 A.; 5. S. 119f.; 
6. vgl. Wilmotte, Romania XVII, 560; 7. 281 A.; 8. 274 A.; 
9. 237 A.; 10. 186 A.; 11. 30b 3 A.; 12. 215 A.; 13. 260 A.; 
14. 50 A. 1 (56 A.). | 

a. vgl. Nr. Xa; b. vgl. Nr. IXd; e. vgl. Nr. VIIIl; d. vgl. 


Nr. VIlld; e. vgl. Nr. Xd; f. Anspruch; g. vgl. Nr. Illa; 
h. Schiedsmänner; i. s. Nr. Vk. 


XII St. Hubert 1293. 


G. Kurth, Chartes de V’Abbuye de Saint-Hubert en Ardenne. 
I. Bruxelles 1903. S. 425. 


Nous Thiebaus, par la pacienche! de Dieu abbes de Saint 
Hubert en Ardenne, a tous ceus qui ces presentes lettres 
veront et oront, salut? et conisance® de veriteit*2 Comme 
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ensi soit que nous aiens® aquesteit*®® a noble home mon- 
signour® Pierron de Forge, chevalier, et a madamme Marie, 
sa femme, ce que ilh? avoient a Flabueville, a Siveri et as 
appendisses® desdis liewes, qui estoit de fief a noble home 
monsignour® Johan, signour® de Cons, nous reconissons® et 
volons que li devantdis aquest° demore® en le® warde? mon- 
signour® Johan de Cons devant nomeit*? en teil* forme et en 
teil* maniere que nous en tenons nostre prioreit*? de Cons. 
Et par ce que ce soit ferme chose et establed, nous avons doneis* 
ces presentes lettres a dit monsignour® Johan de Cons, saielees 
de nostre saial en tesmoignage de veriteit*2, Lesqueiles* 
furent faites l’an de grace mil dous® cens quatrevins et trese, 
le merquedi devant le® Pentecoste. 

1.195 A.; 2.274 A.; 3. 266 A.; 4. 8. 119£.; 5. vgl. 340 A.; 
6. 237 A.; 7. 322, 1. 13, 2; 8. 333 A.; 9. 30b 3 A. 

a. aquester (unbewegliches Gut) erwerben (Sachs acgquäter); 


b. vgl. Nr. XXXI apartinances; ce. Erwerb („Kaufeigen“ im 
Gegensatz zu „Erbeigen“); d. s. Nr. Vk. 


XIV. Orval 1288. 


H. Goffinet, Cartulaire de ’Abbaye d’Orval. Bruxelles 1879. 
S. 543 f. 


Nos freires! Nicholes, dis abbes, et tous li covens d’Orval, 
del ordene de Cystias?, de la dyocese de Trieves, faisons 
conissant® a tous ceaus* qui ces lettres verront et oront, que 
nos avons acensit?® a tous jours jamais en hiretage* a homes 
religious® freire! Bauduin, prioul, et tout le covent de 
Hufalize, del ordene de la Vaal des Escoliers, et tout ce qu’il 
avoent? et clamoent’-® entierement, et avoir pooent? jukes au 
jour que ces lettres furent faites, en la dime d’Erbli, fust de 
par mon signour® Ferri, jadis vestit”° d’Erbli, fust de par les 
damoiseles de Sois, fust de par autre persone par queconque 
raison; parmi dous® muis de bleis’ a la mesure del Nuef 
Chasteil!, le tiers de soile® et des dous® pars d’avaine, a 
penre chascon® an a Erbli, a la nostre partie de la dime entre 
la saint Remi et le!® saint Andrieu; li! queis!-® somme des 
dous® muis de bleis! devant dite ne puet decroistre ne acroistre 
por vendage c’om facet? grant ou petit de la dime devant dite. 
Et por ce que ce soit chose ferme et estable, nos lour avons 
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doneies! ces presentes lettres seelees de nostre seel, et avons 
priet° a homme discreit!-d mon signour® Auber, doien de la 
crestienteit!-°*® d’Yvois, qu’il mettet® son seel a ces presentes 
lettres. Et nos Aubers, doiens devant dis, a la priere et le!° 
requeste d’ome religious® l’abbet® et le covent d’Orval devant 
dit li avons mis. 

Ces lettres furent faites en l’an de graasce mil dous® cens 
quatrevins et owit!!, le dimenge apres la feste mon signor® 
saint Pierre et saint Poul!?, apostles. 

1. S. 119f.; 2. 281 A.; 3. 266 A.; 4. 211 A.; 5. 274 A.; 
6. 237 A.; 7. 229 A.; 8. 159 A.; 9. vgl. Wilmotte, Romania 
XVII, 559 A.; 10. 3833 A.; 11. 62 A.; 12. 217 A. 1. 

a. acensir a tous jours j. en h. in Erbpacht geben; b. clamer 
beanspruchen; e@. vgl. Nr. XIf.; d. vgl. Nr. Xd; e. Kirche, 
Kirchensprengel. 


Lothringisch. 
XV. Metz 1212. 


Charte Messine en francais de ’annee 1212. Communication 
de M. Le Docteur W. Wiegand. [In: Bibliothöque de l’Ecole 
des Chartes Bd. 41 (1880). S. 393£.] 

Conue chose soit a toz ceos! ki cest escrit vairunt?3 et 
orrunt, ke li abbes de Vileirs® et li covenz enpruntarent?-® 
a Mez dous® cens livres de Meceainsb ]o® conte Henri de 
Douspons® et sa femme madame Hawy la contesse, et il par 
commun assentement misent? en main l’abbeit?-® et lo® covent 
la court de Harewainville et trestot l’aluet®° ki apent et totes 
les droitures@ ki en issent, por paier les bontez‘® et les montesf 
de cez dous? cens livres, ensi k’il ne retinrent? de la court 
fors solement l’estors®, c’est les tailles® et les prisesi et la warde!® 
des homes et mismes les homes, et tot lo® sorplus laissarent* 
en la tenor®.E l’abeit?® et lo® covent, c’est les bouz!! et les 
preiz® et les croeies?! et les censes? de mei!? may et de 
feste saint Martin et les censes assises; et si doit li abbes ou 
ses messaiges® les annauz plaiz® tenir et matre! et osteir® a 
sa volenteit?® lo® maior? et les eschavignes et les forestiers 
et les commanz® de la court trestoz et semonre® la fauteit 13.3.8. 0 
en son nom, por raporteir® ses droiz en toz leuz por toz ses 
besons!*; et si sunt sien li gerbageP et li terrage1 et lı® 
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morte main” des omes et tuit li droit ke li® fautez !%-° raportet®, 
ki apendent et ki issent de la court. Et de cest devis® sunt 
tesmoing messires Pieres de Morsperc, li sires Girars de 
Haboudengis, Hues li escrivains lo® conte, Guervale ses prevoz 
de Salebruche et li priors® de Vilers Henris et li celleriers 
Riczes et Jaikes® li moines. Et en confermement?! de ceste 
veriteit38 si at mis li coms et la comtesse lor seel ambedous°. 
 Ceu!5 fut fait en cel an ki li miliaires" estoit a mil ans et 
dous® cens et doze, al tens Conralt l’eveske de Mez et de Spire 
et chancelier l’empereor5 et al tens lo® duc de Loheraine Ferri. 

1.211 A; 2.84 A.; 3.8. 119f.;4. 355 A.; 5. 237 A.; 6. 333 A.; 
7. 349, 2 A.; 8. 274 A.; 9. 186 A.; 10. 30b 3a; 11. 229 A.; 
12. 50 A. 1; 13. 271 A.; 14. 260 A.; 15. 332. 

a. (aus)leihen; b. Münze Metzer Prägung; ce. vgl. Nr. XIb; 
d. Rechtsansprüche, Gerechtsame; e. Vergütung; f. Zinsen; 
g. vgl. Godefroy estor 2; h. Steuern; i. Abgaben; k. Besitz; 
l. s. Godefroy corvee (2); m. Gerichtssitzung, Gerichtstag; n. Be- 
vollmächtigte; 0. Lehnstreue, Huldigung; p. Garbensteuer; 
4. Grundzins, Fruchtzins; r. s. Sachs, Wtb. muinmorte; s. Ab- 
kommen; t. Bekräftigung; u. Jahrtausend. 


XVI. Metz 1231. 


A. Prost, Etude sur le regime ancien de la propriete, [In: 
Nouvelle revue historique de droit francais et etranger. IV (1880), 
S.,599.]| — Facsimile in: Recueil de Fac-Similes & l’usage de 
l’Ecole des Chartes. Premier fascicule. Nr. 4. Paris 1880. 

Conue chose soit a touz ke Ancillons, li fiz Evenon lo! 
tournour?& de Stoixey, et? aquasteit*35b a Perrin de Ualieres 
lo! maiour?-© jourd et demei® de vigne en alluet®-®, ke geist® 
en Querteirs. Et s’an est Ancillons vestiz an enne et an 
fonsf par lo! maiour? et par l’eschevign dont li! vesteure& 
muet. Ei se li doit pourwerantir? an et jour. De ce l’an et® 
il mis en contrewage”." ]1j. 1. de mt. de cens ke geisent® 
sus la terre a Weit ei .1j. d. ke geisent® sus la maison Buremat 
Paleit, et demei® journal@ de vigne as Perches, et s’an est 
Ancillons vestiz en leu de contrewage”? par maiour? et par 
eschevign par ansi ke se Perrins ne li pourwerantivet?-8-° 
son aquast*i an alluet®® a touz jours, Ancillons iroit a son 
contrewage”? pour tout faire et pour tout panre!® par lo crant® 
de Perrin. Cist escris fut faiz a mei® quarenme et en l’an ke 
li miliaires! courroit per .M. et .CC. et .XXX. ans. 
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1. 333 A.; 2. 237 A.; 8. S. 119f.; 4. 84 A.; 5. 274 A.; 
6. 50 A. 1 (56 A); 7. 30b 3 A.; 8. 341 A.; 9. 211 A.; 
10. Mundartl. für prendre. 

a. Drechsler; b. vgl. Nr. XIIIa; ec. Bürgermeister; d. ein 
Flächenmaß (vgl. K. Glaser, Zs. f. fre. Spr. u. Lit. XXVI!, 
S. 193 £.); e. vgl. Nr. XId; f. an enne et an fons Formel bei 
der Besitzübertragung, vgl. M. Keuffer, Rom. Forsch. VIII, 434; 
g. vgl. Nr. XIb; h. Gegenpfand (contre-gage); i. vgl. Nr. XIlle; 
k. Zusicherung, Bürgschaft, vgl. Godefroy creant und Nr. Ik; 
l. vgl. Nr. XVu. 


XVII Metz 1281. 


Natalis de Wailly, Notices sur les actes en langue vulgaire du 
XIII: siecle... [In: Notices et Extraits des Manuscrits... XXVII, 2 
(1878) S. 154f.]. Vgl. M. Keuffer, Roman. Forsch. VIII, S. 381. 

Conue chose soit a tous ke Anel, li! fille signoir*3 Jaike® 
Boilaiwe ke fut, ait? aiquaistet1*43.5e a Uguignon Rain- 
bait®3 lou! Tainoir* 3% les XIII. s. et IIII. deniers de meceins ® 
de sans k’il ait® sus les menandie® (sic) ke geixent?-® a pont ai 
Saille dewant l’osteit3d Jeinait? Chaiwreseus, ke furent 
Lowiait® lou! Chandelier; e de sest aquaist!23e li ait® ille!® 
fait boin® paiemant; et ansi li doit Uguignons wairantir !- 3 
si con droit, et poir® seste wairansell-® an mait!%3 il an 
waigell-3 de quent k’il ait® d’airitaige®* an tois® usf. Cist 
escris fut fais loi!-3 mairdi® dewant lai® feste saint Andreu, 
quent li miliaires® corroit per M. CC. et IIII®% et I an. — 
Jaikemin® Boilaiwe l’aicrit #3, 

1. 333 A.; 2. 237 A.; 3. 8. 119£.; 4. 84 A.; 5. 274 A.; 
6. 281 A.; 7. 50 A. 1 (56 A.); 8. S. 139% 9. -ait (S. 119f.) £ 
-at (211 A.) £ -ettu (ittum); 10. 322, 3 A.; 11. 30b 3a; 
12. 211 A. 
| a. Gerber; b. vgl. Nr. XVb; ec. s. Godefroy manantie (Be- 
sitzung); d. Haus, Wohnung (ostel); e. vgl. Nr. XIlIa.c; f. Nutz- 
nießung, Nutzung; g. vgl. Nr. XVu. 


XVII. Metz 1294. 


Natalis de Wailly, Notices sur les actes en langue vulgaire du 
XIII siecle...[In: Notices et Extraits des Manuscrits.... XXVIII, 2 
(1878) S. 247£.] 

Conue chose soit a toz ke li sires Willames!-2, li prestes 
de Saint Jehan deleis® Saint Clemant, et li sires Jehans de 
Saint Gigoul li prestes, li dui maistres® de lai® commune 
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frairie® des prestes parrochas?:® de Mes, ont laieit?*° a cens a 
toz jors maix®, per lou® crantd des confreires® de lai® frairie® 
desus dite, a Theiriat? Xallowit de Sasnt Jullien lor xaimel?-® 
de vigne (k’il avoient a moulin a Saint Jullien, ke li sires 
Leudes, li prestes de Saint Jullien, tenivet?-*, ke gist ancoste 
la vigne Theiriat Xallowit meyme), por II s. de meceins? de 
cens ke Theirias® Xallouwis lor an doit donner chesc’an, a 
. paier lou® jor de feste saint Jehan Baptiste. Et cestui cens 
doit il porter chesc’an, dedans Mes, an l’osteilt”&8 d’un des 
maistres® de lai® frairie® desus dite qui ke maistres an soit. 
Et per mey°® lou® cens devant nommeit-*, li doient li maistres ® 
et li confreires® desus dis wairantir!-3 Et se Theirias? 
laievet-* cestui sansal#, il randeroit as maistres de lai?® frairie® 
desus dite X s. de meceinsf. Et por ces X s. lor an mat? il 
an waige!-3 lou® sien xaimel?® de vigne, k’il ait? ancoste 
cestui xaimel?® meyme. Et cestui sansal ne puet Theirias? 
Xallouwis laier c’il non laievet?-* dedans les octaves de feste 
Saint Jehan Baptiste, quant il averait® essollit +1 lou® cens 
de l'aistaie!03 ke pessee® seroit. Cist escris fut fais la vigille 
de feste samt Piere yvert sus Piere ou mois de fevrey®, 
quant yl ot a milliaire® M. CC. IIIIXX et XIII ans. — Jake- 
mins Lorate l’escrit. — P. Sancti Juliani. 

1. 30b3 A.; 2, 281 A.; 3. 8.119f.; 4. 274 A.; 5. 8. 139; 
6. 333 A.; 7. 341 A.; 8. 50 A. 1; 9. 211 A.; 10. 84 A. 

a. Vorsteher; b. parrochal zum Kirchensprengel, Kirchspiel 
gehörig; e@. überlassen; d. vgl. Nr. XVIk; e. s. Godefroy eschamel 


(2); £. vgl. Nr. XVb; g. vgl. Nr. XVIId; h. s. Godefroy censal; 
i. essollir = essoudre (exsolvere) bezahlen; k. vgl. Nr. XV u. 


XIX. Meuse 1285. 


Natalis de Wailly, Notices sur les actes en langue vulgaire du 
XILI: siecle...|in : Notices et Extraits des Manuscrits.. .XXVILL, 2 
(1878) Nr. 250 S. 175]. 

Nos Henris, par la grace de Deu evesques de Verdun, 
faisons savoir a tous que nos, por le proffit et V’utilitei! de 
l’egleise® de Verdun ei? de nos, de nostre propre volentei!, 
donons et avons donei! a noble baron Tlhiebaut conte de Bar 
la tierce partie de icelles oyt® mille livres as quelz Jacommins 
Poujoise nostres citainz de Verdun et toutes les choses que 
li diz Jacommins at en nostre justice@ nos ont estei! enbanies® 
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par nostre doien de la laie justice® et nos eschevins de Verdun. 
Et est a savoir que se on ne pooit avoir toutes les oyt® mille 
livres li diz cuens n’en porteroit for que le tiers de ce que 
on en porroit leveir!-4, saulf ce que nos ne poons riens relais- 
chier! des oyt® mille livres se nen est par l’otroi® et le con- 
sentement dou dit conte de Bar. Encor est a savoir que nos 
au devant dit conte donons et avons donei! la tierce partie 
de tous les proaiges!-f que nos venront* de la vilcontei! de 
Verdun les premiers cine ans apres ce que nos averons en 
nostre main la devant dite vilcontei!; et se aucun proaige! 
aviens® ou avoir poiens? et deviens® des choses qui ont estei ? 
melfaites en la justice de la vilcontei! en tempz que li eitain 
de Verdun l’ont tenu en gage, li diz cuens de icelz proaiges ! 
averat ausi le tiers et nos les dous® pars. Ne riens des dites 
choses nos ne poons ne ne devonsleveir! ne esploitier, ne par 
paix& ne per autre meniere quelz que elle soit ou puisse estre, 
que li diz cuens n’i ait le tiers et nos les dous® pars. Et 
parmei? cest acompaignement® li diz cuens nos doit aidier 
a leveir! ei a esploitzer les choses de l’acompaignement! dessus 
dit lealment et en bone foi. Et se il avenoit que nos le dit 
conte, pour ces choses dessus dites recouvreir!-i, feissiens ? 
venir a Verdun ou autre part a armes, il n’i amanroit for que 
tant de gens a armes comme nos li manderiens®; et adonques 
li diz cuens et ses gens a armes et nos ei nos gens a armes 
penriens®-? nos despens sor celz par cui culpe ei par cui tort 
nos et li diz cuens et nos gens et les suees gens seriens® venu 
a Verdun ou autre part a armes; et se avoir n’en poiens® 
nos despens, nos les penriens®° suz les biens communs dessus 
diz. En tesmoignage de la quel chose et pour ce que elle 
soit ferme et estable®, nos avons fait seelleir! cestes!° presentes 
lettres de nostre seel, que furent faites e# donees a Saint 
Mihiel l’an de grace mil dous® cens quatre vins ei cinc, le 
lundi devant la Chandelour*-1, 

1. S. 117f.; 2. 50 A. 1; 3. 62 A.; 4. 186 A.; 5. 341 A.; 
6. 237 A.; 7. 343 A.; 8. 341 A. (344, 4); 9. vgl. Nr. XVI 10 
(panre); 10. 331, 1. 

a. Gerichtsbarkeit; b. s. Godefroy embanir (eine Form der 
Besitzübertragung); @e. Laiengericht; d. erheben; e. Bewilligung; 


f. Nutzen, Einkünfte; g. vgl. Nr. VIllc; h. Vereinbarung, Ver- 
trag; i. beitreiben, eintreiben; k. vgl. Nr. Vk; 1. Lichtmeß,. 
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XX. Vosges 1286. 

Natalis de Wailly, Notices sur les actes en langue vulgaire du 
XIII siecle...|[in: Notices et Extraits des Manusecrits ... XX VIII, 2 
(1878) S. 181. Nr. 256]. 

Nos Baduins!, par la patiance de Deu abbes de Senones, 
faxons? savoir a tous que nos por lutelitei® et por lou* 
porfiet de nostre englize de Senones avons laxi&? a tous jors 
parmenablement a Jehan de Üercues, a lu? et a cez hoirs, 
l’aritaige®? que nos aviens? a Cercues de part mon signor® 
Forcon curei® d’Anteleu que fut, c’est assavoir trois jornas!-*® 
de terre que sient? en Porlarmez, dous® jornas!-® et demey !° 
en Saverons, demey!® jornal® en Moien Champ, demey ’!® 
jornal®@ en Lanoy, une eire de mezP daiere sa maison, telle 
pertie!! de pre com nos aviens’ a Aicors, et telle pertie ! 
cum nos aviens’ on* Grant Pre, por quatre solz de tollois® 
a paier tous jors a Senones, a nos ou a nostre comandement4, 
a la feste sent Piere en fenal®; et cest haritaige®3 li dovons 
nos por lu5 et por cez hors!? axoler® f et warentir!® envers 
toutes gens que varoient!*! a droit et joir®, tant cum bonne 
warentie1® valoir puet et doit. Et avons renonci6 et renonsons 
a toutes exceptions de fait et de droit escrit et non escrit que 
nos encontre ceu!® porroient ou doveroient aidier et a davant 
dit Jehan ou a cez hoirs graver. En tesmoignage de verite 
et por ceu!l® que se soit ferme chose et estable®, avons nos 
mis nosire saiel en cez presentes lettres, que furent faites 
quant li miliazres® corroit par mil dous® cens quatre vins et 
siex!® ans, lou* joir® de Pentechoste. 

1. 281 A.; 2. S. 139, beachte auch: aroler 2 aissoler 
(S. 119.) £ assoler; 3. S. 119f.; 4. 333 A.; 5. 231 A.; 6. 84 A.; 
7. 341 A.; 8. 237 A.; 9. 243 A. 2; 10.50 A. 1; 11. vgl. 213 A.; 
12. 229 A.; 13. 30b 3 A.; 14. 174, 2 A.; 15. 332; 16. vgl. 
oben porfiet (neben demey). 

a. Vgl. Nr. XVIb; b. mansus, s. Godefroy mes; e. tollois 
Münze Touler Prägung; d. Bevollmächtigter, vgl. Nr. XXXVIIf.; 


e. Heumonat (Juli); f. s. Godefroy assoler (2), vgl. Nr. XVII i 
(essollir); g. vgl. Nr. Vk; h. vgl. Nr. XVu. 


XXI. Vosges 1288. 


Natalis de Wailly, Notices sur les actes en langue vulgaire du 
XIII siecle...[in: Notices et Extraits des Manuscrits... XX VII, 2 
(1878) 8. 202 f. Nr. 288]. 


Je Phelippes de Darnuele chevailiers, e? dame Gille, femme 
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au dit Phelippe, et Willames!-?, fils au davant dit Phelippe 
et dame Gille davant nommee, faisons cognoxant® ai* tous que 
nos avons vondui* ai* dame Contesse de Herbeuil, ley * femme 
lou® signour® Joffroi dit Javeil chevailier que fuit*, por li 
et por ces hoirs ai* tous jors ai* tenir, nostre heritaige* que 
nos avons et poions avoir ai* Averoncort, lou® tout sans niant 
ait retenir, por euct?’ livres de Toullois®, les queis®* nos 
avons receus en deniers conteis*P en bonne monoie leal, dou 
queil* heritaige* desus dit dame Contesse desus dite estoit 
nostre femme ei demoroit en nostre homaige*°, lou® queil* 
homaige* nos quitons el avons aicquitei* lai* dite dame Contesse 
et tous ces hoirs ai? tous jors parmei® lai* somme des euct? livres 
desus dites, et nel’en poions raipeller * ne faire ai* raipeller* par 
nos ne par autrui, par nul plait de crestientei*4d ne de mundainne 
Justice ®; et renonsons et avons renoncie ai* toutes exceptions de 
fais et de droit escrit et ne mie escrit, et ai* leittres* d’apostoles 
empetreesf ei ne mie empetrees, et ai* lettres de legalt® de celui 
siege, et ai* tous privileiges* de crosies®-R, et ai* toutes autres 
exceptions queils* qu’elles soient que nos porroient valoir et 
aidier et ai* lai* dite dame Contesse ou ces hoirs grever; et 
aveuc ceu!®nos nos metons en lai* juridiction l’officiali de Toul, 
que nos denonsoit et faice* denoncier por escumenieis? se nos 
aliens !® ou faisiens !° aleir* encontre ces choses desus dites. En 
tesmoingnaige* de veritei*, sunt ces leittres* saelees par nos re- 
cquestes et par nos proieres dou sael de lai* cort de Toul, e! dou 
sael signor® Demoinge!*, par lai* patience de Deu abbei* de 
Chamosey, et dou sael dame Agneil*, par lai patience de Deu 
abbasse -12 d’Espinals, que furent faites l’an de grace mil 
dous® cens quaitre* vins et euct? ans, lou® lundi davant lai* 
feste saint Andreu ou mois de novembre. 


1. 306 3 A.; 2. 281 A.; 3. S. 139; 4. 8. 119f., 5. 333 A.; 
6. 237 A.; 7. 62 A.; 8. 50 A. 1; 9. 229 A.; 10. 340 A.; 
11. 211 A.; 12. 271 A.; 13. 332; 14. 258 A. 

a. Vgl. Nr. XXb; b. en deniers conteis, bar. Vgl. Nr. Ig; 
e. Lehnspflicht; d. plait de c. geistliche Gerichtsbarkeit; e. mun- 
dainne j. weltliche Gerichtsbarkeit (vgl. Nr. XIXe); £. lat. im- 
petrare (erlangen, auswirken); g. Legat, Bevollmächtiger des heil. 
Stuhls; h. vgl. Godefroy unter crois: privilege de la crois „privi- 
lege qu’avaient les croises de ne pas payer d’impöts, de collectes ni 
de tailles, de n’ötre pas poursuivis pour dettes“ ; i. geistlicher Richter. 
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Champagnisch. 
XXI. Me&zieres (Ardennes) 1289. 


Tresor des chartes du Comte de Rethel p. .. p. G. Saige et 
H. Lacaille.. T. I. Imprimerie de Monaco 1902. 8. 395 f. 


A tous ceus qui ces presentes lettres verront et orront, 
li eschevin de Maisieres sur Mueze, salut! en Nostre Signeur. 
Nous faisons connissant? a tous que comme Renaudins de Retest, 
clers, eust pris a feme et a espouse, par droit mariage, 
Ponceron, fille Ponsart de Maisieres, apeleit*1 dou Chaine et 
Erembort, sa femme, et lidis Ponsart dou Chaine et Erembors, 
sa femme, eussent promis aucune chose a deneir® a devant 
dit Renaudin, de Retest, et Ponceron, sa femme, en l’aywe et 
le confort de leur mariage, li devant dis Ponsars et Erembors, 
sa feme, por su? establit! especiament® par devant nous, meut! 
et ajoint par fine amor envers lesdis Renaudin et Ponceron, 
sa femme, et vuellans asseis® faire® a cas de leur promesse, 
denarent®, grearent® et octroiarent® bien faitissement®P, sens 
rapel®, par devant nous, et chascuns d’eas?-5 por le tout, a 
devant dis Renaudin et Ponceron, sa feme, en nom de l’aywe 
et dou confort de leur mariage, et reconnurent® par devant 
nous lidis Ponsars dou Chaine et Erembors, sa femme, eas?-5 
avoir donneit*1, greet!, et octroiet!, sans rapel, et chacuns 
por le tout, a devant dis Renaudins et Ponceron, sa femme, 
parmenablement, a tous jors, deus mouis? de froment, bon et 
loyal, a mouy’? et a la mesure de la vile de Maisieres; les- 
queis?5 deus muis de froment lidit Ponsars et Erembors sa 
femme achetarent® et aquestarent® a Poncelet des Moulins, 
fil jadis Ponsars de Maisieres, apeleit*! de Murtyn, et a 
Ennesson, sa feme, a panre!® et a leveir3 d parmenablement, a 
tous jors, des devant dis Renaudin et Ponceron, sa femme, 
chascun an, es moulins de Maisieres, et especiament5 en la 
tierce partie desdis moulins, a devant dis Poncelet et Annesson, 
sa feme, appartenans, on!* jor des octabes® de la seint Remi, 
qui est on !* chief d’octobre. Desqueiz 5 deus muis de froment, 
li devant dit Ponsars dou Chaine et Erembors, sa femme, se 
devestirent? presemment par devant nos eschevins deseur dis, 
et en vorrent”!! et fisent!? revestirf lesdis Renaudin et 
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Ponceron sa femme. Et denarent®, grearent® et octroiarent® 
par devant nous lidit Ponsars et Erembors, sa feme, et chascun 
por le tout, a devant dis Renaudin et Ponceron teil® droit, 
tele segnerie, tele proprieteit?:1, tele action& et tele possession, 
et tele raison® entierement com il avoient et poient avoir ens 
deus mouis? de froment par deseur dis. Et volons qu’il soit 
connut!-8 et seut! que li devant dit Ponceles des Moulins et 
Annesson, sa femme, por su? establit! especiament® par devant 
nous, a la requeste et a consentement desdis Ponsart dou 
Chaine et Erembort, sa femme, promisent!? par devant nous, 
et chacun por le tout a saurre!3!, a rendre et a paier a dis 
Renaudin de Retest et Ponceron, sa femme, les deus muis de 
froment deseur nomeis®, a jor des octabes® de la saint Remi 
on !* chief d’octobre, si com il est deseur escrit et deviseit®-1-1, 
Et leur promisent!? par devant nous a warandir!?, a delivreir® 
et a deschargier de toute charges dont lidis deus muis de 
froment puelent!® estre obligiet ! et chargiet! envers la demisele? 
de Retest, ou envers autre persone, tant en retenance® desdis 
moulins deseur dis ou en ouvrage quant en quelconque obli- 
gacion! dont lidit deus moui® de froment sunt, puelent!® estre, 
ne doient estre obligiet! envers quelconques persone, en teil® 
maniere que li devant dit Renaudins et Ponceron, sa femme, 
ne seront de riens tenut! de fraierM ne de coustangier" en la 
retenance des moulins deseur dis por dechaiement qui sur 
eas?-5 puist avenir por la raison des deus muis de froment 
deseur nomeis®. Et s’il avenoit qu’il fussent contraint par 
aucun soverain ou par autre, a la retenance desdis molins, et 
il en avoient frais, cous, ne damages, lidis Renaudins et Pon- 
ceron, sa femme, les repranroient !® tous entierement, et seroient 
tenut! a reprandre en ladite tierce partie des moulins deseur 
dis a dis Poncelet des Moulins et Annesson, sa femme, appar- 
tenans; ne ne varroit®!! riens contredis® que lidis Ponceles et 
Annesson, sa femme, il porroient ne vorroient"-5 faire, eins, 
se leur seroient tenut! a restoret de leur tierce partie des 
moulins deseur dis, si comme il est deseur escrit et ordeneit 1, 
Et promisent!? par devant nous lidit Ponsars dou Chaine et 
Erembors sa feme, Ponceles des Moulins et Annesson, sa 
femme, que contre se don et cest otroiP des deus muis de frou- 


ment deseur dis, fait doudit Ponsart dou Chaine et de Erembort, 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 18 
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sa femme, a devant dis Renaudin de Retest, clerc, et a Pon- 
ceron, sa femme, il ne venront!’ par eas”5, ne par autrui, 
ne ne procurront a venir ja en apres, eins se tanront!”? 
paiseulement !®, fermement, et sans rapel, le devant dit don 
des deus muis de froment deseur dis, ne ne porront jamais, 
ne ensamble, ne deviseiement? 4, reclameir®, ne demandeir? 
tout ne partie lidit Ponsars dou Chaine et Erembors, sa feme, 
Ponceles des Moulins et Annesson, sa feme, es devant dis deus 
muis de froment. Et de toutes ces choses fermement a tenir 
et a wardeir!53 et de su* que nus d’eas?-5 contre” se don 
des muis de blei® deseur dis ne puist jamais venir” lidis 
Ponsars dou Chaine et Erembors, sa feme, Ponceles des Moulins 
et Annessons, sa femme, en ont creanteies® leur fois® et fianciest 
par devant nous. Et lidit Ponceles des Moulins et Annessons 
sa femme, por le don des deus muis de fromant deseur dit 
plus affermeir® et asseureir®, ont asseneit!?-3-1-u Jesdit Renaudin 
et Ponceron sa femme a tous su* qu’il ont et puelent!® avoir 
es moulins de Maisieres pardevant dis. Et renunsarent® en- 
tierement, et par leur fois fiancies, lesdits Ponceles des Mou- 
lins et Annessons, sa femme, a su* qu’il ne fussent mie obligiet! 
a saurel3-1l, paier, et delivreir® les deus muis de froment 
deseur dis a devant dis Renaudin et Ponceron, sa feme, a 
tous jors, a jor deseur escrit et deviseit*!. Et lidit Ponsars 
dou Chaine et Erembors sa femme renunsarent® ausi in- 
tierement, par leur fois fiancies a su* que li dons des deus 
muis de blei® froment n’ait mie esteit*! fais d’eas’-°a devant 
dit Renaudin et Ponceron, sa femme, a confort et a l’aywe 
de leur mariage, si comme il est deseur escrit et deviseit?!-1, 
Et tout li devant dit ensamble Ponsars dou Chaisne, Erembors, 
sa feme, Ponceles des Moulins et Annesson, sa femme, ont 
renunciet! par leur fois a su* que il ne puissent dire qu’il 
aient esteit*! deseut! par fraude, par boidie’, et a su* qu’il 
aient estei® blessiet! par deception W ou par circonvention* ou 
par quelconques autre maistietY. Et ont renuneciet! a tous 
drois escris et non escris, etc. Et tout li devant dit ensamble 
Ponsars dou Chaisne et Erembors, sa femme, Ponceles des 
Moulins et Annesson, sa femme, ont renonciet! a toutes autres 
exeptions?, deffenses®%, et allegations®® de fait et de droit qui 
leur porroit aidier et valoir a empechier ® ces choses deseur dites, 
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ou aucune d’elles, et a dis Renaudin et Ponceron, sa femme,. 
greveir® et nuire, et a toutes choses qui porroient empechier ® 
et anientir ce present escrit. En tesmoignage desquels choses, 
nous, eschevin de Maisieres sur Muese deseur dit, avons 
pendut! et mis nostre propre seal a ces presentes lettres, qui 
furent faites l’an de l’Incarnacion ınil deus cens quatre vins 
et nuef, le lundr devant la feste de la Devision ° des Apostres, 

1. 274 A.; 2. 266 A.; 3. S 119£.; 4. 332; 5. 281 A.; 
6. 355 A.; 7. 211 A.; 8. vgl. 271 A.; 9. 62 A.; 10. vgl. 
Nr. XVI10; 11. 174, 2A.: ‚12. 349, 2 A.; 13. 217 A.2; 14. 333 A.; 
15. 30 b, 3A: 16. 426; 17. 186 A.; 18. 110 A.; 19 160 A. 

8. Befriedigung geben, erfüllen ; b. in aller Form rechtens; 
e. sens rapel unwiderruflich; d. vgl. Nr. XIXd; e. in der katho- 
lischen Kirche die nächsten acht Tage nach einem Fest oder 
Heiligentage; f. vgl. Nr. XIb; g. Beschwerderecht, Klagebefugnis; 
h. Rechtsanspruch; i. deviser bestimmen, festsetzen; k. Unter- 
haltung?; 1. Verbindlichkeit; m. zahlen; n. Kosten bestreiten; 
o. Widerspruch, Einrede; p. Verleihung; gq. getrennt; r. vgl. 
Nr. Il; 8. creanter sa foi sich verpflichten; t. financier (sa foi) 
geloben; u. assener qn. a gc. für jem. etwas anweisen, fest- 
setzen; V. Betrügerei; w. blesser par deception durch Täuschung 
schädigen; x. Hintergehung; y. mestier; z. vgl. Nr. Ih; aa. Ver- 
teidigungsmittel, vgl. Nr. XXXVlIIn deffensions; bb. Vorgeben; 
cc. Trennung, Auszug (der Apostel). 


XXIII Marne 1237. 


H£erelle et Pe&licier, Chartes en lungue vulgaire conservees aux 
archives departementales de la Marne (serie G.), anu&es 1237—1337. 
S. 624f. [In: Bulletin hist. et philol. du comite des travaux 
historiques et scientifiques 1897.] 

Je Ansiaus!, sires de Dam Pierre, fat® savoir a tout 
cex qui ces letres verrunt que j’ai donnei? a mon seignor® 
Milon, mon chapelain de ma chapele de la Nueve Ville au 
Bos*#, et a toit? les autres chapelains qui apres lui venrunt®, 
qui la chapelerie seront tenu a deservir en terragesä et en 
rentes de chascune de mes villes un setier de bleif2, par si 
que qui mes terrages® ne mes rentes de ces villes achat, il 
doit rendre ce setier de bleif? as devant dit chapelains par 
de sor tout ce que mi terrage® et mes rentes serunt vendues. 
Si en penrunt® chascun an a la Nueve Ville au Bos® .l. setier 
de froument, a Remicort .|. setier de froument, au Chasteleir? .l. 


setier de froument, a Giveri .l. setier de froument, au Viet 
18 * 
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Dampierre .l. setier de froument, a Dam Martin .I. setier de 
froument, a Warimont .l. setier de soile’, a Herpont .I. setier 
de soile’, et a Dam Pierre .l. setier de froument. Et por ce 
que ces choses soient fermement tenues a tout jors, je ai ces 
presentes letres fait saaleir? de mon sael. Et ce fu fait en 
l’an de l’incarnacion Nostre Seigneur Jhesu Crist mil ant?® e 


‚11.° et .XXXVIL, en mois de Novembre. 


1. 213; 2. S. 119f.; 3. 237 A.; 4. 229 A.; 5.186 A.; 6. vgl. Nr. 
XVI 10; 7.159 A.; 8. mit rein graphischem, nicht etymologischem t. 


a. s. Nr. XVf. 


XXIV. Marne 1284. 


H£erelle et PE&licier, Chartes en langue vulgaire conservees aux 
archives departementales de la Marne (serie G.), anndes 1237—1337. 
S. 658. [In: Bulletin hist. et philol. du comit& des travaux 
historiques et scientifiques 1897.] 


Au discreiz!-® homez et honourablez® les chenoinnes de 
Sainte Trinitei! de Chaalons, Henris sires de Vitrei? la ville, 
chevaliers, salut et bonne amour en Nostre Signor®. Cume 
'la chapelle de nostre hosteil-® de Vitrei? la ville vaque oren- 
droit par la mort mon signor® Robert de Brai, chapelain sa 
en arrier® de la chapelle devant ditte, nos faison et avons establi 
a procureor®-4 por nos nostre chier freire? mon signor* Pierre 
chanoinne de Rains, portour® de ses presentes lettres; et li 
donnons et avons donnei! plain pooir de presenter a vos por 
nos et en nostre non Gilet, nostre clerc, por estre chapellains 
perpetueiz!'* a la chapelerie® devant dite, et vos prions et 
requerrons que vous le receveiz ! et le presents a mon signor® 
l’evesque de Chaalons et li faites ce que il affierf en teil! 
chose. Et por ce que ce soit ferme chose et estable®, nos 
avons fait saeleir! ses presentes lettres de nostre propre seel, 
lesqueles furent faites et donneiez! l’an de grace mil CC et 
quatre vins et quatre ans, le mardi apres la nativit& Nostre 
Dame. 


1. 8. 119f.; 2. 50 A. 1 (56 A.); 3. 237 A.; 4. 281 A. 


a. Vgl. Nr. Xd; b. Herrensitz, Schloß, vgl. Nr. XVIld; 
e. sa en arrier zuvor; d. Bevollmächtigter; e. Kapellanei; f. i 
affver es gehört sich; g. vgl. Nr. Vk. 
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Herelle et P£licier, Chartes en langue vulgaire conservees aux 
archives departementiales de la Marne (serie G.), annees 1237 — 1337. 
S. 648f. |In: Bulletin hist. et philol. du comit& des travaux histori- 
ques et scientifiques 1897.] 

Gie Milles de Vroil, prevos de Waissei!-2, fas asavoir a 
touz cez qui verrunt et orunt cez lettres presantes que cum 
li dyens® et li chapitres de Nostre Dame de Vitrei? aussient #5 
trait an cause et an plait* Aranber qui fu fame Renost de 
Croissei?, Jehan Perrinest et Yber, anfans celle Aranber, 
d’une piece de vingne por la raisson de lor yglisse, laques® 
vingne siet el leu c’un’? dist Au Perrierez, delez la vingne 
Anchier Ordre [?] et partoitP a la vingne que Girbers li barbiers 
tenoit de celle meimes tener°, la ditte Aranbers, Jehans Perrinet 
et Ybers, suy® anfant, ont queneu@ par devant moy que celle 
 vingne est dou droit de l’iglisse de Nostre Dame de Vitrey ?, 
et qu’il quitent a la ditte yglisse tous droiz, toutes possessions 
et tottes teners qu’il y poient® avoir ou reclameir!, fust por 
heritage, fust por autre raisson. Et si ont renoncie la ditte 
Aranbers, Jehans Perrinet et Yber sui® anfant a toutes 
exepcions® et a toutes aydez de droit, ausi bien de crestiante 
cum de laie justice? qui lor porient? aydier ou valer que des 
or en avant il ne reclamerunt rien an celle ditte vingne, ne par 
autrui n’i ferunt rien reclameir!. En tesmoingnage de cette 
chosse, por ce quelle soit et demert ferme et estable, a la 
requeste la ditte Aranber, Jehan Perrinest et Yber, sez anfans, 
jai mis mon seel an ces lettres. Ce fu fait en l’an que li 
milliaires& estoit par mil dous!® cens sissante et nuef ans, el 
mois de mars. 


1. S. 119f.; 2. 50 A. 1 (56 A.); 3. 266 A.; 4. vgl. 87 A.; 
5. 343 A.; 6. 281 A.; 7. vgl. Nr. XIV 9; 8. 327 A.; 9. 365 A. 
(368); 10. 237 A. 

a. fraire un cause et an plait gerichtlich vorladen, gericht- 
lich belangen; b. partir a teilhaben an, gehören zu etwas; €. Be- 
sitz?; d. connoistre anerkennen; e. vgl. Nr. XXIIz; f. vgl. 
Nr. XDRXc; g. vgl. Nr. XVu. 


XXVl Haute-Marne 12595. 


J. de Laborde Layettes dw tresor des chartes III, Paris 1875. 
Nr. 4191. 


Nos ÖOtes, doiens, et li chapitres de Lengres, faisons 
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saivoir! a toz ces qui verront et orront ces presentes letres, 
que nos, ne noitre! successor?, ne cil qui tienent de nos en 
demoigne®-® ne poonmes? retenir les homes Marguerite, par lai! 
grace de Deu roine de Navarre, contesse de Champegne et 
de Brie palatine, ne de Thebaut, son fil, par cele meime grace 
roi de Navarre, conte de Champegne et de Brie palatin, ne 
de lor hoirs, les viles de Vy et de Cuffy, ne des apartenancesb, 
des queles la dite roine, et li diz Thebaut et lor hoir tienent 
et tanront® la partie que il i ont avoiec l’autre fie de nostre 
henorauble® pere l’evesque de Lengres, ne lai! dite roine, ne 
li diz Th[ebauz], ses fiz, ne lor hoir ne porront retenir les 
noz homes, ne les homes de nos fievez® qui tienent de nos en 
demegne® es viles davant dites, ne es apartenances®, sau le 
droit a l’aib&e! et es moignes de Moilasmes!-?, qui se sunt 
outroi& que il n’ait pont® de parcours es davant diz leus. — 
Et por ce que ce soit ferme choise! et estauble®, nos avons 
sael& ces presentes letres de noitre! sael; et ce fu fait en 
l’an de l’encarnation Nostre Segnor? mil et ij° et cinquante 
eing, ou mois de juloit. 

1. 8. 119f.; 2. 237 A.; 8. vgl. & 258 A.; 4. 339, 2 A.3; 
5. 186 A.; 6. 215 A.; 7. 211 A.; 8. 260 A. 

a. qui tienent de nos en demoigne die im Lehnsverhältnis zu 


uns stehen; b. Pertinenzien, Zubehör, zugehörige Grundstücke; 
c. Lehnsleute. 


Burgundisch. 


XXVI. Cöte-d’Or 1244. 


E. Philipon, Les parlers du duche de Bourgogne aux XII 
et XIV* siöcles. |[In: Romania XXXIX (1910), p. 484 f.] 

Nos Yolenz&, duchesse de Borgoinne, fagons savoir a toz 
ces qui verront cez presentes letres que nos, per la volentey ! 
et per l’otroy de nostre chier seignor? Hugun, lou® duc de 
Borgoinne, avuns doney! ei otroie en aumosne perpetuaument 
por lou® salut de luy especiaument et de nos, et de toz nos 
ancessors?, a Deu et au[s] nonneins de l’abaie dou Leu DeuP 
qui est pres de Vergi, la sexte part dou grant disme° de 
Chauz, la quele nos aviens* ou disme de cele vile, et la 
moitie dou menu disme®, et nostre graanged, et nostre 
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guaeingnage et nos pastures; les quex choses nos aviens* en 
la vile de Chauz, et des quex nos estiens* tenant® au jor que 
ces dons et ces letres furent faites.. Et de ces choses nos 
suemes nos desvetuef; et en avuns revestue& corporement ‘> 
l’abaausse® et les nonneyns de la dite abaie. Et eles nos ont 
doney ! et otroi€ purement por Deu, que eles feront chascun 
an perpetuaument remenbrance especial dou devant dit Hugun 
lou® duc de Borgoinne monseignor?, et ausiment de nos et de 
ma mere la contesse Haenor; et feront lou® servise! por lou® 
conte Robert, mon pere, et por lou® conte Robert, lou® pere 
mon pere, et por sa femme, la contesse Yolent m’aigueleK, et 
por Huguenin, mon chier fil, et por les ancessors ? monseignor ? 
et por les nostres; en teil’ meniere que tant cum messires li 
Dux et nos vivrons et ma mere la contesse Haenor, les devant 
dites nonneins feront chascun an, por chascun de nos, chanter 
une messe conventual! dou Seint Esperit por lou® salut de nos; 
et apres nos decez, chantera l’on des feis” Deu. Et saiche! 
l’on que quant on fera lou® servise por monseignor? lou® 
Duc, et a sa vie et apres son decet, li covenz de la dite abaie 
aura por pidance", chascun an, celuy jor, .XL. sols que l’en 
perra es devant dites choses, que nos avuns donees. Et 
ausiment . XL. sols, quant on fera lou® servise por moy et 
.XX.. sols, quant on fera lou® servise por ma mere, et .XX- 
sols, quant on fera lou® servise por mon pere lou® conte 
Robert; et quant on fera lou® servise por lou® conte Robert 
mon aiguelK, et lou® servise por la contesse Yolent, sa femme, 
por chascun .XX. sols; et quant on fera lou® servise por 
Huguenin, mon chier fil, et por les ancessors? monseignor? 
lou® Duc et por les miens ensemble . XL. sols. Et ensinc 
l’ont promis l’abaausse® et les nonneins de la devant dite 
abbaie, a faire chascun an, a toz jorz mais, a bone foi. Et 
nos Hugues, dux de Borgoinne, mariz a la devant dite Yolent, 
la duchesse, fagons savoir a toz ces qui verront ces letres que 
nos avuns doney! et otroie a la devant dite Yolent, nostre 
femme, lou® pooir de faire lou® devant dit don et la dite 
aumosne. Et la voluns et ottroiuns et tenuns por faite; et 
prometuns en bone foi que jamais, per nos ne per autruy, ne 
venruns® encontre®. ]it i avuns fait ametre nostre seaul en 
ceste presente chartre en tesmoignaige!. Et nos ausiment 
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Yolenz, la duchesse, i avuns mis nostre seaul. Et ge l’abaausse ® 
de la dite abbaie per lo consentement et per la volontey! et 
per la requeste de tot nostre covent, avuns ausiment mis 
nostre seaul, en temoisgnaige! que nos suemes tenues de faire 
et ferons chascun an a toz jorz mais, les devant diz servises, 
si com il est desus devisey!-°, a bone foi. Ce fu fait en l’an 
de l’incarnation nostre seignor? de mil et dous? cenz et 
quarante ei quatre anz, ou mois de novembre. 

1. S. 119 £.; 2. 257 A.; 3. 333 A.; 4. 343 A.; 5. 281 A.; 
6. 211 A.; 7. 225 A.: 8. 186 A. 

2. germ. Idolindis (Philipon); b. gemeint ist die Bernhar- 
diner Abtei Notre Dame du Lieu-Dieu (Philipon); e. vgl. Nr. IXe; 
d. vgl. Godefroy IV 335 b grange; e. Besitzer; f. se desvestir 
aufgeben, abtreten; g. revestir belehnen; h. persönlich; i. Gottes- 
dienst, Seelenmesse. Vgl. m und Nr. IIIb; k. aiyuele?; 1. m. 


conventual Klostermesse; m. Seelenmesse ? (s. Godefroy VI, 179aJ; 
n. vgl. Nr. Il; o. vgl. Nr. XXILi. 


XXVIOI. Cöte-d’Or 1275. 


E. Philipon, Les parlers du duche de Bourgogne aux XIII et 
XIV*® siecles. [In: Romania XXXIX (1910), p. 495 £.] 

A touz cels qui verront et orront ces presentes lettres, 
je mes sires Pierres de Corberon, chevaliers, fais savoir que 
je ven, baillois! et outriois! a tojormais, senz rapaler®, a noble 
prince, a mon soignor? Robert duc de Bergoigne dimee?® la 
_ riviere de pre Forgeul c’um apale Cerone, ce est a savoir 
cele miti&* qui est devers le motier de pre Forgeul et tout le 
droit et tote la raison® que je ha ou puis avoir en la dite 
dimee® riviere, en paucherie® ou en autre proffet? quelque 
chose que ce soit, por trante livres de dijenois® forz@, les 
queles je ha haues® et receues en deniers nombrez® dou dit 
mon soignor®&® Robert achateor?, et m’en tien pleneremant’” 
per paez; por quoi je me desvetf de la dite dimee® riviere 
‘et de tot le droit que je i ha ou puis avoir; et li diz mon 
‚soignor®&®2 Robert achateor? en vet? por faire dois”° or en 
avent la volunte de li et des suens en tote maniere et en tot 
tens. Promot? et sui tenuz por mon sairement que je ha 
don‘ et fait sor seintes euvangiles coporamant!®h et sor 
l’enliencei de touz mes biens mobles et non mobles presenz 
et avenir la dite dimee® riviere et tot le droit que je i ha 
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ou puis avoir au devant dit mon soignor®-? Robert achateor ? 
et a ses hers!! por moi et por les meins? encontre touz en 
bone foi deffendre® et garantir a tojormais quitte, franche et 
bannanl!21; et promot® por le sairemant que je ha ja done 
et fait que en contre la tenor?® de ces presentes lettres ne 
vanrail®n dois®.° or en avent, ne ne consentira que autres i 
viene, engois garderai a tojormais la vendue ausi con ele est 
de sor expresse et devisie®. En tesmoignage des quex choses, 
je ha done au devant dit mon soignor®? Robert achateor? 
cels presentes lettres seelees a ma requeste des sees!" de 
honoraubles!2P barons, de mon soignor®:? Thibaut de Fau- 
cogney !* arcediacre de Beane!®, et de mon soignor®-? Guillaume 
de Prumeaus, dien * de ce moime°.? leu. Ce est fait et done 
en l’am de grace mil CC et LXV, ou mois de avri!", 

. 1. 352 A.; 2. 237 A.; 3. 50 A.; 4. 266 A; 5. 211 A.:; 
6. 87 A., 7. 243 A. 2; 8. 258 A.; 9. S. 119£.; 10. 281 A.; 
11. 225 A.; 12. 215 A.; 13. 186 A.; 14. 56 A. | 

a. widerrufen; b. s. Nr. XXIIh; e. Münze Dijoner Prägung; 
d. fort schwer, überwichtig; e. en deniers nombrez bar, vgl. Nr. Ig, 
XXIb; f. vgl. Nr. XXVIIf.; g. en ve(s)t nimmt davon Besitz. 
Vest und devest bezeichnen eine Form der Besitzübertragung; 
h. vgl Nr. XXVIIh; i. Verbindlichkeit, Haftung; k. für etwas 
 einstehen; I. banal bannherrlich; m. Inhalt, Wortlaut; n. vgl. 
Nr. Il; o. vgl. Nr. XXI i; p. vgl. Nr. Xd. 


XXIX. Cöte-d’Or 1278. 


J. Garnier, Chartes de communes et d’affranchissements en 
Bourgogne. 1. Dijon 1867. 8. 540 f. 


Nos maitres Lamberz de Dijon, arcediacres de Lecoys 
en l’eglise de Loingres!, et nos maitres Pierres, chanoynes 
et officiaux® de Loingres!, et Viarz de Sein Baroyng, bailliz 
de Loingres!, fagons savoir a touz ces qui verront et orront 
ces presentes letres, que con li borjois de Bese haussient* ? 
apelE a mon seingnor* l’avesque® de Loingres! contre l’abbe& 
et lou® covant de Bese de plusors* gries qu’il disoient que li 
diz abbe et li covanz lor aveent!* faiz. Et nos havest!* 
commande& mes sires l’avesque® oiir et delivrer la cause dou 
dit apel. Et d’autre part se pleiynessient”? li diz abbes et li 
covanz des diz borjois meintes choses. Nos les descorz et les 
plaiz® qui esteait!* entre les dites parties par davant nos, 
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avons apaisiez de la volunte et de l’essantement® des dites 
parties et por lou® consoil® de bones genz@ en teil® meniere, 
Ce est a savoir que les noveles censies® que le dit borjois 
doivent au dit abbe et au covant de Bese, l’abbes de Seint 
Benigne de Dijon et l’abbes de Seint Estienne doient re- 
gardeir? et savoir a queil® menoief elles fuerent estaublies!?, 
ou premisses a payer et a teil? menoief le dit borjois les 
paieront dos ci en avant ou a la vaulue!! di celi. Apres des 
censies enciennes le dit abb& de Seint Benigne et de Seint Estienne 
de Dijon doivent enquerir des costumes& et des usaiges°-b de 
l’aveschies® de Loingres! et dou duchesme de Bergoysme ou des 
autres costumes voisines du reaulme, comment on ha acostume 
a payer tex censes. Et ansinc comme il lou !? trouveront selonc 
les usaiges® et selonc les costumes, le dit borjois seront tenu 
dou payer les dites censes, Et se il ne trovoient certains 
usaiges? ou certeinnes costumes, ledit abb&e de Dijon lou!? 
fereent!* et regardereent!* a bone foy comment on les devroit 
payer, et aussi comme il sera regarde et fait et orden& por 
les diz abbez de Dijon, li dit borjois seront tenu de payer 
les dites censes il et lor hoir a touz jorz mais. Apres il est 
acorde por nos entre les dites parties que li diz abbes de 
Bese et le dit covanz doient tenir et gardeir® es diz borjois 
lor bons usaiges°, droiz, costumes et freinchises®-i a touz jorz, 
mais ausi comme il et lor devancier lor ont tenues et gardees 
jusque au jor que le plaiz en commenga. Et se il estoit doute 
d’aucunes freinchises®?, droiz, usaiges® ou costumes devant 
dites de ce que li diz borjois mostrereent!* et fereent!* 
savoir au dit abb& ou a son commandement#, li dız abbes de 
Bese et li covanz lor torreent!#15 et gardereent !* et fereent !* 
tenir et gardeir? a bone foy. Et se aucunes des freinchises?, 
usaiges®, droiz et costumes des diz borjois en aveent!* brisies 
ou enfreyntes, li diz abbes et li covanz il les rapelereent!* et 
gardereent!* et sereent!* tenu dou rapeleir? et dou gardeir®. 
Et li dit borjois sont tenu de gardeir? et de tenir au dit abb& 
et au covant lor bons usaiges®? et lor bon droit ausi comme 
il aveent!* acostume eyngos!® que le descorz est commancest. 
Saul [?] le court! de la menoief que doit corre ausi comme le 
Rois et mes sires l’Avesques® l’ont commande. Et est asavoir 
que l’abbes ha fait protestation que por cieste pais® ne por 
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ciest acort, il n’entant a renoncier ne ne renonce au droit et 
a la raison"® qu’il ha contre ces qui s’an sont aule!! en autre 
seignerie se il ne voloient revenir, einz ha retenu tout lou® 
droit et tote la raison contre lor*., Apres il est acorde que 
le dit borjois serviront l’abbe et li donnent por ces choses 
trois cens livres de tornois® et un marc d’argent desquex li 
dit borjois ont mises plegesP et randaours * 4 de gaiges® portanz 
ou menanz par davant nos en la main dou dit abbe. Et 
cieste pais® desux dite ausi comme elle est devisee” ha promis 
le diz abbes de Bese pordavant nos en bone foy comme abbes 
et en parole de verite gardeir? et tenir.a touz jorz mais et 
li covanz l’a aussi promis por davant nos en bone foi tenir et 
gardeir®. Et Perrenins Perriere et Perrenins Denise, borjois 
de Bese, procuraour*+* es diz borjois, l’ont promis por lor foi 
ausi por lor et por les diz borjois comme procuraour** qui 
avoient pooir de ce faire ausi comme il est contenu en lor 
procuration®, de quoi il ont faite foi pordavant nos a faire a 
tenir et a gardier a touz jorz mais es diz borgois. En 
tesmoingnaige?® de ces choses, nos avons Mis nos seaux en 
ces presentes lettres, lesquex furent donees et faites l’an de 
nostre Seignor* mil dous* cens sexante et XVIII, ou mois 
de marz. 

1. 258 A.; 2. 87 A.; 3. 348 A.; 4. 237 A.; 5. 84 A,; 
6. 333 A.; 7. beruht auf Angleichung an die Verba der 1. Kon- 
jugation, wegen -ient s. 343 A.; 8.159 A.; 9. 8.119f.; 10. 215 A.; 
11. vgl.. 215 A.;, 12. 323 A.; 13. 229 A.; 14. vgl. 225 A.; 
15. 186 A. (= tendroient). 

a. vgl. Nr. XXIa; b. Prozesse; ec. Zustimmung (assentiment) ; 
d. achtbare, angesehene Leute (vgl. Nr. XXX bones janz und 
Nr. XLI prodes homes);, e. censie Zins; f. Münze (moneta); 
&. Gewohnheitsrecht; h. Brauch, Herkommen; i. Freiheiten, Vor- 
rechte; k. vgl. Nr. XXd; 1. Kurs; m. vgl. Nr. Vllle; n. vgl. 
Nr. XXIIh; 0. in Tours geprägte Münze; p. »plege Bürge; 
q. randaours Gewährsmänner?, vgl. Godefroy VII 26c; Tr. vgl. 
Nr. XXIli; s. Bevollmächtigter; t. Vollmacht. 


XXX. Cöte-d’Or 1273. 


A de Charmasse Cartulaire de l’eveche d’Autun. Autun et 
Paris 1880. 8. 21. 

Nos Guillaumes Patruz doyens de Saeluy, maistres Pierres 
Bretenaz archeprestes d’Östun, maistres Jahanz archeprestes 
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de Flavigne, Berthelomiers prestes et curez de Alise, maistre 
Estiennes curez de Quarrees, Symons chanoines de Belle Vile, 
et maistres Giles curez de Ozoles, facons savoir a touz gaus! 
qui verront cestes!* presantes lettres, que cum religious? hom 
Guillaumes abbes de Flavigne eust requis, a Alise, le jor dou 
vandredi de la voille® saint Jahan Bauptiste!®, an l’an de 
notre soignour?* mil deux cenz et septante et trois, a redote& 
pere en Jhesu Crist Girart, par la Grace de Deu avesque® 
d’Ostun, les clers® de Flavigne, disant au dit avesque® an 
tel meniere: Sire votre hom suis et vos estes mes sires; vertez 
est que je vos hai randues a vostre requeste les clers® de 
Flavigne, des tours, des forteresces et des portes, et an hai 
fait vers vos mon devoir et ferai toz jors. Üeles clers® vos 
avez baillies au duc de Borguoigne, nos vos prions et requerons 
que vos an facoiz® tant vers nos que vos n’an ayez pechie, 
et que vos les nos randoiz®. Li devant diz avesques® dist 
au dit abbe en tel meniere: Sire abbes, nos irons ou anvoierons 
voluntiers au dit duc, et ces clers® nos li requerrons que les 
nos rande, et se il les nos rant, nos an ferons vers vos nostre 
devoir, et se il avenoit que ja ne soit, que li diz dux ne nos 
voussit”? randre les dites clers®, saichiez® que nos porchaceriens*- © 
par le roi de France et en toutes autres menieres que nos 
porriens® que il les nos randist, et n’an serons ne an demore 4 
ne an negligence ne an colpe dou requerir ne dou porchacier ® 
vers le roi. Et comme ces clers® soient toz jours randues a 
l’avesques® d’Ostun de l’abb&e de Flavigne toutes les foiz 
qu’eles hont est& randues, et toutes les foiz qu’eles sunt 
randues a l’abb&e que l’avesques® d’Ostun li rende, nos vos 
requerons et comandons et deffandons comme a nostre homme 
et par la feaute et par le sairement que vos avez a nos que 
an randant lesdites clers®, ne an recevant, vos n’an muez 
neant de gou!” qui ha este fait cay® an arriers®, et especialment 
que vos ne les recevoiz® d’autre main que de la nostre, et 
gou!® nos vos deffandons de par le roi de cui nos tenons 
lou!! regale, et que vos contre ces choses devant dites ne 
facois® riens ou domaige® et ou prejudicef de nos et de nostre 
iglise d’Ostun et nos an apelons a mon soignour?-* le roi de 
France de cui regale ces choses muevent, et metons nos et 
ces dites choses an la protection dou dit roi et an apelons a 
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guaranz ces bones janz® qui ci sunt. Ou tesmoin de les quex 
choses, nos doyens, Pierres, Jahanz, Berthelemiers, Estiennes, 
Symons et Giles qui fumes a ce presant, et ensamble Jahan 
vicaire de Alise, maistre Jobert, Guillaume de Saint Symphorien, 
clars ?, Jahan Curet, Odet d’Alise, et pluisours ? autres a gou !° 
apelez et presanz, avons mis nostres seaus an ces presantes 
lettres, a la requeste dou dit avesquesd. Ce fu fait et done 
an l’an, ou jour et ou liu [Hrsgb. lw]!® dessuz diz. 


1. 211 A.; 2. 237 A.; 3. 159 A.; 4. vgl. 258 A.; 5. 84 A.; 
6. 340 A.; 7. vgl. 349, 3b; 8. S. 119f.; 9. 341 A. (344, 4); 
10. 332; 11. 333 A.; 12.211 A.; 13. 63 A.; 14. 331,1 A.; 15. 215 A. 

a. gefürchteter, gestrenger; b. clefs; ce. verfolgen, betreiben; 
d. estre an demore im Rückstande sein; e. vgl. Nr. XXIVe; 
f. ow prejudice de zum Nachteil von; g. vgl. Nr. XXIX.d. 


XXXI Saöne-et- Loire 1273. 


A. de Charmasse Cartulaire de Veveche d’Autun. Autun et 
Paris 1880. S. 95. 


A toz ces qui vaurunt! ces presentes lettres, je Jahanz 
d’Aligney !°, chevaliers, fais a savor? que cum je hausse® 
obligie et mis an gaigiere*® an la main de redot&e® pere mon 
soignour’-® Girart, por la Grace de Dei avaque®:? de ÖOstun, 
la vile de Souver, les bois, les prez et totes les apartinances®, 
les issuesd, les rantes et les esploiz® de la dite vile, por deux 
cenz livres de Viennois?, les quex deux cenz livres je havoye 
receues dou dit avasque®-? sus la dite vile de Souver et des 
apartinances, la quele vile et les apartinances je tenoye et tien 
an fy& dou dit avaque®? et de s’iglise d’Östun, et je haye 
paye au dit avasque®? les dites deux cenz livres et fait son 
gre, li dit avasques®? m’a randu la dite vile de Souver et le 
apartinances, et se tient a payez de moy, et des dites deux 
cenz livres de Viennois, et je me atien a paiez de lui et de 
la dite gaigiere* et de la tenue et de la randue. An tesmoin 
de la quel chose, por ceu que je n’ay seal, je ha fait metre 
an ces presentes lettres les seaus des honorables homes Jahan 
priour de Bar, mon soignour”® Guion arceprovoireö de 
Corbigney !°, et de maistre Gile arceprovoire de Sainte 
Marie dou Bois, et nos priours® et arceprovoire devant dit, 
a la requeste et au comandemant dou devant di Jahan, 
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chevalier, avons mis nos seaus an ces presentes lettres an 
tesmoin de verite. Ceu!! fu done a Lucenay'!’, an l’an de 
nostre Soignour®® mil deux cenz septante et trois, le 
diemoinche°? apres la feste saint Martin d’iver. 

1. dialectisch = verrunt, vgl. 211 A.; 2. 229 A.; 3. 87 A.; 
4. S. 119f.; 5. vgl. 258 A.; 6. 84 A.; 7. 211 A.; 8. 237 A.; 
9. 258 A.; 10. 50 A. 1 (56 A.); 11. 332. 

a. meltre cn gaigiere als Pfand setzen, verpfänden; b. vgl. 
Nr. XXXa; c. vgl. Nr. XXVIb; d. Einkommen. vgl. Godefroy 
III 19d eissue; e. Einkünfte; f. Münze Vienner Prägung; 
g. Erzpriester. : 


XXXIL Saöne-et-Loire 1295. 


E. Philipon, Les parlers du duche de Bourgogne aux XIII‘ 
et XIV° siecles. [In: Romania XXXIX (1910). p. 497 f.] 

En non de nostre soignor!-?, amen. En l’an de l’incar- 
nation d’iceluy, mil dous? cenz quatre vinz et quinze, ou 
mois d’avri, nos Jehanz, sires de Maill&* et Marie fome 
d’iceluy facons savoir a toz cels qui verront et orront ces 
presentes lettres, que nos sanz force, sanz barat®* et sans de- 
ception, mas de nostre velunte et por nostre profit, havons 
repris en fi&® de noble prince nostre am& et redot&® soignor!-? 
Robert, duc de Borgoigne, en escroissance@ de gou® que nos 
teniens® ja de luy en fie troze? vinz livres et soze?’ soudees® 
de viannois? de rente que nos havons et affermons nos havoir 
en nostre vile de Poncey* sur Saonne. Derechief nostre 
devant dite vile de .Ponc&* amsanble totes appendises® et 
aportenances® (sic) en justise®, en soigneriel, en bois, en aigues}, 
en rentes, en issues#, en terres, en prez, en totesautreschoses quex 
qu’ales? soient et por quelque non aules? soient nommees, en 
quelque leu aules”? soient en la dite vile de Ponc6* ou ou finaige?-! 
ou es apertinences®; et avec ces choses nos an havons repris 
auxi!® comme desuis® lou!! chastelerM qui siet au dessus de 
la vile d’Escouelles (sic) et troze”? livrees et doze soudees® de 
terre a viannoisf que nos havons en la dite vile d’Escuelles, 
ensanble toz les droiz et totes les raisons® que nos havons, 
poons et davons havoir en la dite vile d’Escuelle, et cent 
soudees® de terre a viannoisf que nos havons en la vile de 
Prondevauz, et tot cou? que nos havons et poons havoir en 
cele dite vile en totes appendises® et apertinences® et en totes 
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choses quex qu’ales” soient, "en quelque leu aules”? soient es 
viles desuis? dites ou es appertinences es quex nos havons 
droit, raison, justise ou soignerie!-1. Et por ces choses desuis ? 
dites, nostres sires li dux desus nommez nos hai? donne dis 
et sept vinz livres de viannoisf. En tesmoinnaige? des quex 
choses nos havons prie, requis et suppli& a redot&e® pere en 
Jhesu Crist et nostre ame soignor!-?, monsoignor!-? Guillaume 
de Belle Vevre por la deu grace avesque de Chaulon'?, a 
la juridicion dou quel nos submetons nos et noz hoirs et noz 
biens mobles, et non mobles presenz et a avenir; et volons 
estre constroinz! por yceluy se nos ou nostre hoir faciens !® 
que ja ne soit, contre la tenor? ® de ces presentes lettres que 
il face metre son seel avec les noz seels en ces presentes 
lettres. Et nos Guillaumes por li deu grace avesques de 
Chalon, a la priere et a la requeste des desuis® diz mon 
soignor!-?2 Jehan, soignor!-® de Maille, et ma dame Marie 
fome d’ycelui, havons fait metre nostre seel, ansamble les sees ® 
d’icels, en ces presentes letres, en tesmoins de verte; faites et 
donees en l’an et ou mois desuis? diz. 
| 1. 258 A.; 2. 237 A.; 8. 281 A.; 4. 56 A.; 5. 332; 6. 341 A.: 
7. 211 A; 8. 155 A.; 9. 8. 119 f.; 10. S. 139; 11. 333 A.; 
12. 215 A.; 13. 340 A. 

a. Betrug; b. Lehen (s. $ 116 Anm. fief); e. vgl. Nr. XXXa; 
d. Zuwachs, Vermehrung; e. Sou, soudee de terre Ackerfläche 
von der jährlichen Ertragsfähigkeit eines Sou. Vgl. K. Glaser, 
 Zs. f. fre. Spr. XXVI!, S. 187; f£. vgl. Nr. XXXIf.; g. vgl. 
Nr. XXVIb, XIIIb; h. vgl. Nr. XIXa; i. soignie?, vgl. Gode- 
froy VII, 440 soignee (1); k. vgl. Nr. XXXId; 1. Gerichts- 
bezirk, vgl. Godefroy IV, 8; m. chastelet,;, n. s. Nr. XXIIh; 
o. vgl. Nr. XXVllIm. 


Bourbonnais. 


XXXIH. 1301. 


Geraud lavergne, Le Parler bourbonnais aux XIII et XIV° 
siecles. Paris et Moulins 1909. 8. 36 f. 


Transcriptum. | 
Guiarz de la Porte, balif de Borbonois, a touz les chaste- 
lains de Borbonois qui ces presentes lettres verront, salut. 
Nous vos mandons et commandons a touz et a un chaqun de 
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vos que vos, sans nule faute, nos aportoiz! es procheins 
comptes® a Molins touz les escriz® que vos avez receuz, 
ehasquns en voz chatelenies, des fyez® qui sunt tenu de mon- 
segnor?; et si auquns en y a qui les aient renduz, si sasissiez® 
les fiez e motoz® en la maen monsegnor?, a ce qu’il rendoient* 
les escriz dedanz les comptes, et pour le deffaut@; et ce faites 
si diligenment que vos n’en puissoiz! estre repris de negli- 
gence. Donne souz nostre sael, l’an de grace mil Illec et I, 
le lundi ampres les octaves de Penthecote. 


1. 340 A.; 2. 237 A.; 8. 211 A.; 4. 353 A, 


a. Rechnungslegung; b. escrize de fyez, gemeint sind Lehens- 
‚reverse, Lehensbekenntnisse (aveux); ec. saisir in Beschlag nehmen; 
d. das Fehleu, Nichterscheinen (auf Vorladung). 


XXXIV. 1301. 


G£eraud Lavergne, Le Parler bourbonnais aux XIII? et XIVe 
siecles. Paris et Moulins 1909. 8. 47. 


A toz ceas!-? qui verront et orront cetes® pressentes !® 
letres, Phelupes de Maleval, sires de la Palice, chivallers* 
salut hen Notre Seignor®. Sachent tuit que nos conoeschons® 
a tenir et tenons, et por les hereters* de la Palice, hen fi& de 
noble baron monseignor® lou”? conte de Clermont, seignor® de 
Borbonoes, et por raisson 1° dou chatea? de Chaveroche ce est 
a savoer la terre et les houmes et les vines que nos avons 
hen la parroche® de Tressail au terrage* dou Puey?, s’et de 
cote la terre as Chateneis d’une part, et la terre as Himberteins 
d’atre?, et tot lou? droit que nos avons hou povons avoer au 
terage? desus dit; lesqu&s? choses sunt a la valor® de cent 
sot de rente, hou plus hou moins, et lou”? plus hou lou”’ moins 
connoissons a tenir. Au tesmoin de laquel chosse 1° nos avons 
poss& !® notre sel hen cetes® pressentes1® letres, donnees lou 
vendres davant la Mige Quaresme®, ]’an de grace mil ccc. 

1. 211 A.; 2. 281 A.; 3.331, 1 A.; 4. 243 A. 2; 5. 237 A.; 
6. S. 139; 7. 333 A.; 8. 229 A.; 9. 62 A.; 10. vgl. 273 A. 


a. vgl. Nr. XVgq, hier: Territorium, Gebiet; b. Mige 
Quaresme Mitfasten. 
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XXXV. 1301. 


Gerard Lavergne, Le parler bourbonnais aux XIII‘ et XIV° 
siecles. Paris et Moulins 1909. 8. 57. 


Ce sont li fiez que porte Guillemin dou Truel de mon- 
signor! de Bourbon en la chatelenie de Soveignei?. Premiere- 
ment, en la parroche® de Besson, maison, prez, vignes, terres, 
homes taillables®, garene® et molin, exceptez le fiez que lidiz 
Guillaumes porte en la parroche? de Brecoles de monseignor! 
Ayme Bechart, et excepte la meitie* dou ceinquein* que lidiz 
Guillaumes porte de la terre qui fu as heretiers Perronin de 
Murat, qui est an la parroche® de Besson, et exceptez le bois 
de Jarriz, que'lidiz Gillemins porte de segnor ! Bertelemeu des 
Noes a cens, et exceptez x s. que lidiz Guillemins recoit a la 
voille® de Noel de moines de Souvegnei? sus les maisiaux 4 
viez. Derechief lidiz Guillaumes tient en fief un clous® de 
vigne desus l’esten® au moines, que on apele le clous® au 
Boutellier, franchement, que dou deime? il fait sa volente, et 
est frans lidiz elous® de toutes servitutesf, et tient ce dit clous® 
dou seignor! de Bourbon. 


1. 237 A.; 2. 56 A.; 8. 229 A.?; 4. 225 A.; 5. 159 A,; 
6. 217 A. 1; 7. 50 A. 

a. zinsbar, zinspflichtig; b. eingeforstetes Gebiet, Jagd- 
gehege; c. vgl. K. Glaser, Zs. f. frz. Spr. u. Lit. XXVI! S. 166; 
d. maisel Schlächterei; e. stagnum; f. Dienstbarkeit. 


XXXVI 1301. 


Gerard Lavergne, Le parler bourbonnais aux XIII‘ et XIV* 
siecles. Paris et Moulins 1909. 8. 72. 


A totz ces qui verront ces presentes letres Guilhaims 
Blancs, escuers!, saluz. Sapchon tut que je reconoys a tenir 
en ffe! lige* de tres aut prince monsenhor ? le conte de 
Clarmon, senhor? de Borbon, par rayson de la baronia de 
Borbon, c’est assavor? les fforns de Montagut e le molin am 
les apartenenses® dou molin e l’usatge® de chaufar les forns 
et de bastir ou boys dou Quarteyr!, par rayson de ma ffema, 
ftilha* fu monsen Hugue Tougui, chivaleyr!, mort, e cant que 
ge ay ne porroyt avor® por rason de lhi* en ladite chastelanie, 


On tesmohn de laquel chouse?, je ay saylea cesta letra de mon 
Schwan-Belirens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 19 
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saeau. Done es l’an de grace mil CCC et I, le geudi avant 
la S. Jorge. 

1. 243 A. 2; 2. 237 A.; 3. 229 A.; 4.13, 2; 5217 A.1.— 
Beachte auslautendes schwachtoniges a in baronia, ffema, ffilha, 
saylea, cesta, letra; betontes freies a in chaufar. 

a. fief ige Lehen mit strenger Pflicht (Sachs); b. vgl. 
Nr. XXXIIg; e. Nutzungsrecht (hier Holzungsrecht). 


Berry. 
XXXVI. Indre 1287. 


E. Hubert, Recueil des chartes en langue frangaise du XIII‘ 
siecle. Paris 1885. S. 18f. 

A toz cos! qui cestes® lestres verront et orront, Jehanz 
de Prie, chevaliers, sires de Busanceis e de Molins, saluz en 
Nostre Segnor?. Saichent? tuist que presenz en droist, par 
devant nous nostre amez et nostre feaus Phelippes Savaris, 
sires de Louc, oume chevaliers confessa sei* aveir* done, 
ostre&* et quitte pardurablement et en ladite nostre presence 
dona, ostrea et quitta pardurablement, en pure et pardurable 
aulmone, por le remede® de s’armeÖ et de ses parenz, a Deu 
.et a l’iglise de Nostre Dame de Longefont et au prior? et a 
la prioresse et au convent dodist leu, oict® sextiers de ble de 
rente de chescun an, a la meitie* de segle et l’autre de fro- 
ment, a la mesure de Busanceis, a aveir* et a aperceveirt ® 
chescun an sur la dime® do dist Phelippe de la paroisse de 
Vendouvre. Et a promis le dist Phelippes que il en contre 
ceste chose ne vendra@ par sei? ne par autre. En cois 
garentira et deffendra® pardurablement audiz religious?, et 
rendra et paera a os! ou a lor certain comendementf, toz les 
anz, des diz oict® sextiers de ble et a la dite mesure, dedenz 
la feste de saint Michel, sur la dime devant dite, et si issi 
estoist or ne la dite dime ne suffisit a ce, sur toz ses autres 
biens. Et lor rendra les diz oict® sextiers do dist ble quittes 
et delivres de totes charges, obligacions® et deveirs*, quel que 
il soient, et pertes et mises® faites por defaut de garantie ou 
de paement leal, lor rendra enterinement et restoirera®, 

Et a ceste chese? faire, tenir et enteriner! lealment et 
pardurablement, ledist Phelippe a oblige et soumis a nostre 
juridition seit et ses heirs* et especiament ladite dime de 
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Vendouvre et toz ses autres biens moebles et non moebles, 
presenz et a venir, ou que il soient et quel que il soient; totes 
excepcionsK, allegacions!, raisons"®, deffensions", privileges et 
costumes® gessanz et ostez. Adecertes, nous, li devant diz sires 
de Buzanceis, pour Deu e a la requeste e a la priere do dist 
Phelippe, volons, otroions et confirmons totes les cheses”? desus 
dites et amortissonsP comme sires de fi& les oict® sextiers de 
ble devant diz. En tesmoin et en fermete de la quel chose, 
nous avons done du diz religieus cestes lestres seell&s de 
nostre seal a la requeste do dist Phelippe; le jugement de 
nostre cort faist sur ce. Ce fust done l’an de grace mil dous? 
cenz quatre vinz e sept, ou meis* de juignest. 

1. 211 A.; 2. 287 A.; 3. 8. 119f.; 4. 225 A.; 5. 183 A.: 
6. 62 A.; 7. vgl. Görlich, Frz. Stud. V, 382; 8. vgl. 331, 1 A.. 

a. Heil, Erlösung, vgl. Nr. XXXVIIla; b. erheben; ce. vgl. 
Nr. IXe; d. vgl. Nr. Il; e. vgl. Nr. XXVIIIk; f. vgl. Nr. XXd; 
g. vgl. Nr. XXIIl; h. Ausgaben; i. vollständig erfüllen; k. vgl. 
Nr. Ih; l. vgl. Nr. XXlIbb; m. vgl. Nr. XXIIlh; m. vgl. 
Nr. XXIIaa deffenses; o. vgl. Nr. XXIX g; p. amortir an die 
tote Hand übergelien lassen, vgl. Nr. XXXVIIId. 


XXXVIIL Indre 1288. 


E. Hubert, Recueil des chartes en langue francaise du XIII 
siecle. Paris 1885. 8. 19f£. 

A toz ceaus! qui verront et orront cestes® presentes 
lestres, ge, Raoul de Prunge, chevalers?, sires d’Arge, saluz 
en Nostre Segnor*. Sachent tuit que ge, por Dieu e por le 
remede® de m’arme® e de mon pere e de ma mere, ay donn& 
et donne en pure et perpetuaul® aumone, don fayt sans 
rapeau®, sollennement, entre les vis°, a Dieu e a l’iglese? 
Nostre Damme de Longefonz, diz sexters® de ble de rante, 
go est a savoir: quatre de froment e sis de segle a la mesure 
dou dit leu, assis en la parroysse de Chitret sus quant que 
ge ay ne doy avoir en la dite paroysse; lequel ble ge promet 
randre et payer a la feste Saint Micheau, toz les ans; e le 
quel ble ge promet a amortir@ envers toz segnors* de fie et 
rerefi6®®. Et a ceu!? fayre e tenir fermement, ge oblige moy 
es mes heirs® nez e a nestre e toz mes biens moubles e non 
moubles, ou que il soient e quel que il soient. En tesmoyn 
de la quele chose, ge ay donne mes lestres seelees de mon 

19 * 
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seaul. Ce fut fait e donne en l’an de grace m. cc. e quatre 
vinz e ouit®, le vendredi enpres la Magdalene. 


1. 211 A.; 2. vgl. 881, 1A; 8. 243 A. 2; 4. 237 A.: 
5b. 183 A.; 6. 215 A.; 7. 50 A. 1 (vgl. daneben die, sis); 
8. 225 A. (beachte daneben savoir, avoir, moy usw.); 9. 62 A.; 
10. 332. 


a. vgl. Nr. XXXVlla; b. vgl. Nr. XXIlc; e, vivos; d. vgl. 
Nr. XXXVIIp; e. Afterlehen. 


Südwestliche Mundarten. 
(Angoumois, Poitou, Saintonge, Aunis,) 


XXXIX. Angouläöme (Charente) 1270. 


A. Boucherie, Le dialecte poitevin du XIII® siecle. Paris et 
Montpellier 1873. S. 375. Vgl. W. Cloetta, Romania XXI 
(1893), S. 179 ff. 


A tos ceals! qui hycetes? letres veyront ne orront, Landrix 
de Vila Honor® chevaliers et Hermengiarde de Saint Andre, 
sa fema salus et amor. Nos vos fazom asavoer que nos avom 
e tenom de nostre sire le comte de Engolesma tot tant que nos 
avom e tenom en la vila de Engolesma e d’environ, sans nostres* 
meysons en que nos estom. Ce est a savoer des la meyson 
Johan le Faura enduche a la meyson Peyra de Lohent. E 
tenom e avom deu davant dich comte tot tant que nos avom 
e tenom des Engolesma ducheque a Saint Geneys de las 
Molieres. E tot tant que nos tenom e avom des Narsac en- 
duche a Engolesma, a homanage *® plan e cinqg sous de achapt. 
E por quoy ce sia plus ferme e plus estant, nos avom done 
a mon sire le comte de Engolesma hycetes? prezens letres 
selehees de nostres sehal.e E ce fu done le samadi davant le 
mey® quaresma® en l’encarnacion de nostre Segnhor® mil e 
deus cens e septante ans. 

1.211 A.; 2. 231, 1 A.; 3. 237 A.; 4. 329; 5. 50 A. 
Beachte den stark ausgeprägten südfranzösischen Sprachcharakter 


der Urkunde, wie er hervortritt in den Formen: Vilu, fema, 
Engolesma, Fuura, sia, quaresma, Peyra, dich, farom usw. 


a. hommage; b. vgl. Nr. XXXIVb. 
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XL. Charente-Inferieure 1220. 


Musee des archives departementales. Parıs 1868. 8. 110f. 
Dazu Facsimile Pl. XXVII. 


Je Pere® Ymbert e je Florence, sa fame, faison asaveir! 
a toz ceaus? qui sunt e qui sunt a estre, qui ceste presente 
chartre veiront?® e oiront, que nos avon done a Deu ea la 
maladerie® de Saint Ladre de la Rochele, por le salu de noz 
armes* e de nos peres e de noz meres, c’est asaver fau® 
Ymbert, marcheant, mon pere, e faue® Douce, ma mere, e 
fau® Johan‘ Ymbert, mon frere, e de noz autres ancesors”, 
de ceaus? qui passez sunt de cest sicle? e de ceaus? qui a 
passer sunt, en pure aumosne e en pardurable, a toz jorz 
mais, tot ice que nos avion en XIIII quarters®® de vigne que 
li frere de Saint Ladre ont el feu? de Rochefort, c’est asaveir ! 
la servantie® que nos iavion. E d’ices XIIII quarters® furent 
les II quarters® Helye Gauter®, e II autres quarters® qui 
furent P. Bretoin qui se tenent®d a ices meismes quarters?, 
e III quarters® qui furent Jaquelin de Boorges, e I quarter® 
qui se tent®4 a la vigne Henri le Trece, e II qwarters® qui 
sunt el feu® de Ginneres en JI pieces e une piece qui est 
derere® la maisun Saint Ladre, e XVIII vizees®® qui sunt a 
la Sablere®, e Il. quarters® as Forches, qui furent Gieffrei ! 
de la Ferte, e I quarter® qui fa Willaume de Mause. Ice fu 
fait l’an de l’incarnation nostre Saignor® MCC e XIX, el meis! 
de marz. E a mairef certainete d’iceste chose, je Pere® 
Ymbert desus nome lor en ai done ceste presente chartre 
saelee de mon sael. De ceste chose sunt garanties sire Johan 
Galerne, Sanz de Beauleu, Johan Junam, P. de Faie, 
Willaume Oldri, Aimeri Gunbaut, Hugues des Brandes, Gauter® 
li Franceis! e plusors ? autres,. 


1. 225 A.; 2. 211 A.; 3. mit unorganischem ei (225 A.) 
aus den stammbetonten Formen ; 4. 183 A.; 5. 225 A.; 6.87 A.; 
7. 237 A.; 8. 243 A. 2; 9. vgl. 243 A. 2. 


a. maladrerie (Siechenhaus); b. ein Flächenmaß, vgl. 
K. Glaser, Zs. f. fre. Spr. XXVI! p. 162f.; e. Grund-Zins; 
d. se tenir a grenzen an; @. Rebstück, vgl. meine Beiträge zur 
frz. Wortgesch. u. Grammatik S. 275 f.; f. major. 
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XLlI. Charente-Inferieure 1250. 


G. Musset, Documents en langue vulgaire. [In: Archives 
historiques de la Saintonge et de U’ Aunis IV (1877), S. 190£.] 


Ge, Joffrei! de Rochefort, vasles, sires de Rochefort-sur- 
Charante, filz fahu® Joffrei! de Rochefort, chevaler?®, seignor* 
jadis de Rochefort, fois® assaveir! a toz ceaus® qui ceste 
presente chartre veiront et orront: Que cum li diz Joffreiz ! 
de Rochefort, mis® peres, deguist? aus freres et aus pouvres !® 
de la povele aumosnerie de la Rochelle que fahu? Alixander 
Aufrei ! fonda davant l’iglise de Saint-Berthome, cinquante 
jornaus® de prez a la norriture et a l’ostouer® des bestes de 
la Gaaingnerie® que li davant dit frere ont et auront en los!! 
maisons, et en los!! hebergement que il ont en la pree de 
Rochefordeis!, et a los!! autres bestes sostenir, et les los !! 
fust tenus de asseer!-4 en luec certain et convenable, et Dex 
oguist? |Hrsgb. ogiust] fait de lui son commandement®, et 
des davantdiz prez negune asisef ne los!! oguist? [Hrsgb. 
ogiust] fait, et les davant dit frere por eaus® et por les povres 
de la dite maison me preassent et requeissent que ge, les 
davant diz pres, los!! livrasse et asseise@ en luec certain et 
foceable&, ge, ogu!? le conseil de mes amis et des prodes* 
homesh de ma terre, los ai assis@ et livre trente jornaus® de 
prez des davant diz cinquante jornaus®, liquau!® trente 
jornau® sunt pres de Lirons et se tenent! d’une part a mes 
terres et a la besse® et aus prez Johan Negrer®, et d’autre 
part aus prez Arnaut Willelme et aus prez de Saint Gile et 
sunt apele, li pre que ge los!! ai assisd, les prez a la Vieille- 
Dame; et le sorplus, je los ai assis ou mareis! de Fonz-V oustor 
joste les prez Johan Begoing jusqua quinze jornaus®. Üest 
asaveir! que ge, Joffreiz! de Rochefort dessus nomez, et les 
meies ! chouses!°, somes tenu a garir aus freres et aus povres 
de ladite aumosnerie et a los!! commandement! les davans diz 
pres durablement contre totes gens, francs et quites et delivres 
de toz devers" et de toz enpaitrementz", et los!! somes tenu de 
rendre et d’amander toz les damages que il i aureent! por 
defaute de gariment°, fust en plaideant! ou en autre manere®, 
si tant esteit! chouse!® que aucuns ou aucune los!! i geist! 
demand& ne requeste. Et ai fianc6 et plemper [plevi per] 
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la fei! de mon cors a segre!* et a tenir toz les dizP et la. 
tenor*4 de ceste chartre ben® et leaument et que encontre ne 
vendrai” ne autres por mei! en nule manere®. E por ceux 
que ceste chouse!® seit! plus ferme et plus estable® durablement, 
ge Joffreiz! de Rochefort dessus nomez en ai done aus davant 
diz freres et as povres de la davant dite aumosnerie et a lor 
 comandement!, ceste presente charte saielee et confermee de 
mon saia en maire* garantie de verite. Ceu!d fut fait l!’an 
de l’incarnation Jhesu Christi MCC et cinquante, on !® meis! 
de may. 

1. 225 A.; 2. 87 A.; 3. 243 A. 2; 4. 237 A.; 5. vgl. 
Görlich Fre. Stud. III, 66; 6. 211 A.; 7. vgl. Nr. 3; 8. 327 A.; 
9. deguit 404 A.; 10. 217 A. 1; 11. wel. Görlich I. c. 109; 
12. *habutum, in Anlehnung an die Form des Perfekts (s. oben 
9); 13. 52 A. 1; 14. 155 A.: 15. 332; 16. 333 A. 


a. vgl. Nr. XVId; b. Stallung (die Erklärung des Wortes 
bei Godefroy ist falsch); e. Meierei; d. festsetzen, anweisen, zu- 
weisen, vgl. Nr. IXg; e. D. o. f. de lui son commandement Gott 
hat ihn zu sich gerufen; f. Abmachung, Zuweisung; g. mit 
Gräben einzufriedigen; h. vgl. Nr. XXIXd, XXXg; i. vgl. 
Nr. XLd; k. Niederung; 1. vgl. Nr. XX d; m. Lasten; n. Be- 
hinderung; 0. Sicherstellung; p. dit Festsetzung; 4. vgl. 
Nr. XXVilm; r vgl. Nr. Il usw.; Ss. vgl. Nr. Vk usw.; 
t. major. 


XLII. Deux-Sevres 1277. 


P. Marchegay, Douze chartes originules et inedites en langue 
vulgaire du Centre et de U’Ouest de la France 1238—1299. [In: 
Bibliotheque de l’Ecole des Chartes XLIV, 8. 291.] 

Sachent tuit presens e a venir que, en nostre cort® Guy, 
vicunte de Thoarz, personaument establi en dreit! Pierres 
Salebouf e Agnes sa fame cognurent e confesserent que il 
hont vendu a Johan de Cenz, chenoine de Seint Pierre de 
Thoarz, por le pris de quinze sols de moneie! corant, des 
quaus? lesdiz Pierres e sa fame se tindrent plenerement® 
parpaie en nostre cort®, dez* e oit? deners® de cenz de moneie ! 
corant. Dos quaus? dez* e oit? deners® ledit Johan lor 
deveit! chacun an doze deners® sus les vignes qui furent 
fau® Pelerine e sus doues? pieces qui furent fau® Durant 
Pasquer®, les queles vignes sunt assises an lou qui est appelle 
Beachamp®; e Thomas le Pevrer® lor deveit! sex* deners® 
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sus vignes qui sunt assises a ’Ome Maousse, jouste la vigne 
fau® Robert de la Chese, e sus une autre vigne qui est assise 
audit lou de Beachamp®, jouste la vigne Moynet de Thoarz. 

Les quaus? dez* e oit® deners® de cens e les quaus? 
doues? pieces de vignes fau® Durant Paquer?, e les quaus? 
vignes faue® Pelerine lesdiz Pierre e sa fame sunt tenu, por 
eos? e por lor hers!P, garir® e deffendre® perpetuament® de toz, 
sus l’obligaciun@ de toz lor biens presens e a venir, audit 
Johan e a ceos? qui hauront cause de lui, o rendant annaument 
ausdiz Pierre e a sa fame, e a ceos? qui hauront cause d’eos?, 
clhacun an un dener? de cenz, en la feste de la Nativite 
Nostre Seignor”?, tant solement. E promistrent lesdiz Pierre 
e sa fame que il ne vendront® james encontre ces choses, par 
cos? ne par autres, por nul privilege ne por nul establissement 
ne por raisun de decevance ne por nulle autre raison; e de 
ce furent juge® lesdiz Pierre e sa fame, a lor requeste, per 
le jugement de nostre cort, sauve nostre dreiture!, 

Ceu!! fu fait le jor de lumdi empres la feste seinte 
Katerine, en l’an de grace mil dous”? cens sexante e dez* e sept. 

1. 225 A.; 2. 52 A. 1; 3. 243 A. 2; 4. 50A. 1; 5.62 A. 
(vgl. E. Görlich, Franz. Stud. V, S. 49f.); 6. 87 A.; 7. 237 A.; 
8. vgl. 281 A.; 9. 211 A.; 10. unter lat. Einfluß? 11. 332. 

a. Gericht(shof); ‚b. garantir (für etwas haften), vgl. 
Nr. XXVIIk usw.; e vgl. Nr. XXVIIIk; d. vgl. Nr. XXI]; 


e. vgl. Nr. Il usw.; f. Festsetzung, Satzung (mittellat. stabili- 
mentum). 


Westliche Mundarten 
(Anjou, Touraine, Bretagne). 
XLIII. Maine-et-Loire, vor 1225. 

Nach A de la Borderie Ancienne charte francgaise des Archives 
de la Loire-Inferieur. (Mit Facsimile.) [In: Bibliotheque de 
Ecole des Chartes III, 5 (1854) 8. 438f.] 

Sachent cil quz2 sunt e cil qui vendront que entre mun- 
seignor! Tebaut Crespin e munseignor! Gaudin Guerri fut 
content® sor icele partie dau? fe® de Tellere?:® que il tent? 
de lui en sa ligence*, que Gaudin Guerri dizet? e afermot° 
que trestuit li lairon qui en sun fe® de Tellere® sereient* pris 
e areste, que il les avet* a juger? e a justicer3d par fe® e par 
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cosdume®; et redizet*f que si auqune fenne® eret forcee en 
ico fe®, que il en avet* lo? dreit* a tenir davant sa. E 
encore dizet* que si joice® ne batalleh ne saigrement eret 
juge® davant lui de go fe® de Tellere®, que il les avet* a 
garder davant sei* a Tellere®. Mas a la parfin fut faite paiz! 
entre munseignor! Tebaut Crespin e Gaudin Guerri d’icest 
content, en tau? menere® que a Gaudin Guerri remest en sa 
paiz que si li leres eret pris en go fe® de Tellere?, que il 
seret* rendut a munseignor! Gaudin, e il lo® rendret* a mun- 
seignor! Tebaut Crespin tot nu. E si il en prent do® cors 
dau? lairon nulle raengon, Gaudin Guerri en aura lo? terz®, 
E encore li remest a Gaudin Guerri en sa paiz que tuit cil 
qui tendront ren® de sun fe® de Tellere®, jugeront® davant 
lui a Tellere® par fe® e par cosdume®. E en quaucunque”? 
loc que Gaudin Guerri estacet!®, si aul!* i a juge!? joice® 
ne batalleh ıl l’amenera a garder au chatea!! de Munfaucon. 
Si la batalle est de ses dos! estagers*:K, el est Gaudin Guerri 
domeine, fors la garde qui en remaint au seignor! lige. E si 
la batalle® ne est de ses dos! estagers®-K, el est au seignor! 
lige, fors Gaudin i a sun destreit*! sor sun estager®, si il fait 
la torne®, Li saigrement plain, son joice& et son batalleh, 
qui a Tellere® seront pris o juge?, a Tellere® seront fait. E 
isi remest a Gaudin e a ses vavassors! sun fe? son content e 
au seignor!, si cum la chartre retrait. E par co que ceste 
paizi fut tenable®, vost!? misire 1? Tebaut Crespins que ele fut 
saalee ceste chartre o sun sea!!. Ico vit e oit misires!? 
Wilaumes de Clicon, Wilaumes de Saint Jorge, Bernart lo? 
Raslle, Morice Angelart, Joffrei* Babin, Jofrei* Ardre, Morice 
de Geste, Wilaumes Robert, Pere® Chevaler?, Guerri Maia, 
Jofrei* Chabot, Mathe Chevauche-So. 


1. 237 A.; 2. 333 A.; 3, 213 A. 2; 4. 225 A.; 5. 341 A; 
6. 182 A.; 7. 52 A. 1; 8. 323 A.; 9. s. oben dau (333 A.); 
10. vgl. 348, 4b; 11. vgl. Görlich Franz. Stud. V, 360; 12. vgl. 
349, 3b.; 13. vgl. 327 A.; 14. 322, 4. 

a. Streit; b. Heute Tiilliers; ec. (persönliche) Lehenspflicht 
(mittellat. hommagium ligium); d. abstrafen; e. Gewolnheits- 
recht; f. redire ferner, außerdem sagen; g. judicium; h. Zwei- 
kampf; i. vgl. Nr. VIlle; k. vgl. Godefroy III 590 b; 1. Recht 
des Strafvollzugs; m. si il fait la torne —= s’il est vaincu (de la 
Borderie); n. haltbar, dauerhaft. 
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XLIV. Loir-et-Cher 1269. 

Ch. de Grandmaison Chartes franguises de Touraine [In: 
Bulletin de la Soc. archeologique de Touraine VI (1883—-85), 
S. 308 f.] 

A touz ceus qui verront et orront cestes! presentes letres, 
Jeufrai? Pichart chevalier, ballif de Blaies?, saluz en Nostre 
Seingnor®. Sachet tuit que pardevant mei? establiz Jeufrai?® 
de Mondobleau et Denise sa femme reconuret que il avaiet? 
vendu et vendiret par devant mei®, a homes religios® a l’abe 
et au covent de Gastinete de la dyocese de Tors, de l’ordre 
Saint Augustin, et a l’ab& et au covent de l’Estele? de la 
dyocese de Chartres, de l’ordre de Premotre, trais? seiters ?-* 
de ble, c’est asavoir: trais® mines® de froment et trais® mines 
de segle, lequel ble ledit Jeufrai? et la dite Denise avaiet’ 
annuement de rente sus la partie que ceus religios® unt en 
molin neuf asis a Cheteau Renaut, por lesser? metre a ceus 
religios® ou dit molin, a toz jors mes, telle porteure® come 
ceus religios® vodront aporter le ble au dit molin et en ra- 
porter la farine, por le pres® de cent soz de la monaie? 
corant a Cheteau Renaut, desques il se tindret a pai& pardevant 
mei?; et promitret par leurs foiz donees en ma main que 
james ne reclameront ne ne feront reclamer en trais? seiters* 
de ble de rente devant diz, ne que james contenz® ne metront 
ne ne feront metre en la porteure® devant dite; et a ce il 
obligeret? eus, leurs hers® et toz leurs biens meubles et non 
meubles, presenz et futurs, en quel leu que il soiet et que il 
seront; et quant a ce il renonceret a touz privileges donez et 
a doner tant de croiz4, come d’autre chose et a totes exceptions®, 
tant de deniers non numbrez non paiez que a autres, et a tote 
aief de droit, tant de cort laieß come de cort de’ crestienteN., 
Et de totes les choses devant dites tenir et fermement garder 
le dit Jeufrai? et la dite Denise furet jugezti a leur requete 
en la cort& monseingnor ® le conte de Blaies? a Cheteau Renaut, 
par mei? et par Johan de Maignieres mon frere, chatelain de 
Cheteau Renaut, et par autres bones genz; et a la requete 
dou dit Jeufrai? et de Denise sa fame, en tesmoin d’icete 
chose, je en done au diz religios® cestes presenies letres 
saelees de mon sael. Ce fut fait en l’an Nostre Seingnor?, 
mil deus cens sessante? et neuf, ou meis? d’avril. 
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1. vgl. 3831, 1A; 2. 225 A.; 3. 237 A.; 4. 243 A, 2; 5. vgl. 
Nr. XXXV 10; 6. 50 A. 1. j 

a. ein Hohlmaß. vgl. K. Glaser, Zs. f. fre. Spr. XXVI! 
p. 156; b. Mahlgut (droit d’apporter, Godefroy); e. vgl. Nr. XLIIla; 
d. Überzins, vgl. Nr. Id, XLVIlld; e. vgl. Nr. Ih; f. Hülfe, 
vgl. Nr. VlIg; g. vgl. Nr. XIX c; h. vgl. Nr. XXlId; i. jugier 
in jemandes Sache erkennen; k. vgl. Nr. XLlIIa. 


XLV. Rennes (Ille-et-Vilaine) 1294.. 


P. de la Bigne Villeneuve, Cartulaire de l’abbaye de Saint- 
Georges de Rennes. Rennes 1876. S. 249f. 

Sachent touz que en nostre court de Renes personaument 
establiz Johan Noel e Noel Freslon freres, e Hamelin Gordel 
et Robin Roussel de la Marqueraye lors gendres, e Colecte la 
fame doudit Hamelin, e Aliiz la fame audit Robert requonnurent 
eux aveir! priis et prisrent a feage perpetuel a eux et a lors 
heirs! de religiouses® dames e honestes l’abbaisse e le covent 
de Saint George de Renes, une piece de vigne sicomme elle 
porseet® en long et en ley*, qui est appelee „la vigne a l’abesse 
de Greboysson“, sise en la paroisse de Accigne®. En rendant 
a icelles religiouses?® dous? querns® de fourment de dreite! 
rente a la feyre! Saint Meleine de Renes par chescun an, e 
vint e cine souz de sourcenz® lesquex ils sont tenus rendre 
as dites religiouses?, par chescun an, a ices termes. Ü’est a 
savoir la meyt&!-3 a la feste de Saint Martin de Yvern, l’autre 
meyte!-3 a la meÖ-quaresme. E tendront ladite vigne en bon 
estat et covenable, e por totes cestes chouses® tenir, rendre et 
acomplir, iceux freres e lors gendres et les fames a iceux 
gendres, chescun de eux le tot por le tot, obligerent® eux e 
lors heirs as dites religiouses?, e touz lors biens mobles e 
immobles, presenz et futurs, en quelque leu que issaent!; e 
especiaument une piece de vigne, sicomme elle porseet®, qui 
est joignante a la vigne desus dite que ils ont priis des dites 
religiouses®, laquelle fust jadiis Raoul Noel sise oudit clous®; 
e la Chesnaye! o ses apartenances°®; e dous? clous® de repuce [?] 
de terre arabled sicomme ils porseent?; e le champ de la Fosse 
o totes les apartenances des chouses® desus dites sises en ladite 
paroisse souz la signorie desdites religiouses?®. E sont tenues 
chacun de eux, le tot por le tot, deliverer icelles chouses® 
obligees as dites religiouses? de lors freres e de lors sa&urs 
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et de touz autres e contre touz, si icelles religiouses ? estaent! 
en rienz desereuz® ou amenusezf par aucune personne desdites 
chouses® obligees®, e que la rente e les sourcens® ne fust pas 
rendu; e que icelle vigne ne fust tenue en bon estat. E 
jurerent iceux freres e lors gendres e les fames aus diiz 
gendres sur saintes reliques en nostre court de lor bone 
volente, non pas porforcez, tenir la tenor?& de ces lectres en 
bone fey! e en contre non pas venir® par reson de dreiture!, 
de doayre, de donayson par noces, ne par autre reson a nul 
jour mes. Et a totes cestes choses tenir, rendre et acomplir 
les diiz freres e lors gendres e les fames aus diiz gendres 
presenz e consentanz par nostre court jugeons et condempnons. 
E a lor requeste, le seel establi por nous a Renes fust mis en 
ces lettres, sauf nostre dreit! e nostre seisinei e a touz autres. 
E nous, le officialK de la court al Ercediacre? Yves de Renes, 
par davant qui totes cestes chouses® furent confessees, 
octreiees! et jurees des diiz freres e de lors gendres e des 
fames a iceux gendres, i-ceux freres e lors gendres e les fames 
aus diiz gendres presenz e consentanz par nostre dite court 
jugeons e condempnons. Ce fust done le mardi apres Iı 
dymesne que l’en chanta Letare Jerusalem. En l’an de grace 
mil dous? cenz quatre viinz e quatorze. 

1. 225 A.; 2. 237 A.; 3. 243 A. 2; 4. 8. 119f.; 5. 50 A.1 
(56 A.); 6. 217 A.; 7. vgl. 213 A, 

a. ein Getreidemaß, vgl. Godefroy carne; b. Überzins, vgl. 
Nr. Id: crois de cens; e. vgl. Nr. XXVIb usw.; d. vgl. Nr. IXe; 
e. descreug verringert; f. geschädigt, vgl. Nr. LIl amenusement; 
g. vgl. Nr. XXVIIlm ww.; h. vgl. Nr. Il usw.; i. Gewehre 


d. i. „gerichtlich anerkanntes und geschütztes dingliches Recht“ ; 
k. vgl. Nr. XXIXa. | 


Normannisch. 


XLVI La Manche 1291. 


M. Dubose, Cartulaire de Mont-Mored. Saint-Lo 1878. 
S. 167. [Archives d&partementales de la Manchıe.] 

A touz ceus qui ces letres verront et orront le visconte 
d’Avrenches saluz. Sachent touz que Robert de Thuyre, 
prestre, reconut devant nos que il aveit! vendu, otrie et deu 
tout en tout delesse® a hommes religious? et honestes l’abbe et 
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le covent de Mont Morel, por vint et cingq livres et treis?! souz 
de torneiz!-b des queus le dit prestre se tint por paie par devant 
nos, scil est assavoir cinquante souz treis! deniers et maalle® 
de torneis!-b d’anuel rente que ledit prestre aveit! et aper- 
ceveit!-d en la paroisse de Lolif, o Nicholas de Belin seze souz; 
o Nicholas Le Grivel sept souz et un chapon; o Johan Bretel 
cine souz; o Guillaume Bretel cine souz; o Angot Deu Pre 
sies® souz et une geline; o Raoul Postel cinc souz sies® 
deniers et une geline; o Jehan Valier seze deniers et demee? 
geline; o Pierres Le Gorin et o Richart Bellabaille dous ? 
souz et une rusche® de froment, a tenir, a avoir et a porseierf 
en dreit? et quittement& sans nul reclaim® et sans nul contredit 
des ore en avant en nule manere* deudit prestre ne de ses 
hers®. Et est tenu lui et ses heirs? la vente fete en la manere ? 
desus dite as diz religious? garantiri, delivrer et deffendre! 
contre touz et en touz leus et iceus garder en boenne foi de 
touz couzK et de touz damages, ou allors® en lor propre heri- 
tage, en queil® leu que il seit!, value! a value eschangier, se 
mestier esteitl. Et que ce seit! ferme et estable a fin et a 
touz jorz, a la requeste des parties, nos avon seel& ces letres 
eu seel de la visconte d’Avrenches, oveuques le seel deudit 
prestre, sauf le dreit! le Rei! et autri. Ce fut fet en l’an 
de grace mil CC nonante et un, le samedi empres Pasques. 


1. 225 A.; 2. 237 A.; 3. 50 A. 1; 4. 243 A, 2; 5. vgl. 
Nr. XXXIV10; 6. S. 119f£. 


a. delessier überlassen, abtreten; b. in ’Tours geprägt; 
c. s. Godefroy maaille 2; d. vgl. Nr. XXXVIb; e. ein Ge- 
treidemaß, vgl. K. Glaser, Zs. f. frz. Spr. XXVI! p. 127 f.; f. be- 
sitzen; &.' frei von Lasten; h. Einspruch; i. vgl. Nr. XLIlb; 
k. Kosten; l. Wert; m. vgl. Nr. Vk usw. 


XLVII La Manche 1298. 


M. Dubose, Cartulaire de Mont- More. Saint-Lo 1878. 
S. 259. [Archives d&partementales de la Manche). 

A touz ceus qui ces presentes letres verront et orront le 
visconte d’Avrenches saluz, Sachent tous que par devant 
Michiel Le Roylle, tabellion® jure nostre sire le Rei!, re- 
cognurent Michiel Veier et Asceline, sa fame, o l’auctoritei? b 
de_li, que eus aveient! vendu a hommes religios®? et honestes 
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l’abbei? et le covent de Mont-Morel, por quarante souz de 
torneis!-° et les ventesd, scil est assaveir! une piece de prei? 
par reson de la dite Asceline, assise en la paroisse Saint- 
Aubin de la Terre Gaste entre la terre Amete la Pescharde, 
d’une partie et d’autre, e une piece de terre assise entre la 
terre es diz religios®, d’une partie, et la terre Sanson Auverei, 
d’autre, a tenir et a porseier en dreit! heritage es diz religios?® 
et a lor successors®, sanz empeschement desorenavant des diz 
Michiel et Asceline ou de lor heirs! qui sunt tenuz et lor 
hers* les dites pieces de prei? et de terre es diz religios® et 
a lor successors® garantir®, delivrer et defendre® contre touz 
et en touz lieus et gardeir? de couzf et de damages, ou aillors® 
en lor propre heritage, en queil? lieu que il seit!, value® a 
value eschangier, se mestier esteit!. E jura ladite Asceline 
que elle encontre ceste vente n’ira® desorenavant en aucune 
maniere. E, que ce seit! ferme et establei a fin et a touz 
jorz, a la requeste des parties ces letres ont estei? seelees en 
seel de la viscontei® d’Avrenches oveques les sceaux es diz 
Michiel et Asceline, sauf le dreit! le Rey! et autre. Ce fut 
fet en l’an de grace mil doux® cenz nonante et oict5, le lundı 
d’empr&s la Chandelor®-K, 

1. 225 A.; 2. 8. 119£.; 3. 237 A.; 4. vgl. Nr. XXXIV 10; 
5. 62 A. (vgl. B. Eggert, Zs. f. rom. Phil. XII, 371). 

a. Amts-Schreiber; b. o l’auctoritei de li nach seinem Willen 
(vgl. Nr. XLVIII de son’ gre); c. vgl. Nr. XLVl b; d. ventes „ge- 
wisse Prozente vom Kaufpreis oder dem Wert des Lehnguts, die 
bei dessen Veräußerung an den Lelinsherrn entrichtet werden“ ; 


e. vgl. Nr. XLIIb; £. vgl. Nr. XLVIk; g. vgl. Nr. XLVI]; 
h. vgl. Nr. Il usw.; i. vgl. Nr. Vk usw.; k. vgl. Nr. XIX. 


XLVII. La Manche 1298. 


M. Dubose, Cartulaire de la Lugerne. Saint-Lo 1878. S. 144 f. 
[Archives d&partementales de la Manche]. 

A touz ceus qui ces lectres verront le visconte de Cou- 
stances saluz. Sachent touz que par devant nos present 
Thomas Asce, clerc, de Moyon, de son gre, requenut aveir! 
vendu et delessi®* en perpetuel heritage® a hommes religios? 
l’abbei® et le convent de la Luiserne treis! demeax*° de 
forment a la mesure de Coustances, d’anuel rente a la feste 
Saint Michiel et un pain et un chapon de regart@ a Noel, que 
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rendoient jadis et estoient tenus rendre a Giefrei! Hervei, en 
temps que il viveit!, Jehan Rogres et Robin Du Jardin sus 
tels tenemens® comme il teneint! deli en fuyf et en la seignorie 
as diz religios?, por quarante et sept souz de torneiz!-& tant 
por principal® que por treiziesmel, donc ledit Thomas se tint 
bien por pai& par devant nos comme procurator*K Johan de la 
Haye, prestre, Johan de la Haye, clerc, et Giefrei! de la Lande 
et Guillaume de La Lande, clerc, freres, hers® Thomas Hervei, 
mort, fiz jadis dudit Giefrei! Hervei, a prendre, a leveir3! et 
a aperceveir!-® asdiz religios® et a lor successors? la rente et 
le regart@ dessus diz franchement, quitement® et empes°, o tout 
le dreit! et la seignorieP que les diz hers® i aveient! ou 
poraient! aveir! et deveient!; et sont et seront tenuz le dit 
Thomas et ses hers® as dis religios? et a lor successors ? toute 
la rente et le regart@ dessus diz deffendre“, delivrer et garantir 
envers touz ou allors? eschangier value! a value en son propre 
heritage, se mestier en esteit!. Et a cen® tenir et acomplir 
le dit Thomas Asce obliga lui et ses hers® et touz ses biens 
meubles et non meubles, presenz et a venir, ou que il soient, 
a vendre et a despendre® par la justiset de Rey! por defaute 
des dites choses enterrignier", et por les despens” rendre, se 
mestier en esteit!. Et renoncha’, quant a cen®, a toutes 
exceptions” et deffenses“. En tesmoing de cen® nos avon 
mis a ces lettres le scel de la visconte de Coustances, sauf le 
dreit! le Rey! et autrui. Cen fut fait l’an de grace mil CC 
nonante et oict®, le lundi devant la feste Saint-Dyonis. 

1. 225 A.; 2. 237 A.; 3. S. 119f.; 4. vgl. K. Glaser, Zs. f. 


frz. Spr. XXVI!S.155; 5. vgl. Nr. XXXIV 10; 6. vgl. Rydberg, 
Zur Geschichte des französischen 9, S. 655; 7. 195 A.; 8. 62 A. 

a. vgl. Nr. XLVlIa; b. perpetuel heritage dauernder Besitz; 
c. Getreidemaß, vgl. K. Glaser, Zs. f. fre. Spr. XXVI! p. 155; 
d. Überzins (vgl. Godefroy s. regart droit d’inspection usw., oben 
Nr. la: crois de cens, Nr. XLV b: sourcenz); e. tenement, vgl. 
Nr. Hb; f. Lehen (fief); g. vgl. Nr. XLVIb; h. Kaufpreis; 
i. eine an den Lehnsherrn zu entrichtende Abgabe, bestehend in 
4/13 des Kaufpreises. Vgl. Nr. XLVIId ventes; k. Bevollmächtigter, 
vgl. Nr. XXIX s procuraour; 1. vgl. Nr. XIX d; m. vgl. Nr. XLVId; 
n. vgl. Nr. XLVlIg; o. en paixr?; p. Lehnsherrlichkeit; q. vgl. 
Nr. XLIIlb; r. vgl. XLVIIl; s. veräußern; t. Gerichtshof; 
u. vollständig erfüllen (Godefroy: enteriner); v. Unkosten; w. vgl. 
Nr. XXIlz; x. vgl. Nr. XXIlaa. 
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XLIX. Fecamp (Seine-Inferieur) 1293. 


Les dits de Hue Archevesque p. p. A. Heron. Paris 1885. 
S. 38 A. 

Sachent tous ceux qui sunt et qui a venir sunt que Ge, 
Robert Bertran, chevalier segnor! de Ronchevill |Herausg. 
Ronchevill’.], ai donne et otri&e et conferme par ma presente 
chartre, por l’amor de Deu et por le salu de l’ame de mei? 
et de ma fame et de mes enfanz et por les ames de mon 
pere et de ma mere et de mes anceisors*! et de mes suc- 
cessors!, a l’ab& et au covent de la Trinite de Fescan et a tous 
les serjanz de lor mainpast®, quictance et franchise pleniere® 
en ma vile de Honneflue de tant comme il afiert® ala costume 
de lor cors por passer le travers de Seine. Et wiel et otrei? 
que les devandiz abe et couvent et lor serjanz desusdiz aient 
et porsiethent® la devandite franchise en pure et perpetuel 
aumosne a touz jors meis sanz contredit et sans empeechement 
de mei? ne de mes heirs? ne d’aucun de mes serjanz des ore 
en avant si comme il est desus devise4. Et les devandız abe 
et convent ont otri& a mei? et a ma fame et a mes enfanz la 
confraternit& de lor ordre et pleniere parchonnerie*® de touz 
lor biens esperituels faiz et a faire ausi comme eus meismes. 
Et que ceste chose seit? ferme et establef perdurablement, ge 
ai conferme& ceste presente chartre de l’empriente& de mon seecl; 
qui fu donnee l’an de l’Incarnation de Nostre Segnor! 
.M. CC. et quatre vinz et treis® en meis? de may. 

1. 237 A.; 2. 225 A.; 3. vgl. 8 348, 3b A.; 4. 195 A. 

a. mittellat. manupastum: „l’ensemble de ceux qui sont au 
pain d’un autre, comme domestiques ou autrement, qui sont sous 
tutelle mineure“ (Godefroy); b. qu. et franchise pleniere voll- 


ständige Befreinng; € vgl. Nr. XXIVe; d. vgl. Nr. XXlIli; 
e. Teilnahme, Mitbesitz; f. vgl. Nr. Vk; g. Abdruck. 


L. Treport (Seine-Inferieur) 1277. 


Cartulaire de U’Abbaye de Saint- Michel du Treport (Ordre de 
Saint Benoit) par P. Laffleur de Kermaingant. Paris 
1880. 8. 253. 


Nous Estienne par le! grace de Dieu abbe du moustier 
Saint-Mikiel? dou Treport®, et le convent de che? meisme 
lieu a tous cheus® qui ches? lettres -verront et orront salut en 
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Nostre Segneur. Sachies que nous avon balli&e en fi& et en 
heritage a Agnes, dite le Page, dou Treport, tout chu?® fie 
entierement que Ricart?, dit le Page, tint de nous en le! 
paroisse SaintJame dou Treport, il est a saveir*: deus masuresP 
avec le edefices deseure mises, et une pieche5 de terre, des 
queles masures l’une est assise entre le! masure Enguerran 
d’Abevile, d’une partie, et le! masure Willaume Croquet, de 
l’autre, et l’autre est assise sous l’ettre® Saint Jame, entre le! 
masure Nichiel le viel, d’une partie, etle! masure Marc Blondel, 
de l’autre; et le! pieche? de terre est assise entre le?! terre 
Willaume Coterel, d’une partie, et le! terre Jehane des Mons, 
fame Willaume de Preaus, de l’autre, et abouted a le! hee® du 
moulin a vent, d’un bout, et a le! terre Michiel le Machecrier 3, 
de l’autre; pour lesqueles masures et pieche® de terre le! 
devant dite Agnes et ses heirs* deivent* rendre a nous et a 
nos suscesseurs heritelment CXVIII sous de monneie* courant 
de rente, quescun an, a quatre termes, il est a saveir*: ale! 
feste saint Remi XXIX s. VId., et au Nouel XXIX s. VlId., 
et a le Pasque XXIX s. VId., et a le! Nativite saint Jehan 
Baptiste XXIX s. VlId, a tenir et a aveir* les dites masures 
et pieche® de terre, si comme il est devant dit et comme eles 
se proportentf en lonc et en le, ale! dite Agnes et a ses heirs* 
franquement et quitement® et empesh, sans reclamation de nous 
ou de nos successeurs, par le! rente devant dite, et a fere ent 
du tout en tout se® volente; sauve nostre dreiture* et l’autrui. 
Et nous, devant dis abb&e et convent a le! dite Agnes et a ses 
heirs* toutes les coses? devant dites, si comme ıl est devant 
dit, contre tous sommes tenus warandir?; et esteit* a saveir* 
que, se le! rente devant dite n’esteit* pai& a nous et a nos 
successeurs as devant dis termes, que nous pourrion fere nostre 
Justiche® seur tous les lieus devant dis, par le! rente et par 
l’amende; et est encore a saveir* que, se le! mer destruieit* 
de riens le! premiere masure devant nommee en cheste® lettre 
avec les edefices, par quei* on n’i peust demourer, que nous 
ou nos successeurs serion tenus a rabatre a le! dite Agnes, 
ou a ses heirs*, sexante sous de le! rente devant dite quescun 
an, par les termes devant dis, autretant a l’un comme a l’autre, 
et nous remaindreit* le! dite masure et les edefices deseure 


mises, a fere de tout en tout nostre volente. Et pour che? 
Schwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 20 
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que nous voulon que che? seit* ferme et estaule®-i au tens a 
venir, nous avon balli a le! aite Agnes ches? lettres seelees 
de nos seaus. Fetes en l’an de grace M. CC, LXX. VII, u 
jour de le! feste saint Barnabe. 

1. 333 A.; 2.139 A; 3. 134 A.; 4. 225 A.; 5. 198 A.; 
6. 327 A.; 7. 80b 3 A.; 8. 110 A. 

a. Treport liegt dicht an der Grenze der Pikardie, daher der 
stark hervortretende pikardische Sprachcharakter der vorliegenden 
Urkunde; b. Hofreite, Hofraum: e. Hof der Kirche (s. Godefroy 
aitre); d. abouter a an etwas grenzen; e@. haie; f. sich erstrecken, 


liegen, vgl. Nr. If se comporte; g. vgl. Nr, XLVIg; h. vgl. 
Nr. XLVUlo; i. vgl. Nr. Vk usw. 


Anglonormannisch. 


LI. 1286. 


The Palaeographical Society Facsimiles of ancient manuscripts. 
Part. XI. London 1882. Nr. 220. Der folgende Abdruck bietet 
eine im wesentlichen paläographisch genaue Wiedergabe der 
Handschrift. 

Henri de Lascy Conte de Nichole e Conestable de Cestre 
seingnur! de Ross e de Rewennok. A tuz ceus ke cest escrit 
.verrunt ou | orrunt saluz en deu. Come nus eoms regarde la 
chartre ke sire Gilbert Basset fist au Priur! e au Couent de 
Bernecestre par la | quele il lur grante?-@ e done pasture a treis? 
caruees® de boefs a pestre e pasturer en queu leu ke les 
boefs meime cely sire Gilberd | ou ses heirs® pasturassent ou 
peussent. E a coe* la dime charette de busche ke vendreit® 
a son maner‘:° de Bernecestre hors de son boys | de Bernewode. 
E a coe* auoms regarde la chartre sire Willame®-® Lungeespe 
par la quele il done e grante? as deuantdiz Prior! | e Couent 
tut le dreit® e le cleim@ ke il out ou auer? pout en le molin 
ke iadis fu a Roberd Poff iuignant a la Priorte oue tute | la 
syute de ses tenanz® de meime la vile oue tutes ses autres, 
franchisesf e purtenances® . sauue a luy e sa franche meenee®-h| 
franche mouture en le molin auantdit. Nus pur deu e pur 
salu de nostre alme? e pur le salu de nos ancestres e nos 
heirs® | auoms grante? e par cest nostre escrit conferme pur 
nus e pur nos heirs® as deuantdiz Prior! e Couent en franche 
pure e perpetuele | aumosne pasture a treis? caruees ® de boefs 
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a pestre e pasturer en queu leu ke nos demeines! boefs ou de 
nos heirs® pessent e pastu- | rent hors du clos de nostre court de 
Bernecestre. E a coe* auoms grante? e conferme pur nus e 
pur nos heirs® as deuantdiz Prior! |e Couent ke quel houre! 
ke nus ou nos heirs® feroms carier busche hors de nostre 
boys de Bernewode deskes a nostre maner? | de Bernecestre 
ke nostre forester® liure as deuandiz. Prior! e Couent la dime 
charette en meime le boys. E estre coe* auoms gran- | te? e 
conferme pur nus e pur nos heirs® as deuandiz, Prior! e 
Couent: la syute de tuz nos tenanz de nostre maner® auantdit. | 
du ble cressant®? en meime la vile e des blez e de brees# 
achatez en meime la vile. pur moudre as molins les deuantdiz, 
Prior e | Couent en meime la vile. sauue a nus e a nos heirs® 
franche mouture en tuz les molins les deuant diz Prior! e 
Couent en Bernecestre | pur nus e pur nostre franche meenee®, 
E voloms ke si nul de nos tenanz de la vile auantdite 
seit® ataint ke il carie ou face ca- | rier son ble ou son 
brees pur moudre ailurs!: forke as molins le Prior! ke il 
doigne a nus e a nos heirs® deus sous pur le trespasse | e as 
deuantdiz Prior! e Couent dreite® mouture de tant de ble. 
si il ne seit® par aperte defaute: ke eus ne puissent moudre 
as | molins le Prior!. E voloms e grantoms? pur nus e pur 
nos heirs® ke tuz ceus poinz desus escriz seent® fermement 
gardez e main- | tenuz. saunz !° nul amenusement!"-1 a tuz iours, 
E a plus grant seurte de ceste chose fere. Nus e les deuantdiz 
Prior! e Couent | a ces escriz cyrograffezW chaungablement!® 
auoms mis nos seeus. A ces tesmoignes. mon sir Roberd le 
fiuz!! Roger. mon sire | Roger de Trompingtone. mon sire 
Willame5-6 le Vauasur! mon sire Baudewyn de Maners. mon 
sire Willame5'® de Stopham | mon sire Wauclyn5 de Ardene 
cheualers®. Willame5- de Norry clerke e autres. Done a 
Bernecestre le secunde® iour de | Ianuer®. Lan du Rey® Ed- 
ward fiuz!! au Rey® Henri quatorzime. 


1. 237 A.; 2. 271 A.; 3. 225 A.; 4. 332; 5. vgl. 30 b 
3 A.; 6. vgl. 281 A.; 7. 265 A.; 8. 243 A. 2; 9. 183 A; 
10. 252 A.; 11. 231 A.; 12. die dem Faksimile beigegebene 
Umschrift hat fwiz; 18. e der Nachtonsilbe beruht hier auf um- 
gekehrter Schreibung (vgl. 7). 

a. granter zusichern, vgl. Nr. XVIk crant; b. Flächenmaß, 
vgl. K. Glaser, Zs. f. frz. Spr. u. Litt., XXVI!, S. 190 f.; e. Hof, 

20 * 
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Burg; d. Anspruch; e. terant Lehnsmann, Zinsmann; f. Frei- 
heiten, Privilegien; g. vgl. Nr. XXVIb usw. apartenances und 
Godefroy partenance und partinence; h. Gefolgschaft; i. zum Herrn- 
gut gehörig; k. Malz; l. Verringerung, Schädigung, vgl. Nr. XLVf; 
m. vgl. zu lla. 


Übersicht über die wichtigsten in vorstehenden 
Urkunden hervortretenden dialektischen Eigentümlich- 
keiten und deren Verbreitung. 


Neben mundartlichen Sprachformen zeigen die Urkunden 
eine geringere oder größere Anzahl auf Einwirkung der Schrift- 
sprache beruhender Formen. In der nachfolgenden Übersicht 
werden dieselben nicht systematisch verzeichnet, sondern ge- 
legentlich zum Vergleich herangezogen. Keine einwandfreien 
Zeugen für die Verbreitung einer Lauterscheinung sind im be- 
sonderen Personennamen. Sie werden im folgenden regelmäßig 
nur dann aufgeführt, wenn ihre Lautform in der Mundart des 
betreffenden Textes durch diejenige anderer Wörter bestätigt 
wird. Instruktive kartographische Darstellungen der Verbreitung 
einzelner Lauterscheinungen des Altfranzösischen gibt H. Suchier 
in Gröbers Grundrifs I 


Lautlehre. 
Vokalismus. 


1. & vor oralen Konsonanten erscheint vor und unter dem 
Hochton unter im einzelnen noch nicht genau festgestellten Be- 
dingungen als a, wofür seit dem 13. Jahrhundert auch au, o 
begegnet (vgl. $ 211 A., 84 A.): XI: astoient. — XV: vairunt 
(mit i-Nachlaut); matre. — XVI: aquasteit, aquast. — XVII: mit 
i-Nachlaut: mait, aquaist, aiquaistet, airitaige, aicrit, die Personen- 
namen Lowiait, Jeinait. — XVII: mat, Theriat, Lorate; aistaie 
(i-Nachlaut). — XX: aritaige haritaige. — XXI: abbasse. — XXVI: 
Moilasmes. — XXVIU: abaausse. — XXVIII: paucherie, dois (de 
ipso; mit i-Nachlaut), promot, moime. — XXIX: avesque, aveschies. — 
XXX: clars (clericus), avesque.. — XXXI: avasque avaque; ib. 
vaurunt Z verrunt. — XXXIl: troge, soze, aules. — AXXIM: 
motez. 

0.2, g4 Kons. hat sich über el Kons. mit diesem zu ia(w) oder 
ea(u), a(u) entwickelt ($ 211 A.): II: chiaus. — III: chaus. — 
IV: chiaus; daneben ceus. — V: chiaus. — VI: aus; ib. der 
Personenname Daniaus. — VII: chiaus. — VUOI: iaus; beachte 
auch consauli. — IX: ceae. — X: cheaue. — XI: ceas. — 
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XII: ciaus. — XIV: ceaus. — XV: ceos. — XXII: eas; daneben 
ceus. — XXX: caus. — XXXIV: ceas. — XXXVI: cos, os. — 
XXXVII: ceaus; beachte ib. Saint Micheau. — XXXIX: ceals. — 
XL: ceaus. — XLI: ceaus, eaus. — XLII: eos, ceos. 


3. e+t und Pal. a + i ergeben unter dem Hochton ei, ie, € 
(8 50 A. 1, 56 A): XII: Chisney. — XV: mei. — XVI: demei, 
geisent, mei. — XVII: geixent. — XVIII: mey. — XIX: gleise, 
parmei; daneben proffil. — XX: demey; beachte ib. porfiet und 
siex; daneben englize. — XXI: parmei. — XXIV: Vitrei. — XXV: 
Waissei, Vitrei Vitrey; daneben: yglisse, iglisse. — XXVIIH: 
dimee, proffet, Faucogney. — XXXI: Corbigney, Lucenay, Aligney. 
— XXXII: Maille, Poncey, Ponce. — XXXV: Soveignei; deime. — 
XXXVII: iglese, hier läßt sich auch Vokalumstellung annehmen, 
vgl. daneben begegnende diz, sis. — XLII: dez, sex (Latinismus ?), 
daneben ib. pris. — XLIV: pres. — XLV: Accigne, me-quaresme. 
— XLVI: sies, demee. 

4. en Kone. und än Kons. bleiben im Pikardischen und Nor- 
mannischen geschieden, fallen auf dem übrigen Gebiet in än 
zusammen ($ 42 A.). In der Schreibung kommt der Übergang 
von ?n in än nur gelegentlich zum Ausdruck, z. B. XVII: sans 
(der Zins) und ib. mit umgekehrter Sehreibung quent (quando); 
XVII: ancoste, dedans, sansal, randeroit, an; XXX: vandredi, an, 
randues usw. 

5. Gedecktes e vor oralen Konsonanten wird ie ($ 213 A.): 
IL: Casiel, apiele. — IV: tiere. — V: tiere, desarriestes, sierement, 
apiele. — VI: apries. — VI: Lambiers 1. ambiert ; Saucen 
Lambers Lambert. — XI: Herbiers. 

6. Freies hochtoniges @ vor I begegnet auch in Krhwörlem 
(S 52 A. 1): XLI: liquau. — XLII: quaus. — XLII: tau, 
quaucunque. | 

7.a 7 au in u, -aul und gelegentlich sonst vor oralen 
Konsonanten ($ 215 A.): XI: daute. — XII: estauble. Vielleicht 
ist hier db historische Schreibung und u das Entwicklungsprodukt 
von lat. b in stabilem, vgl. daneben begegnendes Staules (Stabulis). 
— XXVI: estauble, honorauble. — XXVIII: bannaul, honoraubles. 
— XXIX: estaublies, beachte ib. vaulue.. — XXX: Bauptiste. — 
XXXI: Chaulon. — XXXVII: perpetuaul. 

8. Hochtoniges 9 + i ergibt andere Entwicklungsprodukte 
als franzisches ü (8 62 A.): XI: orvit. — XIV: owit, daneben 
ib. muis. — XIX: oyt. — XXI: euct. — XXII: mouy mouis 
 mowui, daneben ib. muis. — XXXIV: Puey. — XXXVI: oict. — 
XXXVIH: owit. — XLII: oät. — XLVll: oict. — XLVI: otect. 

9. gl Kons. 7 gu 7 au ($ 217 A. 2): III: saus. — XXU: 
sanrre saure. 

10. Hochtoniges 9 in freier Stellung erscheint als u, 0, ou statt 
franzischem cu (8 64 A.; 237 A.): IX: sangeor, achators (?).,. — X: 
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saingnor ; doug. — XI: monsaignur, plusurs. — XII: tenour, disour ; 
daneben: preudoumes, deus. — XIII: monsignour, signour ; dous. — 
XIV: religious, (prioul), signour signor ; dous. — XV: tenor, maior, 
priors, empereor; dous, ambedous, Douspons. — XVI: tournour, maiour. 
— XVII: signoir, Tainoir. Wegen des i-Nachlautes vgl. Nr. 11. — 
XIX : Chandelour; dous. — XX: signor; dous. — XXI: signour 
signor; dous. — XXIII: seignor, vgl. daneben begegnendes Nostre 
Seigneur. — XXIV: Nostre Signor, signor, procureor, portour. — 
XXV: dou. — XXVlI: successor, Nostre Segnor. — XXVII: 
seignor, ancessors; dous. — XXVIIL: soignor, achateor, tenor. — 
XXIX: seingnor, plusors, randaours, procuraour, nostre Seignor; 
dous. — XXX: religious, soignour, pluisours. — XXXI: priour, 
soignour. — XXXI: soignor, tenor; dous. — XXXII: monsegnor. 
— XXXIV: seignor, valor. — XXXV: monsignor, segnor. — 
XXXVI: senhor, monsenhor. — XXXVII: Nostre Segnor, prior ; 
religious, dous. — XXXVII: Nostre Segnor, segnors. — XXXIX: 
Honor, Segnhor. — XL: ancesors, nostre Saignor, plusors. — 
XLI: seignor, tenor; prodes home. — XLII: Nostre Seignor ; 
dous, douess. — XLII: munseignor, seignor, vavasors; dos. — 
XLIV: Nostre Seingnor, monseignor, religios. — XLV: tenor, 
religiouses; dous. — XLV]J: allors religious, dus. — XLVII: 
successors, aillors, Chandelor ; religious, doux. — XLVIII: procurator 
(Latinismus?), successors, allors; religios. — XLIX: segnor, anceisors, 
successors, Nostre Segnor. — LI: priur prior, houre, ailurs, 
seingnur. 


11. Nach Vokal entwickelt sich parasitisches © (S. 119f.): 
VII: Braibant. — VIII: cateil, jureis, queil. — IX: veriteit, 
creanteit, dois. — X: veriteit, teil, discreie, creanteie, nommeit, 
wardeir, termineiz, tesmongnaige. — XI: veriteit. — XII: Stailes, 
patronaige, hertaige, usuige, graice, chascuin. — XII: aquesteit, 
teil, nomeit, priorileit, veriteit, teil, lesqueiles, doneis. — XIV: freire, 
chasteil, queis, bleis, doneies, discreit, crestienteit. — XV: Villeirs, 
abbeit, croeies, osteir, volenteit, fauteit, raporteir, veriteit, vairunt 
(vgl. Nr. I), messaiges, Jaikes. — XVI: aquasteit, et (L ait). — 
XVII: Jaike, ait, aiquaistet, Rainbait, Ieinait, Lowiuit, aquaist, 
wuirantir, wairanse, mait, waige, airitaige, mairdi, lai, Jaikemin, 
aicrit, Tainoir, signoir, boin, poir, tois, loi, osteit. — XVII: deleis, 
luieit, confreires, nommeit, fevrey, lat, frairie, muix, zaimel, wairanlir, 


waige, ait, averait, aistaie, pessee (Z paissee). — XIX: volentei, 
utilitei, donei, estei, vilcontei, leveir, recouvreir, proaiges, relaischier. 
— XX: utelitei, curei, aritaige, haritaige, joir. — XXI: queis, 


conters, queil, aicquitei, crestientei, privileiges, queils, escomunieis, 
aleir, veritei, leittres, ai, ley (Z la), heritaige, homaige, lai, raipeller, 
faice, tesmoignaige, quaitre, vondui, fuit. — XXII: apeleit, deneir, 
asseis, donneit, lesqueis, leveir, desqueiz, teil, proprieteit, nomeis, 
deviseit, delivreir, nomeis, ordeneit, deviseiement, clameir, demandeir, 
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wardeir, blei, creanteis, affermeir, asseureir, asseneit, esteit, estei, 
greveir. — XXIII: donnei, bleif, Chasteleir, saaleir, toit. — XXIV: 
discreiz, Trinitei, hostei, perpetueiz, receveiz, teil, saeleir, donneiez, 
freire.e — XXV: reclameir, Waissei. — XXVI: saivoir, lai, aibe, 
noitre, Moilasmes, choise. — XXVII: volentey, doney, teil, saiche, 
tesmoignuige, devisey. — XXVIII: dois (vgl. 1), moime. — XXIX: 
teil, regardeir, queil, teil, gardeir, rapeleir, freinchises, usaiges, 
gaiges, tesmoignaige. — XXX: saichieg, cay, domaige. — XXXI: 


gaigiere, finnige, desuis, tesmoinnaige. — XXXVII: saichent, 
restoirera. — XLV: ley. — XLVI: queil. — XLVII: auctoritei, 
abbei, prei, gardeir, queil, estei, viscontei. — XLVIII: abbei, levcir. 


12. au Kane — ou ($ 217 A. 1): XIV: saint Poul, — 
XXXV: clous.. — XXXVI: chouse. — XLI: pouvres, chouse 
chouses. — XLV: chouses, clous. 


13. ei verschiedener Provenienz bleibt oder wird zu e 
monophthongiert statt zu oi fortzuschreiten ($ 225 A.): XXVII: 
feis. — XXVIH: hers (lat. Einfluß?). — XXXV: meitie. — XXIX: 
havest, esteait, fereent, regardereent, mosirereent, aveent, torreent, 
gardercent, rapelereent, sereent, daneben ib.: savoir, borjois, menoie, 
droiz, devroit usw. — XXXVII: sei, aveir, aperceveir, deveirs, heirs, 
meis, meitie, ostree, daneben seltener oi: droist, soient usw. — 
XXXVII: heirs, daneben häufiger oi: savoir, moy usw. — XL: 
asaveir, Gieffrei, meis, Franceis, veiront (mit unorganischem ei), 
asaver, vizes. — XLI: Joffrei, assaveir, Aufrei, Rochefordeis, 
mareis, meies, esteit, sei(s)t, fei, mei, meis, asseer, aureent, plaideant, 
— XLII: dreit, moneie, deveit, dreiture, hers (vgl. zu XXVIII). — 
XLIII: sereient, sei, Joffrei Jofrei, dreit, destreit, dizet, avet, redizet, 
seret, rendre. — XLIV: Jeufrai, Blaies, avaiet, trais, monaie, 
mei, meis, seiters, Estele, sessante, hers (vgl. zu XXVII). — 
XLV: aveir, heirs, dreite, feyre, meyte, issaent, Chesnuye, estaent, 
fey, dreiture, dreit, octreiees. — XLVI: aveit, torneiz, torneis, 
treis, dreit, heirs, seit, Rei, hers (vgl. zu XXVIIN). — XLVI: 
Rei, Rey, aveient, torneis, assuveir, dreit, heirs, seit, hers (vgl. 
zu XXVI) — XLVII: aveir, treis, viveit, teneint, torneiz, 
Giefrei, dreit, poruient, aveient, deveient, esteit, dreit, Rey, hers (vgl. 
zu XXVIII), daneben hier: rendoient, estoient. — XLIX: mei, 
anceisors, otrei, heirs, seit, treis, meis. — L: saveir, heürs, 
deivent, monneie, saveir, aveir, heirs, dreiture, esteit, destruieit, quei, 
remaindreit, seit, sexante (lat. Einfluß ?). — LI: treis, heirs, vendreit, 
dreit, heirs, seit, Rey, maner, auer, cressant, seent. 

14. ie 7 i ($ 243 Anm. 2): IX: doins (decanus), pair, 
manire, laisir, aidır, rins, sin. — X: chevalirs. — XI: chevulir, 
Chise Deu, Thiris. — XX: sient. — [XL: vgl. sicle.] 

15. ie 7 e ($ 243 Anm, 2): XXVIII: plenerement, meins. — 
XXXIV: chivallers, hereters. — XXXVI: escuers, ffe, chivaleyr, 
Quarteyr. — XXXVII: chevalers, sexters, rerefid, daneben ib. fie, 
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biens. — XL: Pere, feu, quarters, Gauter, tenent, tent, derere, 
Sablere, daneben ib. sicle, piece. — XLI: chevaler, tenent, manere, 
ben, -Negrer, daneben ib. Vieille-Dame. — XLII: »plenerement, 
deners, Pasquer, Pevrer, daneben ib. Pierre, pieces, biens. — 
XLIHI: fe, Tellere, tent, justicer, menere, tere, ren, Pere, Chevaler. 
In juger, estager usw. ist auch im Franzischen für ve e eingetreten. 
— XLIV: seiters, daneben chevalier, biens, deniers, Maignieres ; 
wegen jugez, obligeret ib. vgl. XLIII. — XLV: porseet, meyte, 
porseent; daneben ib. piece, biens, rienz. Wegen obligerent, ob- 
ligees u. a. vgl. XLIL zu juger usw. — XLVI: manere, da- 
neben .ib.: deniers, mestier, Valier. — LI: meence, maner, forester, 
Januer, cheualerss. — Anzumerken: XVIII: fevrey. 

16. ieu 7 iu ($ 247 A., 51 A., 63 A.): III: Dix. — IV: liu. — 
V: lu, mius. — IX: lius. — XXX: li. 

17. 06 7 0 ($ 229 A.): IV: bos. — VIH: avor. — XIV: 
avoent, clamoent, pooent. — XV: boue. — XX: hors. — XXI: 
crosies. — XXIII: Bos. — XXIX: eyncos. — XXXI: suvor. — 
XXXIV: parroche? — XXXV: parroche? — XXXVI: assavor, avor. 

18. wi 7 ü (8 231 A): XX: lu — LI: amenusement. 

19. & 7 05 (8 258 A.): V: poine. — IX: avoine. — XXI: 
Demoinge. — XXVI: demoigne. — XXVIOH: soöignor. — XXIX: 
Loingres. — XXX: soignour. — XXXI: soignour, diemoinche. _ 
XXXII: soignor, soignerie, monsoignor, constroine. 


20. & 7 äu (8 252 A.): LI: saunz, chaungablement. 


21. 5i 7 5 (8 260 A.): V: canonne. — IX: canones. — 
XII: pont. — XV: besons. — XXVI: pont. 


22. Uubetonte ei, oi gehen, namentlich vor s, in © über 
(8 266 A.): VII: connissons. — X: cmisance, — KIN: conisance, 
reconissons. — XIV: conissant. — XXI: connissant. — XXV: 
dyens. — XXVIIL: mitie, dien. 


23. Unbetontes @ im Hiat zu haupttonigem ü geht nicht in 
e über, oder es kehrte in gleicher Stellung e aus lat. a zu a zurück 
($ 87 A.): XXV: aussient (wegen jüngerer Akzentverlegung 
vgl. Nr. 66), haues. — XXIX: haussient (vgl. Nr. 66) [beachte ib. 
procuraours, randaours|. — XXXI: hausse. — XL: fau, faue. — 
XLI: fahu. — XLU: fau, faue. 


24. glise, veske statt eglise, eveske ($ 11 A.): VII: glise, 
vesque. — IX: glise, veke. — X: glise. 


Konsonantismus, 


25. b’I 7 vl, (WI (S 110 A.): III: paisievlement (paisieulement?) 
— V: estaulement, estaule. — VI: meules, estaule. — VII: irelaule. — 
VIII: meules. — XI: estaule. — XII: Staules, Stailes (vgl. Nr. 11). 
— XXI: paiseulement. — L: estaule. 
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26. Germanisches » im Anlaut bleibt ($ 30 b 3. A.): Il: 
Willaume. — VI: warde. — VII: Waudrut. — X: Wilheames, 
wardeir. — Xl: Wilheame, Wihongne. — XII: warderons. — 
Xl1l: warde. — XV: warde. — XVI: pourwerantir, contrewage. 
— XVII: wairantir, wairanse, waige. — XVIII: Willames, wairantır, 
waige. — XX: warentir, warentie. — XXI: Willame. — XXII 


warandir, wardeir. — L: warandir. — (LI: Willame.) 
27. Isoliertes auslautendes t bleibt erhalten ($ 274 A): 
“U: reconnut, rechut. — II: otrie. — V: donnet, tenut. — VI: 
greet, otriet, portet, levet, (coneute), volente. — VII: (conneute), 
assentit, auctoritet, aemplit, contenut, assanlet, donne. — VIN: 
reconeut. — 1X: veriteit, acompanhict, foit, creanteit, fermet, pendut, 
prie. — X: veriteit, eut, foit, nommeit, pendut. — XI: veriteit, 
(conute), eskeut, pendut, veriteit. — XII: proprietet, abbet, depriet, 
mcelet. — XII: salut, veriteit, aquesteit, nomeit, prioreit. — XIV: 


acrnsit, vestit, facet, priet, discreit, crestienteit, mettet, abbet. — 
XV: abbeit, aluet, volenteit, fauteit, raportet, veriteit. — XVI: 
aquasteit, alluet, pourwerantivet. — XVII: aiquaiste. — XVII: 
laieit, tenivet, laievet, essollit. — XXII: salut, apeleit, establit, meut, 
donneit, greet, octroiet, proprieteit, connut, seut, deviseit, obligiet, 
churgiet, tenut, ordeneit, asseneit, esteit, renunciet, deseut, blessiet, 
pendut. 

28. s wird durch die Einwirkung palataler Vokale palatali- 
siert. In der Darstellung erscheint meist x (S. 139): XVII: geixent. 
— XVIH: maixe. — XX: farons, larie, axoleer. — XXI: co- 
gnoxant. — XXX: auxi. — XXXIV: conoeschons. 

29. k und 9 vor a (au) bleiben im Wortanlaut und im Inlaut 
nach Konsonant (139 A., 142 A.): II: eskevin, goir, gardins; 
daneben chose. — III: kaskun, coses; daneben chevaliers, chier. — 
IV: castelains, eskevin, coses; frankir. — V: capitles (Latinismus?), 
canonne, preeceurs (ce = k?). — VI: cateus, eskieront,, cose, 
eskievins. — VII: ouquoison, cose, cascune. — VlII: eskevins, cateil. 
— IX: canones (unter gelehrtem Einfluß?). — L: Saint-Mikiel, 
Ricart, coses. 

30. k? 7 15 (8 134 A., 135 A.). In der Darstellung erscheint 
ch und daneben häufig c. Wie weit in letzterem die Wiedergabe 
des schriftsprachlichen ts-Lautes oder eine traditionelle Schreibung 
des mundartlichen /$-Lautes zu erkennen ist, läßt sich in jedem 
einzelnen Falle nicht entscheiden. II: chiaus, chest, dechet, chele, 
rechut, chil. — III: chaus, ches, che. — IV: chiaus. — V: chiaus. 
— VI: chou, dechies. — VII: chiaus, chou, che. — VIII: che, 
cho. — IX: chu. — X: cheauz, che, chou, chis, chens, ches. — 
XI: chu. — L: che, cheus, ches, chu, Machecrier, cheste. 

31. ti 218, wo im Franzischen sich ts entwickelt (8 193 A., 
195 A.). Wegen Jer graphischen Wiedergabe vgl. die Bemerkung 
zu 830. III: march. — VI: Puch, parchons. — VII: ordenanche, 
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venunchons. — XI: passienche. — XIII: pacienche. — XLVIN: 
renoncha. — XLIX: parchonnerie. — L: pieche, justiche. 

32. sequere 7 segre (8 155 A.): XLI: segre. Vgl. XXX: 
aigues. 

83. Zwischen Z und r ist ein Übergangslaut nicht einge- 
treten (8 174, 2 A.): IX: varoit, vorrat. — XX: varoient. — 
XXI: vorrent, saurre, saure (solvere), varroit, vorroient. 

34. 1 vor Kons. schwindet, wo es im Franzischen als u 
bleibt (8 281 A.): IX: ceaz, atres, saz sa, varoit, vorrat. — °: 
Wilheames. — XI: ceas, Vaz, Wilheame. — XII: Stailes, Gillame. 
— XIV: Cystias, queis. — XVII: Rainbait. — XVII: Willames, 
parrochas. — XX: Baduins, jornas, varoient. — XXI: Willames, 
queis. — XXII: especiament, eas, lesqueis,, desqueiz , varroit; be- 
achte ib. vorroient. — XXIV: perpetuei.. — XXV: laques. — 
XXVII: corporement. — XXVIII: coporament, Sees, Beane. —- 
XXXI: sees. — XXXIV: ceas, chatea, atre, lesques. — XLI: 
Beachamp, perpetuament. — [LI: Willame.] 

35. 1 wird hinter i zu # vokalisiert ($ 281 A.): III: fuls. 
— XLIH: fiuz. 

36. ck. > Vk. il (8 159 A.): XIV: soile. — XXI: 
soil. — KXIX: consoil. — XXX: voille. — XXXV: voille. 

37. UT wird Ih und Al geschrieben ($ 13, 2): IX: ilh, 
Ramelhies, ihl, Ramelhou. — X: Wilheames, ilh, conseilh. — XI: 
Wilheame, Gilhes. — XII: ih. — XXXVI: ffilha, Ihi. 

38. Zwischen n und r ist ein Übergangslaut nicht ein- 


getreten ($ 186 A.): V: tenroit, venroit, — VII: venrons. — 
IX: revenroit. — X: tenroit. — XI: venredi. — XU: tenrons. — 
XV: retinrent, semonr.. — XIX: venront. — XXI: venront, 
tanront. — XXI: venrunt. — XXVI: tanront. — XXVI: 


venruns. — XXVII: vanrai. — XXIX: torreent (tenere habebant). 


39. Zwischen m und ] ist ein Übergangslaut nicht ein- 
getreten ($ 186 A.): VII: ensanle, assanlet. 


40. nm > Im, rm ($ 183 A): VIII: arme. — XXXVI: 
arme. — XXXVIII: arme. — XL: armes. — LI: alme. 


41. m’n nn, n in Erbwörtern (8 181 A.): XLIII: fenne. 
42. YVok. f Vok. Zn (8 160): XXI: asseneit. 
F'ormenlehre. 
Pronomina (und Artikel). 


43. jou Num. Sing. des Personalpronomens der 1. Pers. 
($ 321 A.): III: daneben je — IV. 


44. mi Obliquus Sing. des betonten Personalpronomens der 
1. Pers. ($ 321 A.): II. 


45. ilh (Ül) Nom. Sing. Masc. des betonten Personal- 
pronomens der 3. Person ($ 322): IX. XII. 
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46. ille Nom. Sing. Fem. Masc. des betonten Personal- 
pronomens der 8. Person ($ 322, 3 A.): VIII. XVII. 

47. aul £ ellu (cl. illum; $ 322, 4): XLIM. 

48. lou, lo Obl. Masc. Sing. des satzunbetonten Personal- 
pronomens der 3. Person, statt franz. le ($ 323 A.): XXIX. 
XLIN. 

49. siue Fem. Sing. des betonten Possessivpronomens der 
8. Pers. ($ 326, 2 A.): VII. 

50. mis Nom. Sing. Masc. des satzubnetonten Possessiv- 
pronomens der 1. Person ($ 327 A.): XL: mis peres. — XLII: 
misires. 

5l. me(n), te(n), se(n) Obl. Sing. Masc. der satzunbetonten 
Possessivpronomina statt mon, ton, son ($ 327 A.): III: men. — 
IV: men. — VI: se frere. — VIII: sen. — XI: se covent. 

52. me, te, se Sing. Fem. der satzunbetonten Possessiv- 
pronomia statt ma, ta, sa ($ 327 A.): IV: me dame. — V: se 
court. — VI: se suer, se sereur. — VII: medame, se molnerie. 
-- VID: se plaine vue. — L: se volente. 

53. sus Nom. Plur. Masc. des satzunbetonten Possessivums 
der 3. Person ($ 327 A.): XXV: suy anfant. 

54. no(s) satzunbetontes Mehrheits-Possessivum im Singular 
($ 329 A.): V: no glise, no oste, no court. — VII: no glise, 
no saiel, no eglise, no capitle. 

55. cestes Fem. Plur. des Demonstrativums ($ 331, 1): 
XIX: cestes presenteg lettres. — XXX: cestes presantes lettres. — 


XXXIV: cetes pressentes leirs. — XXXVII: cestes lestres. — 
XXXVIII: cestes presentes lestrs. — XXXIX: hycetes letres; 
hycetes prezens letres. — XLIV: cestes presentes letres. Es handelt 


sich um eine formelhafte Wendung der Kanzleisprache, die sich 
örtlich länger erhalten hat. 

56. gou, su, chou, chu, coe, ceu mundartliche Entwicklungs- 
formen von ekke oc (8 332): IV: gou. — V: gou. — VI: chou. — 
VII: chou. — VIH: cho. — IX: chu. — X: chou. — XI: chu. 
— XV: ceu — XX: ce u. — XXI: cu — XXI: su — 
XXX: cou. — XXXI: cu. — XXXI: cow. — XLI: ceu — 
XLII: ceu. — LI: goe. 

57. lo, low erhält sich als Obl. Sing. Masc. des bestimmten 
Artikels ($ 333 A): XV. XVI XVII. XVII XX. XXVI. 
XXIX, XXX. XXXIL XXXIV. XL. 

58. le Fem. Sing. des bestimmten Artikels ($ 333 A.): II. 
Id. IV. V. VI. Vo VIII. IX. X, XL XII XIV. L. 

59. li Nom. Sing. Fem. des bestimmten Artikels (S 333 A.): 
IH. IV, VII. DX. X. XV. XV. 

60. dau, do £ del Eens. (8 333 A): XLII. 

61. on 2 en le ($ 333 A.): XI. XXI. XLI. 
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Verbum. 


62. -ois als Endung der 1. Pers. Sing. Präs. Ind. nach 
Analogie gebildet ($ 352 A.): XXVII: baillois, outriois. 

63. -omes als Endung der 1. Plur. Präs. ($ 339, 2 A. 3): 
XXVI: poonmes. 

64. -iemes als Endung der 1. Plur. Imperf. Konj., der- 
1. Plur. Imperf. Ind. und des Konditionalis ($ 341 A.; 343 A.; 
344, 4): III: estiemes. — V: disiemes. — VII: poriemes. — XI: 
feissiemes. 

65. -iens als Endung der 1. Pers. Plur. Präs. Konj., 
Imperf. Ind., Imperf. Konj. und Konditionalis ($ 340; 341; 
343; 844, 4): VII: fussiens. — X: disiens. — XII: aiens. — 
XIX: aviens, poiens, deviens, feissiens, penriens. — XX: aviens. — 
XXI: faisiens, aliens. — XXVH: aviens, estiens. — XXX: 
porchaceriens, porriens. — XXXII: teniens, faciens. 

66. -oizg als Endung der 2. Plur. Präs. Konj. (& 340 A.): 
XXX: facoie, facois, randoiz, recevoie. — XXXIII: aportoie. 

67. -oie, -oies, -oit, -oient als Endungen der Präs. Konj. (vgl. 
& 353 A.): XXXII: rendoient. 

68. -ient als endbetonte Form der 3. Pers. Plur. des Konj. 
Imperf., Ind. Imperf. und Konditionalis ($ 343 A., 8367 A.): 
XXV: porient, aussient, poient. — XXIX: haussient, plegnessient. 

69. Konj. Praes. mit dentaler Spirans im Auslaut des 
Stammes ($ 348, 3b A.): III: prenge, lieveche. — IV: paice. — 
VI: emporche, prenge. — XLIX: porsiethent. 

70. -ot £ -abat, Endung des Imperf. Ind. ($ 341 A.): 
XLIII: afermot. 

71. -evet Z -abat, Endung des Imperf. Ind. ($ 341 A.): 
XVII: laievet. 

72. -ivet, Endung des Imperf. Ind. ($ 341 A.): XVI: 
pourwerantivet. — XVIII: tenivd. 

73. -arent als Endung der 3. Plur, Perf. Ind. der Verba 
der 1. Konjugation ($ 355 A.): XV: enpruntarent, laissarent. — 
XXII: denarent, grearent, octroiarent, cachetarent, aquestarent, 
renunsarent. 

74. Eindungsbetonte Formen der si-Perfekta mit :inter- 
vokalischem s zu einer Zeit. wo im Franzischen an deren Stelle 
s-Jose analogische Bildungen getreten waren ($ 386, 1 A.): 
II: presist. — V: meffesist, fesist, beachte ib.: partesist, 

75. -isent als Endung der 3. Plur. der si-Perfekta ($ 349, 
2 A.): VII: disent. — XV: misent. — XXII: fisent, promisent. 

76. wi-Perfekta treten zur schwachen i-Konjugation über 
(8 404 A.): XLI: deguist (3. Sing. Perf.), oguist. 

77. pooir wird an vouloir angeglichen ($ 426): XXII: 
puelent. 


Anhang. 


Literaturnachweise. 


Abkürzungen. A& A = Ausgaben und Abhandlungen aus dem Gebiet der 
romanischen Philologie. — AGIt = Archivio glottologico italiano. — Altfrz. Bibl. = 
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FSt = Französische Studien. 

GFR = Giornale di Filologia Romanza. — GG = Gröbers Grundriß der roma- 
nischen Philologie. — GGA = Götting. Gelehrte Anzeigen. 

J = Kritischer Jahresbericht der Rom. Philologie. 
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Miscell. = Miscellanea di Filologia e linguistica. In memoria di Napoleone 
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RF= Romanische Forschungen. — RLR = Revue des langues romanes. -— RPh = 
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Spätlateinisches gamba |in: Philologus LX (1901), S. 277—281]. Meyer- _ 
Lübke, W., Die Betonung im Gallischen [Sitzungsberichte d. Kais. Ak. 
d. Wissensch. in Wien. Pbil.-hist. Cl. Bd. CXLIII] (vgl. R. Thurncysen 
LBIGRPh 1901, Sp. 163—166 und A. Thomas Rom. XXX S. 418—423); 
Haberl, R., Zur Kenntnis des Gallischen [In: Zs. f. celt. Philol. VIII, 1]; 
wegen maint vgl. Wallensköld, A., Neuphilol. Mitteil. 1900, S. 16. 
— 85,2) Mackel, E., Die germanischen Elemente in der französischen 
und provenzalischen Sprache, Heilbronn 1887 [in: FSt VI, 1] (vgl. 
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A. Pogatscher ZRPh XII (1888), S. 550-558); Kornmesser, E, 
Die französischen Ortsnamen germanischer Abkunft. I. Teil. Die Orts- 
attungsnamen. Diss., Strafsburg 1888; u F., Romanen und 
sermanen in ihren ne le GG I2 (1906), S. 498—514]; 
Kluge, F., Germanen und Römer [in: Pauls Grundrifs der germ. Phil. 
2. Aufl. I, S. 327—833]; Baist, G., Fränkisch fir- im ältesten Französisch 
lin: RF XII (1900), 8. 650 £.]; Cipriani, Charlotte J., Etude sur 
uelques noms propres d’origine germanique (en francais et en italien). 
Phöse pr&sentee pour obtenir le doctorat del’Universite de Paris. Angers 
1901 (vgl. A. Thomas Rom. XXXI, S. 433—436); Baist, G., Germanische 
Seemannsworte in derfranzös. Sprache [in:Z. f.deutsche Wortforsch., 1903]; 
Ulrix, E., De germaansche elementen in de romaansche talen. Gent 
1907 (vgl. W. Meyer-Lübke ZFSL XXXIII2, S. 45—51); W.Meyer- 
4WLübke, Germanisch-romanische Wortbeziehungen m: Prager deutsche 
Studien. Achtes Heft. EL Muret, E., Le suffix germanique -ing 
dans les noms de lieu de la Suisse frangaise et des autres pays de 
langue romane [Melanges de linguistique offerts & M. Ferdinanı de 
Saussure. Paris 1908]; J. Jud, Was verdankt der französische Wort- 
schatz den germanischen Sprachen? [In: Wissen und Leben, Zürich 1103]. 
3) Weise, O., Die griechischen Wörter im Latein, Leipzig 1882; Gäbel- 
Weise, Zur Latinisierung griechischer an LLG VII (1893), 
S.339—368]; Claußen, Th., Die griechischen Wörter im Französischen 
lin: RF XV (19049, S. a, — 86. Suchier, H., GG L 
(1906), S. 712—726; Gallois, L., Les limites linguistiques du francais, 
d’apres les travaux recents, avec six cartes en couleur hors texte 
[in: Annales de geographie 1900]. — Loth, J., L’emigration bretonne 
en Armorique, du e au VlIlIe siecle de notre &re. Rennes 1883; 
Sebillot, P., La langue bretonne. Limite et statistique [in: Revue 
d’etlınographie, V (1886), S. 1-29]. Loth, J., Les langues romane et 
bretonne en Armorique. Paris 1909 (Extrait de la Revue Celtiqug. — 
Behrens, D., Französische Elemente im Englischen Pauls Grundrifs 
der german. Phil. 2. Aufl. I. S. 950—989]; Vising, J., Franska spräket 
ı England I.— III. Göteborg 1900 — 1902. — Brämer, K., Nationalität und 
Sprache im Königreiche Belgien, Stuttgart 1887 [Forsch. zur deutschen 
Landes- und Volkskunde ll. 2]; Kurth, G., La frontiere linguistique en 
Belgique et dans le nord de la France I. II. Bruxelles 1895 £.— This, C., 
Die deutsch-französische Sprachgrenze in Elsaß und Lothringen [in: Bei- 
träge zur Länder- und Völkerkunde von Elsaß-Lothringen I (1887), V 
Witte, H., Das deutsche Sprachgebiet Lothringens und seine 
Wanderungen von der Feststellung der Sprachgrenze bis zum Ausgang des 
16. Jahrhunderts, Stuttgart 1894 [in: Forschungen zur deutschen Landes- 
und Volkskunde VIU, 6]; Schiber, A., Die fränkischen und aleman- 
nischen Siedlungen in Gallien, besonders in Elsaß und Lothringen. 
Ein Beitrag zur Urgeschichte des deutschen und des französischen 
Volkstums, Straßburg 1894 (vgl. G. Gröber ZRPh XVIll, 1894, 
e 440 — 448). r de Tourtoulon et Bringuier, Ra t_sur la 
imite geographique de Ta Tanguc d’oc @ 
des Mission: Keicntifiques- et Iiteraires, s 
P/)> Rom. VT’(1877),78. 630 — : .,„ Rapport sur une 
mission philölogiqüe dans le departement de la Creuse |[in: Archives 
des missions scientifiques, 3° serie, V (1878), S. 423455]; Ascoli, 
G. J., Schizzi franco-provenzali [in: AGIt III (1878), S. 61—120; vgl. ib. II, 
S. 385-8395]. — $ 7. Stengel, Edm., La cancun de Saint Alexis und 
einige kleinere altfranzösische Gedichte des 11. und 12. Jahrh. Lief. 2: 
Wörterbuch. Dazu Anhang I, Übersicht der Assonanz-und Reimwörter. An- 
hang II, Übersichtder Wortklassen und Formen, Marburg 1882 [in: ARA I]; 
Koschwitz, Ed., Kommentar zu den ältesten französischen Sprach- 
denkmälern, I. Eide, Eulalia, Jonas, Hohes Lied, Stephan [in: Altfr. 
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Bibl. X (1886)]. Normannisch und Anglonormannisch : Der Computus des 
Philipp von Thaun, mit einer Einleitung über die Sprache des Autors 
herausgegb. von E. Mall, Straßburg 1873; Koschwitz, Ed., Über- 
lieferung und Sprache der chanson du voyage de Charlemagne, & Jeru- 
salem et A Constantinople Heilbronn 1876; Suchier, H., Über die 
Matthäus Paris zugeschriebene Vie de Seint Auban, Halle 1876; 
Meister, J. H., Die Flexion im Oxforder Psalter. Halle 1877 (vgl. 
Ed. Koschwitz, ZRPh IIl {1878), S. 450--459); Rambeau, Ad., Die 
als echt nachweisbaren Assonanzen des Oxf. Textes der Ch. de Roland, 
Halle 1878; Reimpredigt, hrsg. v. H. Suchier, Einleitung [in Biblio- 
theca anni T (1879)]; Fichte, E., Die Flexion im Cambridger 
Psalter, Halle 1879; Harseim, F., Vokalismus und Konsonantismus 
im Oxforder Psalter [in: RSt IV (1880), 8. 273—827]);, Uhlemann, E, 
Über die anglo-normannische Vie de Seint Auban Ih: RSt IV (1880), 
S. 543 fl.]; Merwart, K., Die Verbalflexion in den Quatre Livres des 
Rois. Fünfter Jahresbericht der K. K. Realschule in der Leopoldstadt 
in Wien 1880; Vising, J., Etude sur le dialecte anglo-normand du 
XIle sieele, Diss. Upsala 1882; Meyer, P, La vie de Saint Gregoire le 
Grand [in: Rom. XIL (1883), S. 145—208]; Schumann, W., Vokalismus 
und Konsonantismus des Cambridger Psalters [in: FSt LV (1884)]; Ortho- 
graphia Gallica, ältester Traktat über französische Aussprache und 
Örthographie, hrsgb. von Stürzinger, J., [Altfrz. Bibl. VIII (1884)]; 
Hammer, W., Die Sprache der au aucEnı randanlegende [in: ZRP 

IX (1885), S. 75—115]; Schlösser, P., Die Lautverhältnisse der Quatre 
Livres des.Rois, Diss. Bonn 1886; Pohl, Th., Untersuchung der Reime 
in Maistre Wace’s Roman de Rou et des Dues de Normandie I RF II 
(1886), S. 321—850, 543—631]; Huber, K., Über die Sprache des Roman 
du Mont Saint-Michel von Guillaume de Saint-Pair [in: ASNS LXXVl 
(1886), S. 113—204, 315-8334]; Busch, E. Laut- und Formenlehre der 
anglo-normannischen Sprache des XIV. Jahrhund., Greifswalder Diss. 
1887, Burgass, E., Darstellung des Diale im XIII. scl. in _den 
Departements Seine Inferieure und Eure {Haute Normandie) auf Grund 
von Urkunden, unter gleichzeitiger Vergleichung mit dem heutigen 
Patois, Diss. Halle 1889; Eggert, B., Entwickelung der normannischen 
Mundart nen Ta in: ZRPh 9), 8._35 

bis 403]; Küppers, A’, ie Vo . Ja i 

in Calvados und Orne, mit Hinzuziehung des heute dort gebräuchlichen 
Patois, Dies_Halle 1889; Le Bestiaire de Philippe de Thaun, texte eritique 
accompagne d’une introduction, de notes et d'un Glossaire p. E. Wal- 
berg, Lund, Paris. [1900|. Stimming, A., Der anglonormannische 
Boeve de Haumtone [in Bibliotheca normannica VII (1899)], Einleitung 
S. X—LVIH und Anhang S. 171—240 (s. hier p. 171 f. weitere Arbeiten 
über das ey Menger, L. E., The_anglonorman 
dialect. New York 1904. Mundart von Beanvais: TEuvres Doötiques de 
Philippe ae Remi Sire de Beaumanoir p. p. H. Suchier, Paris 1884 [Soc. 
des anc. textes fr.]; Auberee, Altfranzösisches Fablel. Mit Einleitung 
u. Anm,, hrsgb. von G. Ebeling, Halle 1895; Krause, G., Zur Mundart 
des Departements Oise_[in: SL X VIII (1896 s— 84]; Meraugıs 
von Fortlesguez, ranz. Abenteuerroman von Raoul von Houdenc, 
hrsgb. von M. Friedwagner, Halle 1897 (vgl. G. Ebeling ZRPh 


ıe Mundart des Leodegarliedes[in: 781, 8. 255—302]; Aucassin 
und Nicolete, hrsgb. von H. Suchier, 1. Aufl., Paderborn 1878, 7. Aufl. 
eumann, F. Zur Laut- un lexionsle 
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chwan-Behrens, Altfranz. Grammatik. 9. Aufl. 21 


1878; Cloetta, W., Po&me morale I: RF IH (1887), S. 1—268, dazu 
Rom. XVI, S. 118—128 und ib. XVII, S. 306—315); Wilmotte, M., 
Etudes de dialectologie wallonne [in: Rom. XVII (18885,_S._542—5%, 


m ZRPh XXXV (1911). Lothringisch, Burgundisch, Champagnisch: 
othringischer Psalter des XIV. Jahrh. (Bibl arine No. 798), 
altfrz. Übersetzung des . Jahrh., mit einer grammatischen Ein- 
leitung, enthaltend die Grundzüge _ der Grammatik des altlothring. 
Dialekts, und einem Glossar zum erstenmal herausgeg. von .F. Apfe - 
stedt rz. Bibl. Dl; oner Yzdpet: Altfranz. ersetzung 
es XIII. Jahrhund. in der Mundart der Franche Comte, herausgeg. 


von W.Foerster [Altfranz. Bibl. V (1882)]; Corssen, Fr., Lautlehre 
der altfrz. Übersetzung der Predigten Gregors über Ezechiel. Bonner 


Dissert.1883; Hlipes von Christian von Iroyes herausgeg. vonW.Foerster. 
Einleitung. Halle ; @oerlich, E., Der _burgundische Dialekt im 
13. und 1% Jahrh. Tin: FSt ; Buscherbruck, K., Die alt- 

em Prauig eiligen Bernhard von Clairvaux [in: RF 
IX (18961, S. 662 - 743]; Keuffer, M., Die Stadt-Metzer Kanzleien [in RF 


VIII (1896), S. 369—510]; Kraus, J., Beiträge zur Kenntnis der Mundart 
der nordöstlichen Champagne ım T3. un ahrhundert. Dissertation, 


Docuwments relatifs au comte de ampagne et de Brie Tr. nser 
Diss 1906 (vgl-D. Behrens ZRPH AKT; Phrfipon. E.-Tes parlers 
du-durehe de Bourzogne aux XIIIe et XIV> sideles [In Rom XXKXIX 
(1910), 1 


Ss. 476-531]. 
Dialekt der Provinzen 


burger Diss, Bonn _1888; g, #., Laut- und Forme re 
des pottevinischen Katharinenlebens lin: ASNS LXVII (1882), S. 269 
bis 318]; Goerlich, E., Die südwestlichen Dialekte _ der L 

d’oil: Poitou, 
Goerlich 


aintonge und Angoumoıs 
nordwestlichen ıalekte 


oe &, 7 
Le mystere de Tepoux : ; 93), >. A — An- 
merkung. Meyer, P., De l’expansion de la langue frangaise en 
Italie pendant le Moyen-Age. |In: Atti del congresso internazionale 
di sceienze storiche (R 
Rom. IV (1875), S. 293, V, S. 504; Ascoli, G. J., P. Meyer e il Franco- 
Provenzale [in: AGlt IL (1876), S.335—3%]; Paris. G., Les parlers 
de France Tın: "des patois gallo-romans II (1888), S. 162—175]; 
de Tourtoulon, RLR XXXIV (1890), S. 130—175; Horning, A. 
Über Dialektgrenzen im Romanischen [in: ZRPh XVII (1893), 8. 160° bis 
187; vgl. Rom. XXII (1893), S. 604 f.]; Morf, H., Mundartenforschung 
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und Geschichte auf romanischem Gebiet [in: Bulletin de dialectologie 
romane No. 1 (janvier-mars 1909), S. 1-17]. — $ 8. Paris, G., La vie 
de Saint Alexis, Paris 1872, Einleitung; Lücking, G., Die ältesten 
französischen Mundarten, Berlin 1877 (dazu Paris, G., Rom. VII (1878) 
S. 111—140, Neumann, F., ZRPh II (1878), S. 152—160); Suchier, H., 
GG I2 (1906), S. 727 und Bibliotheea Normannica III Einleitung; 
Paris, G., Observations grammaticales [in: Extraits de la Chanson 
de Roland, 7. Aufl., Paris 1903, S. 1-62]. — Metzke, E. Der Dialekt 
von le-de-France im XIII. und XIV. Jahrhundert Tın: AS 


; Röhr ; er Vokalismus des Fr chen _ım 
. Jahrhunder ıss., Halle 1888; Schulze, A., Der Konsonantismus 
des Franzischen im 13. Jahrhundert, Diss., Halle 1890. 
Ps En 3 sun } 


1. Teil. Lautlehre. 


Kap. Il. Vorbemerkungen. 


$ 10. Paul, H., Prinzipien der Sprachgeschichte, 4. Aufl., Halle 
1909 (vgl. OÖ. Dittrich ZRPh XXI, Ss. 538-553); von der Gabe- 
lentz, G., Die Sprachwissenschaft, ihre Aufgaben, Methoden und bis- 
herigen Ergebnisse, 2. A. Leipzig 1901; Wallensköld, A., Zur Klärung 
der Lautgesetzfrage [in: Abhandlungen, Prof. Tobler ... . dargebracht, 
Halle 1895. S. 288—805]; Wechssler, E., Gibt es Lautgesetze? [In: 
Forschungen zur rom. Phil. Festgabe für H. Suchier. Halle 1900, 
S. 349-538; auch separat]; Wundt, W., Völkerpsychologie. Bd.I die 
Sprache, 2. A. Leipzig 1904 (vgl. O. Dittrich Ph XXVIIL 
S 198-216); Delbrück, B., Grundfragen der Sprachforschung. Strals- 
burg 1901. Sütterlin, L., Das Wesen der sprachlichen Gebilde. Kri 
tische Bemerkungen zu W. Wundts Sprachpsychologie. Heidelberg 1902. 
Herzog, E., Streitfragen der romanischen Philologie. Erstes Bändchen: 
Die Lautgesetzfrage. Zur französischen Lautgeschichte. Halle 1904; 
L. Gauchat, L’uniteE phonetique dans le patois d’une commune. 
|In: Festschrift für H. Morf] (vgl. E. Herzog ZFSL XXXIL, S. 21 ff.). 
4) Neumann, F., Über einige Satzdoppelformen in der französ. 
Sprache [in: ZRPh VIII (1884), S. 242 — 274, 363 — 412; vgl. dazu 
Paris, G., Rom. XIV (1885), 8. 157—158; Schwan, E., ZRPh 
XII (1888), S.192—219; Paris, G., Rom. XVII (1888), S. 624; Morf, H., 
GGA 1889, S. 19f.]; Jeanjaquet, J., Recherches sur l’origine de 
la conjonction „que“ et des formes romanes &quivalentes. issert. 
Zürich 1894 (vgl. Paris, G., Rom. XXV, 8.343, Körting, G., ZFSL 
XX® S. 69). R dberg, G., Geschichte des französ. 3. I. Band. Upsala 
1907. Staaff, E., Sur le developpement phonetique de quelques mots 
atones en francais [In: Studier i modern spräkvetenskap utgifna af 
nyfilologiska sällskapet i Stockholm II. Uppsala 1902, 8. 143 ff.]. — 
Anm. Vgl. schon Diez, F., Altromanische Sprachdenkmale, 8. 12 zu 
sendra. — & 11, 1) wegen soif vgl. Literatur zu $ 116; 3 a) Buch- 
egger, H., Lber die Präfixe in den romanischen Sprachen, Heidel- 
berger Dissert. 1890: 3 b) Cohn, G., Die Suffixwandlunren im Vulgär- 
latein und im vorlitterarischen Französisch nach ihren Spuren im 
Neufranzösischen, Halle 1891; vgl. dazu Schwan, E., ZFSL XIU, 
8.192 ff.; wegen venin s. Thomas, A., Rom. XXV (1895), S. 8. — 
Anmerkung. Kjederquist, J., Lautlich-begriffliche Wortassimi- 
lationen. Zur hälbhundertjähtisen Geschichte des Begriffs der Volks- 
etymologie [in: Beiträge zur Gesch. d. deutschen Sprache u. Literatur 
Bd. XXVII) Fass, C., Beiträge zur französischen Volksetymologie [in: 
RF III (1837). Roll, O., Uber den Einflufs der Volksetymologie auf 
die Entwicklung der neufranzösischen Schriftsprache. Kieler Dissert. 
1888. Wegen pentecuste vgl. Paris, G., Rom. X, S. 55 Anm. 2, 
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Foerster, W., Cliges S. LVII. Tappolet, E., Zur Agglutination 
in den französischen Mundarten [in: Festschrift zur 49. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner. Basel 1907] (vgl. D. Behrens 
ZRPh XXXI, 115—118); Urtel, H., Zur een des Artikels 
in französ. Mundarten bs Festschrift für K. Vollmöller. S. 75f.]; 
wegen avertin vgl. Tobler, Ad., Miscell. S. 74; wegen davant vgl. eine 
andere Auffassung bei G. Rydberg in KJ VLIS.20; Caix, N., Voci 
nate della fusione di due temi [in: ZRPh I (1877), S. 421—428]. Wegen 
goupil vgl. K. Rockel Goupil Breslauer Dissertation 1906 und 
G. Baist ZRPh XXXVII, S. 47; wegen haut vgl. Gros, R., Kleine 
Beiträge zur romanischen Grammatik [in: RF XXVII, 2. Auch Heidel- 
berger Dissertation 1910, S. 26]; wegen craindre Ascoli, G. J., 
AGIt XI (1890), S. 439-446; wegen orteil und glaive Ascoli ib. X 
(1887), S. 260 ff.;, wegen glaiwe auch G. Paris, Journ. des Sav. 1900 
. 365, H. Schuchardt ZRPh XXV (1901), 8. 345; wegen chascun 
eyer, P., Rom. II (1873), S. 80 ff, und Cornu, J., ib. IV (1875), 
S. 453 f.; wegen doins H. Suchier GG. L, S. 773; wegen gravula 
Meyer(-Lübke), W., ZRPh X, S. 172 und Thomas, A., Melanges 
d’etymologie frangaise, Paris 1902, S. 87. Wegen Umbildungen zwecks 
Verschleierung s.R. Zöckler, Die Beteuerungsformen im Französischen. 
Chemnitz-Leipzig 1906. — $& 12. Canello, D. A., Lingua e dialetto 
Bu GFRI (1878), S. 2ff.]; Flaschel, H., Die gelehrten Wörter in der 
hanson de Roland, Göttinger Dissert., 1882; Keesebitter, O., Die 
christlichen Wörter in der Entwickelung des Französischen [in: ASNS 77 
(1887), S. 320 bis 352]; Eiselein, Ad., Darstellung der lautlichen Ent- 
wickelung der französischen Lehnwörter lateinischen Ursprungs. Dissert. 
Würzburg 1898 [auch: RF X (1899), S. 503—578]; Berger, H., Die Lehn- 
wörter in der französischen Sprache ältester Zeit, Leipzig 1899 (vgl. 
G. Paris, Journ, des Savants. Mai et Juin 1900; auch separat: Les plus 
anciens mots d’emprunt du francais. Paris 1900 und in: Melanges 
linguistiques p P- M. Roques, 1I, Paris 1906, S. 315—352); Roudet, L., 
Remargques sur la phonetique des mots francais d’emprunt [in: RPh 
XXI, 241— 267]. — $ 15. 2) Wegen ch cf. Schuchardt, Rom. III 
(1874), S. 282£.; 3) Darmesteter, A., et Hatzfeld, A., Le seizieme 
siecle en France. 7. Aufl. Paris (o. J.. S.194ff.; Anm. Tobler, Ad., 
Vom französ. Versbau®, S: 38; Feist, A., z=us in altfranzösischen 
Handschriften [in: ZRPh X (1886), S. 284 ff, vgl. Rom. XVI, S. 155]; 
Lincke, C., Die Accente im Oxforder und im Cambridger Psalter, sowie 
in anderen altfranzösischen Handschriften, Erlanger Dissert. 1886; 
Stengel, E, ZFSL XII (1890), S. 263 f.;, Hillmann, E., Geschichten 
an eelalng im Französischen seit Erfindung des Buchdrucks. 
alle 1907. 


Kap. ll. Die wichtigsten Abweichungen des vulgärlat. 
Lautstandes vom schriftlateinischen 


Schuchardt, H., Der Vokalismus des neun Leipzig 1866 
bis 1869, 3 Bde.; Foerster, W., Rhein. Mus., N. F. XXXII (1878), S. 291 
bis 299, 689— 640; Gröber, G., Vulgärlateinische Substrate romanischer 
Wörter [in: ALLG I (1884) — VII (1892)]; Bonnet, M., Le, latin de 
Gregoire de Tours, Paris 1890; Foerster, W., Die Appendix Probi 
fin: WSt XIV (1892), S. 278-322]; Ullmann, K., Die Appendix Probi 
Ss RF VII (1893), S. 145-262]; Foerster, W., ib. S. 227 f.; Kluge, 

„ Vulgärlateinische Auslaute auf Grund der ältesten. lat. Lebnworte 
im Romanischen [in: ZRPh XVII (1893), S. 559—561]; Haag, O., Die 
Latinität Fredegars u RFX (1899), S. 835—932]; Die Appendix Probi, 
herausgegeben von W. Heraeus, Leipzig 1899 [auch in: ALLG XI, 3. 
S. 301—331]; Pirson, J., La langue des inscriptions latines de la 
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Gaule. Bruxelles 1901 [Bibliotheque de la Facult& de Philos. et Lettres 
de l’Universite de Liege. Fasc. XI]; Densusianu, O., Histoire de 
la langue roumaine I (1901), S. 40—203: Le latin; Grandgent, C.H,., 
An introduction to Vulgar Latin. Boston 1907 (vgl. M. Niedermann 
ASNS CXX, S. 216f.); Lösstedt, E., Beiträge zur Kenntnis der 
späteren Latinität. Diss. Upsala 1907; Vulgärlat. Inschriften hrsgb. von 
E. Diehl. Bonn 1910 [Kleine Texte für theol. und philol. Vorlesungen 
und Übungen hrsgb. von H. Lietzmann 62]. Vgl. auch die zu $ 2 ver- 
zeichnete Litteratur. — $ 15. Seelmann, E., Aussprache des Lateins, 
S. 15—64; 1) Havet, L., Rom. VI (1877), S. 433—436; Neumann, F,, 
ZRPh XX (1896), S. 519 ff. (vgl. G. Paris Rom. XXVI, S. 140 f.); 
Meyer - Lübke, Einführung ($ 2), 8. 9f. 2) Mirisch, M, 
Geschichte des Suffixes -olus in den romanischen Sprachen mit besonderer 
Berücksichtigung des Vulgär- und Mittellateins, Diss, Bonn 1882; 
Neumann, F. LBIGRPh 1882, S. 469 und ZRPh XIV (1890), S. 547 t.; 
Cohn, G., Die Suffixwandlungen im Vulgärlatein, Halle 1891, S. 243 ff. ; 
Schwan, E., ZFSL XIII? (1891), S. 201; 3) d’Ovidio, Fr., I riflessi 
romanzi di viginti, triginta, quadrägintü, quinquaninta, sexaginta, 
sept{u)aginta, oct(u)aginta, nonaginta, novaginta. [In: ZRPh VIII (1884), 
S.82—-105.]; Gröber, G., ZRPh IV, 188 und ALLG V (1888), 125. VI (1889) 
131; Rydberg, G, Viginti, triginta ou viginti ne lin: Melanges de 
hil. romane dedies & C. Wahlund, S. 337—352; vgl. Paris, G., Rom. XXVI, 
3 107 £.]; Jud, J., Die Zehnerzahlen in den romanischen Sprachen [in : 
Festgabe f.H Morf. Halle 1905; vgl. H. Morf ASNS CXV (1905), S. 453 fl. ]. 
4) Wegen mercuridies s. G. J. Ascoli AGlt (1873), S. 373 Anm. — $ 16. 
Foerster, W., Bestimmung der lateinischen Quantität aus dem Romani- 
schen [in: Rheinisches Museum f£. Phil., N. F. XXXII (1878), S. 291—-299, 
639—640]; ten Brink, B., Dauer und Klang, Straßburg 1878; 
Boehmer, E., Klang nicht Dauer [in: RSt IIL(1878), S. 351— 866, 609 —616, 
ib. IV (1880), S. 336—348]; Suchier, H., ZRPh III (1879), S. 185—143; 
Gröber, G., ib. S. 146—148; Storm, J., Beretning om forhandlingerne 
% det forste nordiske filologmede, ed. Wimmer, Kopenhagen 1879, 
S. 157—191; Schuchardt, H., ZRPh IV (1880), S. 140 ff; Seelmann, 
E., Aussprache, S. 65 ff.; Meyer(-Lübke), W., GG 1? (1906), S. 466 f.; 
Marx, A., Hülfsbüchlein für die Aussprache der lat. Vokale in posi- 
tionslangen Silben, 3. Aufl., Berlin 1901; Gröber, G., Commentationes 
Wölfflinianae, Lipsiae 1891. S. 178—182; vgl. auch zu $ 35. — $ 17. 
Vgl. Ascoli, (. J., Sprachwissenschaftl. Briefe. Übers. v. B. Güter- 
bock, Leipzig 1837, S. VIfl.; Gröber, G., ALLG VII (1892, S. 61f£.; 
b)Anm.Parıs.G., Rom. X De S.52 Anm. 6, wegen noytias ib. S. 397 f. 
Beachte auch Pieri, S., La vocaltonica alterata dal contatto d’una 
consonante labiale [in: AGlt XV, S. 457 und ZRPh XXVII (1903), 
S. 579 f.| (vgl. dazu G. Ascoli AGIt XV, S. 476 und W.Meyer-Lübke 
ZRPh XXVIL S. 372£.).. — $ 18 Meyer-Lübke, W. ZFSL XV? 
S. 86 Anm. — $ 19. Meyer(-Lübke), W., ZRPh VIII (1884), S. 205 ff., 
GG RB, S. 469, Einführung (s. $ 2), 8.116 f.; Gierach, E, Synkope und 
Lautabstufung. Ein Beitrag zur Lautgeschichte des vorliterarischen 
Französisch. Halle 1910 [Beiheft 24 der ZRPh|. — $20. Seelmann, E., 
Die Ausspr. d. Lat. S. 93f.; Meyer(-Lübke), W., ZVglS XXX en 
S. 335—845; Thurneysen, R., ib. S. 497—503; wegen prendre vg 
Gröber,G., ALLG IV (1837), 8.448 f. 3) Suchier, H., Commentationes 
Woelfflinianae, Lipsiae 1891, S. 69 ff. (vgl. Rom. XXI, S. 141); Poyen- 
Bellisle, Rene de, The laws of hiatus-j in gallie popular latin, 
Chicago, 11 S. 8%; Meyer-Lübke, Einführung (s. $ 2), S. 99, 113f.; 
Schuchardt, H., Vokalismus des Vulgärlateins II, S. 464 ff.; Neue- 
Wagner, Formenlehre der lat. Spr. IL, S. 371; 49 Horning, A., ZRPh 
XxXV (1901), S. 341—344. — $ 21 u.22. Gröber, G., Verstummung des 
h, m und positionslange Silbe im Lateinischen [in: Commentationes 
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Wölfflinianae, Lipsiae 1891. S. 169—182]; Paris, G., La prononciation 
de k en Latin [in: Rom. XI (1882), S. 399]; Birt, Th., Der Hiat bei 
Plautus und die lateinische Aspiration bis zum 9. Jahrh. nach Christus. 
Marburg 1900 (vgl. Rom. XXX, S. 626ff.,;, Skutsch, Berl. Phil. 
Wochenschr. 1901, S. 910 ff); Diehl, E., De m finali epigraphica [in: 
Jahrb. f. class. Phil. 25. Supplementband, S. 1-327]. — 25. 
Ascoli, G. J., Sprachwissenschaftl. Briefe (s. zu $ 17), S. 177£.; 
Gröber, G., ALLG V (1888), S. 129 f. zu rad’la. — 8 26. Solmsen, 
F., Studien zur lateinischen Lautgeschichte. Straßburg 1894; Parodi, 
E. G., Del passaggio di vo in b e di certe perturbazioni delle leggi 
fonetiche nel latino volgare [in: Rom. XX VII (1898), 8. Ina; 
Meyer(-Lübke, W. GG I, S. 469f., 472; nach E. Herzog ZRP 
xxVI (1902), S. 735f. entspricht vlt. gauta lateinischem cavıtam; 
Gröber, G., ALLG I (1884), 8. 548 (cocere, coquina), 546 (cinqwe, 
einquaginta). — & 27. 1) Wegen g und % in lateinischen Lehnwörtern 
aus dem Griechischen vgl. P. Kretschmer Philologus LX (1901), 
S. 278, 2) Paris, G., Annuaire de l’&cole pratique des hautes &tudes 
our 1893, S. 7-37; Schuchardt, H., LBIGRPh 1893, Sp. 360—363; 

aris, G., Comptes rendus de l’Acad&mie des Inscript. et Belles 
Lettres XXI (1893), S. 81—94; Guarnerio, P.E., Supplementi periodiei 
all’ AGIt 1V (1899), 8. 21—50; Densusianu, O., Sur l’alteration 
du c latin devant e, i dans les langues romanes [in: Rom. XXIX, 
S. 321-333]; Meyer-Lübke, Zur Geschichte des C vor hellen Vokalen 
[in: Festgabe für A. Mussafia 1905]. — 8 29 und 30 s. zu $ 5; aufser- 
dem wegen bera Horn, W., ZESL XXIX? (1905), S. 85f., wegen 
ecclesia Schuchardt, H., ZRPh XXV (1901), 5. 344 f., wegen -Ileıv 
Schuchardt, H. LBIGRPh 1884, Sp. 61—65; Zur Betonung der aus 
dem Griechischen en enen Tehnwörler vgl. A. Thomas Rom. 
XXXI (1902), S. 2ff., Th. Claulsen (s. zu $ 5, 3) S. 808—821. 


Kap. III. Die vulgärlat. Laute und ihre 
Umbildung in das Altfrz. 


I. Vokalismus. 
A. Die Haupttonvokale. 


32. Darmesteter, A., Rom. V (1876), S. 140 ff.; Schuchardt, 
H., ZRPh IV (1880, S. 141f.; Schwan und Pringsheim, Der fran- 
zösische Accent [in: ASNS 85 (1890), 8. 203 ff]. — $ 33. Paris, G., 
Rom. X (1881), S. 36; Hale, W. G., Syllabification ın Roman Speech 
in: Harvard Studies in Classical Philology VIl (1896), S. 249—271]; 
latzke, J. E, The question of free and checked vowels in Gallie 
popular latin [in: Publications of tlıe Modern Language Association of 
America XIII (1898), S. 141] (vgl. D. Behrens ZRPh XXV, S. 759 £.). 
— 8 35. Schuchardt, H., Vokalismus des Vulgärlateins II (1867), 
S.32Sf.; Havet, L., Rom. VI (1877), 8. 321fl.; Schuchardt, H, ZRPh 
IL (1878), S. 187 f., IV (1880), S. 140 bis 142; Suchier, H., ib. II (1878), 
S. 292f.; Foerster, W..ib. V (1881), S. 591f.;, Horning, A., ZRPh 
X1 (1887), S. 411 ff.; Storm, J., Forhandl. paa det (8.—) 4. nord. 
filologmede, Kebenhavn 1893, S. XXXIV — XLVL; Mackel, E., Rom. 
Vokaldehnung in betonter freier Silbe [in: ZRPh XX (1896), S. 514—519]; 
P. G. Goidänich, L’origine e le forme della dittongazione romana. 
Halle 1907 [Beiheft V der ZRPh] (vgl. Boureiez Revue Critique 1907); 
Philipon, E. 7?“ latin dans le domaine franco-provengal [in: Rom. XL, 
S. 1—16]; vgl. auch zu $ 16 und wegen der Entwickelung des freien hoch- 
tonigen a zu 8 52f. — Wegen Beeinflussung der Qualität des 
Tonvokals durch ein i der Nachtonsilbe vgl.: Cornu, J., De 
l'influence regressive de l’: atone sur les voyelles toniques [in: Rom. 
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VII (1878), S. 360); Foerster, W., ZRPh II (1879), S. 481—517, 625— 
627; Schuchardt, H., ib. IV (1880), S. 113-123; Cornu, J., Rom. X 
(1881), S.216f.; Neumann, F., ZRPb VIII (1884), S. 259 ff.; Schwan, 
E., ib. XII (1888), S. 192ff. — Ulbrich, Über die vokalisierten Kon- 
sonanten des Altfranzös. [in: ZRPh. 11 (1878), 8.521—538, vgl. dazu Rom. 
VIII, S. 296]; Waldner, Die Quellen des parasitischen : im Altfranz. 
fin: ASNS 78 (1837), S. 421—456]. — Zur Entstehung und Ent- 
wick'ung der Nasalvokale: Engelmann, Über die Entstehung 
der Nasalvokale im Altfranzösischen, ellenser Dissert. 1882; Kosch- 
witz, E, ZFSL XIV? (1892) S. 128ff.; Suchier, H., Altfrz. Gramm,, 
I, 1, S. 61 ff.;, Uschakoff, J, Zur Frage von den nasalierten Vokalen 
im Altfranzösischen, Helsingfors 1897 (vgl. Paris, G., Rom. XXVIL, S. 
300-304; Herzog, E., ZRPh XXII, S. 536—542); Berghold,K., Über. 
die Entstehung der Nasalvokale im Altfranzös, Diss., Leipzig 1898 (vgl. 
Herzog, E., ZFSL X\NI2, S. 160); Klahn, W., Über die Entwickelung 
des lateinischen primären und secundären mn im Französischen. Dissert. 
Kiel 1898, S. 53-66 (vgl. Herzog, E., ZFSL XXI? S. 163); G. 
Rydberg, RJ VI I 230f. — $ 39. 1a) Anm. Wegen germ. stobel 
vgl Th. Braune ZRPh XXIL S. 205. 1b) Ascoli, G. J., AGlIt Ill 
(1878), S. 72, Anm. 2; Cornu, J., Rom. VII (1878), S. 8356 f.; 
Marchot, P., Petit phonetique I, S. 33: 2) Anm. Horning, A., 
ZRPh. XXIII (1899), S. 414f. — $ 41. E. Boehmer, A, E, I im 
Oxforder Roland [in: RSt. I (1871—1875), S. 599 ff.]; Brekke, K,, 
Pe (= 2, ti) latin en ancien francais et en mayorquin [in: 
Rom. XVII (188), S. 89-9), vgl. zu $ 52 Anm. I; Anm. 
Wegen meisme vgl. Paris, G., Observations (s zu $& 8) 18; 
anders A. Mussafia Rom. XXVIII (1899), S. 112: wegen der 
wenig durchsichtigen Entwicklung der Lautgruppe elju, -elia vgl. 
E. Herzog ZFSL XXIII! (1901), S. 302—310. — $ 42. Anm. 
Meyer, P., an et en toniques m Memoires de la Soc. de Linguist. 
de Paris I (1868), S. 044-047 aase, H., Das Verhalten der pikar- 
dischen und wallonischen Denkmäler des Mittelalters in bezug auf 
a und e vor gedecktem n, Diss., Halle 1830; Horning, A., Die Schick- 
sale von en + Kons. und an + Kons. im Ostfranzösischen [in: ZRPh 
XI (1887), S. 542—550, vgl. Rom. XVII, 623]. — $ 43. Vgl. zu $ 35. 
— 8 4. Vgl. W.Essler, Zur Geschichte der -w- Perfecta. Heidelb. 
Dissert. 1905. S. 6f. — Anm. Wegen riule, tiule s. Suchier, H., Alt- 
französische Grammatik I, 1, S. 55. — $ 4b. Havet, L., La prononeiation 
de ie en franeais [in: Rom. VI (1877), S. 323£.];, Schuchardt,H.. ZRPh Il 
(1878), S. 187 f.; vgl. auch zu 8 52,2 — 8 48. Vgl. zu $ 41, 52 Anm. 
l u. 213; Anm. wegen niece und piece vgl. Gröber, G., Miscell., S. 46f.; 
wegen einiger Fälle von unerklärtem ie und i aus e im Französischen 
s. Haberl, R., ZRPh XXXIV (1919), S. 44 ff. — $ 49, Anm. S. zu 
S 42 Anm. — 50. Thomsen, V., e+vi en franeais [in: Rom. V 
(1876), S. 64-75]; Schulzke, P, Betontes e+i und O+:i in der 
normannischen Mundart, Diss., Halle 1879; Horning, A., ZRPh 
XIV (1890), S. 376 ff. Anm. 2. Eine andere Auffassung betreffend die 
Entwicklung des Suffixes -eriw, -eria als die hier angenommene ver- 
tritt A. Thomas Rom. XXXI (1902), S. 488 ff. — $ 5l. Die hier vor- 
getragene Auffassung wird nicht von allen Forschern geteilt. Vgl. zu $ 155. 
— 852. Schuchardt, H.. ZRPh IV (1880, S 144; Koschwitz, E, 
Kommentar zu den ältesten französischen Sprachdenkmälern, Heilbronn 
1886, S. 11f. — Zur Aussprache des e vgl. Böhmer, E., RSt I (1875), 
S. 599; Koschwitz, E., Überlieferungund Sprache der Chanson du voyäge 
de Charlemagne, Heilbronn 1876, S. 21: Lücking, G., Die ältesten franz. 
Mundarten, Berlin 1877,S.91: Paris, G.,Rom.VII(1878), S.122ff!: Suchier, 
H., ZRPh III (1879), S. 137£.; id. Altfranzös. Gramm. $ 17f.; Edström, 
A, E., Studier öfver uppkomsten och utvecklingen af fornfranskans e 
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ljud i betoned stafvelse I. Akademisk afhandling, Upsala 1883 (vgl. 
ising, J., LBIGRPh 1883, Sp. 469 ff... — 1b) Vising, J., ZRPh VI 
(1882), S. 372—8385, vgl. auch zu $ 46. — Anm. ]. Nathan, N., Das latei- 
nische Suffix -alis ım Französischen, Diss., Strafsburg 1886; wegen 
uare vgl. G. Rydberg, Zur Geschichte des französ. a S. 533f. Anm. 2. 
scoli, G. J., Archivio glott. III (1878), S. 61ff., ib. VIII (1882 —1885), 
S. 99 ff.; Philipon, E, Romania XVI (1887) S. 263—277; Morf, H., 
ib. S. 278—285; Gauchat, L., ib. XXVII (1898), S. 270—286. — $ 53. 
1b) s. zu$8 52 1b. —8 56. 2) Ascoli, G. J., AGIt III (1873), S. 72. 
Rom. VII (1878), S. 354, 368, ib. XI (1882), S. 604 Anm. 1; Mussafia, Ad., 
Zs. f. d. Realschulw., XIV, S. 72; Hölscher, M., Die mit dem Suffix 
-acum, iacum gebildeten französischen Ortsnamen. Straßburger Dissert. 
1890. — Anm., wegen -arius vgl. Zimmermann, A., Geschichte des 
Suffixes -arius in den romanischen Sprachen, Heidelberger Dissertat. 1895; 
Körting, G., ZFSL XVII! (1895), S. 197 bis 286; Morf, H., ASNS 94 
(1895), S. 3845-350; Staaff, E, Le suffixe -arıus dans les langues 
romanes, Dissertat. Upsala 1896; Marchot, P., ZRPh XXI (1897), S. 
296—300; Zimmermann, A., ZRPh XXVI (1902), S. 591 f.; Thomas, A., 
L’evolution phonetique du suffixe „-arius“ en Gaule [in: Festgabe für 
A. Mussafia 641—660; auch A. Thomas Nouveaux essais de philol. 
franeaise S. 119 — 147. — $ 57, 1 Anm. Walberg, E., blou, 
bloi en francais [in: Uppsatser i romansk filologi tillägnade Prof. 
P. A Geijer pa hans sextiärsdag den 9. ap 1901. S. 83 ff] (vgl. 
G. P[aris] Rom. XXXI, 5. 444 f.), — $58 fl. Foerster, W., Schicksale 
des lat. ö ım Französischen |in: RSt III (1879), S. le Strauch, 
M., Lateinisches ö in der normannischen Mundart, Hallenser Diss. 
1881; Ortenblad, O., Etude sur le d&veloppement des voyelles labiales 
toniques du latin dans le vieux frangais du XlIlIe siecle I. Dissert. 
Upsala 1885; Ostberg, H. O., Les voyelles velaires accentuees, la 
diphthongue au et la desinence -avus dans quelques noms de lieux de 
la France du Nord. Upsala 1899; Menger, L. E., Notes on the his- 
tory of free open o in Anglo-Norman.lin: Mod. Lang. Notes XVII 
(1903), 4. — 8 58. Matzke, J. E., Uber die Aussprache des alt- 
französischen we von lateinischem ö [in: ZRPh XX (1896), S. 1—14]; 
wegen iluec vgl. Haberl, R. ZFSL XXXVI, S. 309f. — $ 59. Vo- 
retzsch, C., Offenes o vor Nasal im Alexiusliede [in: Me&langes Wil- 
motte (1910), S. 837—862]. — 8 62. Vgl. zu$ 50. — $63. Anm. Wegen 
eu 8. Meyer(-Lübke), W., ZRPh XI (1887), S. 539; Paris, G., Rom. 
XVII (1888), S. 622f.;, Foerster, W., ZRPh XII (1889). S. 543—545; 
Suchier, H., Altfrz Gramm. I, 1 (1893), S. 57; Matzke, J.E., ZRPh 
XX (1896), S. 13 und Mod, Language Notes VII (1892), S. 65—69; Meyer- 
Lübke, W.. ZFSL XXXIL! (1908). S. 295 ff. — $64ff. Boehmer, E, 
RSt III (1878), S. 597—602; Paris, G., Rom. X (1881), S. 36—62 (vgl. 
Neumann, F., LBIGRPh III Sp. 466 ff); Schreiber, A., Der 
geschlossene o-Laut im Altfranzösischen, Straßburger Diss. 1888; 
Ulrich, J., Zum Schicksal des freien 0 im Französischen [in: ZRPh 
XXII (1898), 8. 400 f]. — 8 68. Nach W. Foerster ZRPh III, S. 501, 
berultt auch ü in ct, püiz u. a. auf Umlaut, der durch folgendes i 
bewirkt wurde. Wegen wstiu vgl. Gröber, G, ALLG VI (1889), S. 149, 
W. Meyer-Lübke ZRPh XXV (1901), S. 355—8358; wegen tüt s. 
C. Nigra Rom. XXXI (1902), 8. 525 f.; wegen püiz vgl. Haberl, R., ' 
ZRPh XXXIV (1910), S. 41. — $ 70. Philipon, E., L’@ latin dans le 
domaine franco-provencal [in: Rom. XL, S. 1-16]. — $ 73. Wegen ore 
vgl. die abweichende Ansicht Gröbers ALLG III (1886), S. 139 £. 


B. Die Nachtonvokale. 


‚Lindström, E.. Anmärkningar till de obetonade vokalernas bort- 
fall i nagra nordfranska ortnamn. Dissert., Upsala 1892 (vgl. Vising, 
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J., LBIGRPh 1893, 8. 288ff.); Shepard, W. P.. A contribution 
to the history of the unaccented vowels in Old French, Heidelberger 
Dissert. 1897, S. 3—56; Staaff, E, RPh XI (1897), S. 199 ff.; Passy, 
P., RPh XX (1906), S. 2ff. — 8 76. Foerster, W., RSt IV (1880), 
S. 48; Meyer(-Lübke), W., ZRPh VIII (1884), S. 205 ff.; Horning, 
A., ib. XV (1891), S. 493—503; Schuchardt, H., Sitzungsber. der Kaıs. 
Akad. d. Wissensch. in Wien, Phil.-histor. Cl. Bd. 138 (1898), S. 29 ff.; 
Horning, Ad., Die Behandlung der lateinischen Proparoxytona in 
den Mundarten der Vogesen und im Wallonischen. Programm Straß- 
burg 1902; Gierach, E, Synkope und Lautabstufung (vgl. zu $ 19); 
Hubert, R., pale |in: ZFSL XX VII, S. 308 £.]; wegen sene vgl. andere 
Auffassung bei Thomas, A., Rom. XXX (1901), S. 423 und ib. XXXIX 
(1910), 8. 112. — 3 7: Foerster, W., ZRPh III (1879), S. 483f.;, Meyer 
(-Lübke), W., ib. XII (1888), S. 526 f.; Mussafia, Ad,, Zs. f. d. Real- 
schulw. XIV, S. 77, Rydberg, G., Zur Geschichte des französischen 3, 
I. Upsala 1907 vgl. E. Herzog ZRPh XXIII, S. 466£.; E. Staaff 
LBIGRPh XIX, Sp. 20 f.; Rom. X\XVI, S. 346); Cornu, J., Chute de 
la voyelle finale [in: Melanges Chabaneau S. 105—117]; Wallensköld, 
A., Le sort des voyelles posttoniques finales du latin en ancien frangais 
fin: Neuphil. Mitteilungen 1908, S. 7—26]. 


C. Die Vortonvokale. 


Passy, P., RPh XX (1906), S. 2ff. — 8 78, 2bu. Wegen aune 

vgl. J. Jud ASNS CXXI, S. 76. — Anm. Nach W. Foerster geht 
ülce auf vlt. ”pulcea zurück (briefliche Mitteilung). $ 79. Meyer- 
übke, W., ZFSL XV? (1893), S. 87f. — $ 80. Dasmesteter A., 
Phonetique frangaise: La protonique non initiale, non en position 
in: Romania V (1876) und Reliques seientifiques ... II, S. 95—199]; 
indström, E., Anmärkningar (s. oben unter B. Die Nachton- 
vokale); Mussafia, Ad., Zs. f. d. österr. Gymn. 1894, S. 51 Anm. 2; 
bed, W,P., A contribution to the history of the unaccented vowels 
in Old French, Heidelberger Diss. 1897, S. 56ff.; Staaff, E, RPh XI 
(1897), 8. 203ff.; Herzog, E:, Streitfragen der roman. Phil. I. Halle 1904. 
S. 105fl.; Gierach, E., Synkope und Lautabstufung (vgl. zu $ 19. 
Wegen percier vgl. A. Thomas, Rom. XXXIX (1910), S. 393, wegen 
commencer E. Herzog. ZFSL XXXIV! (1909), S. 304; Anm.: Paris, G., 
Rom. XV III (1889) S. 551 (oreison ete.); Koschwitz, E., ZRPh II (1878), 
S. 481 f.; Meyer-Lübke, W., LBIGRPh Xil (1891), S. 303 (larrecin); 
Paris, G., Rom. XVIII (1889), S.521 (hier abweichende Erklärung von 
maledeit, benedeit); Sheldon, Studies and Notes in Phil. and Lit. I, 118 
(Boston 1894) wegen traditour (dazu G. Paris, Rom. XXII, 617); 
Thomas, A., Rom. XXI (1892), S. 7 f., wegen ancien ib. XXVIL (1899), 
- 8. 170fl. — 8 81ff. Ellenbeck, J.. Die Vortonvokale in französischen 
Texten bis zum Ende des 12. Jahrhunderts, Dissert., Straßburg 1884; Eck - 
hard, $., Beiträge (s. zu $ 270). — $ Bl Anm. Wegen se (<sı)s. G. Ryd- 
berg, Zur Geschichte des franz. 3 I, 8.8541. — $ 84, Anm. Gejer, P.A, 
Sur quelques cas de labialisation [in: Rec. de mem. phil. presentes aM. 
Gaston Paris, Stockholm 1889, S. 21ff.) (vgl. (Rom. XIX (1890), S. 123 f.); 
wegen crier s. F.Holthausen, Indogerin. Forsch. XIV, 340 u. Meyer- 
Lübke, W., Germ. roman. Wortbeziehungen (s. zu 8 4.5) 8. 7 f.; wegen 
tognun 8. Horning, A., ZRPh XXI (1897), S. 459; wegen ar für er die 
‚ Literaturangabe zu $ 213. — 337, Anm. Paris, G., Rom. XIX (1890), 8. 
124 f.; Neumann, F., ZRPh XIV (1890). S. 556 £.; Mussafia, Ad., Rom. 
XXIV en S. 436: wegen noel s. Todd, H. A., Modern language 
notes VI (1891), Sp. 169 ff.; Haberl, R., ZFSL XXXVI! (1911), S. 301 f. — 
88, Anm. Wegen geline s. Meyer-Lübke, W., ZFSL XX? (1898), S. 66 
und ZRPh XXVIII, S. 114. — $ 89, Anm. Paris, G., Rom. XIX, S. 123; 
Haberl, R., ZFSL XXXVI! (1911), 8. 301 (läßt dommage aus dammaticu 
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durch Dissimilation von a — d>0—0 entstehen). — $ 90, Anm. Vgl. 
Paris, G., Rom. XVIIL (1889), S. 587; Herzog, E., LBIGRPh 1902, 
Sp. 125; Haberl, R., ZFSL XXXVI, S. 304f. — $ 9ıfl. Vgl. 
Staaff, E, RPh XI (1897), S. 216f. — 8 93, Anm. Foerster, W,, 
ZRPh XIII (1889), S. 535 ff., Paris, G., Rom. XIX (1890), S. 353. — 

96 s. zu $ 98, Anm.; wegen nen, ne s. Rydberg, G., Zur Gesch. des 
ranz. 9 I, S. 874ff. 


Il. Konsonantismus. 


103. Gröber, G., Eine Tendenz der französischen Sprache 
Ss iscellanea linguistica in onore di G. Ascoli, Torino 1901. 
. 263—274]. 2) Karsten, G., Zur Geschichte der altfranzösischen 
Konsonantenverbindungen, Diss., Freiburg 1834; Gutheim, F. Über 
Konsonanten- Assimilation im Französischen, Berner Diss., Heidelberg 
1891; Elfrath, H., Die Entwicklung lateinischer und romanischer 
Dreikonsonanz im Altfranzösischen. Marburger Dissert. 1898 [in: RF 
X, S. 755-826]; Gierach, Synkope und Lautabstufung (vgl. zu $ 19); 
Horning, A., Du z dans les mots mouilles en d’oil [in: RSt 
IV (1880), S. 627£., vgl. Gröber, G., ZRPh VI (1882) S. 486—191], 
Faulde, O., Uber Gemination im Altfranzösischen [in: ZRPh I 
(1880); S. 542-570]; Eiekershoff, E., Über die euorpeune der Kon- 
sonanten im Altnormannischen [in: ASNS LXXV (1 6), S. 113 -146, 
285—336]; Wölfflin, E, Die Dissimilation der littera canına [in: ALLG 
IV (1887), S. 1-13]; Grammont, M., La dissimilation consonantique dans 
les langues indo-europeennes et dans les langues romanes, Dijon 1897 (vgl. 
G. Paris, Journal des Sav. Fevrier 1898; Grammont, M., A propos 
des ouvrages de M. A. Thomas. Notes sur la dissimilation [in: RLR 
1907 S. 273—320] (vgl. A. Thomas, Rom. XXXVII, S. 284 ff.) 3) Kauf- 
mann, P., Die Geschichte des konsonantischen Auslauts im Französischen, 
Diss., Freiburg 1886. Vgl. auch zu $ 10, 4. — $ 104. Anm. 1. Holt- 
hausen, F,, Pran. fois und fresaie Pa ZRPh X (1886), S. 292 f.]; wegen 
querait vgl. Baist, G., ZRPh XXXIL, S. 47 und 3. Marchot, P, Petit 
Phonctique (s. oben S. 305 zu Gesamtdarstellungen), S. 63. — $ 105 und 106. 
Neumann, F., ZRPh VIII (1884), S. 396f.; Nordfelt, A., Quelques 
remarques sur les consonnes labiales finales, Stockholm 1894 (vgl. Rom. 
XXIV [1895], S. 488); Meyer-Lübke, W., ZFSL XX2: (1898), S. 69 £. 
Anm. egen od und avec vgl. E. Richter ZRPh XXVI (1902), S. 534; 
Koukal, G., Etymol. Streifzüge. Wien 1911 [Aus dem LV1. Jahres- 
Berichte der k. k. Staats-Oberrealschule im IV. Bezirke Wiens]; 
wegen viande Ad. Tobler Versbau® 8. 75; wegen suif Paris, G., 
Rom. XVIII, S. 330; wegen u (ubi) Meyer-Lübke, W., Hist. Gran. 
der französischen Sprache. S. 47, $& 107. Neumann, Fr., Zs. £. 
rom. Phil. VIIL (1884) S. 382 Anm.; Ascoli, G. J., Miscell. S. 444; 
Paris, &, Rom. XV (1886), S. 462; Marchot, P., Petite phonötique II, 
S. 66f.; Schuchardt, H., ZRPh XXX (1906), S.320ff.; Settegast, F., 
Franz. hors und Verwandtes [in: ZRPh XXXI (1907), S. 594—604]; 
Gros, R., Kleine Beiträge zur romanischen Lautforschung [in: R 
XXVI, 2. Auch Heidelberger Dissert. 1910, 8. 3. — 8 109, 
Anm. Vgl. Mussafia, Ad., Zs. f. d. Realschulwesen XIV, S. 257£. 
Zs. f. d. österr. Gymn. 1894, S. 53, Anm.: wegen abri s. G. Paris, 
Rom. XXVIII (1899), S. 433 t1.,;, Havet, L., Rom. XXIX (1900), S. 115f. 
(vgl. W. Meyer-Lübke, ZRPh.XXIV, S. 590); wegen sourfe) vgl. 
Haberl, R., ZFSL XXXVI!, S. 304. — $ 110, Anm. Wegen sifler 
vgl. Havet, L., Mots romans tires de dialectes italiques [in: Bulletin 
de la Societe de linguistique de Paris Nr 14 (1875)]; Ascoli, Miscell. 
Ss. 425 ff, AGIt X (1886—88), S. Lff.; Meyer-Lübke, WSt XXIV 
(1902), S. 527—530; wegen escueil vgl. d’Ovidio AGlIt XII, S. 361 ff. — 
$ 11ll. Wegen neis s. Paris, G., Extr. de la Chans. de Rol. 18; 
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Anm. wegen nacelle vgl. Haberl, R.,, ZFSL XXXVI!' S. 306; Gierach, 
E., Synkope und an zu $ 19), 8.30.— $ 116. Suchier, H., 
Reimpredigt (8. AN 7, S. XIXf.; Roeth, C., Uber den Ausfall des 
intervokalen d im Normannischen, Diss., Halle 1882; Kluge, Fr., und 
Baist, G., Altfranzös. dh (4) in altenglischen und altdeutschen Lehn- 
worten [in: ZRPh XX (1896), S. 322 ff.]; Lot, F., Date de la chute des 
dentales intervocales en francais [in: Rom. XXX (1901), S. 481—488], 
vgl. G. Rydberg KJ VI, I 234; Zimmermann, A., Zum Übergang 
von intervokalischem t zu d im Vulgärlatein [in: ZRPh XXV (1901), 
S. 731f.. Anm. Wegen f s. Gröber, G., ZRPh Il (1878), S. 459: 
Varnhagen, H, ZRPh X (1886) S. 296 ffl.: Gröber, G. ib. XIII 
(1889), S. 545f.; Paris, G, Rom. XVI (1887), S. 155£.; ib. XVII 
(1889), S. 328f.; Karsten, G., Modern Language Notes III (1888), 
S. 169-175; Gros, R., Über soif und Verwandtes [in: RF XXVII, 2. 
Auch Heidelberger Dissert. 1910: Kleine Beiträge zur rom. Lautforschung 
S. 6ft.]; Herzog, E., soif [in: ZFSL XXXVII' (1911), S. 134 ff.]; wegen tut 
vgl. Karsten, G., Konsonantenverbindungen (s. zu $ 103, 2% . 24 f.; 
Meyer-Lübke, W., Einführung $ 152; Nigra, C., Rom. XXX] (1902), 
S. 525£,; Gierach, E, Synkope und Lautabstufung (vgl. zu $ 19) 
Ss. 21f. — $ 119, Anm. Paris, e. Rom. XXVIII (1899), S. 145; Journa 
des Savants 1900, S. 372; Drouhet, Ch., Rom. XXXV (1906), S. 102—106 
— $& 120, Anm. Wegen -üme s. Cohn |. e. (s. zu $ 11), 8. 267f£., 
Meyer-Lübke, W., Histor. Grammatik der franz. Sprache $ 176. — 

1>, 2. Vgl. Neumann, F., ZRPh XIV (1890), S. 559 ff.; anders 

eyer-Lübke, Einführung (s. $ 2), S.25f.; P[aris], G., Rom. XXVII 
(1899), S. 635; Marchot, P., Petitephonetique II, S. 84 ff.; Gierach, E,, 
Synkope u. Lautabstufung (vgl. zu $ 19), S. 21f. — $ 124. Suchier, H,, 
Reimpredigt (s. zu $ 7), S. XIX f. — $ 128f. Koeritz, W., Das s vor 
Konsonant im Französischen, Straßburger Dissert. 1886, dazu Paris, G., 
Rom. XV (1886), S. 614—€23. — 8 129, Anm. Stimming, A., Über 
das anglonormannische d!, dn, afrz. sl, sn [in: ZRPh XV (1911), 
Ss. 93-9]. — $ 130, Anm. Wegen Oise vgl. Gröber, G@., ALLG 
IV (1886), S. 270f. — $ 133. Joret, Ch, Du C dans les langues 
romanes, Paris 1874, vgl. Darmesteter, A., Rom. III (1874), S. 379— 
398; Varnhagen, H., Das altnormannische C [in: ZRPh III (1879), 
S. 161—177]; Buhle, W., Das Ü im Lambspringer Alexius, Oxforder 
Roland und Londoner Brandan, Greifswalder Diss. 1881; Lenz, R., 
Zur Physiologie und Geschichte der Palatalen, Bonner Diss. 1887 [auch 
in: ZVglS N. F. IX (1888), S. 1—59]. — $ 134 f. Siemt, O. Über 
lateinisches 2 vor e und i im Pikardischen, Diss. Halle 1881; Hor- 
ning,A., Zur Geschichte des lateinischen ce vor eund i im Romanischen, 
Halle 1883; Paris. G., Rom. XV (1886), S. 446; vgl. auch zu 8 27, 2. — 

135. Vgl. Horning. Ad., LBIGRPh XVII (1897), Sp. 230 £.; Anm. zu 2. 

tengel, E., Zur Zeitbestimmung des Schwundes von e und i im 
Nordwestromanischen [in: ZRPI I (1877), S. 106 £.]; Suchier, H, GG 
I2, S. 774; Mussafia, Ad., Zs. f. d. Realschulw. XIV, S. 260; Neu- 
mann, F., ZRPh XIV (1890), S. 550 f.; Gierach, E., Synkope und 
Lautabstufung (vgl. zu $ 19): zu *veracuw s. Gröber, G., ALLG V 
(1888), S. 455. — 8 137, Anm. Ascoli, G. J., AGlIt IX (1886), S. 103 
Anm.; Ascoli, G&. J., Sprachwissenschaftliche Briefe (s. zu $ 17): 
S. 198, Anm. 2; Bos, A., Rom. XIX (1890), S. 300; Meyer(-Lübke), 
W., ZRPh XV (1891), S. 275. — $ 139. Beetz, K., C und Ch vor latei- 
nischem A in altfranzösischen Texten, Strafsburger Diss. 1837; Groene, 
J., C vor a im Französischen, ‚Strafsburger Diss. 1888; Meyer, P., 
c et g suivis d’a en provengal. Etude de geographie linguistique [in: 
Rom. XXIV (1895), S.529—575]. Vgl.auch A Thomas und}H. Teulie; 
Bullet. de la soc. des parlers de la Fr. I (1895—1897), S. 221—275. — 
& 140. Meyer-(Lübke), W., ZRPh XI (1857), S. 538—541, ib. XXVI 
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(1902), S. 728 £.,;, Paris, G., Rom. XVII (1888), S. 622 f.;: wegen nügalis 
vgl. G. Gröber ALLG IV 136. Die im Altfrz. gewöhnlichen Formen 
noalz, noualz weisen auf vlt. nogalis. Wegen duve, rover vgl. Foerster, 
W., ZRPh Ill (1879), S. 259 f.; wegen oue Neumann, F., Lat. awa 
> altfranz. oie, oue und Verwandtes [in: Festgabe für W. Foerster, 
Sol — 8143. Neumann, F., ZRPh XIV (1890), S. 559 ff. Anm. 

egen grammaire etc. s. Tobler, Ad., Rom. II (1873), S. 241 ff.; Paris, 
G., ib. VI (1877), S. 129 f£.;, Havet, L., ib. S. 254 ff.; Mussaufia, Ad,, 
Zs. f. österreichische Gymn. XXVIII (1877), S. 203; De C., Rom. 
XXVI (1897), S. 562; Andersson, H., LBIGRPh 1898, 7% 23. — 8 145. 
D Anm. Vgl. Berger, H., Die Lehnwörter in der franz. Sprache 
ältester Zeit S. 48f. Anm. und dazu G. Paris, ey linguistiques 
(p. p. M. Roques) S. 346. 2) Neumann, F., ZRPh VIII (1884) S. 385 f.; 
Me Lübke ‚W., ib. IX (1885), S. 143 ff.; Mussafia, Ad,, Zs. £. 
d. Realschulw. XIV, S. 265f. — 8 146. Wallensköld, A., Melanges 


I 


Rom. XXVI (1897), S. 103: Meyer-Lübke, W., ZFSL XX: (1898), 


der nachtonigen Vokale im Französischen nn ee sälls- 


(1910), S. 3892. Anm. Wegen lais, gais vgl. Mussafia, Ad., Rom. 
XXVII ee) S. 112f.; Paris], G., ib. 8. 113—118; Tobler, Ad., 


ASNS CIII (1899), S. 156-158; Haberl, R., ZFSL XXXIII: (1908), 
Ss. 278. — 8 151, Anm. Wegen envire etc. vgl. die zu $ 143 Anm. ver- 
zeichnete Litteratur. — $ 152. Vgl. Meyer-Lübke, W., ZFSL XX? 


(1898), S. 67, Histor. Gram. d. frz. Spr. $ 161; wegen saette vgl. auch 
Haberl, R., ZFSL XXXIII' (1908), S. 278f. — 8 153. Wegen hordeum 
vgl. E. wer Streitfragen der roman. Phil. 1. Halle 1904. S. 100 ff.; 

aberl, R., ZRPh XXXIV (1910), S. 47f. Anm. Wegen jusque =. 
Tobler, Ad., ASNS 94 (189), S. 462. Wegen ajudet usw. vgl. 
Foerster, W., ZFSL XX? (1898), S. 113f., ZRPh XXVIII (1904), 
S. 495f., Suchier, H., ZRPh XXX (1906), S. 514. — 8 155. Meyer- 
(Lübke), W., ZRPh IX (1887), S. 538— 542. Nach der von Schwan in der 
l.und 2. Auflage der Grammatik vorgetragenen Auffassung wurde bei 
intervokalem kw der Palatal zu y--i, die bilabiale Spirans w zur dento- 
labialen Spirans v. Vgl.noch Brand, J., Studien zur Geschichte von in- 
lautendem gu in Nordfrankreich, im besonderen zur Lautgesch. von nfrz. 
suivre und eau, Münster 1897; G. Rydberg KJ VI, I 236; Hürli- 
mann, Öl., Die Entwickelung des lat. agua in den roman. Sprachen. 
Züricher Diss. 1903 (vgl. W. Meyer-Lübke LBIGRPh 1903 Sp. 334ff.; 
Herzog, E., ZRPh XXVLII, S. 378-384); Frademann, F., Die 
Entwickelung der latein. Lautverbindung qu (= k + “) im Französischen. 
Kieler Dissert. 1904. — $ 158. Ascoli, @. J., AGIt (1873), 8. 82 ff. 
Thomsen, V., M&m. de la soe. de ling. III, S. 110f.; Ulbrich, O,, 
ZRPh II (1878), S. 522 f.; Schuchardt, H., ib. IV (1880), S. 146f.; 
Horning, Ad., Gesse, faire [in: ZRPh XIX (189), S. 70-76]. 
— $ 159f. Mussafia, Ad., Zs. f.d. Realschulw. XIV, S. 262f. Anm. 
Wegen aiquille vgl. Nigra, C., Rom. XXXI (1902), S. 499—501. — 
$ 160 Anm. Wegen acinus, cicinus usw. vgl. Staaff, E., Studier i 
modern sprakvetenskap utgifna af nyfilologiska sällskapet i Stock- 
holm I, S. 110f.; Meyer-Lübke, W., Histor. Gram. d. franz. Sprache 
S 177 und 318; Wallensköld, A., Neuphilol. Mitteilungen 1908, S. 20. 
Wegen assener vgl. W. Foerster, ZRPh VI, S. 112 und W. Meyer- 
Lübke, Einführung S. 33. — 8 163. Koschwitz, Ed., Kommentar 
(s.zu$ 7, 8.72f. —$ 164. Neumann, F., LBIGRPh VI (1885), Sp. 244. 
Anm. Meyer-Lübke, W., Rom. Gramm. IL, S. 19. — $ 165-170. 
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Euren, S. F., Exemples de l’r adventice dans des mots frangais [in: 
Recueil de memoires philologiques pr&esente & monsieur Gaston Paris... 
par ses el&ves suedois..., Stockholm 1889], (vgl. Paris, G., Rom. XIX, 
S. 119£.); (Euren, S. F., Etude sur I’R francais. I, Prononeiation et 
changements de I'R. Dissertation Upsala 1896; Baist, G., ZRPh XXIV 
(1900). S. 405-409. — 8 168, Anm. Behrens, D., Über reciproke 
Metathese im Romanischen, Greifswald 1888, S. 2ff. — $ 171 Anm. 
Vgl. Tappolet, E., Zur Agglutination (s. Lit. zu 11, 3 Anm.) und 
dazu Behrens, D. ZRPh XXXIL S. 118. — 8 173, Anm. Meyer- 
Lübke, W., ZFSL XX? (1898), S. 68; v. Ettmayer,K., Intervokales 
! für lat. ZZ im Romanischen [in: ZRPh XXX (1906), a Zur Aus- 
sprache des lateinischen ! [in: ZRPh XXX (1906), S. 648#.] — $ 174. 
Voelkel, P., Sur le changement de TI! en u. Programme du 
College Royal Francais, Berlin 1888; Paris, G., Rom. XVII 
(1888), S. 428 Anm.; Haas, J., Zur Geschichte des ! vor folgendem 
Konsonanten im Nordfranzösischen, Freiburger Dissert. 1889. — Wegen 
eaume, usbere 8. Paris, G., Rom. XVII (1885) S. 425. — $ 182. 
Klahn, W., Über die Entwickelung des lateinischen primären und 
sekundären mn im Französischen. Kieler Diss. 1898 (vgl. E. Herzog, 
ZFSL XXI?, S. 162f.).. — 8 186 Anm. Wegen espingle s. Gröber, G,, 
ALLG V (1888), S. 477. — 8 188 Anm. Karsten, G., The origin of 
the suffixe -re in French ordre, coffre, pampre usw. [in: Mod. Lang. 
Notes IIl (1888), S. 187£.]. — $ 1%, Anm. Rydberg, G., Zur Geschichte 
des französischen 3, S. 209 ff., 874 ff - 8 191 ff. Mussatia, Ad., Rom. XVIII 
(1889), S. 529—550; Paris, G., ib. S 550-552; Juroszek, L. J., ZRPh 
XXVII (1903), S. 550-578, 675—707. — & 192, Anm. Schuchardt, 
H., Romanische Etymologieen I (Sitzungsber. d. Kais. Ak. d. Wissensch. 
in Wien. Phil.-hist. Klasse. Bd. 138 (1898); Herzog, E., Noch einmal 
frz. sage [in: ASNS CIX (1902), S. 130—136]; Schuchardt, H., Franz. 
sage ZRPh XXVII (1903), S. 110—112. — 8 193. Muret, E., Rom. XIX 
(1890), S. 592; Horning, Ad, ZRPh XVIII (1894), S. 232—242; Hor- 
ning, A., Zur Behandlung von ty und cy [in: ZRPh XXIV (1900), S. 
545—555, Ib. XXV (1901), 8. 503 ff., 736 £.] (vgl. G. P[aris], Rom. XXX, 
S. 152). Herzog. E., Streitfragen der roman. Philologie I. Halle 1904. 
S.81f. (vgl. L.Gauchat ASNS CXVI (1906), S. 200 f.), Horning, Ad,, 
ZRPh XXXI (1907), S. 200—219; Haberl, ZRPh XXXIV (1910), 8. 39 ff. 
— 8 194. Wegen puis vgl. Haberl, R., ZFSL XXXVI, S. 303f. — 
8 195. Wegen corroptiare vgl. G. P[aris], Rom. XXVII (1899), S. 288. 
Anm. Wegen ainz s. Thomas, A., Rom. XIV (1885), S. 572; Gröber, G.. 
ZRPh X (1886), S. 174; Haberl, R., ZFSL XXXVLI, S. 303. — 
$& 198 s. zu $ 193. — 8200. Matzke, J. E., Dialektische Eigentümlich- 
keiten in der Entwickelung des mouillierten ! im Altfranzösischen [aus: 
Publications of the Mod. Fanensre Association V, 2]. Wegen aillours 
vet, Meyer-Lübke, Rom.-etymol. Wörterb. Nr. 343, Haberl, R., 
ZFSL XXXVI! (1910) S. 3023. Anm. Wegen oleum vgl. E. Herzog, . 
-Streitfragen der roman. Phil. I. Halle 1904. S. 100ff., Haberl, R., 
ZRPh : IV (1910), S. 47f, Horn, W., ZFSL XXXV! (1909), S. 108. 
— $ 203. Matzke, J. E., The history of ai and ei in French before 
the dental, labial and palatal nasals [in: Publ. of the Mod. Lang. Assoc. 
of America XXI, 3 (1906), S. 519—574). — Anm. Wegen linge, lange, 
estrange vgl. E. Herzog ZFSL XXVI?, 8. 197, Haberl, R., ZRPh 
XXXVI (1910), S. 42. — 8206. Neumann, F., Miscell. S. 167 ff. 


Kap. IV. Die altfranzösischen Laute und ihre spätere 
Entwicklung. 


| Zemlin, J., Der Nachlaut i in den Dialekten Nord- und Ost- 
Frankreichs. Hallenser Dissert. 1881; Suchier, H., GG I2, 8. 764f. — 
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& 211. Wegen pieu s. Suchier, H., Altfrz. Gramm. I, 1, 8.8. — 
Anm. Wegen a, o<e im Burgundischen vgl. E.Philipon, Rom. XXXIX, 
S.519.— $ 213. Foerster, W., Franz. beau aus bellum [in: ZRPh 1(1877), 
S.564ff.] — Anm. Dammeier, K., Die Vertauschung von er und ar 
im Wortschatz der heutigen französ. Schriftsprache. Berliner Diss. 1903; 
vergl. auch Behrens, D., ZFSL XXVIIl? (1905), S. 60. $ 220 £. 
Marchot, P., Sur « long latin Ken Solution de quelques diffhi- 
ceultes de la phonetique frangaise, Diss. Lausanne 1893]. — $ 22. 
Foerster, W., Cliges S.LIX ff.; Marchot, P., Evolution de az [l. c.]; 
wegen epais s. G. Baist, RF XIIL(1901--1902), S. 102 und G. Pete 
Rom. XXXI (1902) S. 634. — 8 225 --229. Rossmann, Ph., RF I (1883), 
S. 145—178; Paris, G., Rom. XI, S. 604-609; Araujo, F., Rev. de 
phil. frang. et prov. V (1891), 8. 96 £.; Be P., Le passage de ei en 
Oi _ RPh XX (1906), S. 8-13]. — $ 225. Weigelt, R., Franzö- 
sisches 05 aus ei auf Grund lateinischer Urkunden des zwölften Jahr- 
hunderts, Diss. Halle 1837 [in: ZRPh XI (1887), S. 88—106]. Anm. 
ZFSL XII (1890), S. 82; Horning, A., Der Wandel von we (aus oi) zu 
e im Französischen [in: ZRPh XXIIL (1899), S. 4831—490]). — $ 235 Anm. 
Walberg, E., blou, bloi en ancien frangais [in: Uppsatser i romansk 
filologi tillägnade Professor P. A. Geijer pa hans sextioarsdag den 9. April 
1901. S. 883—98] (Vgl. G. P[aris], Rom. XXXI (1902), S. 4Af.) — 
8 237. Anm. Wegen louve, rouvre vgl. ZFSL XXVIIL?, 59; wegen sür 
G. Rydberg KJ VI, I 227: vgl. Lit. zu $ 270.— 8 213. une J., Über 
franz. ie für lat. a [in: ZRPh VI (1882), S. 372—385]. Anm. 2. Horning, 
Ad., Wandel von -iee zu -ie In ZRPh XIV (1890), S. 383 £.]. — $ 245. 
Matzke, J. E, ZRPh. XX (1896), S 1—14. Vgl. die zu $ 64 Anm. ver- 
zeichnete Literatur. Anm. Vgl. Wallensköld, A., Neuphilol. Mit- 
teil. 1910, S. 18. — $ 247. Anm. Wegen pardi, parde usw. vgl. 
Zöckler, R, Die Beteuerungsformen im Französischen. Giessener 
Dissert. Berlin 1906. — $ 249. Paris, G., Rom. X (1881), S. 53 £., 
XI (1882), S. 605; vgl. auch die zu $ 35, 5 verzeichnete Litteratur. — 
? 252 Anm. Sheldon, E. S., On Anglo-French and Middle-English au 
or French a before a nasal [in: Child Memorial Volume, S. 69—76] 
(vgl. G. Paris, Rom. XXVII, 8.320 f.). $ 257. Foerster, W., Cliges 
S LXL£f.; Suchier, H., Altfranz. Gramm. I (1893). S. 70f. Marchot, 
P., Nasalation de in [in: Solution de quelques difficultes de la phone- 
tique frangaise, Diss., Lausanne 1893]; Matzke, J. E., Publ of the 
Mod Lang. Association of America IX (1894), S. 451-462, XXI 
(1906), S. 637 ff. — $ 264f. Tobler, Ad., Vom französischen Vers- 
bau alter und neuer Zeit, 4. Auflag-, Leipzig 1903. — $ 266, 
Anm. Vgl. Neumann, F., LBIGRPh II (1882), S. 467, Anm. — 
ek 208. 271. Winderlich, C., Die Tilgung des romanischen 

iatus durch Kontraktion im Französischen, Breslauer Diss. 1885; 
Hossner, M., Zur Geschichte der unbetonten Vokale im Alt- und Neu- 
französischen, Diss., Freiburg 1886. — $ 270. Staaff, E., Quelques 
‚remarques sur le passage d’eu atone ä u en frangais [in: Melanges de 
phil. rom dedies a Carl Wahlund, 1896, S. 243—254, vgl. Paris, G., 
Rom. XXVI (1397), S. 105£.]; Eckhardt, S., Beiträge zu einer Ge- 
schichte der Klangveränderungen altfranz. Vortonvokale vornehmlich 
in erster Silbe aus Texten des Zeitraums von ce. 1200 bis c. 1408. 
Heidelberger Diss. 1904. — & 271. Gorra, E., Dell’ epentesi di iato 
nelle lingue romanze in: StFR VI (1893), S. 4655—599], vgl. Rom XXlIIl 
(1894), S. 594—601, 621—622 3) Wegen traitres. Sheldon, Etymological 
notes [in: Studies and notes in philoloxy and literature. Published under 
the direction of the modern language departments of Harvard Uni- 
versity, Boston 1892], und Paris, e Rom. XXII (1893), S. 617. — 
8 273. Vgl. Lit. zu $ 116; ferner: Joret, Ch., Changement Jde r en s 
et en dh dans les dialectes frangais [in: Mem. de la Soc..de Ling. de 
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Paris III, S. 155-162]; Thomas, A., De la confusion entre r et s z 
en provengal et en frangais. Documents nouveaux [in: GFR II, S. 205 
bis 212]; Thurot, Ch., De la prononciation frangaise II, S. 271-274; 
wegen chaise vergl. E. Richter ZRPh XXXI (1907), S. 5U4Uff. — 
8 574. Tobler, Ad., Versbau® 8. 67f. — 277. Lücking, G., 
Der konsonantische Auslaut des Französischen nach Th. Beza, 
Progr., Berlin 1874; Andersson, H., Quelques remarques sur 
l’amuissement de |’r final en francais [in: Recueil de m&moires 
philologiques presente & monsieur Gaston Paris... par ses &l&ves 
suedois .. ., Stockholm „1889]); Paris, G., Rom. XIX (1890) 8. 
118 f.;, Stork, M. A., Über französisches r im Auslaut nach den 
Grammatikerzeugnissen des 16. Jahrhunderts, Diss., Heidelberg 1891; 
Andersson, H., Alteration et chute de !’r en francais [in: Nyfilologiska 
sällskapets i Stockholm publikation 189, S. 149-170]; Vising, J., und 
Andersson,H., L’amuissement de !’r finale en frangais[in: Rom XXVIII 
(1899), S. 579-597]; Cl&dat, L., und Andersson, H., Sur l’amuisse- 
ment de !’r final en frangais [in: Rev. de Bin frang. et de litterature 
XIV (1900), S. 8I—111];:G. Rydberg KJ VL, I242; Gauchat, L, 
R anorganique en franco-provengal [in: Melanges Chabaneau. RF 
XXI (1907) S. 875 ff.). — 8:80. Horn, W., ZFSL XXII! (1900), S. 59 £. 
Horning, A., Wandel von s vor Konsonant zu y in Frankreich [in: 
ZRPh XXIIH (1899), S. 413£.]; Stimming, A., Über das anglonor- 
mannische dl, dn, altfranz. sl, sn [in: ZRPh XXXV (1911), S. 336). = 
8 281f. s. zu $ 174. Wegen ılKons. vgl. Meyer-Lübke, W., Hist. 
Gram. 8 74 u. 77. Anm. Wegen de s. Gierach, E., Synkope und 
Lautabstufung (vgl. zu $ 19) S. 34 A. 


II. Teil. Formenlehre. 


Neue-Wagner, Formenlehre der lateinischen Sprache. 3., gänz- 
lich neu bearbeitete Auflage, Berlin 1892 ff. 


Kap. I. Deklination. 
I. Die Nomina. 


Bücheler, Franz, Grundrifs der lateinischen Deklination, 2. Aufl. 
Leipzig 1879 (französ. Übersetzung von Havet, Paris 1875); de Jubain- 
ville, A., Declinaison latine en Gaule & l’&poque merovingienne, Paris 
1872 (vgl. Schuchardt, H.. ZVglS XXIL S. 153 fl); Sittl, K., Der 
Untergang der lateinischen Deklination [in: ALLG II (1885), 8. 555— 
580]; Lindström, A., L’analogie dans la declinaison des substantifs 
latıns en Gaule, Dissertation, Upsala, I 1897, II 1898 (vgl. Staaff, E, 
LBIGRPh 1897, Sp. 408-411, ib. 1899, Sp. 311—315, und Herzog, E, 
ZFSL XX?, S. 241—245); Körting, G., Formenlehre der franz. Sprache. 
Il. Der Formenbau des französ. Nomens, Paderborn 1898 (vgl.G.Ebelin 8 
ASNS CV, S. 429—445 ; ib. CV1, S. 195— 204). — 8 283. Koschwitz, Ed,, 
ZRPh I (1878), S. 486 f.; Meyer(-Lübke), W., Die Schicksale des 
lateinischen Neutrums im Romanischen, Halle 1883; Appel, E., De 

enere neutro intereunte in lingua latina, Erlangen 1883 (vgl. W. 
(Me er-)Lübke LBIGRPh 1884, Sp. 108— 11); Suchier, H,, 
ALLG IV (1886), S. 161—167. — 284. Wegen tempesta etc. vgl. 
Schwan, ZRPh XI (1888), S. 552; Bourciez, ÖObserv. sur les noms 
de la 3e de&cl. lat. [Annales d. 1. fac. d. Lettres de Bordeaux 1884, 22]. — 

286. Sundstedt, G., Sur le cas fondamental de la declinaison 
romane [in: Melanges de philologie romane dedies a Carl Wahlund 1896, 
S. 315—334]; Clairin, Du genitif latin et de la preposition de, Paris 
1881 (vgl. LBIGRPh IV Nr. 4); Koschwitz, E., Der Vokativ in den 
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ältesten französischen Sprachdenkmälern [in: RSt IIL (1878), S. 493—500]; 
Beyer, A., Die Flexion des Vokativs im Altfranzösischen und Pro- 
venzalischen |in: ZRPh VII (1883), S. 23 ff]; Bourciez, De prae- 
ositione ad casualj in latinitate aevi merovingici, Pariser Diss. 1886; 
Westholm, A., Etude historique, sur la construction du type Li Filz 
Le Rei en francais. These. Vesteras 1899. — $ 287 ff. von Lebinski, 
C., Die Deklination der Substantiva in der oil-Sprache I. Bis auf 
Crestiens de Troies, Breslauer Dissert. 1878; Schneider, B., Die Flexion 
des Substantivs in den ältesten metrischen Denkmälern des Französischen 
und im Charlemagne, Diss., Marburg 1883. — N 2) Tobler, Ad,, 
GGA 1872, S. 879; Foerster, W., Cliges LXXV Anm.; Suchier, H. 
Reimpredigt, S. XXXIV; Schwan, Ed., Zur Flexion der Feminina der 
lat. III. Deklination im Altfranzösischen [in: ZRPh XI (1888), S. 551— 
553]; Paris, G., Rom. XVII (1888), S. 623. 3) Foerster, W., ZRPh III 
(1879), S. 566 und ZFSL XX? (1898), S. 113; Thomas, A., Rom. XXII 
(1893), S. 489—503. Paris, G., ib. XXIII (1894), S. 321- 348; Baist, G., 
RF X a S. 880 Anm.; Philipon, E., Rom. XXXI (1902), S. 201— 
251 (vgl. H. Schuchardt, ZRPh XXVI, S. 637f.); Salvioni, C., 
La declinazione imparisillaba in -a -ine, -0 -One, -e -ene, -i -ine, -ene 
IIn: Rom. XXXV (1906), S. 198-257]; Suchier, H., GG I®, S. 897, 
Meyer-Lübke, W., GG I? S. 483; Jud, J., Recherches sur la 
genese et la diffusion des accusatifs en -ain. Halle 1907. — 8 290. Zu couz 
(queux) vgl. Horning, Ad., ZRPh XVIII (1894), S. 233. — 8294. Arm- 
bruster, K., Geschlechtswandel im Französischen, Heidelberger 
Diss. 1888; vgl. ZFSL XI (1889), S. 155 £.; Anm. Wegen cit s. Thomas, 
A., Romania XXVI (1897), 8. 418f. — 8 295 u. 299. Horning, 
A., Zur altfranzösischen und altprovenzalischen Deklination [in: ZRPh 
VI (1882), S. 439--445]. Schönenberger, Franz, Beiträge zur Ge- 
schichte der Deklination der altfranzösischen Nomina mit wechselndem 
Akzent und wechselnder Silbenzahl ın dem Zeitraum von 1200—1250. 
Heidelb. Diss. 1910. — 8 300. Nyrop, Kr., Formation du pluriel 
en francais. Les noms en -! [Bulletin de l’Ac. Royale des Sc. et des 
Leitres de Danemark, Copenhague 1900); Benary, W., Zur Ge- 
schichte des konsonantischen Auslauts der Nomina ım Alt- und Neu- 
französischen. Heidelberger Dissert. 1902. — 8 301 ff. Eichelmann, L, 
Über Flexion und attrib. Stellung des Adjektivs in den ältesten franzö- 
sischen Sprachdenkmälern bis zum Rolandsliede einschliefslich, Mar- 
burger Dissert. 1879 (vgl. Mussafia, Ad., LBIGRPh 1880, Sp. 375). 
$ 303. I. Klasse b): Speich, A., Das sog. Verbaladjektiv im Franzö- 
sischen [in: ZRPh. XXX1Il (1909), S. 277—322] (vgl. Roques, M., Rom. 
XXXIX, S. 403 f.). — 8 305. b) Suchier, H.. Juf[in: ZRPh VI (1882), 
S.438f.]. — 8306. Nyrop, Kr., Adjektivernes Kensbejning i de Romanske 
Sprog, Kopenhagen 1886; Paris, G., Romania XV (1886), S. 437 ff.; 
Plathe, P., Entwickelungsgeschichte der einformigen Adjektive im Fran- 
zösischen (XI. bis XVI. Jahrhundert), Diss., Greifswald 1886; Tobler, 
Ad., Besonderheiten in der Bildung neufranzösischer Adverbia auf -ment 
[in: Vermischte Beitr. zur französ. Gramm. I (1886), S. 77—84]; Morf, H,, 
Rom. XVI (1887), 8. 282f.; Suchier, H., fz. Chaste chauve large riche 
[in: Miscell. Linguistica in onore di G. Ascoli, Torino 1901, S. 69—71] 
(vgl. G. Pfaris], Rom. XXX, S. 569). — 8 307 ff. Wölfflin, Ed, 
Lateinische und romanische Komparation, Erlangen 1879, Wölfflin, 
Ed., Zur lateinischen Gradation |in: ALLG I (1884), S. 93-101]. — 
308. Hammesfahr, A., Zur Komparation im Alt-französischen, 
Straßburger Dissert. 1881; Thomas, A., Rom. XXI (1893), S. 527 £.; 
Anm. Schuchardt, H., ZRPh XV (1891), S. 237—240. — 8 314 ft. 
Knösel, K., Über altfranzösische Zahlwörter, Diss., Göttingen 1883; 
(vgl. Tobler, Ad., LBIGRPIL V (1884), Sp. 190—-192.); wegen troie 
Semrau, Franz, Würfel und Würfelspiel im alten Frankreich, $. 62 
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[Beiheft 23 der ZRPh]; wegen vingt, trente s. Literaturangaben zu 
S 15, 3. — $ 317. Marchot, P., La nume£ration ordinale en ancien 
fr. [n: ZRPh XXI (1897), S. 102—111]; Staaff, E., Le suffixe -ime, 
-ieme en fr. [in: Nyfilologiska sällskapets i Stockholm publikation. 1898. 
S. 103—132] (vgl. E. Herzog, ZFSL XXI®, S. 165f.); Thomas, A., Le 
suffixe -esimus en frangais [in: Rom. XXX (1901), S. 398—400]; G. Ryd- 
berg KJ VI, I 281. | 


U. Die Pronomina. 


Geßner, E., Zur Lehre vom französischen Pronomen, Progr., 
. Berlin 1(1873), 11 (1874); d’Ovidio, F., Ricerche sui pronomi personali 
e possessivi neolatini [in: Arch. glott. ital. IX (1886), S. 25— 101]. 
8 501 ff. Behschnitt, M., Das französische Personalpronomen bis 
zum Anfang des XII. Jahrhunderts, Heidelberger Diss. 1887. — $ 321. 
Rudenick, G., Lateinisches ego im Altfranzösischen. Diss. Halle 1885; 
yabern, (., Die Ba ung des lat. ego Rn Zur Geschichte des 
franz. e Il, 4. Upsala 1906). allensköld, A., Neuphil. Mitteil. 
1910, S. 18. 2) Zur Verdrängung der alten Nominativformen je, tu 
durch moi, toi vgl. Ebeling, G., Probleme der roman. Syntax I, 
S. 162. Anm. Wegen mi, ti vgl. Rydberg, G., Zur Gesch. d. 
franz. 3, I, S. 5738. — $ 322. Tobler, Ad., ZRPn III (1879), S. 159; 
Thomas, A., lui et le [in: Rom. XII (1883), S. 332—334]; Darme- 
steter, A.. Le demonstratif :lle et le relatif qui en roman [in: Me- 
langes Renier, Paris 1886, S. 145—157]; Mohl, G., Romänskä dvojice 
Lui: Lei (avec resum& en francais). Prag 1899 (vgl. M. Roques Rom. 
XXIX, S. 285—287); Rydberg, G., Zur Gesch. d. franz. a, 1, S. 247 ff.; 
Wallensköld, A., Neuphil. Mitteil 1910, S. 18 mach W. wäre ille 
durch seinen Gegensatz hic beeinflußt worden: *illi(c) nach hie, 
*illui(e) nach huic); Meyer-Lübke, W., Hist. Gr. d. frz. Spr. $ 265. 
4) Paris, G., Le pronom neutre de la 3e personne en frangais [in: 
Rom. XXIII (1894, S. 161 ff.]; Körting, G., Das neutrale .l [in: 
ZFSL XVIII! (1896), S. 255—258]; Piatt, H., Neuter :! in Old French. 
Straßburger Dissert. 1898. — $ 323. 2) Mussafia, Ad., Enclisi o proclisi 
del pronome peu atono qual oggetto bare Rom. XXVII (1898), 
S. 45f.]; Rydberg, G., Über die Entwicklung von ‚„illus, illei“ auf 
französischem Boden und das Eindringen der Form „lui“ als schwach- 
tonigen Dativ, ein Beitrag zur Geschichte der Reichssprache ur Fest- 
gabe für A. Mussafia 1905, S. 369-385). — $ 325. 1) Tobler, 
Ad., Vom französischen Versbau®, S. 60 ff. 2) Gengnagel, K., 
Die Kürzung der Pronomina hinter vokalischem Auslaut im Alt- 
französischen, Diss., Halle 1882; Tobler, Ad., Vom französ. Vers- 
 bau3, S. 33f.; Wersdorff, M, Beitrag zur Geschichte der Inklination 
im Französischen. Diss. Münster 1900; Rydberg, G., Zur Geschichte 
des französischen >, I, S. 433f. — $ 326 ff. Geyer, P., Beiträge 
zur Kenntnis des gallischen Lateins [in: ALLG Il (1885), S. 34—41]; 
Dittmer, W., Die Pronomina possessiva im Altfranzösischen, Diss., 
Greifswald 1888; Staaff, E., Sur le developpement phonetique de 
quelques mots atones en frangais [in: Studien i modern sprakvetenskap 
utgifna af Nyfilologiska Sällskapet i Stockholm II (1901), S. 159—161]; 
vgl. G. Rydberg, KJ VL, I 259. — & 326. Foerster. W., Das altfrz. 
Pron. poss abs. fem. [in: ZRPh II (1878), S. 91—95]; Koschwitz, E., 
Kommentar zu den ältesten französischen Sprachdenkmälern I S. 7 (mien), 
60 (tuon, suon); Ostberg, H. O., Sur les pronoms possessifs au singulier 
dans le vieux francais et le vieux provencal [in: Upsatser i romansk 
filologi tillägnade Prof. P. A. Geijer pä hans sextinrsdag den 9. April 
1901. S. 292 ff.], vgl. G. Rydberg KJ VI, 1257. — $ 32. 
2) Herzog, E, Die vorvokalischen Formen mon, ton, son beim 
Femininum [in: ZRPh XX (1896), S. 84 £.]; Paris, G., Orson de Beau- 
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vais. Paris 1899, S. XXXVIII, Anm. 3. — 8330 ff. Rydberg, G, 
Zur Geschichte des französischen 3, I, S. 283 ff., 787 ff. — 330. Ganzlin, 
K., Die Pronomina demonstrativa im Altfranzösischen, Diss., Greifswald 
1888; zum Neutr. cel s. Paris, G., Rom. XXIII (1894), S. 173. — 8 332. 
Paris, G., Rom. XXIL (1894), S. 174 ff.; Rydberg, G., Zur Gesch. d. 
franz. >, 1, S. 755ff.— 8333. Geijer, P. A. Om artikeln, dess ursprung 
och uppgift särskildt ı franskan och andra romanska spräk |in: Studier 
i modern spräkvetenskap I (1898), S. 183—219]; Paris, G., Rom. 
VI (1876), S. 617-619; Neumann, F, Zur Laut- und Flexions- 
lehre des Altfrz. S. 118 ff.; Tobler, Ad, Vom französ. Versbau +, S. 36 ff.; 
Nehb, G., Die Formen des Artikels in den französischen Mundarten. 
Dissert. Giefsen 1901; Staaff, E., Sur le developpement phonetique 
de quelques mots atones en frangais: I l’article [in: Studier i modern 
spräkvetenskap II (1901), S. 143—159]; BIabee, G., Zur Geschichte 
des französischen 3, I, S. 409ff. (vergl. G. Nehb, ZFSL XXX’, 
S. 162fl.). — 8 334f. Geijer, P. A., Historisk öfverblick af latinets 
ui och qualis fortsatta som relativ pronomina i de romanska spräken, 
jpsala 1897. Vgl. Rom. XXVII (1898), S. 175. — Rydberg, G., Zur 
Geschichte des französischen >, I, S. 327ff., 998ff.; de Jong, 
K., Die Relativ- und Interrogativpronomina qui und qualis im Fran- 
zösischen. Marburger Diss. 1900, vgl. G. Rydberg KJ VI, 1 261.. — 
$ 336. 2) Ascoli, frnc. chene, chaque [in: AGlt XI (1890), S. 425]; 
wegen chascun vgl. $ 11, 5. 


Kap. IL. Die Konjugation. 


Freund, H., Über die Verbalflexion der ältesten französischen 
Sprachdenkmäler bis zum Rolandslied einschliefslich, Diss., Marburg 
1878; Chabaneau, C,, Histoire et theorie de la RUE frangaise. 
Nouvelle edition, revue et augmentee, Paris 1879 (vgl. Foerster, W., 
ZFSL I (1879), S. 80 ff); Thurneysen, R., Das Verbum ätre und die 
französische Konjugation, Jenenser Habilitationsschrift 1882 (vgl. 
A. T., Rom. Il, S. 365 £.); non G., Formenlehre der 
französischen Sprache I. Der Formenbau des französischen Verbums, 
Paderborn 1893 (vgl. A. Risop, ASNS XCII, S. 445464); Schubert, 
R., Probleme der historischen französischen Formenlehre. Erster Teil. 
1907 |Rom. Stud. hragb. von E. beine: Heft VII] (vgl. A. Risop, 
ZRPh XXXI, S. 666ff.; A. Wallensköld, Neuphil. Mitteil. 1907, 
Nr. 314; W. Meyer-Lübke, ZFSL XXXIIL? S. 137—141); Sand- 
mann, Fr., Zur Formenlehre des Verbums im Neufranzösischen: 
I. Das anorganische s in der asus, der ersten Person Singularis. 
Giessener Dissert. 1909; Haberl, R., Die unregelmäßigen Formen der 
1. Pers. sg. pr. indie. und conj. in den roman. Sprachen [in: ZRPh 
XXXIV, Ss. 48—54. — $ 337. Foth, K., Die Verschiebung der 
lateinischen Tempora in den romanischen Sprachen [in: RSt I 
1877), S. 243-8336); Thielmann, Ph., Habere mit dem Part. Perf. 

ass. [in: ALLG II (1885), S. 372—423, 509-549]; Thielmann, 
Ph., Habere mit dem Infinitiv und die Entstehung des romanischen 
Futurums [ib. II (1885), S. 48-89, 157—202]; Englaender, D,, 
Der Imperativ im Altfranzösischen, Breslauer Dissert. 1889; Körting, 
G., Das lateinische Passivum und der passive Ausdruck im Französischen 
hin ZFSL XVII (1896), S. 115— 130]. u 338. 1b) Mussafia, A., Über 
ie Präsensbildung im Romanischen, Wien 1883 [auch Sitzungsber. der 
yhil.-hist. Kl. der Kais. Akad. d. Wissensch. CIV] (vgl. Schuchardt, H. 

BIGRPh 1884, Sp. 61f.); Risop, A., Studien zur Geschichte der fran- 
zösischen Konjugation auf -ir, Halle 1891 (vergl. Meyer-Lübke. 
W., LBIGRPh 1892, Sp. 154—156); Herzog, E., ZRPh XXIV 
(1900), S. 81 f.; 1c) Wolterstorff, H., Das Perfekt der zweiten 
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schwachen aupanet im Altfranzösischen, Diss.;, Halle 1882, vgl. 
Mussafia, A, LBIGRPh III (1882), S. 230 ff. — $ 339 fi. Meyer, 
P., Les troisietmes personnes du pluriel en provengal [in: Rom. IX 
(1880), S. 192 ff.]; Lorentz, A., Die erste Person Pluralis des Verbums 
im Altfranzösischen, Diss., Straßburg 1886; Behrens, A., Die Endun 
der zweiten Pluralis des altfranzösischen Verbums, Diss., Greifswald, 
1890. — 8339. Muret, E., Sur quelques formes analogiques du verbe 
francais [in: Etudes romanes dediees A Gaston Paris, Paris 1891, 
S. 465ff., Lindquist, Gr, Quelques observations sur le developpe- 
ment des desinences du present de l’indicatif de la premiere conjugaison 
latine dans les langues romanes, Dissert., Upsala 1898 (vgl. Sta art ‚E., 
ZFSL XXI, S. 33ff.;, Meyer-Lübke, W., LBIGRPh 1899, 
Sp: 375 — 378); Meyer-Lübke, W., La premiere personne du 
uriel en francais [in: Rom. XXI (1892), S. 337—851]; Paris, G., ib. 
3 351—8360; Thurneysen, R., und Baist, G. Somes, soms, som [in: 
ZRPh XVIIL (1894), S. 276]; Settegast, Die Bildung der 1. Pl. Prs. 
Ind. im Galloromanischen, vorzüglich im Französischen [in: ZRPh XIX 
(1895), S. 266 ff.; vgl. Rom. XXIV S. 608]; Mohl, G., La premiere personne 
du pluriel en gallo-roman, Prag 1900 [in: Sitzungsber. der böhm. Gesellsch. 
d. Wiss.) (vgl. G.Plaris], Rom. XXX (1901), S. 578-587; Rydberg, G., 
KJ VI, 1 266). Wegen der 2. Pers. Plur. vgl. Baist, G., volestis 
(ni RF X (1899), S. 295 f. — $ 341. Eine andere Deutung der 
vgl Imperfektendung -ea s. bei Gröber, ALLG I (1884, S. 223; 
wegen oe 8s. Paris, G., Rom. XXI a, S. 283, Anm.; Ebene 
G., Auberee S. 133 ff.; Müller, Das Imperf. im Altfranz. Heidel- 
berger Dissert. 1904; wegen Abfall des nachtonigen e in -eit, -ot vgl. 
Wallensköld, A., Neuphil. Mitteil. 1908, S. 16 f. — 8 342. Caix, N., 
Sul perfetto debole romanzo [in: GFR I (1878), S. 229 ff.]; d’Ovidio, F., 
Ancora del perfetto debole[ib. II, S.63—65]; Meyer, P., Rom. IX (1880), 
S. 160 f.; Meyer(-Lüb ke), W., Beiträge zur romanischen Laut- und 
Formenlehre II: zum schwachen Perfektum [in: ZRPh IX (1885), 8. 223 
— 267]; ZFSL X? (1888), S. 279; Solmsen, F., Studien zur lat. Laut- 
geschichte Strafsburg 1894, S. 175 ff.; Schuchardt, H., Rom. = vulgärl. 
-ai (1. P. S. Perf.) [in: ZRPh XXI (1897), S. 228 f.]; wegen -ames -imes 
vgl. Wallensköld, A., Neuphil. Mitteil. 1910, .S. 19. — & 343 s. zu 
338 1. c.; wegen : statt a in den Endungen der 1. und 2. Pluralis der 
Verba der I. schwachen Konjugation s. Herzog, E., Streitfragen 
der rom. Phil. I Halle 1904, S. 111f. Söderhjelm, W., Über Accent- 
Verschiebung in der dritten Pluralis im Altfranzösischen. le 
1895 [aus: Ofversigt af Finska Vet. Soc. Förhandlingar, Häft XXXVII] 
Vgl. Rom. XXIV (1895), S. 492; Risop, A. IV, IS. 216ff. — Ishr 
Herzog, E, Geschichte der französischen Infinitivtypen [in: ZRPh 
XXIII (1899), S. 353—381; XXIV (1900), S. 77—111]; Bos, A., Les 
doubles infinitifg en roman: ardoir, ardre, manoir, maindre ete. etc. 
Paris, Welter 1901 (vgl. E. Herzog, ZFSL XXIII?, S. 88 — 93. 
3) Bröhan, J., Die Futurbildung im Altfranzösischen, Diss., Greifs- 
wald 1889. — $ 345. Baist. G., RF X (1899), S. 896f. — $ 346. 
Ulrich, J., Die formelle Entwickelung des Participium Prae- 
teriti in den romanischen Sprachen, Züricher Dissert. 1879 (vgl.G. Paris 
Rom. VII, S. 445 ff... — $ 348. 1) Behrens, D., Unorganische Laut- 
vertretung innerhalb der formalen Entwicklung des französischen Ver- 
balstammes [in: FSt III (1882), Heft 6]; Mussafia, A., Francese vals, 
valt, valent; sals, salt; chielt, chalt [in: Rom. XXIV (1895), S. 433-436]; 
Kraft, Ph., Vokalangleichung im französischen Verbalstamm in der 
Zeit von 1500 -1800 (nach Zeugnissen von Grammatiken. Programm 
der Realschule in Eimsbüttel. Hamburg 1897: Risop, A., Begriffsver- 
wandtschaft und Sprachentwicklung (Beiträge zur Morphologie des 
Französischen) Berlin 1903 (vgl. E. Herzog ZRPh XXIX, S. 234—242); 
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2) und 3) Risop, A., Die er Wirksamkeit in der Entwickelung 
der frz. Konjugation [in: ZRPh VII (1883), S. 45—65; vgl. D. Behrens 
ZFSLV (1883), S. 65—80]; Kirste, Fr., Historische Untersuchung über 
den Konjunktiv Praesentis im Altfranzösischen (mit Ausschlufs der 
latein. A-Konjugation), Greifswald 1890; Kirsch, W., Zur Geschichte 
des konsonantischen Stammauslauts im Präsens und den davon ab- 
eleiteten Zeiten im im Altfranzösischen, Heidelberger Diss., Darmstadt 
897; 4) Muret, E., Sur quelques formes analogiques du verbe frangais 
Ivel. Lit. zu $ 339]; Paris, G., Rom. I (1893), S. 155 £., 571; 
archot, P., Latin vulgaire (de la Gaule du Nord) *Vausjo, *Estausjo 
et Dausjo [in: StFR VIII (1901), S. 514—516] (vgl. Rom. XX XI, S. 162f.).; 
wegen puis vgl. Voretzsch, C., Einführung in d. Stud. d. altfrz. Spr. 
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Futur von avoir nach 22 Blättern des Atlas linguistique de la France 
in histor.-phonet. Behandlung. Bonner Dissert. 1905. — $ 412. Wegen 
veure etc. vgl. eine andere Auffassung bei G. Ebeling ZFSL XXV?, 
s.11f.— 8416. Tobler, Ad., ZVgl SXXIII (1877), S. 421£.; Thomas, 
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Index 


der altfranzösischen Wörter *). 


a 10*a, 10*b, 11 A, 521 
Aı, 1241. 

aage S. eage. 

abatre 3381e. 

abbeesse 116. 

abe 783, 108, 2892. 

abeille 106! A. 

abevrer 169 A. 

abile 1061 A. 

abit 12°. 

abitacle 159 A. 

abitation 193 Aı. 

abiter 80 A. 

able 1032, 174 A. 

-able 521 Aı, 215 A. 

abolir 372. 

abominable S21A. 

*abouter: aboute L.d. 

abregier 191a, 338!a. 

abrever s. abevrer 

abri 109 A. 

abrier 109 A. 

abroger 351. 

absolution 193 A ı. 

absterger 351. 

accoler 33812. 

accorder 11?a. 

accouder 122?c, 111b, 
3483 a. 

accusation 193 Aı. 

achaison 8. ochaison. 

n- (eri“) 78?2by, 192, 


XII. Jahrh. aufgeführt. 


—— — 


achier (apiariu) 12*, 192. 
acier 198. 
acointier 94. 
acoint 18? al, 78?al A. 
*acompaignement 

XIX h. 


*acompanlhier : 
panhiet IX. k. 
acomungier 1432. 

acquisition 193 Aı. 

actif 158 A. 

*action 195 A, action 
XXlIIg. 

acuser 1472. 

ads. a. 

adens (addentes) 49, 
117!a. 

adeser 117!a. 

adherer 351. 

adjutorie 201 A. 

admirer s. ammirer. 

admonicion 120 A, 193 
Aı. 

adurer 11®a. 

adversaire 201 A, 297. 

ae (etate) 116, 294. 

*afferir:ilaffier XXIVf, 
ıl afiert XLIX c. 

affliction 158 A, 195. 

affliger 351. 

afflire 38, 158!b. 

affubler 110. 

afre 30a°. 


acom- 


Afrique 12°, 140 A. 

-age (-aticu) 522, 148°. 

agenouillier 521b, 159°. 

agir 3712. 

agnel 160°, 160 A, 173, 
248. 


agu Ss. aigu. 

aguille s. aiguille. 

aguisier 8. aiquisier. 

-ai (-avi) 1061 A, 3421, 

-ai (-acu) 56, 1452. 

aidier 80? ac, 90,122? c; 
ajudet, aiudet, aie, 
aide, aiue,aieuel53A; 
avüdes, aidiez 3481 b. 

*aie (Hilfe) s. aiwe. 

aigre 52 Aı, 158 A, 223 
A, 306° (vlt. acrus). 

aigrir 372. 

aigu 1451 A. 

aique (aqua) 155 A. 

*aiquele VIIk. 

aiguille 1451 A, 159 A. 

arquister 11%. 

ail (alju) 54, 204, 300 A. 

aillours 2001. 

*aime IX h. 

-ain (-anu) 531a. 

ains 195 A, 308b A. 

ainse (anzia) 561, 197. 

ainzois 308b A. 

avre (aria) 561, 201. 


*) Die Wörter sind etwa in der Orthographie der 2. Hälfte des 
Die Formen der Nomina stehen unter der Form 


des Obl. Sing., die der Adjektiva unter dem Obl. Sing. des Masculinums, 
die der Verba unter dem Infinitiv verzeichnet. Diearabischen Zahlen 
geben die Paragraphen des I. und 11. Teils und ihre Unterabteilungen an 
(A bedeutet Anmerkung. Die fetten Zahlen bezeichnen die Paragraphen, 
in welchen sämtliche Formen eines Verbums zusammengestellt sind). Die 
römischen Zahlen verweisen auf die in Teil III mitgeteilten Urkunden. 
Die in den Anmerkungen hierzu behandelten Wörter sind durch eir Stern- 
chen gekennzeichnet. 


ais (axe) 561, 78°ay, 
1312, 1581a. 

Ais 286°. | 

Aisne 1291, 158 !a. 

aissel 1581. 

aisselle 41 A, RW. 

aissıl 281 A. 

*qitre (atrium) 118 A, 
202 A; aitre Le. 
aiuel 191 A, 300, 300 A. 

*aiwe VII g, aie 
XLIV £. 

*ajourner V c. 

-al 521 Aı, 215 A. 

Aleman-t 5°, 801. 

*aleu (germ. alod) 58, 
116 A; alu XId, aluet 
XV c, alluet XVI e. 

aliene 40!a A, 200 A. 

allaitier 122', 1581a. 

*allegation XXII bb, 
allegacion XXXVIIl. 

Allemagne 257 A. 

* aller 3383, 3611; va(d)o, 
valdyio, vald)ıt, va- 
(d)unt 104 bA, 348*b; 
vas 337° d; vas, valt) 
348% b; vont 348* c; 
alge 348?b A; aller 
encontre: ira e. 
XLVIlh. 

*alluet s. aleu. 

allumer 11®a, 182; 71, 
259. 

almosne 123. 

aloe (alauda) 51. 

alouette 267°. 

*alu s. aleu.- 

aluec 145°. 

*qluet s. aleu. 

aluisne 1581. 

alun (alume) 71, 180°. 

amable 38 b. 

ambes 112, 314? A. 

ambler 114a, 184. 

Amboise 223 A. 

Ambroise 196 A. 

ame (anıma) 351 A, 532, 


76A, 18, 183 A, 
2521, 264. 

*amenusement LI. 

*qamenusier: amenusez 
XLV £. 

amer (amare) 351, 531a, 
18®aou, 783, 78 As, 
801, 871, 1162, 121, 
1241, 124°, 124 A, 


132, 166, 1801, 1802, 
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211, 222, 2561, 265, 
266, 273, 274, 337, 
3381, 338la, 3391, 
3401, 3441, 3443, 
344 4, 346, 34812, 352, 

358, "417. 
amer (amaru) 166, 1801, 
303 


amertume 80°, 120 A. 

-ames 53 A. 

ami 1452, 297 A. 

amical 305. 

amicite 12*. 

amie 11 A, 38, 1401. 

amistie 12*, 158 A. 

ammirer 120, 120 A. 

*amortir: amortissons 
XXXVIIp, amortir 
XXXVlIlld. 

amour 11 A, 237 A. 

amoureus 237 A, 302%. 

ample55, 114a, 184, 2521. 

amplois 308b A. 

an 55, 103?b, 1813, 
249, 2791d, 284, 297. 

-ance (-antia) 195. 

ancelle 41 A, 137. 

ancestre 80%, 103?b, 
2892, 299. 


| ancien 80? c, 286°. 


ancre 161. 

andeus 114 b, 185,314 A. 

Andrieu 5l!, 240, 246, 

. 24T A. 

ane 76 A, 1222 A. 

aneille 271 A. 

ange s. angele. 

angele 12?, 76 A, 163 A, 
264. 

angle 161, 186 A. 

angoisse 35°, 68, 781, 
194, 228. 

Anjou 571, 77, 106?b, 
141, 235, 279% c. 

annel 89, 1811. 

*mniversaire III b. 

Anselme 1891. 

antaın 2883. 


ante (amita) 53?, 103? b, 


1222b, 185, 2521. 
antif 155, 155 A, 8308. 
antienne 111b, 188 A. 
Antoine 203 A. 
anvel 206°. 
aombrer 96. 
aoust 871, 1451, 
apaisier 198 A. 


2713. 
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*apartenance XXVI b, 
XLV c, apartenanse 
XXXVI b, aparti- 
nance XXXlI c. 

apeler 173, 274, 274 A. 

*a,perceveir XXXVI b, 
XLVIII m, aperceveit 
XLVId. 

apier 12%. 

aporter 392. 

apostoile 148? A. 

anostre 12?, 123, 76A, 

105? A, 193 A, 175 A, 
264. 

Apouille 11 A. 

*ampendisse XIIIb, ap- 
pendise XXX1lg. 

applaudır 372. 

apres 223. 

aproismier 521b, 1581. 

aprouchier 60 A, 922, 
192, 243, 279° d. 

apuier 52!b, 152. 

vest XlIIc, aquast 

VIi, aquaist XVIle. 

*aquester: aquesteit 
XIII a, aquasteit 
XVI b, aiquaistet 
XVII e. 

Arabie 191 A. 

*arable: terre a IX e, 

‚ XLVd. 

araigne 166, 2031. 

araın 276 A. 

araisnier 1291, 193 A. 

arbre 114a, 168, 168 A 
(abre), 289°, 298. 

arbroissel 803. 

arc 18? ay, 147, 168. 

*arceprovoire XXXI g. 

arche 1421. 

arcon 199a, 199 A. 

ardoir 1221, 303c, 3063, 
338? b, 346, 386 4, 388. 

areeur (aratore) 801. 

areine 40a, 166. 

arere (aratru) 118, 166. 

argent 88, 153, 279 4a. 

Argenton 76 A. 

arme 54, 168, 188, 293. 

armeure 801. 2671. 

armoise ram, 123b, 
196. 

armon 123b. 

arpent 51, 112. 

arrengier 141. 

*arres IV i. 


*arrier: saena.XXIVc, 
cayen arriers XXX e. 

arroı 30a®. 

ars (armos) 189. 

art 78?ay, 1228. 

artimaire 143 A, 151 A. 

arve 112. 

arvoire 44, 112 A, 202. 

-.as (-astı) 1223 A. 

asaisnier 129, 193 Aı. 

ascension 136 A. 

asne 52°, 782bß, 788, 
103?b, 1291, 129 A, 
188, 214', 297. 

asparge 213 A. 

asperger 31. 

asperite 12%. 

aspre 80° A, 114a, 128, 
303 c. 


asprete 80® A. 

assaisier 193. 

assalır 121 A, 368. 

*asseer XL1d, assis ib., 
assis IX 

*ussener 160 A: asseneit 

XXllu. 

*assens IX m. 

*assente VII d. 

assez 121 A, 132. 

assidu 123. 

*assise XLI f. | 

*assoler: assolle III c. 

assomption114A,195A, 

assoudre l111la, 348 ?c. 

astenir 111a. 

astuce 193 Aı. 

.at (-avit) 124 A. 

ataindre 333?b, 350. 
397. 

atendre 339? Aa. 

attirer 3381. 

attribuer 351. 

aube 112. 

Auber: 52, 30a*, 801. 

aubespine 718 Aa.. 

aubour 112, 188. 

*qauctoritei XLVIIb. 

aucun 281 A, 336. 

Audain 1221, 174! 
1741 A, 2883. 

Aude s. Audain. 

auge 191b. 

aumaille 183 A, 283°, 
2834. 


aumosne 122, 1291. 


aune 30, 78° be, 788, 
188. 


1741, 
auquant 336 a. 


| 


344 


auques 336. 

aurone 109 A. 

austre 233 A. 

autant 3368. 

autel (altare) 170 A. 

autel (tale) 336b. 

autonne 182 A. 

autre 233, 281 A, 303c, 
336, 336.2. 

autretant 3368. 

autretel 336 b. 

auve 112. 

avancıer 195, 352 A. 

avant 11 A, 1061a. 

avarice 80 A, 193 A. 

ave 76 A, 122? A, 130 A. 

avec S. avuec. 

avelaine 80? b ß. 


aver (avaru) 521a, 87 1, 
1 


6!a, 303a. 

avertin 11 A, 78?aL, 
87 A, 1601. 

aviısıon 196 A. 

avıson 196. 

avoine 103, 40 1a, 253A. 

avoir 10*%a, 104 A, 13A, 
391a, 521 Aı, 957), 
572, 871, 872, 87A, 
90,111b,124A,191A, 
206!a, 206!b, 226 2, 


342°, 343, 344°, 3444, 


346, 348? u, 34836, | 


348%, 348 4 d, 3493a, 
350, 404, 405, 406. 
avorter 1061! A. 
avoue (advocatu) 1402. 
avrıl 871, 109. 
avuec 106 1 A, 149, 245, 
332 A 


avuegle 159 A, 303b. 

*qaxoler XX f. 

Ayen 288°. 

azur 11 A. 

bachelee 11®b, 801, 
88, 266. 

bachoue 58!. 

bacın 137. 

baderne 5!. 

bai 56, 151b. 

baie 1401. 

baignier 203°. 

baillier 52!b, 80?ao, 
1591, 

baillif 300. 

bain 1741 A, 3031, 


baisier 521b, 196. 

baissier 197. 

ban 5°. 

banc 5°. 

anal xXVIIl. 

banne 51. 

bapteier 29*. 

baptisier 29*. 

baptisterie 201 A, 306°. 

*barat XXXILa. 

barbe 112. 

barde 5°. 

baron 871, 104, 2892. 

*bas 127b, 302%; dou 
haut et dou bas Ve, 
de h. et de b. Xg. 

Basilie, Basire 200 A. 

basilisce 146 A. 

*bataille 54, 80 A, 88, 
2001, 2141, 2832, 293; 
batalle XLIllh. 

bataillon 80 A. 

batesme 41 A, 78?ba. 

batre 1171. 

baue 5°, 30. 

Baudas 158 A. 

Baudram 18?bo A. 

bausme 129'. 

baut (germ. baldo) 52. 

Bavar 561, 145°. 

beaute 80? am, 84, 2812. 

ee 391 b, 80 A, 


bec 51, 1472, 

beffroi 52. 

bei 48, 103°, 173, 1741, 
2121, 213, 248, 281 A, 
2812, 303a, 305. 

beler 84. 

bellaisour 30819. 

beneicon 80 A. 

benevr 78 Aa, 80 A, 
338?c A, 372, 390. 

beneoit 80 A, 2671, 350, 
3 


71. 
benigne 42 A, 164 A, 
3063 A 


: bergier 114b, 143 8. 


berle 462, 168, 2121, 
Bertain 9888. 
Bertier 5?. 
besicles 273. 
besoignier 2031. 
besogne 260 A. 
*besse XLIk. 
beste 194 A. 
*bestens X a, 
Xlla. 


betens 


bestial 194 A. 
bie (germ. bed) 116 A. 
bien 471, 782au, 1802, 

2621, 312. 
biere 30a#, 461. 
bievre 461, 109. 
bisse 194. 
blanc 5°, 1291, 

147, 305, 3381p, 
Blanchien 2883, 
blanchir 3381b. 
ae 104, 188, 280 A. 


1421, 


bluet 237 A. 
boiau 248 A. 
*bordie XXL v. 
* Borliaue 1a. 


doire 111; 391a, 45, 84, 


84 A, 
llib, 3382c, 
346, 350, 404, 407. 
boissel 273 A. 
doiste 104 Aı, 1222 a 
don 591, 591 A, 781, 
104, 249, 254, 268, 
3021, 3023, 303. 


donder 122% c. 

bonement 311. 

bonheur 271 A. 

*bonte XV e, 1221. 

booul 51, 

bouc Da. 

bouche 1032, 1422. 

douel 91. 

bouette 51. 

bouge 51, 66, 281°. 

dougre 168 A. 

bouillir 173 A, 3381, 
363 2, 368. 

bouleau 5'. 

Boulogne 180 A. 

bourc 52, 147, 

bourdon '95. 

bourgeois 391b A, 153. 

Bourgogne 147, 1533, 

bourse 66. 

douvier 106? A. 

brace 2833, 

braie 51, 561, 103°a, 
1401, 165, 2992, 

*hrais (kelt. braci-) 51; 
brees LIk. 

brant 52, 

braz 54, 198, 198 A 
135, 


"1068, 109 A 


‚971ıA, 


341, 
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brebiz 11®b, 44 A, 104 
Aı, 112 A, 168 A. 

*brees S. brais 

brese 30a!, 52!a. 


Bretaigne 55, 203°, 

257 A. 

breuil 51. 

breviaire 191 A. 

brief 46!1, 104, 1063, 
1llb, 2421" 305, 
3063. 

brover 5?, 30a*. 

broigne 5°. 

bru 30a®. 


brun 5°, 30a®. 
brunete 1171. 
brunir 372. 
Buci 198. 


| -Duef (-bodo) 116 A. 


buef 35', 581, 1063, 244, 
2892, 297, 300, 300 A. 

buen s. bon. 

buie 62, 15la. 

bwisine 100, 1351. 

buison 193. 

bwande 11®b. 

buveeur 113b, SO A. 


ca 149. 

cage 108%, 139 A, 191a. 

caillier 1591. 

cais 150 A. 

caisse 111 A. 

caitıf s. captif. 

calendes 139 A. 

calice 123, 78 Aa. 

calız 78 Aa. 

Cambrai 139 A, 1452, 
223 A. 

canoine 139 Aa. 

*canon VILh. 

cantique 12,123, 139 A. 

captıf 111 A, 158 A. 

car 131, 52? A, 154, 
215 A. 

carne 10°. 

carouge 78°by, 66,191a. 

carrefour 80?b.a. 

Cartage 160 A. 

*caruee s. charrue. 

cas 521 Aı, 139 A. 

cas (qwassu) 154. 

*catel s. chetel. 

cause 12*, 139 A, 233 A. 

caut 233 A. 

Caux 139 A. 

cave 521 Aı, 2142. 


ce (ekke oc) 58 A, 149, 
330, 382. 


cedre 46 A, 118 A. 

cegüe s. cigüe 

ceindre 44 A, 86, 141 A, 
147, 338° p, 397. 

cel 2113, 2791 e, 8. 2cel. 

celebre 46 A, 109 A. 

celer 391b A, 134. 

celeste 78 Ae, 303b. 
3063 A. 

celestial 306°. 

cendre 402, 134, 186. 

cengle 42, 161. 

*cens 8. crois de cens. 

*cense XV f. 

*censie XXIX e. 

*censive le. 

cent 13', 134, 2791e, 

15, 3 

centaine 319. 

ceoigne 1451. 

cep 41, 78?a 8, 108, 134. 

cercelle 154 A. 

cerchier 41, 1032, 134, 
3483b, 348®b A, 352. 

cercle 41, 161. 

cerf 48, 114b, 134, 

791e, 300. 

cerise 50, 196. 

cerne 41, 162. 

cerner 162. 

cervel(e) 802a«, 112 A, 
2833 


cerviz 112, 1352. 

cervorse 51, 196. 

cesser 84, 134. 

cest 208°, 331, s. icest. 

ceue (cecuta) 1451. 

chacier = 195, 195 A, 
2791 

chadel 11 b. 

chaeine 401 a, 40'bA, 
87 A. 

Chaelons 73, 80. 

chaiere 87 A, 118. 

chaise 273; s. chiese. 

chaleur 87 A, 288? A. 

chalin 18? aL&, 87 A. 

chalıne T8?aL A. 

chaloir 52! Aı, 87 A, 
338 2c, 3481, 3482 a,r, 
404 A, 429. 

chalonge 67, 87 A, 204. 

chalumel 87 A. 

chambre 33 A, 53°, 76, 
1032b, 139, 139 A, 186. 

chamoil 87 A. 


champ 10°, 14,55, 78?ay, 
2 113, 1839, ah 
hampargne a 
Champ: 562, 1452, 
2088. 
champignon 80?b B. 
chancelier 137. 
chancon 195, 294. 
chandelle 391a A, 89. 
chandelabre 521 A ı, 
109 A. 
chandeler 286? a. 
*chandelour XR |, 
chandelor XLVIIk. 
chando:le s. chandelle. 
changier 5!, 191b, 3391. 
chanoine 87 A, 1483, 
148? A, s. canoine. 
chanonge s. chanoıne. 
chanson 89, 195 A. 
chant 132, 284, 297. 
chanteeur 80', 278. 
chanter 55, 78 A», 783, 
89, 139, 2221, 279° a, 
345, 352—8360. 
chantre 299. 
chanve 76, 76 A, 782bß, 
 112A. | | 
chape 103, 108. 
chapel 248, 300. 
*kchapelerie XXIV e. 
chapitre 87 A, 105 A, 
- 119 A, 175 A. 
chapler 87 A. 
char (carru) 5', 54, 167, 
283 + 


83*. 
charn (carne)54, 213 A, 
300. 
charoqyne 260 A. 
charbon 88,112,139, 168. 
chargier 143?, 348 a.. 
chariot 2672. 
charite 116 A. 
Charle 52,175, 297, 289? 
(Charlon). 
Charlemagne 160 A. 
charme 114b, 188 A. 
charmer 188 A. 
charnel 306°. 
charoigne 2031. 
*charrue 5, 140 ?; caruee 
LIb. 
chartre 164, 175 A. 
chascun 11 A, 834 A, 
8864. 
chasque 3362. 
chasse 54, 103°?b, 111a, 
131'. 
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chastaigne 88, 2031, 
2562. | 
chaste 78 Asa, 305b, 
3063 A. 
chastee 80? A. 
chastel 88 280 A, 2831, 
284, 297. 
*chosteler XXXII m. 
chat 54, 78?a#, 1171. 
chatel s. chetel. 
chataigne 122? A. 
chauce 199 a. 
chaucier 521b, 
2791c. 
chaud. 1221, 
chaudiere 1221, 1221 A. 
chauf 78 As, 113, 306®. 
chaufer 338! a. 
chaume 78?ba, 1741. 
chaun (xara unu) 3368. 
chaut (caldu) 573, 
788ay, 1228, 1741. 
chauve s. chauf. 
chauz (calke) 781, Aı. 
cheance 195, 271°. - 
chemin 51, 872. 
chemise 51, 872. 
chenel 872. 
cheoir 87 A,2712,338? c, 
344 2,371, 404 A, 408. 
cherchier s. cerchier. 
cherir 372. | 
*chetel 88 A; catel Vld, 
cateil VIIL f. 
chetif 8 A,90 A, 111A. 
cheval 132, 78?aß, 80 A, 
872, 106!a, 1839, 
139 A, 281 A, 300. 
chevalier 8S0A. 
chevauchier 137, 1431, 
143 A, 3381a, 3483a, 
3483b A. 
chevece 193 A. 
chevel 41, 872, 1051, 
2112, 297 A, 300. 
chever 139. Ä 
chevesne 120, 120 A. 
chevestre 872, 1051, 169. 
chevrefueil 2001. 
chevruel 87°, 202 A, 
245 A, 300. A. 
chief 52!1b, 105°, 139, 
139 A, 300. 
chien 132, 531», 139, 
139 A, 2622, 2793a, 
297. 


199, 


| chier (cacare) 562, 140!. 


chier (caru) 35%, 521b, 
139, 166, 2422, 243, 
2793 a, 303. 

*Chiese Deu Xla. 

chievre 521b,103?b, 109, 
139, 169, 202 A, 243. 

choe 30b°®. 

choisir 52, 302%, 102, 
270, 3381b. 

chol 13, 139 A, 1741, 
217, 300. 

chose 12*, 132, 73, 
139 A, 2162, 217, 
217 Al, 273 A, 279°®a, 
284, 293. 

Choui 152. 

chrestien 80? c, 267?. 

ciel 461, 134, 172, 248, 
281°, 300, 300 A. 

cierge (kervia) 48 A, 

- 191b ö 


cieu 51’, 145°, 247 A. 

cigne 160 A. 

cigogne 145' A s. auch 
‚ceoigne. | 

cigüe 145! A. 

eil 41 A, 44 A. 

cime 134, 1801. 

cingle 186 A. 

cinq 37, 134, 2501. 

cinguante 156. 


*einquein XXXV c. 


eirconeire 118. 

*eirconvention XXIL x. 

cire 131, 35°, 39!b, 
39!p A, 134, 2088, 
2791e. 

cirge (cereum) 44 A, 
201 A, 209 A. 

*crografe Il a, cyro- 
ak VIg, cyrograffe 


m. 

cite 80 ?a«, 122?b, 134, 
284, 2882, 294. 

cive 3919, 1051, 134, 
2085, 

civoire 1061 A, 201 A. 

*clamer 871, 1241, 1801; 
clamoent XIV b. 

claie 51. 

clarte 80?a«, 122°b, 
294. 

*clef 106°, 1093, 300; 
xXX.h. 

*cleim LId. 

cler 52!1a, 157, 223 A, 

: 301, 303a. 

clerc 148? A. 


Clichi 192. 

clochier 114b, 1432. 

Cloevis 52, 30b®, 30b®. 

cloison 196. 

elore 73, 118, 157, 346, 
338?b, 386. 

clos 13, 126?. 

closture 101: 

clou 52! Aı, 571, 
106°b, 2341, 235. 

cofre 58 A, 188 A. 

cogitation 193 Aı. 

co? (quetu) 154. 

coiffe 1922. 

coin 68, 78?a 8,2031, 276. 

cointe 18? ad A, 160°. 

cointement 94. 

-coivre 346. 

col 60, 782a 8, 144, 17, 
‚2818, 300, 338 1a 

colombe 91 A. 

colonne 91 A, 182 A. 

*comandement XX d, 
commandementXLle, 
XXIX k, XLIb, co- 
mendementXXXVIIf. 

*commant XV n. 

combler 96, 175, 186. 

comencier 80?aß, 195, 
352 A. 

ermpaing 203', 2032, 
256°, 2791d, 299. 

comperer 3. 

componction 195 A. 

*comporter: se comporte 
Lt. 

compot 12°, 12%. 

*compte XXXI1l a. 

comun 93, 303a, 303 cA, 
306°. 

comunement 311. 

comunion 203 A. 

concilie 200 A. 

concire (concilium) 
200 A 


77, 


conduire 140 A. 
confanon s. gonfanon. 
*confermement XV t. 
confession 197 A. 
confusion 196 A. 
congie 93, 185, 205. 
congregation 193 A ı. 
*conoistre 133, 63 A, 68, 
- 69A,196,163c,2061a, 
228, 266 A, 274 A, 
398? c, 348°, 348*b, 
- 350, 404, 409; queneu 
xXXVd. 


347 


*conquest In. 
conseil 4}, 41 A, 78?ae, 
159 A, 185, 2001, 300. 
conseillier (conseljare) 
2002. 
eonsentir 346, 348?cA. 
consirer 118. 
consolation 193 A ı. 
constamment 3068. 
consumer 351. 
*contans: deniers c.1g. 
conte (comitatu) 80°®a«, 


: 98, 294. 

conte (comite) 33 A, 
351 A, 591, 59%, 

718? bB, 76, 788, 


18? Al, 1222b, 2533, 
268, 2892, 299. 


conte (compu tu) 12%, 
782p6, 114b, 185, 
264. | 


contenance 113b. 
*contentXLIlla,XL1Vc. 
*conter 13%, 93, 114 b, 
1221, 185; deniers 
. conteis XXIb. 
contraindre 258 A. 
contraire 78 Aa, 201 A. 
contrat 158 A. 
contre 61, 2538. 
*contredit XXII o. 
contree 116 A, 123a. 
*contreplege 1 p. 
*contrewage XVIh 
contrition 193 A ı. 
*convent: avoir en C. 
VYhıIXl. 
*conventual XXVIL. 
cooing 116, 203'. 
coq S00 A. 
cor 60, 78?ad, 144, 
188, 189", 2161, 2831, 
2833, 284, 297, 300. 
corbeille 92!, 112. 
corcier 80 A, 266 A. 
corf s. corp. 
corne 283°. 
corneille 921. 
*corporement XXVIIh, 
- XXVIIOh. 
corroucier 19. 
corruption 195 A. 
cors (corpus) 13°, 60, 
78°, 113, 114b, 168, 
1981, 280", 290. 
*cort ( Gerichtshof ) 
< XLlIIa, XLIVk, cort 
laie XLIV g. 


Tee ee 


*court (Kurs) XXIX 1. 
corvois 112 A. 
coste 60, 217, 230 A. 
costume 120 A. | 
cotidien 152 A. 
couart 139 A. 
couchier 1431, 
339 As, 
3483b A. 
Couci 199. 
coude 122? c. 
cousl 200 1. 
couillon 2001. 
couler 95, 144, 172. 
couleur 64!, 91, 294. 
couluevre 581, 91, 109. 
coup 60, 78? ay, 113, 
2818, 300. 
coupe (colpa) 112. 
coupe (coppa) 66, 108. 
couple 64! A, 110 A. 
courage 148 2. 
courber 112 A. 
couronne 91, 254, 284, 
298. 


143 A, 
3488 a, 


courre 7182b#, 167, 
348°3b A, 404, 412. 

courroie 151 a. 

cours 66, 144, 290. 

court (corte) 66, 218. 


courtois 391a, 302%, 
3063. 

cousdre 103?b, 130, 
130 A. 

cousin  (consobrinum) 
130 A. 


cousin (eulieinum)13TA. 

*coustangier XXlIn. 

couster 11 A, 66. 

*coustume Io, costume 
XXIX g, XXXVI o, 
cosdume XLIIl e. 

coutel 122°. 

coutre 298. 

couver 106!a. 

cowvercle 78?be«, 1051, 
161. 

couvert (collibertu) 
112 A. 

couvir 338!b. 

couvrir 87T A, 
3381b, 3391, 
346, 363—371. 

*couz XLVIk, XLVII£. 

eraie s. croie. 

craindre s. crembre. 

crainte 13°. 


1051, 
3443, 


*creantIh, crantXVIk, 
XVlIlld. 

*creanter ;creanteitlX.n, 
foit creanteie X e. 
createur 116 A, 271 A. 

creature 116 A. 

creche 192. 

credulite 80 A. 

creer 339? A«. 

crembre 11 A, 47!, 
115 A, 186 A, 3483b 


A, 389. 
cresp 41, 113, 128. 
creste 41, 165. 
crestiien 122, 123, 194 A. 
*orestienteit XIV e, cres- 
tientei XXld, cres- 
tiente XLIV h. 
crever 461, 84, 1051. 
crible 1032. 
crier 802 A, 84 A, 2711. 
crierie 268. 
criminel 80 A. 
crin 37, 157. 
*Oristuel Ib. 
*croeie XV. 
croie (creta) a 225 A. 


croire 85! 391g, 
109 A, 18, 1242, 
2061a 220°, 278, 


32826, 404, 407, 410. 

*crois de cens ld, croiz 
XLIV d. 

croisier 198 A. 

croistre 44, 45, DL 
136, 146, 163b, 206! a 
404, all. 

croiz 68, 135°, 198 A. 

*erosie XXI h. 

crouler 91 A, 119 A. 

crouste 128. 

cru 70, 1162. 

cruel 11®b, 39'!a A, 


308 c. 
cueillir 78 A eg, 153°, 282, 
3381b, 344°, 9346, 
3632, 368, 371. 
cuer 351A, 581, 144, 
2831, 29 97. 
cur 72, 230', 334. 
122 A, 


euidier 68 A, 
151 A. 

cutllier 11 A, 159 A. 

cuir 62, 201. 

cutre 11A,11*,62, 1358, 
144, 158!1b, 195 A, 
230°, 386 ?. 

cuisine 11!, 94 A, 1351. 
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cuisse 62, 144, 1581. 

cuisson 195 A. 

cuivre 62, 73?by, 109, 
202 


cul 70, 1741, 

cure (cura) 70,144, 2201. 
cure (curatu) 98. 

cuve 70, 1091. 


*cyrograffe 8. cirografe. 


dain 1801 A. 
dam (deminu) 93 A. 
damage 182, 297, 308. 
S. dommage. 
dame (damnu) 182 A. 
nn (dominu) 78 As, 
182 


dame (domina) 93 A, 
182, 215 A. 
Dammartin 97 A. 
damner s. danner. 
damoisel 80? A, 93 A, 


damoiselle 802? A, 98 A, 
266. 


dan s. dame (dominu). 

dancel 802 A, BA. 

dancele 80? A, 93 A. 

dangier 93 A. 

danner 182 A. 

danter s. donter. 

darne 5!. 

daumaire 143 A, 151 A. 

de (datu) 115, 1162, 

debile 306°. 

decembre 135! A. 

*deception XXII w. 

*deces 135! A; dechet 
Ilc, dechies Vla. 

decevoir 135! A, 192 A, 
3442 A, 3481. 

declination 193 Aı. 

decret 39!1a A. 

dedicace 80 A, 293. 

deel 281 A. 

defendre 718°, 3381c, 
346, 348? c. 

defens 186 A. 

*deffaut XXXIIId. 

*deffendre XXVII k, 
XLUI c, XLVI i, 
XLVIII q, deffendra 
KXAVIl e, defendre 
XLVII e. 

*deffense XXII aa, 
XLVIll x. 

*deffension XXXVI.n. 

defois 391a, 186 A. 


defors s. dehors. 
degre 297 


e 2 

dehors 107, 107 A. 

deigne 251. 

deignier 42, 85, 1603, 
1603, 3401. 

deintie 124, 52b, 80 ?aa, 
86, 1602. 3 

xdelessier: delesie Is, 
delesse XLVla, delessi 
XLVIIl a. 

delitable 521 Aı. 

delivre 303b. 

deluge 66 A,191a, 191A 
(deluvie). 

*demeau XLVIII c. 

demeine, demeigne Ss. 
domeine. 

demi 50 As, 81 A 

*demore; estre en d. 
XXX d. 


denier 84. 
Denis 196, 196 A (De- 
nise). 
denree 266 A. 
dens 252 A. 
Teperdre 877. 
erdre 
depost 1223. 
deprecation 140 A. 
des (de les) 281 A, 333. 
*desarriester: desarri- 
estes V b. 
descendre 136 A, 3381 c. 
*descroistre: descreut 
Ve. 


desdeign 276 A. 


desdeignier 11®a, 1292. 

desirer 803 A. 

desjeuner .1292. 

*despendre XLVIII s. 

*despens 186 A; 
XLVIIv. 

despire 158!a, 3382b, 
3492, 386%. 

despit 50. 

despouillier 60 A, 923. 

dessoure 1261 A. 

dessouz 1261 A. 

destre 11!, 303c. 

*destreit XLIILl. 

destrier 158?, 297. 

destruction 195 A. 

destruire 3382b, 3493, 
386 2, 391. 

dette 13°, 351 A, 392%, 
76 A, 1032b, 111b, 
122? b, 211. 


deugie 281*. 

deus 68 A, 69, 236", 
237, 3142. 

*dewwe IV e. 

devant 11 A. 

*devestir: devestirent 
XXII f, desvetue 
XXVII f, desvet 
XXVIIL £. 


*devers XLI m. 
devin SLA. 

*devis XV s. 
*deviseiement XXII q. 
*deviser: deviseitXXlli, 

devisey XXVII o, de- 


visee XXIX r, devise 


XLIX d, 
XXVII o. 

*devision: d. des Apo- 
stress XXII cc. 

devoir 45,782, 84, 84. A, 
1032, 106 A, 1061b, 
111b, 124 A, 191 A, 
20616, 220 2, 2304 
275, 3382, 341, 3498) 
3493 A, 3448, 346, 
348 1a, 34822, 3484d, 
3498a, 350, 404, 413. 

devot 641 A, 116 A, 
216°, 217. 

devotion 193 Aı, 2791b. 

di(e) 11 A, 284, 297. 

diable 12°, 12°, 110 A 
(diaule), 150 A, 2711, 
297. 


devisie 


diacre 150 A, 160 A. 

Dieu 11A (mordi usw.), 
13 A, 51!, 240, 246, 
247 A. 


difficile 135! A, 3068. 

digne 122, 42 a 78 As, 
160 A, 2 

dianite 124. 

*dijenois XXVIII c. 

diligemment 3063. 

dime s. disme. 

dimenche 1431, 522 A. 

*dioels IV p. 

dire 38, 391p A, 44 A, 
188, 78 As, 81 A, 83, 
109 A, 130, 130 A, 
131 A, 135 A, 1581, 
2082, 275, 338 2b, 

| 3391 A, 3392 A, 341, 
3421, 3492, 350, 390. 

dis 50, 115, 135 A, 208. 

disceipline 136 A. 
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*discret XII e, discreit 
XIVd, XXIVa. S. 
auch honeste. 

discretion 193 Aı. 

*disme 158 A, 1581b, 
817, 8317 A; dime 
grosse et menue IX c, 
dime XXXVIIc, dis- 
me XXVIlc. 

disnier 2831 A. 

*disour XIIh. 

*dit Vf, VIIla, Xf, 
XLIp. 

ditier 83. 

Divaın 2888, 

divendres 2862. 

docıle 135! A, 3068, 

doctrine 158 A. 

dogme 158 A. 

doanon 204. 

doien 53'b, 1401,266 A. 

dois (deseu) 44, 146, 225 
A, 29. 

doit (dOctu) 68, 195 A. 

doit (deyitu) 188 (dog), 

178®2al, 1223; doie) 
1222 A, 151 A, 2838, 
383 #. 

dorz (doctiu) 195 A. 

*domeine 11 A, 203 A; 
demeine LI i, de- 
morigne XXVla. 

domesche 148. 

don 65. 

dommage 89 A. 

done 156, 313. 

doncel 80? A, 93 A. 

doncele 80? A, 93 A. 

doner11A(doins), 69,96, 
116 A, 186 A, 266 A, 
3448, 348*4b, 948®b A, 


361?. 
donter 93, 122° b, 185, 


93 A (danter). 

dormir 60, 80 A, 921, 
1242, 182, 168, 1891, 
33816, 3391, 3448, 
346, 3482. 

dortir 68 ‚ 80?ao, 
1222 n, 1891, 201. 

dos 60, 2161, 217. 

dot 116 A. 

Douai 56. 


double 641A, 78?2be, 
110, 110 A, 175, 318. 

douer 95. 

douil 2001. 

douille 123b. 


doulent 303a, 303 c A, 
306 8. 


doulereus 641, 80 A. 

douleur 80 A, 91. 

douloir 115, 245, 245 A, 
28110, 338 2c, ‚34824 
4045, 414. 

dour 51, 

douter 351 A,642,95,111b, 
218, 3483 a 

douve 140 A 

Douvres 2337 A. 

douz 302*, 306° a. 

douze 64?, 137 A, 218. 

dragon 1451 A. 

draoncle 145!, 161. 

u 54, 78? a8, 108, 
1 


drecier 81 A, 1582, 195. 

droit 44, 81 A, 84 A. 

*droiture XV d. 

dru 30a8, 115. 

duc 122, 1353 A. 

dueil 60 A, 2001, 

duchesse 142 A. 

duire (dokere) 62. 

duire (dukere) 100, 124°, 
130, 1311 A, 1818) 
1358, 1353 A, 1452) 
15810, 3382, "3488, 
3498, 350, 3868, 387, 
391. 


-dun (-dunu) 71. 

dur 115, 166, 170, 303 a. 

durement 3063 A. 

durer 98, 166, 3448, 

eage 18°b8, 84, 1483, 
2712, 

eaue 155. "ss A, 223, 
248. 


Ebreu 109 A, 240, 241 
-ece 193 Aa. 

eeur (-atore) 2671, 
ef(ape) 52! a, 1052, 111b. 
effraier 30 b1, 225 A. 
effusion 196 A. 

egal 155 A. 

Egipte 111 A, 152 A. 
eglise 11 A (glise), 122, 
291, 50, 196. . 
egre (acre) s. aigre. 
-eie (-ebam) 106! A. 
-eise (-£tia) 193 Aa. 
eissil 41 A, 44 A. 
eissir 8. issir. 

-eiz (-atikiu) 2671. 

-el 521a 

el (en lo) 186 A, 336, 


Elbuef 116 A. 

ele (ala) 52!a, 781, 172. 
223 A. 

eloquemment 306°. 

embler 85, 103?b, 114 b, 
184. 

emmener 183. 

empaistrier 80? aß, 202. 

empeechier 80 A, 140 A. 

empereeur 80 A, 118, 
3671, 2892, 299. 

*empes XLVIIlo, Lh. 

*empetrer : empetrees 
xXXlIf. 

empire 50, 201 A. 

emplir 3381!b. 
emploier 52! b, 268, 357. 

. emporter 184. | 

*empriente XLIX g. 

*enbanir: enbanies 
XIX b. 

endemain s. lendemain. 

en 10*%a, 40!a A, 190. 

en (ende) s. ent. 

enceinte 163. 

encore 18 As. 

enemi 80 A. 

enfance 19. Ä 

enfant 55, 78°, 112, 
184, 184 A, 2892, 299. 

enfer 48, 112. 184 A, 
188, 189", 300. 

enferte 189. 

enfler 52' a, 78b«, 114a. 

engeignier 50, 203?, 
2506 


engeigneus 2031. 

engendrer 186. 

enning 50, 153 A, 2081, 

25086. 

enjusque 153 A. 

*enlience XXVIL i. 

*enne s. fons. 

*enpaitrement XLIn. 

*enprunter: enprunta- 
rent XV a. 

enque 16 A. 

enroer 140°. 


enseigqne 2031, 276 A, 
2852, 

enseignier 160°, 160°. 

ensemble 783, 176, 185, 
185 A, 186. 

ensouble 110, 110 A. 

ensouple 11 A. 

ent 1223 A. 

entamer 182. 
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entencion 195 A. 

entercier 195. 

enterin 158 A. 

*enteriner XXXVII i, 
enterrignier XLVlllu. 

entir 50, 78?2ad, 1581a 
11 A (entier). 

entoschier 1582. 

entraille 2001. 

entrer 42, 85, 123a, 
3391, 352, 359. 

envidie 151 A. 

envie 15la, 151 A. 

envoier 338 1a. 

enz 18?, 123a. 

epistre 122, 12°, 41 A, 
(epistele), 105 A, 175 A, 
2083 


erbe 48, 112. | 

erce41,782b 8, 114b, 137, 
17T A. | 

eredite 80 A. 

erege 148. 


eremite 80 A, 116A, 
. 284, 289°, 297. 
ergne 204. 


*eritage: acensir a tous 

jours jamais en hire- 
tage XIV a, heritage 

XLVIMb 

erite 80? A, 294. 

eriter 80°? A. 

erme 78?b#, 78? A ı. 

errer 118, 297. 


eruption 111 A. 

es (ipse) 331 A. 

es (en les) 186 A, 3383. 
esaucier 19. 

eschac 300. 
eschamme78?b«,1032b, 
182. 


eschargaite 5°, 30 b*. 

eschanson 8°. 

esche 142!. 

escheant 2713 A. 

eschevin 5°. 

eschiec 5°. 

eschiele 521b, 1421, 172. 

eschiere 5°, 139. | 

eschine 134, 279®b. 

eschiter 134, 279®b. 

escole 122, 123, 58 A, 
216°, 217. 

escorce 195. ° 

escoulourgier 109 A. 


escourre 118, 338?b. 

escouter 88 A, 2817. 

escremir 5°, 168 A. 

escrevisse 30 c. 

escring 38, 2031. 

escrire 36, 78?ay,109A, 
lila, 1221, 1313, 
3382h, 346, 349%, 


392. 
*escrit 13%; XXXIIb. 
*escroissance XXXII d. 
escrouelle 107 A. 
escu T0. 
escueil 110 A. 
escussion 197 A. 
esforcier 1292, 195. 
esgrumer 1292. 
eskiper 134. 
esmai 223 A. 
esmaier 140!. 
esmer 80?a«, 123 b, 188. 
esmeraude 158 A. 
esnel s. isnel. 
espace 193 Aı, 293. 
espardre 1531b, 164, 
3382b, 348%. 
espargnier 5°, 3381 a. 
esparvier 8. espervier. 
espaule 119 A. 
espece 48 A, 198 A 
(espice). 
especial 306°. 
espee 10*b, 116', 116A, 
293. 
esperance 2791. 
esperon 5°. 
espervier 5°, 30b 3. 
espes 41 A, 223 A. 
espie) 145?, 1431. 
espice Ss. espece. 
espier 52, 177 A. 
espie 297. 
espieu 5°, 30a. 
espine 37, 128, 2501. 
espingle 186 A. 
*esploit 78?al, 114a, 
1221,1581a; XXXlIe. 
esploitier 122? b, 348°. 
espoissier 11!, 197. 
espoit 52, 302°, 391a. 
esponde 122. 
esponge 153 A. 
espous 237 A. 
espouse 10*b. _ 
espouser 116 A, 237 A. 
esprit 12°, 128, 280 A. 
esrachier 143. 
essai 151b, 158 A. . 


essaim 158 A, 180°. 
*essantement XXIX.c. 
essaucier 158 A. 
essemple 49. 

*essollir: essolt XVIHi. 


essuer, esswier 135°, 
140%, 140 A, 158 A, 
3483 'b. 


*estable 521 Aı; Xllld, 
XIXk,XXg, XXIV g, 
XLIs,XLVI1,XLIXf; 
estaule Vk, VIf, XlIg, 
Li; estauble XILi. 


*establissement XLIL f. 

*estager XLIII k. 

estaing 160 ', 276, 276 A. 

estal 5°. 

estat 521 Aı. 

*estaule s. estable. 

*estaulement N k. 

*%esten XXXV e 

estendre 1582. 

ester 55, 338?c, 341, 
346, 348*b, 415. 

esteuble3913A,641,110. 

Estienne 47?, 111b, 


188 A 
estorle 391 a, 173 A. 
*estor XV g. 
estorie 201 A. 
estoupe 108. 
estour 5?, 1891. 
estortre 1582, 
estovoir 51°, 

230%, 416. 


estrain 531a. 

estrange 203 A, 303b. 

estrangler 96. 

estre 10%a, 461, A6 A, 
55A,72, 78 As, 103°®b, 
124 A, 130; 189, 158?, 
169, 2301, 3371,337? a, 
337 ?b, 337? d, 337?e, 
338', 3391 A, 3392, 
339? As, 340A,341 A, 
3423 A, 3441, 348*b, 
344*d, 417 

estrecier 19. 

estreindre 163c, 3O0. 

estreine 40'b A. 

estrille 159". 

estroit 44, 1221. 

estude 1512 A, 2208, ee 

estudie 151 & 

estuire 151? A. 

et 10*b,11!1,46A, 1241, 

-ete (-etta) 1171. 


Sl? A, 


201 A. 
fi 
| 
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*ettre s. aitre. 
eur 12 A,872, 1451, 196, 


-eure (-atura) 2671. 

eure 641. 

-eus (-osu) 641, 302%. 

Evain 288°. 

ever 155. 

evesque Il A (veske), 
41 A, 112 A, 211 A. 

eveschie 294. 

Evrart 30b2. 

*ercepcionlh,XXXVIIk, 
Xl1Ve, XLVIllw; 

.exeption XX11z;exep- 
cion XXV e. 

exterieur 3068. 

ez 137. 


fable 122, 123, 52! A. 
face 198, 2791c, 293. 
facıle 122, 306® A. 
aide 30. b*. 

faille (facla) 1591. 

faillir 173 A, 1742, 232, 
3381b, 3443, 348?c, 
3632, 370. 

faim 531a, 104. 

faine 152, 271°. 

*faire 54 A, 561, 782b 6, 
18%, 783 Asa, 1242, 
1351 A, 1353 A, 149, 
158!a, 1581, 158 A, 


198, 198 A, 208", 


2928, 303a, 337°a, 
33724, 338?a, 338?b, 
3391 Aı ‚3392 Al, 
340 A, 341, 3421, 346, 
34822, 348°b, 3482, 
3492, 395; 
asseis f. XXIla. 
fais 56', 1836. 
faisan 196. 
faisnier 163b. 
faisse 199b. 
o6l, 


3 78?ay. 


| faite (germ. fürst) 5°. 


*faitissement XXIII b. 
faitiz 198. 

faitre 123. 

fallace 198. 

familie 41 A. 

fange 30a. 

faon 271°. 

farine 87', 166. 
fatal 116 A. 

fauc 147. 


faire: 


faucon 147,174, 1741A, 
2815. 

fauldestoel 5°, 11 A, 

302%, 300 A. 

faudre s. faillır. 

faus 1311, 1312, 
302* 


*fauteit XV o. 

fauve 5°. 

fauz er 78? ay, 137, 
1741, 1741 A, 2791e 

faveur 1061 A. 

*feable X h. 

fecond 145! A. 

fecondite 145!a. 

feel 39! A, 271 A. 

fegondite 145! A. 

feible 1032, 225 A. 

feindre 44, 1032b, 141 A, 
147, 163a, 163 b, 

. 168e, 186 A, 2582, 
258 A,, 3483 b, 
348?b A, 350. 

felon 80 A, 84. 

felonie 80 A. 

feme 78', 103?2b, .182, 
249, 284, 293. 

*fenal XX e. 

fendre 42, 123a, 252°, 
3381lc 


Fenesire 123. 
fenir 36, 124 A, 271 A, 
3381 ‚3381 b, 373. 


feon 8. faon. 

fer 48, 78?aß, 167, 
2121, 254, 297. 

ferir 351 A, 50, 84, 201, 
201 A, 3381b, 3443, 
346, 370. 

ferm 41, 782ad, 188, 
213 A, 306°b. 


*fermer 84; IX. o. 
fermete So A. 


erry 5°. 
feste 122', 128, 213 A. 
festre 123 A. 
feu (fatutu) 87 A, 271A. 
feu (focu) 631, 17, 145°, 

341, 238, 239. 

feugiere 1432, 281%. 
feve 521, 1032, 106! a, 

211? 


fevre 52!a, 78?b«, 109. 

fevrier 109. 

fi (fidu) 36. 

fiacre 271'. 

*rtiancier: fiancies 
XXlILt. 


1741, 


ficelle 281. 
fichier 1422. 
(fica) 140 A. 

*hef 116A; he XXXIIb, 
escriz de fyez \\ XXIIb, 
fuy XLVULf. 

fiel 46', 176, 2831. 

fiens 4018 A, 47? A. 


fiente 40°? A, 4732 A. 

fier 351, 461, 2721, 
303. 

fierge 48 A. 


*Aheve XXXLI c. 
ot 461, 782ba, 109. 


figue s. fie. 

ne 84 A, 145 A. 

fil (filu) 36. 

fil (fliu) 200%, 281 A, 
282, 284, 297. 

filer 81, 172. 

fille 36, 2001, 245, 284, 
2881, 29. 

filluel 581, 81. 

2. 37, 180°, 288°, 294, 

3381a 


*Anaige XxXXn0L. 

final 305, 3068. 

finir s. fenir. 

fire 148? A. 

(clou)fire 38. 

flairier 56 1,1032, 1581a. 
er 19223, 158 A, 


hun: "og? 186. 

flame 55, 1033, 1811. 

flanc 300. 

fleel "158, 152 A, 248 A, 
271 A. 

fleschier 158 ?. 

fleur e 2 104, 294. 

floc 147 

florir 3g1aa. 

Floovent 30b®. 

flot 158 A. 

flourir 338!1b, 3448, 

flum 71, 1802, 2831, 

flueve 191 A. 

*foceable XLIg. 

*foi 104, 116 A, 284, 
2882, 294; foit X\1Is. 

foible 303b. 

foiee 104 A ı. 

foier 94. 

foin 10°, 401, 258? A. 

foire 44, 201. 

foisil 135. 

foisne 129, 163b. 

foissele 86, 136. 
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foiz 44, 104 Aı, 135°. 

fol 173, 216°, 217, 281$, 
305, 306°. 

fonder 1221. 

fondre 3381c. 

*fons: an enne et an 
fons XVL£. 

font 123a. 

fontaine 1221. 

fonz 2%. 

force 60, 114b, 
293. 


forest 280 A. 

*forfait VIII h. 

forge 73, 109 A, 143 A, 
2162, 217. 

forgier 80° A. 

forme 66. 

forment 123b, 311. 

formile) 78 Aa. 

fors 58 A, 107 A. 

*fort 60, 788, 123a, 132, 
168, 303 c, '3068, 3088 
(forcour), 310 (for- 
tisme); XXVIIld. 

fosse nn . 

*fosse IV 

Poufan st" 77, 1458, 


‘9, 140°, 198. 
foudre 164, 164 A. 
fouillir 1591. 
fouir 91, 3381. 
foulon 173. 
four 66, 188, 300. 
fourbir 52, 30a”, 
furcelle 137. 
fourche 66, 1421, 
fournir 3448. 
*fourmorture Vle. 
fragıl 152 A. 
frogment 158 A. 
*raier XXII m. 
fraile 159 A, 303. 
mer 2562, 338°b, 
30. 


frais5?, 1421, 146, 205A. 
fraisne 76, 1291, 15819. 
Franc 5°. 
France 199, 199 A, 
2791c, 2862. 
franchir 142 A. 
*franchise 44 A, 142 A, 
193 A.; LIf, frein- 
chise XXIX i. 
Frangaise 305. 
francois44A, 146, 2254, 
290, 302%. 


195, 


Francourville 286. 
frange 252 A. 

*frankir IV k. 

fraude 116 A. | 
frein 401a, 104, 2581, 
*freinchise 8. franchise. 
fremir 47? A, 3442. 
frere 521a, 2113, 2591, 

2892. 


Frery 58. 

frire 38. 

friente 47°? A, 1222h. 
frimas 30 b®. 

froier 1401. 

frois s. frais. 
froissier 97, 194. 

froit 38 A, 78 2a y, 1221, 


1223, 158 A, 15813, 
3038. 
fromage 168 A. 


front 78?ay, 122°. 
fruit 35°, 72, 158!a, 
2, 284, 297. 


1A. 

fueille 60 A, 781, 200', 
2832, 2833. 

ver 581. 

fuerre 5°, 30 a®. 

fuers s. fors. 

fuie s. fuite. 

fuir 152, 2711, 3381b, 
3443, 3448, 368. 


*fuir ( graben) IVh. 
fuite 1208h, 140 A,151 A. 
fum 71, 1803. 

fumer 98. 

fumier 84 A. 

furieus 201 A, 2672. 
furt 70. 

fust 70, 220. 

*fuy s. fie. 


*uaaqnier 52, 30a°, 154, 
2031, 2713, 338 8: 
ganingnerie. XLI c. 

gab 138 A. 

gabelle 138 A. 

gaber 138 A. 

gage 5°, 151 A. 

gaqne 257 A. 

gaine 104 A, 2718. 

gai 5°. 

*gaigiere XXXTa. 

gaite 5°, 30b*. 

galer 138 A. 

Galice 48 A, 198 A. 

galoper 138 A. 

gambais 5°. 


gant 5°. 

*garantir XLVI ii, 
XLVlIe, XLVII g. 

garcon 299. 

yarde 30b®?, 30b® A, 
297. 


garder 154, 353. 
gardien 2672. 
„garene XXXVb. 
"gariment XLI oo. 
*garır 52, no 154, 
3448; XLI 
yarnir 30b8, göb> A. 
ogars 299. 
Gascoigne 203', 260 A. 
gaster 11 A, 104 Aı, 
154. 


gaut 5? (gualt). 
Gauteram 5°. 
Gautier 52. 
geindre s. gembre. 
gelde 5°. 

gehir 3381b. 
geler 150. 

geline 88 A. 
gembre 150, 186, 186 A. 
gemir 372. 
gemme 1811. 
gencive 103°. 


gendre 131,472, 732bß, 


150, 2528, 284, 2981, 
generace 193 Aı. 
general 306°. 
genisse 98 A. 
genoivre 391a. 
genowil 103?2b, 1592, 

2791d, 282, 300. 
*gent 13', 78° Aı, 150, 

279*a, 294, 3063, 

308 !1(genzour); bones 

genz XXIXd, bones 

janz XXXg. 
gentil 1741, zöl', 281 A, 
308 c, 3063 ; 


geole s. jarole. 

Georges 297. 

Gerard 5°. 

*gerbage XV p. 

germer 12%, 80?ao, 
188 A. 

germiner 12%. 

gerofle s. girofle. 

Gervais 78®a€, 196. 

gesir 35®%, 391b, 56°, 
90, 1358, 198, 2088 
(gist), 33820, 341, 
3448, 418. 


\ 
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getier 150, 158 A 
giel 46}, 150, 2794 a 
Gilles 297. 

gindre 309. 


girofle 58°, 87 A, 110. 


iron 5°. 
glace 198, 284, 293. 


glebe 106! A. 

gloire 68 A, 201 A. 

glorieus 80?c, 201 A, 
2 


672. 
an 3381b, 362. 


goemon 5. 

gonfalon 1032, 1801 A. 

gonfanon 5°, 11 A. 

Gontram 783?ba A. 

gorge 66 A. 

gort s. gourt. 

gouge 66, 191a. 

gougourde 1451 A. 

goujon 191a. 

goupil 11 A, 104 A. 

66 A, 78?2aL, 12238, 
162. 


goust 144. 

goute 66, 1171, 144, 218. 

gouverner 106 !a, 144. 

*graange XXVIId. 

grace 132, 197 Aı, 2801. 

gracieus 193 A ı. 

graille (craticula) 271 A. 

graille (gracla) 159). 

grain (germ. grano) 5°. 

grain (granu) 931a 
157, 2838. 

graisle 159 A. 

graisse 197. 

grammaire 143 A, 151A. 

gramment 183, 311. 

grandir 3381b. 

grant 132, 157, 2791a, 
301, 3022, 303 c, 3068, 
304 (graindre), 3085 
(graindre, graigneur), 
310 (grandisme). 

*granter LI a. 

gras 54, 127b, 157 A. 

gratter 5°, 157 A. 

gre 169. 

Grece 48 A, 198 A. 

greffe 192°. 

gregier 1912. 

greve 51. 

grever 87 A, 106!a, 353. 
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Grice s. Grece. 

grief 11!, 46'!, 52 A ı, 
303c, 305, 3063, 

Grieu 51!, 1452. 

ris 5%. 

groinir %6, 2031. 

groisse 197. 

grolle 11 A. 

grondir 3381b. 

gros 157, 3024. 

gru T. 

guage 8. gage. 

guante s. gaite. 

guarde 8. garde. 

guarder 8. garder, 

guarır s. garir. 

guarnir . garnır. 

gue 11* 

quenchir "an 

Guenelon 2892, 

querait 104 A 1. 

guerpir 5°, 3381b, 362. 

guerre 5°, 13!, 30a*, 
30b® A, 167. 

guerredon 5°, 11 A, 

80 A. 


quespe 11 A, 104 A ı. 
queule 351, 641, 144, 
2362, 237. 


qui 104 A 1. 
Gu 52, 30a®. 
Guibore 5?, 30a". 
Guilain 2883. 
Guillelme 73?b.e. 
guise 30a®, 36. 
guivre 104 A 1. 


hache 5°. 30b®, 192. 

haie 5°, 30b®, 140!. 

haine 271°. 

hair 52, 271 A, 8381b, 
344°, 362. 


hameau 52. 

hanap 30. b°. 

hanche 30b®, 1421, 

harangue 30b*. 

hardiement 268. 

harenc 5°, 30 c. 

harpe 112. 

haschiere 5°. 

hasple 5°. 

haste 302°. 

hausberc 52, 3024,30b®, 
177 A, 213 A. 

haut 11% A, 188, 1221, 
177 A, 195 (auzour), 
275, 3088. 
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hautisme 41 A, 303b, 
310. 

heaume 52,78?b a, 177 A, 
213. 


*nee Lee. 

* Heluit Xl ee 

herberge 5°, 141, 279*c. 

herce 8. erce. 

herde 30b®. 

herisson 177 A. 

hestre 5°. 

heut 5°, 30a®. 

*homaige XXlIc; homa- 
nage XXXIX 2. 


homecire 151 A. 

honir 5°, 101. 

khonourable XXIV a; 
honoraubleXXVllIp. 


honte 30a1°, 30b!, 73. 

horde 30a". 

houe 5°, 30b8, 571. 

houx 5°. 

*hostei 8. osteit. 

huese 5?, 30a2®, 581. 

*khumer IX i. 

zZ 145!, 271, 2892, 
289? A. 


huve 5°, 30b?. 


i 43, 1063 A. 

-i (vi) 1061 A, 3421. 

-i (Palat. -ACU) 562, 

.ice 193 A. 

icel 10% A, 86 A, 137; 
ef. cel. 

icest 86 A, 123a, 128, 
137; ef. cest. 

ici 149. 

idee 116 A. 

idele 16 A. 

ieble 46!, 110. 

-iee 243 A®. 

-ier(-ariu) 56 A, 201 A. 

ierre s. hierre. 

illusion 196 A. 

iluec 581, 145°, 248. 

imagene 76 A, 160 A, 
264, 2983. 

imagination 93 Aı. 

-ime 317. 

immondices 193 A. 

incarnation 193 Aı. 

infernal 3063. 

ingerer 381. 

innocent 135! A. 
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interieur 306 8. 
intime 128. 
vre 36. 

-is 198 A 


.ise (etia) 193 A a, 198 A. 


isle 36, 1291, 175, 280 A. 

isnel 53%, 11 A. 

isnelement 306° A. 

isnelepas 11 A. 

issir 50, 86, 1581a, 
3381b, 3481, 34818, 
370. 

*issue 86 A; issue 
XXXIIk, XXXId. 

-ist 43, 331 A. 

-istes (2. Plur. Perf.)41 A. 

-it (-ivit) 124 A. 

we 159. 

ivern 18? ad, 81, 106!a, 
188, 1891, 300. 

woire 62, 84 A, 106 A, 
201 A. 


ivre 50, 782 y,109, 202. 


ja 87 A, 150, 190 A. 

Jacmes 112 A 

jadel 122°c. 

Jadıs 87 A. 

jaiant 140'. 

jaie (gagate) 138, 140'. 

jaiole 58 A, 1082, 138, 
191 A. | 


Jaimes 112 A. 

Jal 138, 279% c. 

Jalous 84 A, 150, 237 A. 

jamais 87 A, 223 A. 

jambe 5', 112, 138, 184. 

*jant 8. gent. 

Jante 5'. 

Janvier 204, 85, 2062. 

Jaques 112 A, 297. 

jardin 5°, 138, 168 A 
(jardrin), 279%. 


Jarret ö\. 
jatte 52°, 111b, 122?b, 
138. 


jaune 114b, 138, 188. 
jJaunir 3712. 

javelle S'. 

je 10%b, 321. 

jehui 87 A. 

Jean 271°. 

jehir 30b®, 177 A. 
Jerome 183. 

Jesus 122, 128. 
jetier s. getier. 


jew 631, 63 A, 69, 77, 
238, 239, 2454, DATA. 


jeun 152. 

jJeune s. juene. 

jogleeur 159 A. 

rjoice XLIIl g. 

joie 74, 138 A, 15la, 
2261, 265, 279%c, 
284, 293. 

joieus 102, 302%. 

joigneur 308®. 

joindre68, 78?a y,103°b, 
163, 308, 338? b, 346, 
3488, 3868, 397. 

sjonc 147, 187. 

Jorge 150, 153. 

*jornal XX a, XLla. 

Joue 26 (gauta), 121. 

jouer 91, 140°. 

Joug 1453. 

jJovir 101, 

1h, 362 

*;our 14, 150, 1891, 218, 

284, 297, 300; Xvid. 


jouste 158°. 
Jouveigneur 308°. 
Jouvente 106!a. . 
juene 351 A, 58°, 76. A, 
 (Jovene), 782 ß&,111 b, 
150, 188, 188 A, 
2794 


juesdi 986° b. 
Juge 137 A. 

*iugier 98, 103%b, 137, 
137 A, 1483, 143 A 
148®, 27944; jugez 
XLIVi. 

Juif 305. 

Jul 2001. 

Juin 72, 2081, 203 2. 
Juisie) 198 A. 

Jules 344°. 

jumel 84 A. 

jument 983. 

*jure IV a. 

jus 11!, 64! A, 150. 
just 3063, 3068 A. 


101 A, 


| jusque 150 A, 153 A. 
| *justieier Ir; jJusticer 


XLIII d. 

*justise 193 A, 280 A; 
justice XIX a, laie 3. 
XIX c, XXV f, mun- 
dainne 3. XXle; jus- 
tiseXXXIIh, XLVIIE. 


*kovenance VII e. 


la (illac) 149. 

labeur 1061 A. 

lac 1452. 

ladre 76. 

laiche 5°. 

laidır 372. 

*laier: laieit XVII c. 

laıne 5312, 2571. 

lairme s. lerme. 

lais 150 A. 

laissier 34, 521b, 561, 
90, 131!, 1581a, 270, 
3381, 3381a. 

lait 297. 

laitwe 70,90, 1402, 1581 a. 

Lallemant 11 A. 

lambrusche 1421. 

lame 182. 

lance 199a. 

lancier 199, 199 A. 

lande 51. 

lange 78 Aa, 203 A. 

Langlois 11 A. 

langour 156. 

Langres 161, 258 A. 

langue 13', 156. 

Laon 271°. 

laouste 11 A, 95 A, 1451. 

lapider 80 A. 

larc 78 Ae, 141, 145, 
147, 3068. 

larcin 266 A. 

large s. larc. 

laron 65, 871, 118, 169, 
171, 2893, 299. 

lart 534, 1228, 

las 54, 127b. 

lasche 303b. 

lasser 88. 

latin 116 A. 

Launo 11 A. 

laver 171, 3481a. 

laz 54, 198, 2791c. 

le (Pronomen) 10%a, 

1, 43, 84 A, 173, 

o1l2, 281%, 323, 395, 

le (Artikel) 11*a, 186 A, 
281 A, 333. 

leal 198 2142, 

*legalt XXI g- 

legende 152 A. 

Legier 30a. 

legier 191a, 243, 279*e, 
303 


a. 
legion 152 A. 
legs 13°. 
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leigne 1608. 

lendemain 11 A. 

Lendit 11 A. 

lengage 156. 

lengue 252 A. 

lent 49, 306°. 

lentille 4 A. 

lerme 1581a, 188, 213 A. 

lepreus 109 A. 

lesion 196 A. 

lessiu 158 A. 

letice 193 A, 2791 b. 

letre 211 A. 

letrin 158 A. 

leu om) 69, 1052, 2361. 

leun 145 

leur 328, 329. 

levaın 5319, 106!a. 

leverz 2671. 

lever 84, 10612, 3481a, 
852; leweir XIXd, 
XXlId, XLVIMli. 

levesche 1482. 

levre 521a, 103?b, 109, 
169, 265, 2832, 284. 

levrier 80?au, 84, 109. 

*lez 521a, 121, 132, 290; 
les IV £. 

libre 109 A. 

lice 198. 

licence 1351 A. 

le (letu) 461, 243 Aa. 

liepre 109 A. 

lierre 11 A, 46!, 118. 

*leu 631, 63 A, 245 A, 
247 A; Leu Deu 
XXVlIb. 

lieue 51,51", 155, 247 A. 

lievre 109, 169, 171, 
2421, 

*ligeö®, fiefl.XXXVla. 

*ligence XLIII c. 

ligne 37, 171, 2501. 

Ligni 56°. 

limaz 81. 

lime 37, 1801. 

limer 81. 

ling 38, 2031, 250°. 

linge 18 A?, 203 A. 

lion 84 A, 2531, 2892, 
297. 


lıre (Arge) 29°. 

lire (legere) 50, 109 A, 
1452, 338°? b, 388?c, 
3481, 3492, 419. 

Lisle 11 A. 

lit 35°, 50, 1581a, 208%. 


livide 128. 

livraison 808. 

livre (libra) 36, 109. 

livre (librum) 391g A, 
2083, 2891, 298. 

livrer 81, 109, 169. 


liz 297 TA. 

loge 30a, 191a. 

Lohivers 30a”. 

loi 44, 151b, 294. 

loial 521 Aı, 281°, 
803c; cf. leal. 

loien 531b, 1401, 1802. 

loier 94, 1401, 2711. 

loing 153°, 312. 

lointain 1532, 163b. 

loir 36 A, 157 A. 

Loire 78?bB. 

lois 146. 

loisir 86, 270, 338°c, 
3441, 4042 


; ; 

lonc 11A, 133, 61, 141, 
147, 187, 2794 c, 305. 

longe (lombja) 6 67, 191b. 

Loois 52, 

lor 73. 

lore-s 73. 

loriol 11 A. 

louche 142', 3063. 

*louer 788, 91, 101, 
101 A, 116'!, 1172, 
1402; loer IX p. 

lourd 1221, 

louve 1051, TA. 

Louvres 237 A. 

luec 145°. 

luette 11 A, 114, 1061 A.. 

lueur 1451, 

lu 72 A, 2301, 322. 

luisir 72, 100, 1351, 1353, 
198, 230 2 303 c, 3068, 
338 2b, 339! A, 344? A, 
386. 

Iuite 72, 158'!a. 

lundi 99, 286°. 

lune 171. 

luxurie 158 A, 201 A. 

luz 70, 198. 


ma 8. mon. 
mace 193 Aı. 
Madeleine 118 A. 
magne 73 Az, 305b. 
magnifique 12°. 

ai 151h. 
maie 122? A, 151 A. 
maieur 152, .3081. 


23 * 


maigre S. megre. 

mail 782ae, 200%. 

maille 159. 

main (mane) 531. 

*main (manu) 531a, 179, 
2561, 284, 294; morte 


Mm. XVr. 

*mainpast XLIX d. 

maint 336 a. 

*maire 1581b, 3081,309; 
XL f, XLIt; marour 
XVlec. 

mairier 158!. 

mairrien 80?a 8, 202. 

mais 179, 223, 313. 

*maisel XXXV d. 

maismement 310. 

maisniee 1291. 

maison 14, 65, 196, 
2531, 270, 288?, 294. 

maisselle 158 a. 

maistiet s. mestier. 

maistre 10* A, 2122, 228, 
298; XVllla. 

mait 1223, 1581. 

majeur 306°, 309 (cf. 
maire). 

mal 10%a, 52! Aı, 312. 

maledir 78As, vgl. 
manudire. 

malade 718? b$, 122? c, 
303b. 


*maladerie XL a. 
malement 311. 
maleoit 80 A, 2671. 
malfaire 10*a. 
malheur 271 A. 
maligne 42 A, 306? A. 
mamour 11 A. 


manche 53°, 76, T6A, 
1431, 1482 A, 249, 
2793 a. 


mander 116 A. 

maner Ss. manoir. 

mangier 89, 1221 A, 
1402, 1432, 34815, 
348 3a, 3488) A. 

maniple 12* A. 

manıpule 12* A. 

manoil 110 A. 

*nanoir 2031, 338?b, 
3382c, 346, 348?a, 
394, 404 A; maner 
(manoir) Lle. 

mantel 89, 300. 

manuel 80? c, 2672. 

mar 78 A». 
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marbre 168 A (mabre), 
1892, 298. 

Marbue 30a®, 116 A. 

marche 5°. 

marcheant 84 A, 267. 

marchie 84 A, 1421. 

marchier 142!. 

marechal 52. 

mari 80 A, 166. 

marier 80 A, 3481. 

marle 5!, 162. 

marne s. marle. 

Marseille 41, 41 A. 

Marz 78®ae, 195,195 A, 
2791b. 

masle 1291, 162. 

masse 54, 127a. 

*masuier X b. 

*masure Lb. 

materie 201 A. 

Mathieu 51!. 

matiere 12?, s. matire. 

matin 117}. 

matire an ae: 201 A, 
s. matı 

maudire 133, 80 A, 372. 


mauve 1741. 

me 10*a, 10%b, 39! aA, | 
321, 325. 

*meaille 2001, 2712; 


maalle XLVIc. 
*meceain XV b; meceins 
XVIb, XVILf. 


mecine 137 A. 

meesme 41 A, 78?bB, 
1lla, 1291, 2713, 
331 A, 336 a. 


megre 521 Aı, 158 A, 
223 A. 

megue 5". 

elle 3068, 308 3, 309. 

mel (malu) s. mal. 

membre 114a, 283*, 352. 

memoire 62 A, 201 A. 

menace 198. 

*menandie XVII c. 

mendicite 12*. 

mendier 2672, 3481. 

mendistie 12*, 158 A. 

mener 40!a, 84, 1801, 
266 A, 344°. 

menestier 80 A. 

menestre s. ministre. 

meneur 3082, 309 (cf. 
moindre). 

menoie Ss. mMonoie. 

„ment 2862, 311. 

mente 1221. 


mentir 80 A, 344°, 
3482Cc A. 
menton 1221. 


mer 5218, 2831 A, 294. 
merci 391b, 84, 137, 
288 2. 


mercredi 164 A, 2862. 
mere 521a, 78?ba, 288°, 
293. 


meridien 152 A. 


merir 50. 

merle 462,76 A, 168, 212. 

merme 183 A, 

merveile 266 A. 

mes 41. 

mesel 1261. 

mesle 114 A, s. nesple. 

mesler 1292 A, 162. 

mescreant 2718 A. 

message 297. 

messe 41, 103°, 127a. 

*mestier 56 0A, 80A», 
201; maistiet (mestier) 
XXlly 

metal 116 A. 

*mettre 36, 41, 41 A, 48, 
81 A, 1032, 1171, 130, 
130 A, 131 ı, 179, 
211 A, 2712, 398% h, 
3423, 3493, 350, 3861, 
386*, 395; s’est mise 
en justice VIII, nos 
summes mis en ar- 
bitres X c, nous sOu- 
mes mis sus deus 
preudoumes XII c. 

meule 119 A 

meur 872, 872 A, 211°. 

meure 23T A. 

meurs 64. 

meurtrir 372. 

*mez XX b. 

mi 50, 151b, 208%. 

miche 140 A. 

mie (ma mie) 11 A. 

mie 38, 1401, 
2082, 265. 


miege 46°, 1488, 279*b. 

miel 46!, 176. 

mien 396, 

mier 303. 

mieudre 46 A, 48 A 
788, 200%, 3083, 300 

mieuz (melius) 48 A, 
783, 200, 243, 281 A, 
282, 3083, 309. 

miez 30a*. 


mil (meliu, cl. miliuu) 
41 A. 


mil(e) 36, 173, 316, 319. 
*milaire XV u, XVI l, 

XVII g, XXhb; milh- 
aire XVIIIk, XXV g. 

milie 2001, 200 A. 

milier 319. 

Milon 2892, 289? A. 

milsoldour 2862. 

mincier 80?aß, 193, 195. 

*mine XLIV a. 

mineur 3068. 

ministre S4 A. 

miracle 12?, 
159 A. 

mire 46°? A, 148? A. 

mireoir 267. 

mirer 81. 

*jnise XXXVIIh. 

misericorde 153 A. 

miserie 201 A. 

missal 521 A, 214°. 

mobile 122—*, 306° A. 

moelle 66 A. 

moi 10%a, 391a, 2241, 
225 A, 321. 

moie (meta) 116. 

moien 53!b, 152. 

moindre 78°, 170 A, 304, 
3082, 309. 

moine (monachum) 
148? A. 


noins 103, 783, 258°? A, 
308%, 309. 

mois 3919, 78?a«, 126°, 
2241, 225, 225 A, 290. 

moison 196. 

morsson 197. 

moiste 122?a, 158 A 
306 A. 

moitie 86, 1221, 

moiuel 94, 152. 

mol 60, 173, 305, 3063. 

molin 172 

*molnerie VII c. 

molture 122° b. 

mon 10*b, 327. 

moncel 80?a«, 123b. 

monde 718 As». 

monder 1221, 

*monoie 63 A, 93, 227 A; 
menoie XXIX f. 

mont 253!. 

montagne 257 A. 

*kmonte XV f. 

Monteu 87°, 1451. 


18 As, 
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mordre 123a, 338°?b, 
3863. 

mort 60, 294. 

mordi 11 A. 

mortel 52!a, 78?ac, 


92, 303c, 306°. 

mortier 168. 

mostier 11®b, 122, 50 
As, S0A. 

mot 66 A. 

moudre 78°?b£#, 103°?b, 
1742, 402, 4045. 

mowillier 922, 200%. 

moule (modulum) 119 A. 

moulın 91. 

mourir 358, 62, 91, 
167, 201, 3443, 348° a, 

: 848 2b, 3488b A, 4045, 
42. 

mousche 66, 1421. 

mousle 162. 

moustier s. mostier. 

moustrer 116 A. 

mout (moltu) 66, 174, 
219, 2817, 336 a. 

MOUvoIr 581, 69 A, 91, 
91 A, 106! A, 111b, 
166, 230%, "398% c, 
3482b, 350, 404, 421. 

*movant IV c. 

mueble 124, 58? A, 110, 
110 A, 175. 


muele 581, 58 A. 

muef 116 A. 

muet 2711. 

muete58?A, 111b, 122°b. 

mugir 372. 

mui 151b. 

muir 372. 

muire 68 A. 

mul 70, 172. 

mule 70, 172. 

multitude T6 A. 

munir 9. 

mur 131, 14, 70, 78? ao, 
132, 179, 284, 2891, 
291, 297, 308. 

musaraigne 257 A. 

muscle 162. 


nacelle 111 A, 137 A. 
nache 143. 

naqgier 111 A, 339? A». 
narf 871, 106?a, 116 A. 
Naimon 289?, 2892 A 
nain 53!a, 179. 
naissance 11?b, 136. 


a en nn 


naistre 561, 146, 163, 
179, 338°c A, 346, 
348), 381. 

nantır 372. 

nappe 179. 

nasse 127. 

natif 116 A. 

natinte 116 A. 

natte 117, 179 A. 

nature 116 A. 

naturel 3063. 

navige 151 A. 

navire 200 A. 

navor 151lb. 

ne (nec) 10*b, 11!, 149. 

ne (non) 96 A, 1WA. 

ne (natu) 1162, 274, 
279!a. 

necien 2888. 

nef 521a, 78?a«, 105°, 
106°, 294, 300. 

nefle 114 A. 

negliger 351. 

negoce 145! A, 193 Aı. 

negun 3368. 

neis 331 A. 

nerf 113, 300 A. 

nes 5219 a, 126°, 
2112, 29. 

nesple 114a, 179 A. 

net 39?, 103?b, 117. 

neu (nodu) 1162. 

neume 104 As. 

neveu 461, 641, 78?au, 
1051, 237, 2892, 299. 

ni (nidu) 36. 

nice 199 A. 

nieble 110, 110 A. 

niece 48 A, 19. 

nier 521 b, 55, 86, 86 A, 
140!, 15la, 1ölb, 
'339? As. 

nivel 171 A. 

noble 641 A, 216°. 

nobilie 78 Ag, 106! A. 

nobilitet OA. . 

noce 60, 66 A, 19. 

noel (natale) 87 A. 

noel (nOcale) 140 A. 

noer TA. 

noiel 140 A, 152, 152 A 
(neel), 248 A. 

noier (mecare) 86, 1401. 

noieus s. noel. 

noıf39'a, 1063, 179, 300. 

noinz MB A. 

noir 44, 78?ad, 78A ı, 
1581a, 169, 224, 225. 


139, 


noise 74, 196, 2261. 

‚ noisier 102, 196. 

noiz 68, 18352, 140 A, 
2791e. 

nom 179, 1802, 2831. 

nomble 1711 A. 

nombre 33 A, 65, 76, 
96, 186, 9531, 

*nombrer: deniers nom- 
brez XXVlIl e. 


nonain 288 8, 295, 

noncier 195. 

nore 284. 

nostre 11 A (tre dame), 
60, 782ba, 78As, 

169 (noz), 328, 329. 


nouche 5°. 

nouer 9. 

nourreture BO A. 

nourir 95, 118, 3381b, 
3448. 


nous 64:1 A, 95, 321. 

nouvel 108, ‚9, 
106!a, 305. 

novacle 159 A. 

Novembre 91 A. 

nu 70, 103? a, 1162, 179. 

nuarlleur 3087. 

nuaudre 3087. 

nuauz 140°, 308", 

nuble 110. 

nue 106! A. 

nuef (nove) 581, 1068 
244. 


nuef (novu) 581, 103%, 
106?a, 1068, 305. 

nuefme 317 A. 

nuevime 317. 

nuisir 62, 632, y 
94, 1351 A, 1358, 
2308, 230%, 270, 338%, 
34987, 3501, 4045, 
4058, 42. 


nut 34, 62, 1581a. 
nul 131, 70, 173, 2201, 
231°, "336, 336 a. 


o (hoc) 332 A. 

0 (apud) s. od. 

obedience 152 A. 

obeir 122, 123, 
91 A, 271 A. 

*oblegier: jou oblege 
III e. 


80 A, 


——— — 


308 


XXU |, 


*obligacion 
obliga- 


XXXVI g; 
eiun XLIId. 
obsceur s. oscur. 

occulte 18 Aa, 281 A. 
ochaison 922? A, 266 A. 
ocire 118, 346, 349%, 
338?b, 386%, 39. 
*octabes XXII e. 
octobre s. oiteuvre. 
od 105 A, 1241, 
odeur 116 A. 
odieus 152 A. 
oe (auca) 1402, 140 A 
(oe), 74 A (oie). 
-0e (-abam) 1061 A. 
*oes (opus) 111b; a uuez 


e XIc. 
off XXTi, XXIX a, 
Vk. 


Pr * A, 265 A. 

oie 8. 08. 

oignon 203. 

oindre 163a, 
338?b. 

oir 297. 

oirre (iter) 39!a. 

-018 (-£se) 391, 3024. 

Oise 130 A. 

oisel 102, 1351, 198 A. 

oiseus 97, 193. 

oison 140 A, 198. 

oisseur 97, 181 1, 1581a. 

orste 194 A. 

oitante 1221, 1221 A. 

oitewvre 94, 782b «, 109 
A (octobre), 159 A (id.). 

oitieve 1581a. 

olive 91 A. 

oloır 91 A, 95 A, 172. 

ombre 67, 114a. 

omecire 151 A. 

*omme, ome 591 A, 592, 
78? b ß, 182, 265, 2892, 
299; homme Vd. 

on 591, 59A, 93A, 
1802, 299, 336. 

once S. onques. 

once (gr. Avy£) 11 A. 

once (lat. uncia) 199 a. 

oncle 161. 

onde 67, 1221, 2531. 

*oneste 78 Aa; honeste: 
hommes discreiz et 
honestes X d. 

oneur 641, 93, 166, 
2362, 237, 294. 

ongle 67, 161. 


303a, 


onguent 156. 

onorable 93 A. 

onques 78 As, 156, 187, 
313. 


-.ons (Camus) 53 A. 

ont 1223. 

onze 137 A, 2792. 

onzime 31 1. 

opinion 91 A, 105 A. 

opprimer 351. 

opprobre 109 A, 202 A. 

or (auru) 73, 216°, 284. 

orage 297. 

oratison 801,80 A, 95 A, 
266, 266 A 

*ordenance vu b. 

*ordeneur VILf. 

ae 2 188 A, 76 A 


(ordene). 
orte} 104, 73,149, 2863, 


oreille 41, 101, 1591. 

orer 95, 339 AB 2. 

orfene 76 A. 

orie 201 A. 

orge 1531. 

orgue 76 A. 

orgueil 30.8. 

orient 73 Aa, 80% c, 201A. 

oriental 91 A, 305. 

oriente 18 Aa. 

orme 18?be. 

orne, ourne 66, 66 A, 
78°?b 8, 123b. 

orner 66. 

orp 113. 

orphelin 1801 A. 

ort 60, 1223, 

orteil 11 A, 88 A. 

os 60, 78?a#, 127n. 

osberc 8. hausbere. 

oscle 162. 

oscur 1lla, 111 A. 

oser 101. 

ospital 12*. 

ost 60, 123a, 128, 
27912. 

*oste 732b 8, 114b, 1222b, 
1222 c, 128, 217; Va. 

*ostel 12%, 5219, 80%an, 
921, 114b, 122? c 
211®; osteit XVIld: 
osteilt XVIIIg; ho stei 
xXXIVb. 

Osteun 80°? A. 

*ostouer XLIb. 

ostruce 193 A ı. 

Oton 2892, 289? A. 


*otrov XIX e, XXI p. 
0% (ubi) 641 A, 101 A, 
1063 A. 


ouaslle 10°, 1061 A. 

ovan 149. 

oublier 2672. 

ouil 332 A. 

ouir 73, 74, 101, 101 A, 
121, 151, 152, 387? d, 
3381p, 3391, 83448, 
.348?2a, 348?b, 363°. 

ource 66, 199a. 

ourcuel 199. 

ours 1312, 168 A, 290. 

ourtie 140'. 

outre 123. 

ouvrer 91, 109. 

owrir 87 A, 93381h, 
a 3638, 368, 369, 

11. 


Pacı 198. 

page 12°, 76 A. 

paeur s. peeur. 

*patiage IV m. 

paven 53!b, 1401, 2622, 
286°. 


paier 521b, 55, 561, 90, 
En 1452, 223 A, 


zıı 
paille 2001, 200 A, 
18 As. 
pain 53!a, 256', 2892, 
297. 


paime s. peine. 

paire 201 A, 283%. 

*pais(pacem)131,135 A, 
198 A, 290; IVo, Vg, 
VIIlc, IXb, XXIX m; 
paix XIX g; parz 
XLIIL i. 

pais (pagensem) 39! b, 
152. 


paissel 41 A, 1581 A. 
paistre 56!, 571, 78®ay, 
782b 8, 103?b, 136, 
146, 163b, 168c, 
2123, 223, 348®b. 
palais 561, T1?ae, 172, 
193, 193 A, 223 A. 
pale 76 A, 122? A. 
palefroi 103°, 109 A. 
pampre 114 A, 188 A. 
pam 55, 181°. 
pance 78?b 8, 137. 
paon 65, 78?a«, 871, 
87 A, 106! b. 2713. 
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pape 521 Aı, 105 A, 
2142. 


par 10*a, 46 A, 84, 170. 
paradıs 122, 80 A. 
parastre 298. 
parbleu 11 A. 
varchemin 40!b A. 
*narchonnerie XLIX e. 
parcon 80?2a Pf, 195, 
195 A. 


*nardefin VIII b. 

vardiene 11 A. 

pardonner 84 A. 

parece 8. perece. 

vareil 159'!, 303a, 305, 
3063 A. 

parent 289°, 294. 


‚parer 166, 3381. 


*parfenir (2) IT d. 

*parisislc, Vllli,XIIg; 
paresıs 1lla, Vi. 

»arjurer 84 A. 

parler 3481, 348°b A. 

parmı 84 A. | 

paroi 8T1. 
aroir 52la, 2112, 
338?c. 404°, 423. 

parole 73, 110 A. 

parrastre 284. 

*narrochal XVII b. 

*nart 54, 294; avant 
part Vle. 

*nartir 80 A, 122!, 123, 
303, 3381b, 3391, 
3441, 344°, 348°, 
362—371; partoit a 
XXVb 


pas 54, 78?a#, 127b. 
pasmaie 123b, 129. 
passe 130 A. 
passere S. passe. 
passion 80?c, 197 A, 
2672. 
pasteur 299. 
paterne 116 A. 
patiemment 306°. 
patience 193 A ı. 
patient 80° c, 2672. 
patre (nfrx.) 299. 
patriarche 289°. 
patron 118 A. 
*natronage IX. d, XIIb. 
paume 1741. 
paupvere 112. 
pauvre 308 c. 
pave 716 A, 122? A, 
130 A. 


pavillon 80?b 8, 266. 


*neage s. paiage. 

pecheeüur 142°. 

pechie 142®. 

pechier 52!b, 1422. 

pechiere s. pecheeur. 

pecunie 203 A. 

peeur 87 A, 106!b. 

vpeieur 152, 152 A, 308. 

peigne 123b. R 

peindre 258°, 350, 397. 

*peine 108, 401a,258A ; 
paine VIIIK. 

*pecune li. 

pecumie 1451 A. 

rel 211?, 213, 2818. 

velerin 80 A, 108%, 
158 A. 


pelican 80 A. 

pendre 3381 c. 

pener 84, 1801. 

penitence 80 A. 

penne 181'. 

penser 252 A. 

Pentecuste 11 A, 60 A. 

peouil 66, 159°. 

per 18?a«, 104,166,223A. 

percier 80°? aP. 

perche 76 A, 103? b, 1431, 
2798. 

verdiz 135°, 168 A 
(perdriz). 

perdre 15* A, 461, 48, 
18?ay, 123a, 1241, 
124 2,124 A, 169, 2121, 
213 A, 274, 3381c, 
3392, 342?, 349, 3441, 
344°, 346, 377. 

pere 35!, 521a, 78?ba, 
118, 169, 278, 2892, 
298, 300. 

perece 158 A, 193 A. 

peril 18?ad, 73 A ı. 

perir 3381b, 344°. 

permettre 84. 

persone 65, 2531, 254. 

perte 122?b, 123b. 

pertuis 196. 

pervenche 1421. 

pesche 1431. 

peschier 4l( pesche), 1421, 
279°a. 


peser 84. 

pesle 123 A. 

pesme 310. 

pestrir 80?ac, 123a. 
pet 39?, 1171. 
petit 5!. 


peu 74 A, 75, 1452, 
2342, 235 A, 336a. 

pevree 109. 

*pidance XXVIl m. 
pie 13%, 46°, 48A, 
2791a, 2892, 297. 

piece 48 A, 19 A ı. 

piege 46?, 78°b£. 

pierre 46!, 118, 278. 

Pierron 2892. 

pijon 103°, 192 A. 

pilier 113b. 

pin 37, 2501. 

Pintain 2892. 

pire 50, 158!b, 308%, 309. 

pis 50, 783, 1581b, 308%, 
309. 

pitiet 521b. 

piz 50, 208*, 28:31, 290. 

place 193 A ı. 

plaidier 521b, 122 A, 
3483a. 

plaıe 35°, 561, 1032, 1401, 

plaindre 561, 90, 103? b, 
131!, 141 A, 147, 
1532, 163a, 163b, 
163c, 186, 256°, 
338°b, 3441, 3483a, 
348°h, 386°, 397. 

plainte 13°. 

plaintif 90, 163a. 

plaire 118b, 391b, 571, 
972, 77, 788, 872, 
87 A, 90, 104, 1242, 
1351, 1358, 1451, 198, 
2061a, 20C1b, 208°, 
2262, 275, 279!c, 
306°, 338?c, 3391 A, 
3441, 344°? A, 345, 
346, 348? a, 350, 404, 
424. 

*plait 78? al, 122°A, 
1223, 1581b, 158 A; 
XVm, XXVa, XXIXb. 

planche 1421, 

plane 76, 120, 120 A. 

planer 1801. 

plantaın 78°?at, 1601, 
276. 

*plege XXIX p. 

plein 4A0!a, 180°, 2581, 
303a. 

*plenier 1801; quictance 
et franchise pleniere 
XLIX b 

plente 116 A, 1221. 

*plevir: plevi VIILg. 
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ploier 44, 86, 1401, 
3392 Aa. 

plourer 95, 348!.a, 352. 

plouvoir 42]. 

npluie 62, 191 A, 265. 

plus 131, 70, 132, 307. 

»luseur 308a A. 

poelle 87 A. 

poeste 271', 284, 2983. 

poete 271!, 293. 

poigne 160°, 259, 260 A. 

poil 39!a, 172. 

poindre 68, 97, 168c, 
338?b, 348®°b A. 

poing 68, 78?ad, 78 Aı, 
103?2b, 1601, 160%, 
259, 2791d. 

point 68, 163a, 259. 

pointu 9. 

poire (pira) 39a, 2832, 
293. 


poire (pedere) 391 a. 

pois (pesu) 13®, 126 ?. 

poisle 39? A, 1291. 

poison 97, 193, 217. 
oisson 86, 199 b. 
ortou 106?b, 1581!a, 
158 A. 

poitrine 86, 123a. 

poivre 39!a, 109, 2831. 

poiz (peke) 44, 135°. 

Pol 73, 217 Aı. 

pome 65, 249, 254, 
283°, 298. 

ponce 67, 78?bB, 137. 

pondre 65, 186, 186 A, 
2531, 3441. 

pont 61, 104, 253?. 

poor 881, 77, 9, 
206!a, 2061b, 2262, 
2341, 303c, 337?a, 
338 ? c,348*a, 348*b, 
426. 

porec 60, 147. 

*porchacier: porcha- 
ceriens XXX c. 

porche 148?, 2793c. 

poro 8. poruec. 

*%porseier XLVLf. 

nort 60, 284, 297. 

*norte 60, 781, 168, 
1222, 216', 217, 265; 
IV ge. 

porteeur 801. 

*porteure XLIV b. 

porter 921, 172, 348?c. 

poruec 149, 332 A. 

pose 13. 


poser 101, 126. 
posseder 3öl. 


pouce s. pou2. 

poucin 40!b, 2503. 

poudre 103?b, 114b, 
219, 293. 

Pouille 11 A. 

poule 66. 

poumon 69. 

pour 10*%a, 64A!, 95, 
169 A. 

pourcel 92 A, 137. 

pourir 118, 3381!b. 

pourprendre 9. 

pourveoir 9. 

pous (polsu) 66, 281° 

pour 131. 

pouvoir s. pooir. 

pouz 18° Aı. 

poverte 284, 293. 

povre 73, 109. 

pre(e) 52ta, 2112, 2831, 
283° 


precepte 111 A, 1351 A. 

Breceue 193 Aı. 

predication 193 A. 

predire 116 A, 390. 

preechier 80 A. 

preindre s. prembre. 

preel 271 A. 

preface 29. 

pregnant 160 A. 

*prejudice XAX f. 

prelat 279". 

prembre 186, 186 A, 389. 

premices 193 A. 

premier 56°, 81 A, 317. 

prendre 111, Al A, 43, 
85, 1221, 1311, 2522, 
338 2, 348° b A, 349 ?, 
350, 386, 387, 398. 

pres 127b. 

present 273 A, 303c. 

presenter 1161. 

presser 127a. 

prest 128. 

prestre1llA,39'a, 1124, 
114 b, 2891, 2892, 299. 

prevoire s. prestre. 

prevost 18?ay. 

prier 50, 86, 86 A, 135°, 
1452, 208*,268, 348° b, 
352, 357. 

prince 76 A, 112 A. 


*principal306°;XLVIIIh. 
printens 82, 185. 
pris 50, 78®ae, 86 A, 
193. 
*prise IV n, XVi. 
prisier 521b, 86, 86 A, 
193, 3481. 
prison 86 A. 
prwer 8. 
*proaiye XIX f. 
proc«ssion 197 A. 
procureorXXIVd;pro- 
curaour XXIX s; pro- 
curator XLVIII L. 
*procuration XXIX t. 
*procurator 8. PTOCU- 
reor. 
prodige 151 A. 
prodigieus 152 A. 
produire 95 A, 116 A. 
profit 95 A. 
proie 391a. 
prometre 348?c. 
prophete 12°, 391a A, 
116 A, 2122, 284, 
2893, 293, 297. 
*proporter: se PTOpor- 
tent L £. 
propre 109 A, 202 A. 
prouece 193 A. 
prouvaın T182al, 1051, 
1601. 
prouver 581, 91, 104, 
106!a, 106?a, 169, 
244, 348la, 348%ta, 
3612. 
provoire s. prestre. 
provende 11 A, 84 A. 
prudent 116 A. 
prudemment 306°. 
*prudhomme 237 A; 
preudhomes VIILd; 
proidomes IX a; preu- 
doumes XlId, prodes 
homes XLIh. 
pruef (prope) 1082. 
pruisme 1581 a, 310. 
prune 71, 255. 
publique 123, 1452. 
puce 18°b, 137, 1741, 
281°. 
pucelle 293. 
pueble 58 A, 110, 110 A, 
175. 
pueple s. pueble. 
pueur 98. 
pur 62, 151b. 


mm 0 m nn 
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puis (posti Vok.) 194. 
puiz (potiu) 68 A, 
193 Aı. 


pulce 70, 78?b ß, 78 Aı. 

pulcelle 95 A. 

pulpied 112. 

punvir 3381, 3381b, 3441, 
3443, 346, 348®b. 

pur 0. 

*purtenance LI g. 

put 1171. 

putain 2883, 295. 


quadruple 110 A, 118A, 
308. 


quant 131, 55, 1223, 
154, 336a. 

quarante 319. 

quarantaine 319. 

*quaresme: mige q. 


XXXIV b; mey qua- 
resma XXXIX b. 
quarre (quadratu) 118. 
quart 317. 
*quarbier Iq; quarters 
XLb. 


quatre 170 A. 
que 10?!a, 84A, 190A, 
334 


quel 131, 521 Aı, 154, 
306°, 335, 336 b. 

quenouille 66, 96, 1032, 
1591. 


quer (quare) s. car. 

*yuerele VllLa. 

*quern XLV a. 

querre 46!, 472, 167, 
3372d, 338? b, 3392 Au, 
344? A, 8482 c, 
348°b A, 3492, 386, 
399. 

queste 122°? A. 

question 194 A, 2672. 

queu (cocu) 631, 1452, 
238, 239, 297. 

queue (coda) 641, 139 A, 
144. 


queuz 2. 

quı 131, 132, 2081, 
231 A, 334. 

quille 134. 

Quinci 195. 

quint 37, 317. 

quintuple 110 A. 

quinzaine 319. 

quinze 319. 

*quitance I m. 


*quite 303b; 
quitte IX f. 

*quittement XLVI g 
quitement XLVII n, 
quitement Lg. 

quoi 10*a, 1241, 154, 334. 


clamer 


raancon 12*. 

racine SO®?a«, 137 A. 

rade 522, 111b, 12221, 
303 b 


raencon 116, 195. 

rage 54, 165, 19la, 
279%e, 284, 298. 

rai 561, 151b. 

raie 151a. 

raim 531. 

raisin 40 !b, 135", 1802, 
2503. 


raisnier 80°?ac. 

*raison 165, 193, 193 
Aı, 270, 233 A; XII, 
XXlh, XXVII b, 
XXIXn, XXXln, 
XXXVIlm. 

raiz (radike) 1352. 

rance 76 A, 1222 A. 

*randaour XXIX q. 

*rapaler XXVIII a. 

*rapel XXIIc; rapeau 
XXXVIIb. 

raser 126. 

rauc 233 A. 

recevoir 391b A, 45, 
105 A, 13851 A, 1924, 
271 A, 338°c, 344? A, 
348!,348°b, 4042, 427. 

*reclim XLVIh. 

*recouvreir XIX i. 

recroire 3371 ?d. 


"redemption 195. 


*redire 116 A, 390; re- 
dizet XLIIL£. 

*redote XXX a, XXXIb, 
XXXII c. 

refuge 151 A. 

*regart XLVIILd. 


| region 152 A. 


regir 3712. 

registre 152 A. 

regle 45 A, 51 A, 159 A, 
247 A. 

reqne 18 Ag, 160. A. 

reille 1591. 

Reims 286°. 

reine 152, 152 A, 165, 
2713 A. 


reliques 208°. 
remaindre 52!1a, 1261, 
1262. 


*remanant VIlle. 

*yemede XXXVIl a, 
xXXVllla. 

remedier 151 A. 

remembrer 47?, 186. 

remire 151 A. 

Renard 5°. 

rendre 11!, 3381c, 346, 
374— 0. 

renge 141. 

renoier 3401. 

rente 122? b. 


reongnier s. TOOngnier. 


reont s. roont. 
repairier 202. 
Dr 297, 
I 
reposer 217 Aı. 
reprochier 60A, 922, 192. 
rere (radere) 52 1 2, 2118. 2 
*rerefie XXXVIIIe. 
rerement 306® A. 
resne 120 A. 
resoudre 402. 
respondre 1221, 
185 A, 3381c, 3442, 
346, 404 A. 
rester 280 A. 
*retenance XXIIK. 
retourner 348®b A. 
reure (rodere) 641. 
reuser 107. 
*revestir XXILf, revestu 
XXVlIlIg. 
rıche 5°. 
richece 193 A. 


3381b, 


rien 351 A, 471, 165, 
190, 284, 294. 

riere 118. 

rieule s. regle. 

rire 38, 1172, 15la, 
169, 2711, 338°b, 


rive 36, 10323, 1051, 
208 1, 

river 30b2. 

robe 217. 

robuste 106! A. 

Rochefort 30638. 

rognon 84 A. 

roi 131, 44, 151b, 297. 

roial 138 (re giel), 52" A, 
1401, 303c, 3063. 

roion 152. 


128, 


— 
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roisent 1351. 
roit 18° ay, 158'12,225A, 
306®b. 


role 119 A. 


Rollant 103?b. 


Rome 65. 

rompre 114a, 3381c. 
ronce 78?bB, 137. 
rongter 141. 
roongnier 1532. 

roont 116', 2712. 
rose 58 A, 216®, 217. 
roseau 5°. 


Rosne 120 A. 

rossignol 58 A, 136 A. 

roter 118 A. 

rou (raucu) 75, 145°. 

rouge 13?, 66, 191a, 
3381b. 


rougir 3381b. 

rouler 119 A. 

rous (rossu) 66, 127b. 

rout 111a. 

route 66, 111a. 

rouvaison 140 A. 

rouver 140 A, 337?a, 
348ta. 


rouvre 23T A. 

rude 641 A 

rugir 152 A. 

rue 1032, 140°, 

ruıne 9711. 1 

ruir 152. 

ruiste 12* A, 148 A. 

ruit 72, 231 A. 

rumer 182. 

*rusche XLVI e. 

rustique 122, 123, 124 A. 

sable 521 A 1. 

sablon 110. 

sac 18?aß, 1472, 300, 
300 A. 


sacrarie 158 A. 

sacrefier 158 A. 

sacrer 158 A. 

sade 35! A, 103?b, 
1llb, 122?2a, 303b. 

saete s. savette. 

sage 192 A, 303b. 


Sagy 191a. 

saie 54, 1401. 

saiette 152, 152 A 
(saete). 

sarllir 521 A, 172 A, 
3381b, 3391, 3448) 
34, '348?a, 3482, 
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. 351 A, 125, 152, 

saine (oayıjon) 40!b A. 

saint 56', 1228, 163a, 
303 a. 

saintisme Al A ‚903b, 
310. 

sairement 1581a, 169. 

Saisne 1581. 

saison 193. 

Saissoigne 2031. 

sawve 192 A. 

saluer 3481. 

Sambre 76, 186. 

sanc 156. 

sanglent 306°. 

sanguın 155. 

*sansal XVII h. 

sante 89, 1221, 2882, 
294 


Saone 1451, 2793. 
saoul 871, 2713. 
sapience 802 c, 192A. 
sapin 108. 
Sarasinour 286 ?a 
sarcler .161. 

sarcuef 27*, 300 A. 


| Sarmaise561, 193, 


Sarrasin 401 ba, 1351 A 

*sasir: sasissier 
XXXII cc. 

sauf 54, 57°, 1822, 
113, 305 

sauge 1916, 279*#e. 

saume 104 As. 

saut 133, 578. 

sautier 104 A». 

sauvage 8A, 148%, 
279*b. 

sauver 8, 112, 114b, 
337? 


b. 
sauz(salıke) 78BA 1,137. 
saveur 105!. 
Savigny 80 sh ß. 
savoır 132, 133, 
571, 573, 


1242, 125, 132, 192, 
192 A, 20616, 212, 
226!, 227, 27984, 
3372d, 338?c, 339? 
As, 341, 3442, 346, 
348° a, 348%, 3484, 
350, 4041, 48. 

savon 1051, 

sceptre 111 A. 

se 10*a, 10*b, 391a A. 

se 8. St. 


seance 271 A. 

seaz 198. 

sec 41, 78?aß, 1422, 
1472, 210, 305. 

seche (sepia) 41, 192. 

sechier 84. 

secont 1451 A,. 317. 

secouer 386. 

secourre 3863, 

secret 12% A, 39!a A, 
158 A, 2122. 

sedme 317. 

seel 41 A, 152A. 

segier 143°, 151 A. 

segret Ss. secret. 

seigle 159 A. 

seigneur 203!, 303 A, 
2892, 299. 

seignier 1603, 276 A. 

*seiqnorie XLVIII p. 

seignorü 2811. 

sein 40la, 1802, 2581. 

Seine 76. 

seing 78 A 2, 1601. 

*geisine XLV i. 

sejourner 95 A. 

sel 5218. 

selonce 11 A, 145! A. 

selve 112, 1741. 

semaine 123 b, 188. 

sembler 85, 186, 2893, 
297, 3391, 3401, 

semer 182. 

semondre 95 A, 404 A. 

sempre 114a, 170 A. 

sene 76 A. 

seneschal 52. 

senestre 111, 

sengle 160. 

sengler 161. 

sens (sene-s) 10%a,401A, 
92 A. 

sens (sensu) 185 A, 29%. 

sente 402, 103? b, 122?b, 
125, 185, 2522. 

sentir 3381b, 3448, 
348°b, 3482c A. 

senuec 332 A. 

senve 76, 112 A, 252 A. 

seoir 41 A, 461, 788, 
84, 1172, 2712, 338? b, 
345, 349°, 371, 386, 
401. 

sepulcre 105 A, 164 A. 

sercueil s. sarcuef. 

serein 4018. 

serf 782ay, 113, 114b, 
2 97. 


2 


41 A. 


set 48, 


363 


serge 143 A. 

serin 40!b A. 

serjant 11®b, 191b. 

serment 266 A. 

sermon 3. 

serorge 201 A. 

sereur 91 A. 

serpent 112. 

*servantie XL c. 

*service 193 As; servise 
XXVILi. 

servir 112, 114b, 125, 
3381, 3381b, 3482, 
3482c A. 

*servitute XXXV £. 

sestier 1582. 

78?ay, 11la, 

1228, 123 A, 275. 

setembre 111a. 

setme 123 A. 

seu (sabucu) 872, 106! b. 

seuil 300. 

seul 237, 2811. 

seur (securu) 70, 125, 
1451, 2712, 303a. 

seus 72 A, 1451, 196 A. 

seve 521. 

Sevre 521a. 

sevrer 72 A, 109. 

seze 392. 


si (lat. sı) 10%b, 11%, 
A, 81 A. 


si (lat. 'sie) 36, 149. 

siee 124 A, 46 A, 
78 Aa, 159 A. 

siege 151 A. 

sien 326. 

a ll, 106? b, 

sifler 110 A. 

signe 78 Aa, 160 A. 

simple 42 A, 250*, 318. 

singe 37, 782b y, 205. 

singulier 11®b. 

sire 10% A, 203 A, 299. 

sis 111, 50, 132, 135 A, 
1581a. 

sisme 317 A. 

sist 317. 

sobre 109 A, 202 A. 

soc 51. 

8oi (se) 10*a, 391 a, 324. 


801 SR 11!, 1163, 
116 A. 
soie 391a, 125, 225 A. 


soier (secare) 521. 
soif (sepe) 39!a, 1052. 
*soignerie XXXII i. 


soir 166. 

soissante 138. 

soistie 80 ?a«. 

soivre 391 a. 

solaz 78®ae, 2791. 

soleil 41, 78?ad, 95 A, 
1592, 282, 300. 

solennite 182 A. 

som (sommu) 181°. 

sombrer 106! A. 

somme (somma) 67, 181. 

somme (somnu) 78?b «, 
801- 

somme (o«yuc) 158 A. 

sommer 96. 

son (suum) 190, 327. 

son (sonu) 591, 591 A. 

sonder 106! Aa. 

soner 93. 

songe 78? by, 204. 

songier 93, 204. 

sorcier 195, 

sordoiour 30812, 

sordois 30813. 

soriz 11®b, 44 A. 

sort 1223. 

sortir 921, 3448. 

sou 1741, 217 Aa. 

soudain 53la, 80?aa, 
1032b, 111b, 1223e. 

*souwlee XXXII e. 


soudement 111b. 

souder 122?a. 

soudre 114b, 338?b, 
3441, 402. 

souef' 20° A, 1063, 306°. 

souffrir 338!b, 3448, 
3633, 368, 369, 371. 

soufre 114a. 

soulaz 95, 198. 

soulier 11®b. 

souloir 91, 414. 

souloit 78? al, 158!a. 

souple 11 A,76A, 137 A. 

*sgurcenz XLV |. 

sourdre 1531, 162, 164, 
3483a, 3483b A. 

soure 109 A. 

sourt 1223, 123a, 125. 

souspecon 80°?b £. 

soustraire 95. 


soutii 103?b, 1lla, 
1221, 1221 A, 306°. 
souvenir 133. 


souvent 42, 95, 106! a. 
souz 95, 111a. 
spectacle 159 A. 


subir 312. 

suc 145°. 

sucier 98, 195. 

sueil 60 A. 

suen S. SON. 

suer (soror) 581, 78®, 
vgl. serorge, sereur. 

suer (sudare) 271. 

sueur 116. 

suie 5', 47A. 

suivre 51, 155, 155 A, 
247 A, 3381c, 344°? A, 
381. 

sujet 158 A. 

superbie 105? A, 191A. 

sur 109 A, 237 A. 

surcil 200. 

surge 143 A. 

sus 11!. 


*tabellion XLVII a. 

tabernacle 297. 

table 12?, 124, 521 Aı. 

taie 191 A. 

*taillable XXXV a. 

*taille XV h. 

taillier 200°. 

taie 225 A. 

*tainoir XVlla. 

taion 191 A. 

taisir 391b, 571, 1351 A, 
135°, ‚8338? c, 
341 344? A, 346, 
3482 A, 350, 4041. 

tamaint 336 a. 

tanaisie 39!a A, 801, 
1351. 

tant 55, 2521, 396. 

taon 113b, 1032, 106!b, 
2713. 

tapiz 41 A, 208°. 

tard 1223. 

tarder 1221, 

tardif 106?a. 

. targier 88, 143?, 348° a. 

tariere 81. 

tarir 30b1!. 

tassel 158 A. 

taster 158°. 

taupe 112. 

taverne 1061a. 

te 10*%a, 10*b, 391a A, 
321, 325. 

teigne 42, 2031, 251. 

teille 200. 

teindre 163a, 163c. 

tel 52!a, 521A1, 115, 172, 
2112, 306°, 3836. 
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*Tellere XLIII b. 
tempeste 284, 293. 
temple 49, 184, 252°. 
temprer 85. 114a. 

tems 78°, 2831, 290. 

*tenable XLIIIn. 

tenaille 1591. 

*tenant XXVILe, Lle. 

tenche 1421, 252 A. 

tendre (tendere) 85, 
123a, 123b. 

tendre (teneru) 35! A, 
47°, 1032b, 186, 301, 
303. 

*tenementlIb,XLVllle. 

*tener XXV c. 

tenerge 109 A, 143 A. 

teniebres 109 A. 

*tenir 391aA, 43, 471, 
50 As, 80?a«, 85, 
115, 186, 2062, 250°, 
2621, 3372d, 3442, 
338? a, 338°2c, 346, 
3481a,34824,348°bA, 
349 1,3493 A, 382, 385; 
se tnnt a XLd, 
XLli. 


*tenor XV k, XXVIllm, 
XXX]II o, XLI gq, 
XLVg. 

tenve 2062, 303 b. 

terdre 1531b, 162, 164, 
3382b, 3442, 3483 A. 

terme 188 A, 76 A 
(termene). 

termine 12?, 12°, 213 A. 

*terrage XV q, XX1Ila, 
XXXlIV a. 

167, 265, 


terre 781, 
2831 A. 

tesmoing 12*, 68,80? ao, 
123b, 188, 203!. 

tesmoignage 213 A. 

tesmoignier 203°, 2031, 
260 A. 


—— — 


teste 48. 

testimonie 12%, 203 A. 

tiede 351 A, 462, T6A, 
782b#, 78°, 111b, 
122?2a, 1222 A, 2621, 
265, 303b. 

tien 326. 

Tierri Hall. 

tierz 48 A, 302*, 317. 

tieve s. tiede. 

tige 36, 103?b, 191a, 
279%e. 


tigre 158 A. 

tıl 41 A. 

timbre 114 A, 188 A. 

timon 84 A. 

tine 781. 

tiois 30 all. 

tison 193. 

tistre 1581a. 

titre 122, 128, 119 A, 
175 A. 

tule 45 A. 

toi 10*%a, 391a, 321. 

tovle 131, 172. 

toison 196. 

toit 353, 44, 2242, 225. 

tole 12*, 73, 110 A, 216°. 

*tollois XX c; toullois 
XXla. 

tombe 112. 

ton (toum) 190, 327. 

tondre 61, 123a. 

toner 591, 591 A, 268. 

tonne 5!. 

tonoire 391a, 225 A. 

topaze 105? A, 225 A. 

tordre 60 A, 164 A, 
338?2p, 3483 a, 386. 

*tornois VIb, XXIX o; 
torneis XLVI1I c; tor- 
neiz XLVIb, XLVLllg. 

tost 60, 78?ay, 216". 

total 306°. 

touaille 5°. 

touchier 142°. 

toudre 169, 174°, 348? c, 
3483 A, 371, 404 A. 

tour 66, 115, 167. 

tourbe 112. 

tourment 92 A. 

tourner 1891. 

*ournour XVla. 

tourtre 123 a. 

tous (tosse) 127b. 

tout 641 A, 66, 68 A, 

. 116 A, 117', 336. 

tracier 1582, 195. 

trahir 271 A. 

traille 1591. 

train 2713. 

trainer 2713. 

traire 561, 158'!a, 339 
Aı, 349?, 386, 403. 

traitier 52!b, 90, 1051, 
158la, 2422, 243 Aı, 
270, 2718, 3441, 346, 
352, 359. 

traitre 80?b A, 271°, 
299. 


transir 372. 
travail 84 A, 1051, 2002, 
282, 300, 300 A. 
treble 39!a A, 110, 
0 A. 
tre dame (Nostre Dame) 
A 


tref 300. 

*treiziesme XLVIIl ı. 

trembler 472, 76 A, 85, 
1032», 115, 186. 

tremie 231 A. 

tremper 169 A. 

trenchier 303 c. 

trentaine 319. 

trente 319. 

*Trenort La. 

tres 11%, 351 A, 52la, 
132 


treschier 5°, 30b!. 

*tresi IILf, tresci IV d. 

tresor 165 A. 

treu (trebutu) 84, 1061b. 

treze 39?, 137 A, 27928. 

tribler 110. 

tribuler 80 A. 

trieue, trieve, 511, 

trinite 80 A. 

triple 391a A. 

trıst 306°, 306® A. 

triuler 110 A. 

troillier 168 A. 

trois 35! A, 115, 132, 
814°. 

Troies 1401. 

trone 147. 

trone 591 A. 

trou 145?, 2342, 235. 

trouver 348ta, 3612, 

trueıl 161 A. 

truie 62, 151a. 

tube 641 A, 22038, 

tu dieu ‘ 11 A 
Dieu). 

tuer 2711. 

tulle 45 A, 51 A. 

tumulte 66 A, 78 As, 
281 A. 

turbulemment 306? A. 


un: n: 106?a, 300, 
e A, 245 A, 300, 
300 A 


155. 


(vertu 


uem 8. on. 

ves 581, 111b. 
uevre 58, 109. 

ur (hodie) 62, 151b. 
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wile 200 A. 

uis 68 A, 72, 194. 

uistre 62, 1232, 202. 

uit 62, 275. 

uitime 317, 317 A. 

umain 98, 1801. 

umble 186, 76 A (umele), 
65 A. 


umilitet 122. 

-ume (-umine) 182. 

umele s. umble. 

umide 123. 

un 13°, 71, 1801, 255, 
3141, 336. 

*us 70, 1262, 2201; 
XVIIf£. 

‚*usaige XXIX h; usatge 
XXXVlIc. 

user 98. 

usler 123b, 123 A. 

utile 12% A. 

utle s. utile. 

uuez S. 0es. 


vache 54, 1422, 2141, 
2793a. 

vor 1452. 

varant 1401. 

varllant 172 A. 

van 531a 

vair 131, 561, 78®a8, 
201, 2992, 

vairol 201. 

vaissel 90, 136. 

val 54, 2141. 

valoir 521 Aı, 871,1242, 
1742,273A, 3028, 308c, 


3068, ®, 3982 c, 342 3 
3481, ı, 3482 a, 3482 
5055, 5 


3493 b, 4045, 5 
29. 


4: 

*yalueXLVI1, XLVIIg, 
XLVIlr. 

van 104, 1812. 

vanter 89, 3483 a. 

vapeur 105 A. 

vassal 51. 

vautre 51, 27%. 

vavassour 286 2. 

veer 1161. 

veillier 1591. 

veine 10°, 40!a 

veintre 44, 10381 b, 163b, 
ni C, 258 A, 3982 c x 

77 


venaison 801, 80 A, 266. 


vendenge 42, 185, 205. 


vendre 78°, 185, 303a, 
3381c, 3391, 3401, 
346. 


vendresdi 186, 286°. 
vengier 137 A, 1432, 
143 A, 1488, 243, 
2794 d, 34883. 
venin 113, 40!b A. 
*yenir 36, 49, 471,50As, 
84, 2505, 2621, 265. 
38822, 3382«, "3448, 
348°? a, 3483b A, 3491, 
3495 A, 382, 388, 385; 
venir contre Il; venir 
encontre XXVIIn etc. 
vent 49, 78®ay, 185, 
300. 


ventail 300. 

*vente 122?b; XLVIId. 

ventre 123a, 298. 

veoir 43, 81A, 84, 104, 
116!, 121, 19242, 132, 
2941, 225, 2713, OTLA, 
273, 93824, 3391, 
3428, 3441, 345, 346, 
34822, 3482c, 3491, 
3492, 389, 383, 384. 

veouge 19la. 

ver (verme) 78?ad, 78°, 
188, 1891. 

ver (verre) 167. 

verat 56, 84 A, 135 A, 
1452. 

verge 41, 141, 213 A. 

vergier 1531, 279ta. 

vergogne 8O?au, 1481, 
153. 

verite 274 A. 

vermeil 1591, 
159 A. 

verouil 66, 159. 

verre 8. voirre. 

verrue 1402. 

vers 18? ay, 168 A, 290. 

verser 1 

vert 41, 78227, 1228, 
3063. 


1592, 


verte 122° b. 

vertu 11 A (vertu Dieu), 
84, 116?, 2882, 294. 

vertueus 2672. 

verve 112 A. 

verveine 112 A. 

vervel 112 A. 

vespre 298. 

vessie 1401. 


vestement 11®b, 80 A. 


 *yestir 1221, 3381, 


3449, 346, 371; vetir: 


en vet XXVIIIg. 


*yestit XIf, XIV c. 

*pesteure 113b, 80?A; 
vesture Xlb;, vesteure 
XVlg. 

vetoine 143 A. 

veve 2061a 

siande 108: A, 271, 
293. 


viaz 1032, 106! A, 302. 

vice 78 Aa, 193 Aı. 

victorie 158 A. 

vie 103?a, 260, 273. 

viel 78220, 1591, 1592, 
303a, 300. 

*yennois XXXI f. vi- 
annois XXXII f. 

vierge S. virge. 

*uf 36, 106?a, 3088, 
305; XXXVIIIb. 

vigne 37, 2031, 

vigour 1451 A. 

vıl 36, 172, 281 A, 306. 

vlain 81. 

ville 36, 173, 2081. 

Villefort 306°. 

vilte 122°? b. 
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vin 37, 180°, 2831. 
vint 315. 

vintime 317. 

wolet 271. 
violemment 306? A 
viorne 106'b. 


virge 12?, 41 A, 76 A, 


209 A, 264, 293 


virgene S. virge. 
vis 36, 2081, 290. 
visder S. visiter. 
visıble 303 b. 
vision 196 A. 
visiter 80 A. 

vit 50 


vivre 78°bp, 81, 104, 


106!a, 109, 111b, 
1241, 158 A, 3068, 
3382c A, Al, 3441, 
381. 

oz 121. 

*yizee XL e. 


voel s. votel. 
vordier s. vurdıer. 


voie a 781, 265, 


3381a 
vorel 1 40 A 
voike) 351, oe 2833, 
voir 391a. 


voirre 391a, 225 A. 


vorsin 831 A, 108°a, 
1351. 


voiture 86. 
voiz 68, 135°, 135 A, 
140 A, 228, 290. 


volonte-91 A, 5A. 

vostre 48 A, 78 Ag, 169, 
328, 329. 

vouer 2711. 

vouloir 351,581,60,60 A, 
91, 172, 2062, 217 As, 
245, 28119, 


404 A, 405%, 


voult (voltu) 66, 281". 

vous 381 A, 641, 641 A, 
9. 

vrai Ss. verat. 

vuidier 122? A, 1581b. 

vuit 62, 1223, 231A, 306°. 


*uinage IV 1. 
*zaimel XVIIL e. 
yeuse 137 A. 


ymne 182 A. 
*Yolenz XXVIla. 
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